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"Vo rwort. 

Für das Studium der Geschichte jeder Wissenschaft bildet die Kenntnis 

des Lebens und der Werke der Gelehrten, die sich mit derselben beschäftigt 

haben, die notwendige Grundlage, ohne welche ein fruchtbares Studium der 

historischen Entwickelung dieser Wissenschaft unmöglich ist. Was nun 

speziell die Geschichte der Mathematik und Astronomie bei den Arabern 

anbetrifft, so wird man gestehen müssen, dafs für diese eine solche Grund­

lage bis jetzt noch sehr lückenhaft war; wohl sind eine Reihe wichtiger 

Werke arabischer Gelehrter auf diesem Gebiete zu unserer Kenntnis gekommen, 

wohl haben wir durch Arbeiten von Männern, wie Sedillot, Woopcke, Hankel, 

M. Cantor, Steinschneider u. a., ein Bild von dem Zustand dieser Wissen­

schaften bei diesem Volke erhalten, das manchem als deutlich genug er­

scheinen könnte; allein bei näherer Prüfung der Sache müssen wir uns ge­

stehen, dafs doch noch vieles in dieser Richtung unklar ist und weiterer 

und gründlicherer Untersuchung bedarf, dafs Leben, Schriften, ja sogar 

Namen von arabischen Gelehrten von Bedeutung bisher nicht ganz sicher 

gestellt waren. Wenn ich es nun unternommen habe, mit dieser bio- und 

bibliographischen Arbeit, denn etwas anderes soll sie nicht sein, diese Lücke, 

soweit es in meinen Kräften steht, auszufüllen, die Gelehrten auf die noch 

in den Bibliotheken vergrabenen Arbeiten der Araber aufmerksam zu machen, 

und die mit der arabischen Sprache Vertrauten zu deren Studium, bezw. 

Veröffentlichung einzuladen, so möchte ich dabei zugleich die Bitte, aus­

sprechen, dafs diejenigen Gelehrten, welche die Schwierigkeiten einer solchen 

Arbeit und die Mühe, die sie dem Verfasser bereitet, zu würdigen verstehen, 

mich schonend beurteilen mögen, wenn sie hier und da einen Fehler oder 

einen Mangel in den Angaben entdecken werden. 

Man verzeihe mir, wenn ich an dieser Stelle darauf aufmerksam mache, 

dafs das Erscheinen der „Geschichte der arabischen Litteratur" von C. Brocki-1-

mann (bis jetzt ist der 1. Bd., Weimar, 18Ü7—98, erschienen) keineswegs 

etwa mein Buch entbehrlich macht; man vergleiche die Kapitel über 

Mathematik und Astronomie in jenem Werke mit meiner Arbeit und man 
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wird meine Bemerkung gerechtfertigt finden. Allerdings hat sich Brockcl-

inann die Aufgabe gestellt, nur diejenigen Autoren aufzunehmen, von denen 

noch Werke in den Bibliotheken vorhanden sind, aber auch in dieser Be­

schränkung ist er, wie man leicht sehen wird, noch sein- lückenhaft. Für 

die Abfassung einer Literaturgeschichte irgend eines Wissenszweiges ist 

meiner Ansicht nach eine gehörig« Kenntnis dieser Wissenschaft und ihrer 

Geschichte ebenso notwendig, als die Kenntnis der betreffenden Sprache; 

wo ist aber der Gelehrte, der heutzutage alle Wissenschaften und ihre 

Geschichte, die humanistischen wie die realistischen, auch nur einigermafsen 

zu beherrschen vermöchte? 

Manchem Leser meines Buches mag es vielleicht scheinen, ich sei in 

der Aufnahme von Gelehrten mathematisch-astronomischer Richtung zu weit 

gegangen; allein ich dachte mir, eine angenäherte Vollständigkeit (denn 

ganz kann sie ja nicht sein) in dieser Richtung dürfte nichts schaden, und 

es könnte dabei auch für' die arabische Litteratur- und Kulturgeschichte im 

allgemeinen hier und da violleicht ein nützlicher Brocken abfallen. So 

richtet sich das Buch also nicht blofs an solche, welche sich mit dem 

Studium der arabischen Mathematik, Astronomie und Astrologie belassen, 

sondern es mag auch denjenigen, die überhaupt auf irgend einem Gebiete 

der Geschichte des geistigen Lebens bei den Arabern arbeiten, bisweilen 

von Nutzen sein, wie ich selbst gerne anerkenne, aus dem Wüsten feldsehen 

Buche „die Geschichtschroiber der Araber und ihre Werke", das mir wesent­

lich als Vorbild gedient hat, manche Belehrung gezogen zu haben. 

Was den Umfang meiner Arbeit anbetrifft, so beginne ich selbstver­

ständlich mit dem ältesten in den Quellen genannten Gelehrten mathematisch-

astronomischer Richtung, es ist dies Ibrahim el-Fazäri, und schliel'se mit 

einem Mathematiker aus dem Ende des 16. Jahrhunderts, mit Behä ed-din 

el- Amili, gest. 1622; was nach diesem auf dem Gebiete der Mathematik 

und Astronomie bei den Arabern geleistet worden ist, hält man allgemein 

nicht mehr der Beachtung wert. Im ganzen habe ich über 500 Gelehrte 

aufgenommen, bei der Mehrzahl derselben aber wird der Leser vergeblich 

nach genauem, ihm genügend Aufschluss gebenden Notizen über ihr Leben 

suchen, da die Artikel über Gelehrte mathematischer Richtung in den 

biographischen Werken der Araber meistens sehr knapp gehalten sind, 

indem die Verfasser solcher Werke' mit wenigen Ausnahmen den mathema­

tischen Wissenschaften ferner gestanden sind und sich deshalb für die 

Vertreter derselben weniger interessiert haben mögen. Was dann die Bio­

graphien derjenigen Gelehrten anbetrifft, für welche die Quellen reichlicheres 

Material geliefert haben, so sind dieselben zum gröfseren Teile nicht in dem 

vollen Umfange von mir gegeben worden, wie sie die Quellen enthalten, 



nur das für uns Wesentliche und Wichtige ist aufgenommen, alles Neben­

sächliche weggelassen worden. Bei der Aufzählung der Schriften eines 

Gelehrten wiu-den nur die mathematischen, astronomisch-astrologischen und 

natnrphilosophischen berücksichtigt; was die handschriftlichen und gedruckten 

lateinischen Übersetzungen arabischer Werke anbetrifft, so bitte icli meine 

(InVollständigkeit nach dieser Kiehtung entschuldigen zu wollen, das Material 

wäre durch Aufnahme aller dieser zu grofs geworden, ich verweise hierfür 

auf die bezüglichen Schriften von Wenrich, Wüstenfeld und Steinschneider. 

Was die Wiedergabe der arabischen Büchertitel anbetrifft, so habe ich 

die Transskription derselben nicht konsequent durchgeführt, besonders von 

solchen Werken, die nicht mehr vorbanden sind, habe ich die Titel nur in 

deutscher Übersetzung gegeben: die Herren Orientalisten werden mich viel­

leicht darob tadeln, sie mögen aber nicht vergessen, dafe ich in erster 

Linie für Mathematiker und Historiker der Mathematik schreibe, denen die 

arabische Sprache fremd ist. Mit gröfserem Beeilte mag man mich der 

Inkonsequenz in der Transskription der arabischen Eigennamen und Bücher-

titcl zeihen; was die Konsonanten anbetrifft, so weiche ich allerdings von 

der in Deutschland jetzt üblichen Transskriptionsart nur darin ab, äafs ich 

j - durch das deutsche ch wiedergebe, dessen alemannische Aussprache der­

jenigen des arabischen Buchstabens am nächsten kommt; in Bezug auf die 

kurzen Vokale aber konnte ich mich nicht entschliefsen, wio es viele Orien­

talisten thun, nur a, u und i zu gebrauchen, die ersten beiden liefs ich 

auch, der neuarabischen Aussprache folgend, vor und nach gewissen Kon­

sonanten in e und o übergehen; dem entsprechend kommt neben ai auch 

ei vor. Die der arabischen Sprache nicht kundigen Leser verweise ich, was 

Aussprache und Betonung anbetrifft, auf das, was ich im Vorwort meiner 

Übersetzung des Mathematiker-Verzeichnisses im Filmst (Abhandlgn. zur 

Gesch. d. Mathern. Heft VI. Suppl. zum 37. Jahrg. der Zeitschrift f. Math. 

und Phys. p. 4 und 5) bemerkt habe, hier füge ich nur noch folgendes 

hinzu: man spreche g = dsch, s = seh, c (das nur einige Male in persischen 

Wörtern vorkommt) = tsch. Den Artikel schreibe ich stets „el", auch vor 

n und r und vor d-, t- und s-Lauten, wo das 1 in der Aussprache dem 

folgenden Konsonanten zu assimilieren ist. Den oft wiederkehrenden Namen 

Muhammed kiü-ze ich zu „Muh.," ibn oder ben ( = Sohn), wenn es zwischen 

zwei Namen steht, zu „b." ab. 

K i l c h b e r g bei Zürich, im Januar 1900. 

Hch. Sutcir. 



Verze ichnis der Quellen. 

Abulfar. = Historia Orientalis, auctore Gregorio A b u l - P h a r a j i o , arabice edita 
et latine verta ab Ed. Pocockio. Oxon. 1672. — Neuere Ausgabe von Sälihäni, 
Beirut 1890. Meine Zitate, beziehen sich auf die ältere Ausgabe. 

Abulfid. = A b u l f e d a e annales muslemiei, arab. et lat. opera et studiis 
J. J. Eeiskii etc. edid. J. G. Chr. Adler. Tomi V, Hafniae 1789—94. 

Abulmah. = Abü l -Mahäs in Jüsuf b. Tagr i Bard i annales (el-nuyüm el-zähire 
— die glänzenden Steme, über die Herrscher von Alt- und Neu-Kairo) edid. 
F. G. J. Juynboll. Leiden 1851—61. 

B. = Bibliotheca arabico-hispana, Tom. I— Vm. Matriti 1883—92. Alle acht 
Bände sind biographische Lexica über westarabische Gelehrte. Bd. I und II 
enthalten: el-sile (das Geschenk) von Ibn Baskuwäl (Chalaf b.'Abdelmelik b. 
Mes'üd b. Müsä el-Ansäri aus Cordova. geb. 494 (1101\ gest. 578 (1183) (nach 
andern 490—577V — Bd. III: bigjet el-multamis fi tärich rigol ahl el-nnäalus 
(der Wunsch des nach der Geschichte der spanischen 'gelehrten) Männer Ver­
langenden) von Ahmed b. J ah j ä b. Abmed b. 'Oma i r a e l -Dabb i (Velez-
Murcia, gest. nach 595 [1199]). — Bd. IV: el-mo'yum (das alphabetische Ver­
zeichnis) der Schüler des Abu 'Ali el-Sadafi, eines berühmten Traditionisten 
und Rechtsgelehrten aus Saragossa (ca. 444—514, 1052—1120\ verfafst von 
Abu ' A b d a l l a h Muh. b. ' A b d a l l a h b. Abi Bekr e l -Qodä ' i , bekannt unter 
dem Namen Ibn e l -Abbär (Valencia 595 (1198/99) — Tunis 658 (1259/60). — 
Bd. V und VI: el-takmilc li-kitäb el-sile (die Ergänzung zum Buche el-sile des 
Ibn Baskuwäl) von dem eben genannten Ibn e l -Abbär . — Bd. VII und V1U: 
kitäb tärich ' ulemä el-andalus (Geschichte oder Chronik der Gelehrten Spaniens) 
von Abu Welid ' A b d a l l a h b. Muh. b. Jüsuf, bekannt unter dem Naman 
Ibn e l - F a r a d i (351 (962) — Cordova 404 (1012/13)). 

C. = Cas i r i , Bibliotheca arabico-hispana escurialensis, T. I und n , Matriti 
1760—70. 

Fihr. = Kitäb el-Fihrist (Buch des Verzeichnisses), von A b ü ' l - F a r a g Muh b. 
I shäq , bekannt unter dem Namen Ibn Abi J a ' qüb e l - N a d i m , herausgegeben 
von G. Flügel, J. Roediger und A. Müller, 2 Bde., Leipzig 1871—72. Hinter 
den SeitenzaMen des Fihr. folgen jeweilen diejenigen meiner Übersetzung des 
2. Teils des 7. Abschnittes (s. oben), bezeichnet mit „Übers." 

H. = v. H a m m e r - P n r g s t a l l , Literaturgeschichte der Araber, 7 Bde., Wien 
1850—56. 

H. Ch. = Lexicon bibliograph. et encycl. a Haji Khal fa (Hägi Chalfa oder 
Chalifa, gest. 106« (1657/58)) compositum. Edid. et lat. vert. G. Flügel, Lips. 
1835—58. 
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Ibn Abi U. = ' Ujun cl-anbä fi tabaqdt el-atibbd (Quellen der Nachrichten über 
die Klassen der Ärzte) von Ihn Abi Usa ib i ' a (gest. 668 (1269/70)), heraus­
gegeben von A. Müller, 2 Bde., Kairo 1884. 

Ibn Ch. = Wafajdt el-djdn etc. (Tod der Vornehmen) von Ibn Chal l ikän (gest. 
681 (1282/83)), Ausgabe von Bnlak, 2 Bde., 1299 (1882). — Übers. = Ibn 
Khallikan's biographical dictionary, transl. from the arabic by Mac Guckin de 
Slane, 4 vol., PariB-London 1843—71. 

Ibn el-Q. = Tdrich el-hohamä (Chronik der Gelehrten) von Ibn el-Qif t i (gest. 
646 (1248/49)), zitiert nach den Auszügen bei C. (Casiri) und A. Müller (2. Bd. 
des Fihrist: Anmerkungen) und nach dem Münchener Ms. 440. 

Ibn Qutl. = Ibn Qu t lübugas Klassen der Hanenten, von G. Flügel, in den 
Abhandlgn. d. D. M. G. für die Kunde des Morgenlandes, 2. Bd., Nr. 3. 

Ibn S. = Die Akademien der Araber und ihre Lehrer. Nach Auszügen aus Ibn 
Sohbas Klassen der Schafe'iten bearbeitet von F. Wüstenl'eld, Göttingen 1837. 

Kut. = Fawät el-wafajdt (Suppl. zu Ibn Challikäns wafajät el-a'jdn), von Muh. 
b. S ä k i r b. Ahmed e l -Kutub i (auch el-Kutbi), gest. 764 (1362/63), 2 Bde., 
Bulak 1283 (1866/67). 

Maq. = Nafh el-tib min gosn el-undalus el-ratib (der Duft des Besten (oder der 
Wohlgeruch) von dem zarten Zweige Andalusien) von Ahmed b. Muh. el-
M a q q a r i (Tlemsen, Algier, ca. 1000 — Kairo 1041 (1632)); 1. Ausgabe von Dozy, 
Dugat, Krehl und Wright, in 2 Bdn., Leiden 1855—61, unter dem Titel: 
Analectes sur l'histoire et la litterature des Arabes d'Espagne; 2. Ausgabe in 
4 Bdn., Kairo 1884. Die erste Ausgabe wird mit Maq. L., die zweite mit 
Maq. K. zitiert. Aus diesem Werke wurden besonders das 5. und 7. Kapitel 
benützt; das erstere enthält die Biographien derjenigen spanischen Gelehrten, 
die nach dem Orient gereist sind, um dort ihre Studien zu vervollständigen, 
das letztere handelt über Sitten, Gebräuche, wissenschaftliche Thätigkeit und 
Litteratur der spanischen Araber. 

S. = Hosn el-mohädara fi achbdr misr loe'l-qdliira (die Vortrefflichkeit der Unter­
haltung über die Geschichten von Alt- und Neu-Kairo) von ' A b d e r r a h m ä n 
b. Abi Bekr b. Muh. e l -Su jü t i (Siut 849 (1445) — Kairo 911 (1505)); 2 Bde., 
Kairo 1882. 

Task. = el-saqä'iq el-no'mdnije (die Anemonenblüten), über die Gelehrten des 
osmanischen Reiches, von T ä ä k ö p r i z ä d e h Cgest. 968 (1560/61)), am Rande der 
Bulaker Ausgabe des Ibn Challikän v. J. 1882 gedruckt. 

W. A. = F. Wüs tenfe ld , Geschichte der arabischen Ärzte und Naturforscher, 
Göttingen 1840. 

W. G. = F. Wüs ten fe ld , die Geschichtschreiber der Araber und ihre Werke: 
1. und 2. Abteilung in den Abhandlungen d. kgl. Gesellschaft d. Wissenschaften 
zu Göttingen, 28. Bd. 1881; 3. Abteilung ebenda 29. Bd. 1882; auch in einem 
Sep.-Abdr. erschienen, Göttingen, 1882. Von diesem Werke sind jeweilen nicht 
die Seitenzahlen, sondern die Artikelnummern zitiert. 

Ferner wurden benützt: Ibn ' A d ä r i , Histoire de l'Afrique et de l'Espagne, 
publ. par R. Dozy, Leiden 1848—51, 2 Vol. — R. Dozy, Recherches sur l'histoire 
et la litterature de l'Espagne pendant le moyen äge, 2. edit. 2 tomes, Leiden 
1860. — R. Dozy, Geschichte der Mauren in Spanien bis zur Eroberung Auda-
lusiens durch die Almorawiden, übersetzt von W. W. v. Baudissin, 2 Bde., Leipzig 
1874. — Macoudi ( = Mas'üdi), les prairies d'or. Texte arabe et trad. par 
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C. Barbier de Meynard et Pavet de Courteille. T. 1—9. Paris 1861—77. — 
El -Bi rün i , the chronology of ancient nations, transl, and edit. by E. Sachau, 
London 1879. — El-Ja 'qübi , Jcitäb el-bujddn (das Buch der Städte oder Länder), 
edid. A. W. Th. Juynboll, Leiden 1861. — E l - A n b ä r i ('Abderrahmän b. Muh., 
gest. 577 (1181J): nuzhet cl-alibbä (das Vergnügen der mit Verstand oder Herz 
Begabten), über die Klassen der Philologen, Kairo 12U4 (1877). — Aug. Mül ler , 
der Islam im Morgen- und Abendlande (4. Teil, LT. Hauptabt. der Allgemeinen 
Geschichte in Einzeldarstellungen von W. Onckenl, 2 Bde., Berlin 1885—87. — 
P. de Gayangos , the history of the Mohammedan dynasties of Spain, 2 Bde., 
London 1840. Dieses Werk ist eine freie Bearbeitung des Maqqari'schen Buches 
(s. oben). — M. Amar i , Bibliotheca arabo-sicula, Lips. 1857. — M. Amari , 
Storia dei musulmani di Sicilia, 3 Bde., Firenze 1854—72. — Ibn Cha ldün , 
Prolegomena zu seinem Geschichtswerke, 1. Ausg. von Quatremere im 16., 17. 
und 18. Bd., übersetzt von Mac Guckin de Slane im 19., 20. und 21. Bd. der 
Notices et extraits des manuscrits de la biblioth. imperiale; 2. Ausgabe in Beirut in 
1 Bd., 2. Aufl. 1886. — J ä q ü t , geographisches Wörterbuch, herausg. v. F. Wüsten­
feld, 6 Bde., Leipzig 1866—73. — E d r i s i , Description de l'Afrique et de l'Espagne, 
texte arabe avec trad. par R. Dqzy et M. J. de Goeje, Leiden 1866. — F. Wüs ten­
feld, die Übersetzungen arabischer Werke in das Lateinische seit dem XI. Jahrh., 
Göttingen 1877. u. a. 

Die den jeweilen zitierten Manuskripten beigefügten Orte und Nummern 
beziehen sich auf folgende Kataloge: 
B e r l i n : Ah lward t , W., Verzeichnis der arabischen Handschriften der königl. 

Bibliothek zu Berlin, V. Bd. 1893. Wenn hinter „Berlin" ein P. steht, so be­
zieht sich dieses auf: Per t sch , W., Verzeichnis der persischen Handschriften 
der königl. Bibliothek zu Berlin, 1888. 

Wien: F lüge l , G., die arab., pers. und türkischen Handschriften der k. k. Hof-
bibliothek zu Wien, 3 Bde. 1865—67. 

München: Aumer, J., die arabischen Handschriften der königl. Hof- und Staats­
bibliothek in München, 1866. Steht hinter „München" ein P., so bezieht sich 
dieses auf: Aumer, J., die persischen Handschriften der königl. Hof- und 
Staatsbibliothek in München, 1866. 

G o t h a : P e r t s c h , W., die arabischen Handschriften der herzogl. Bibliothek zu 
Gotha, i Bde. 1877—83. -^ 

L e i p z i g : Catalogus libror. manuscr. qui in bibl. senat. civ. Lips. asserv., edid. 
A. G. R. Neumann, H. 0. F l e i s che r et F. Delitzsch. Grimae 1838. 

Le ipz ig (Ref.): Katalog der Refaije (Abteiig. d. Universitätsbibliothek) von 
H. L. F le i sche r , in der Z. D. M. G. 8. Bd. p. 573—84. 

S t r a f s b u r g : L a n d a u e r , S., Katalog der hebr., arab., pers. und türkischen 
Handschriften der kaiserl. Univ.- und Landesbibliothek zu Strafsburg, 1881. 

Pa r i s : Catalogue des manuscr. arabes de la biblioth. nationale, par M. le baron 
de Slane , Paris 1883—95. 

Le iden : CataloguB cod. orient. bibl. acad. Lugd.-Batav. auctore R. Dozy, 
P. de Jong et M. J. de Goeje, vol. I—VL, Leiden 1851—77. 

Oxford: Catalogus cod. mss. Orient, bibl. Bodleyanae a Joh. Uri conf. P. I. 
Oxon. 1787. — P. H. conf. A. Nico l l , absolvit et catal. Urian. aliquatenus 
emend. E. B. PuBey, Oxon. 1836. 
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Cambr idge : Catalogue of the Oriental Mss. in the library of King's College, by 
Ed. H. Pa lmer , im Journal of the R. Asiat. Soc. of Gr. Britain and Ireland, 
New Ser. Vol. m . p. 105—31. 

Brit. Mus.: Catalogus cod. mss. Orient, qui in Museo Brit. asserv. P. II. cod. 
arab. amplect., London 1846—71. Steht hinter „Brit. Mus." ein P., so bezeichnet 
dieses: Rieu, Catalogue of the Persian mss. in the Brit. Museum, 3 Vol., 
London 1879—83. 

Ind. Off.: Catalogue of the arabic mss. in the library of the India Office, by 
0. Loth., London 1877. 

E s c u r i a l : Casir i , Bibliotheca arabico-hispana escurial. T. I und II. Matriti 
1760—70. (Derenbourg , les manusc. arab. de l'Escurial, Vol. I. [einzig er­
schienen] Paris 1884, enthält die mathematischen und astronomischen Mss. 
leider nicht.) 

M a i l a n d : Catalogo dei cod. arabi, pers. e turchi, della bibl. Ambrosiana, von 
H a m m e r - P u r g s t a l l , in Bibliot. italiana T. XCJV, Milano 1839. 

F l o r e n z : Catalogus mss. Orient, bibl. Medic.-Laurent, et Palat., recens. et digessit 
S. E. Assemanus, Flor. 1742. 

Va t i can : Catalogus cod. arab. pers. turc. biblioth. Vaticanae, in Scriptor. veter. 
nova collectio e vatic. cod. edita ab Angelo Maio, Tom. IV. Romae 1831. 

St. Pe te rsb . : Catalogue des mBs. et xylographes Orient, de la biblioth. imp. de 
St. Petersbourg, 1852. 

A l g i e r : Catalogue generale des mss. des bibl. publ. de France. Departements. 
T. XVm. Alger, (Sdit. par E. F a g n a n , 1893. 

K a i r o : Katalog der arab. Handschr. der vicekgl. Bibl. zu Kairo, von K. Völlers 
und andern. V. Bd. Kairo 1308 (1890) (arab.). Hier zitiere ich nicht die 
Nummer des Mss., sondern die Seitenzahl des Bandes, und nacher diejenige 
meiner Übersetzung eines Teils des math.-astron. Abschnittes des Katalogs (in 
Zeitschr. f. Math, und Phys., hist.-litter. Abtlg. Jahrg. 38, 1893). 

Kons tan t . : Katalog der arab., pers. und türkischen Werke (gedr. Bücher und 
Mss.) der Bibliothek der Moschee Aja Sofia in Konstantinopel, 1304 (1887) (türk.). 





DIE MATHEMATIKER UND ASTRONOMEN DER ARABER 

UND IHRE WERKE. 

S a t o r , Araber. 1 





1 . I b r a h i m b. H a b i b b. S o l e i m ä n b. S a m o r a b. G u n d a b , Abu 

I s h ä q e l - F a z ä r i , war der erste Muslim, welcher Astrolabien verfertigte; 

er konstruierte nämlich ein musattah (ebenes, planisphärisches) und ein 

mubattah (?). Er schrieb: Eine Qaside (Gedicht) über die Astrologie. Über 

das Mefsinstrument für den wahren Mittag (gawäl).*) Das Buch der Tafeln 

nach den Jahren der Araber. Über den Gebrauch der Armillarsphäre. 

Über den Gebrauch des planisphärischen Astrolabiums. Er starb c. 160 (777). 

(Fihr. 273 , Übers. 27 ; Ibn el-Q., Münchener Ms. 440 , fol. 24"; Flügel, 

grammat. Schulen der Araber, 207.) 1 

2 . E l - J ^ ü b a c h t (oder Naubacht), der Perser, der Astrolog des Chalifeu 

el-Mansür (136—158) , ist der Stammvater einer Reihe von Gelehrten und 

Staatsmännern. Er leitete mit Mäsälläh zusammen die Vermessungen bei 

der Grundlegung der Stadt Bagdad (145) , deren Bau dann unter Leitung 

und Aufsicht von Chälid b. Barcnek weitergeführt wurde. Er starb c. 160 

(777) . b ) (Abulfar. 224, Übers. 145; Ja'qübi, 9.) 

3 . ( j ä b i r b. H a i j ä n el S ü f i , A b u ' A b d a l l a h , aus Küfa gebürtig, 

oder dort lebend, der gröfste Alchymist der Araber, ein Schüler von Ga'far 

el-Sädiq (gest. 148), oder nach Andern von Chälid b. Jezid, was aber 

ziemlich unwahrscheinlich ist. Es ist dies der G e b e r 2 des Mittelalters; 

ich führe ihn hier nur an, weil er nach Muh. b. Sa'id el-Saraqosti (s. Art. 

234) der Verfasser eines Buches „über den Gebrauch des Astrolabiums" 

sein soll, das er selbst in Kairo gesehen habe, und das c. 1000 Probleme 

(Fragen) enthielt, denen nichts zu jener Zeit gleichkam.0) Der Fihrist 

führt eine grofse Reihe von Werken von ihm an, von denen aber wohl 

viele ihm fälschlich zugeschrieben werden, so einen Kommentar zum Euklides, 

einen solchen zum Abnagest etc. Was seine Lebenszeit anbetrifft, so führt 

H. Ch. (V. 34, 79 etc.) an, er sei 160 (777) gestorben, Brockelmann, Gesch.-

d. arab. Litteratur, I. 2 4 1 , setzt seine Blütezeit in dieses Jabr ; übrigens 

*) d. h. der Zeitpunkt, wo die Sonne niederzusteigen beginnt, es könnte auch 
mit „Sonnenuntergang" übersetzt werden. 

") H. Ch. V. 35 nennt ihn als Verfasser eines kitäb el-alikäm (Buch der astro­
logischen Urteile). 

°) Vielleicht ist es das vom Fihr. angeführte „Buch der Fragen" 
1« 
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ist zu dieser Frage zu bemerken, dafs der Fihrist selbst Quellen anführt, 

die ihn als eine sagenhafte Persönlichkeit bezeichnen, es heifst daselbst 

(p. 355): „Eine Anzahl von Männern der Wissenschaft behaupten, dafs 

Gibir nirgends woher stammte, und in Wirklichkeit nicht existiert hat." 

Seine alchymistischen und magischen Schriften sind viel verbreitet und 

teilweise auch herausgegeben, ich trete hierauf nicht ein. (Fihr. 354; 

C. I. 424 n. Ibn el-Q.) 

4 . J a ' q ü b b. T ä r i q gehörte zu den berühmten Astronomen und Astro­

logen und wird von den bedeutendsten Vertretern dieser Wissenschaften 

zitiert. Wann er gelebt hat, ist nicht mit Sicherheit zu entscheiden, doch 

ist es nach Stellen, die ßeinaud in seinem Memoire sur l inde (Paris 1849, 

p. 312—14) aus dem Tdrich d-ltind des el-Birüni (Paris, 2280, früher Suppl. 

arabe 934) veröffentlicht hat, sehr wahrscheinlich, dafs Ja'qüb b. Täriq um 

das Jahr 150 an den Hof des Chalifen el-Mansür mit dem indischen Ge­

lehrten Kankah (od. Mankah?), der den Siddlnhita mitgebracht hat, gekommen 

ist. Seine Abhandlung über die Sphäre soll er im J. 161 geschrieben 

haben, er mag also so gegen 180 (796) gestorben sein. Wahrscheinlich 

war er ein Perser.") Er schrieb: Über die Teilung des Kardaga.b) Über 

das, was sich vom halben Tagebogen in die Höhe erhebt. Das Buch der 

Tafeln, dem Sindhind (Siddluinta) entnommen, von Grad zu Grad, in zwei 

Teilen: der erste handelt über die Wissenschaft der Sphärik c) , der andere 

über die Wissenschaft der Zeitperioden (Chronologie). (Fihr. 278, Übers. 3 3 ; 

C. I. 425 u. 26 n. Ibn al. Q.; Reinaud, 1. c. nach el-Birüni.) 

5 . Abu J a h j ä e l - B a t r i q lebte zur Zeit el-Mansürs, der ihn mit der 

Übersetzung einer Reihe von älteren Werken beauftragte. Seine Über­

setzungen sollen gut sein, aber doch nicht an diejenigen Honeins hinan-

reiehen; er übersetzte besonders Werke von Hippokrates und Galenus, auch 

für 'Omar b. el-Farruchän (s. d. Art.) das Quadripartitum des Ptolemäus 

ins Arabische. Er wird so zwischen 180—190 gestorben sein. (Fihr. 273,., 

Übers. 27; Ibn Abi U. I. 205.) 

6. Muh. b. I b r a h i m b. H a b i b , A b u ' A b d a l l a h e l - F a z ä r i , der 

Sohn von Nr. 1, ein bedeutender, vielseitiger Gelehrter, besonders in der 

Astronomie hervorragend. Er wurde von el-Mansür beauftragt, die Über-

a) C. I. 425 macht ihn zu einem Spanier, wag er auch mit andern Persönlich­
keiten, so z. B. mit 'Ali b.'Jaa el-Astorläbi versucht hat. 

b) Es ist dies Wort wahrscheinlich korrumpiert aus dem indischen kramagja 
= gerader Sinus, d. h. der Sinus (od. der Bogen) von 225'. Vergl. auch Fihr.Übers. 66. 

") Dies ist jedenfalls das von el-Biriini genannte Buch über die Sphäre, das 
bei C. als ein eigenes Werk hingestellt wird, wie auch dasjenige über die 
Chronologie. 



— 5 — 

Setzung des von dem indischen Gelehrten Kankah (?) gebrachten astrono­

mischen Werkes „Siddhdnta" zu besorgen. Auf diese Übersetzung gründete 

dann Muh. b. Müsä el-Chowarezmi seine astronomischen Tafeln.") Der 

Fihr. reiht ihn unter die Grammatiker ein und führt an, dafs er eine sehr 

korrekte Schrift besessen habe. El-Safadi (n. Flügel) und H. Ch. IV. 549 

schreiben ihm die Qaside über die Astrologie zu, die der Fihr. (p. 273) dem 

Vater zuteilt. Flügel irrt sich jedenfalls, wenn er seinen Tod in die erste 

Hälfte des 3. Jahrh. d. H. setzt, ich möchte ihn etwa in die Jahre 180—190 

(796—806) legen.b) (Fihr. 79; C. I. 428—29 n. Ibn el-Q.; Flügel, gramm. 

Schulen d. Araber, 207; Reinaud, Mem. sur l'Inde, 313.) 

7 . E l - F a d l b. N ü b a c h t , Abu S a h l , der Sohn von Nr. 2, ebenfalls 

Astrolog und zwar hauptsächlich im Dienste des Chalifen Härün el-Rasid, 

von dem er auch zum Oberaufseher der Bibliothek ernannt wurde. Er ge­

hörte auch zu den Übersetzern aus dem Persischen ins Arabische. Er 

schrieb: Das Buch el-nalimatän (?)c), über die Geburten. Über den astro­

logischen Fäl. Das Buch über die Geburten: einzig in seiner Art (oder 

auch „selten"). Über den Umlauf der Geburtsjahre. Das Buch der Ein­

leitung. Über die Vergleichung und die Allegorie (?). Das Buch der Zitate 

aus den Sentenzen der Astrologen über die Prophezeiungen, Fragen, Ge­

burten und and. Er wird ums Jahr 200 (815) gestorben sein. (Fihr. 274, 

Übers. 28 ; Abulfar. 224, Übers. 145; C. I. 421 n. Ibn el-Q.) 

8 . M ä - s ä ' - a l l ä h (d. h. „was Gott will"), zusammengezogen Mäsä l l äh 1 ' ) 

b. A t a r i , 6 ) ein Jude, dessen eigentlicher Name Manasse 1 ) war, lebte unter 

el-Mansür bis auf die Tage el-Mämüns. Er war einer der ersten Astrologen 

seiner Zeit und überhaupt der Araber, und wurde auch bei der Gründung 

von Bagdad (145) von el-Mansür mit el-Nübacht (s. Art. 2) zusammen zum 

Leiter der Vermessungen und der Fundamentierungen ernannt. Er wird 

gegen das Jahr 200 (815) gestorben sein. Es werden ihm folgende Werke 

zugeschrieben: Das grofse Buch über die Geburten in 14 Abschnitten. Das 

") Und wohl auch Ja'qüb b. Täriq die seinigen und ebenso Ahmed b. 'Abd­
allah, genannt Habas, seine ersten Tafeln. 

b) Es ist nicht zu verkennen, dafs hier Verwechslungen zwischen Vater und 
Sohn stattgefunden haben können, und dafs vielleicht dem Vater Ibrahim die Be­
sorgung der Übersetzung des indischen Werkes übertragen wurde, zumal dasselbe 
nach el-Birüni schon 154 übersetzt worden sein soll; aber el-Birüni und Ibn el-Q. 
haben ausdrücklich „Muh. el-Fazäri". 

c; Sollte wohl heifsen „nimüdär", das pers. Wort für Horoskop. 
d) Dies ist der Messalah od. Messahala od. Messahalaeh etc. des Mittelalters. 
e) Ja'qübi hat „Särije", das Berliner Ms. Lbg. 68, welches die Astrologie 

seines Schülers Abu 'Ali el-Chaijät enthält, hat „Marzüq el-Basri". 
f) Von den Arabern gewöhnlich durch „Misä" wiedergegeben. 



— 6 — 

Buch der 21 (Abschnitte?) über die Konjunktionen, Religionen und Sekten.") 

Über die Projektion der Strahlen (ein astrol. Begriff, vergl. meine Übers, 

aus dem Fihr. p. -16, Anmerkg. 11). Das Buch der Bedeutungen (die signi-

ficationes der Astrologie). Über die Konstraktion und den Gebrauch der 

Astrolabien. Über die Armillarsphären. Über Regen und Winde. Über die 

beiden Lose (das günstige und ungünstige). Das Buch, bekannt unter dem 

Namen „das siebenundzwanzigste".b) Über die Buchstaben (d. h. ihre magi­

schen Eigenschaften). Über die Herrschaft. Über die Reisen.0) Über die 

Preise. Über die Geburten. Über den Umlauf der Geburtsjahre. Über die 

Dynastien und die Völker (oder Religionen). Über das Urteilen nach den 

Konjunktionen und Oppositionen. Über die Kranken (?). Über die Stern­

bilder und das Urteilen nach ihnen.'1) (Fihr. 273, Übers. 27; C. I. 434—35 

n. Ibn el-Q.; Abulfar. 248, Übers. 161 ; el-Jaqübi, 9.) 

Von diesen Schriften ist arabisch einzig noch vorhanden, soviel uns 

bekannt: Auszüge aus dem Buche der Preise (as'är), in Oxford (H. 285,6°); 

davon existiert ebenfalls in Oxford (Catal. v. Coxe, II. Aul. Mar. Magd. N r . 2 , l l ° ) 

eine latein. Übersetzung: Messahalac libellus de mereibtts. — Einige seiner 

Werke wurden von Joh. Hispalensis (de Lima, oder auch Hispanus) ins La­

teinische übersetzt, so „über die Konjunktionen", „über die Bedeutungen", „über 

die Konstruktion und den Gebrauch der Astrolabien" (Paris, Cod. 7298, 8°); 

letzteres wurde gedruckt zu Basel 1583 (de compos. astrolab. Messahalath 

et traetat. utilit. astrolab. in Margar. philos. a F. Greg. Reisch dialogismis 

primum tradita, deinde ab Oront. Finaeo locupl.). In Bern (Cat. cod. Bern, 

edid. Hagen, Nr. 483, 5°) ist vorhanden: Epistula Messehalahu in pluviis et 

ventis, a magistro Drogone (?) transl. de arab. in latin. — Von oben nicht 

angeführten Titeln findet man noch folgende in Übersetzungen: Epistola de 

rebus eclipsis lunae et solis; de reeeptione planetarum sive de interroga-

tionibus; de revolutione annorum mundi; alle diese wurden im Druck heraus;., 

gegeben, z. B. in Venedig, 1493. In einigen lat. Mss. sind mehrere seiner 

Werke vereinigt und unter e inen Titel gebracht, hiebei sind sehr wahr­

scheinlich auch Verwechslungen vorgekommen, indem Schriften anderer Astro­

logen, wie z. B. des Abu Ma'sar und Sahl b. Bisr, dem Mäsälläh zuge­

schrieben wurden und umgekehrt. Da es sich nur um rein astrologische 

Schriften handelt, trete ich auf weitere Untersuchungen hierüber nicht ein. 

") Bei C. ist „über die Religionen und Sekten" ein eigenes Werk. 
b) Ist vielleicht das 1504 und 1549 gedruckte Buch: de scientia motus orbis, 

welches in der zweiten Ausgabe 27 Kapitel enthält (s. Bibl. math. 5 (1891) 
p. 66 u. 72). 

c) d. h. wahrscheinlich: über die astrologische Auswahl der Reisetage. 
") Die letzten 10 Werke stehen nicht bei C. 
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9 . ' A l i b. e l - A ' r ä b i , A b ü ' l - H a s a n , e l - S e i b ä n i 3 , aus Küfa ge-

bürtig, war ein trefflicher Mann und hervorragend in der Astrologie. Er 

schrieb: Das Buch der Fragen und der Tagewählerei. (Fihr. 278, Übers. 34.) 

. 1 0 . ' A b d a l l a h b . ' O b e i d e l - A s n i war der Astrolog Harun el-Rasids 

und schrieb für diesen das astrologische Werk: Fül*) Härün el-Basid, im 

Brit. Mus. (1004,), in Konstantinopel (2685).b) Starb ca. 200 (815/16). 

1 1 . E l - F a d l b. Sah l e l - S a r a c h s i , c ) A b ü ' l - ' A b b ä s , war einflufs-

reicher Wezir des Chalifen el-Mämün und einer der ersten Astrologen seiner 

Zeit, dessen Prophezeiungen aufserordentlichen Erfolg hatten. Er wurde im 

Monat Sa'bän 202 (818) zu Sarachs im Bade ermordet, nach den Einen 

im Alter von 48, nach den Andern von 60 Jahren. (Bon Ch. I. 413, Übers. 

IL 472.) 

1 2 . J a h j ä b. Zi jäd b. ' A b d a l l a h , A b u Z a k a r i j ä , bekannt unter 

dem Namen e l - F a r r ä , geb. in Küfa, ein Freigelassener der Beni Minqar, 

war einer der gelehrtesten Grammatiker der Schule von Küfa, Lehrer der 

Söhne el-Mämüns in Grammatik und Syntax. Ich erwähne ihn hier nur, 

weil alle Quellen ihm grofse Kenntnisse in der Astronomie zuschreiben. Er 

starb i. J. 207 (822/23) auf der Reise nach Mekka. (Fihr. 66; Ibn Ch. II. 

228, Übers. IV. 6 3 ; Abulfid. II. 142; Flügel, gramm. Schulen d. Araber, 129.) 

I S . ' O m a r b. e l - F a r r u c h ä n , d ) A b u H a f s , e l - T a b a r i , war einer der 

bedeutendsten Übersetzer aus dem Persischen ins Arabische und einer der 

ersten Kenner der Astronomie und Astrologie. Er war eng befreundet mit 

Jahjä b. Chälid, dem Barmekiden, ebenso mit dem Wezir el-Mämüns, Fadl 

b. Sahl (s. Art. 11). Er wird auch unter den Baumeistern und Ingenieuren 

Bagdads mit el-Fazäri zusammen genannt von el-Ja'qübi (p. 13). Er ver-

fafste aufser den Übersetzungen aus dem Persischen eine Reihe von Schriften, 

darunter solche im Auftrage und zum Gebrauche el-Mämüns. Der Fihr. 

und Ibn el-Q. erwähnen nur folgende Werke, von denen keines mehr vor­

handen zu sein scheint: Das Buch der Vorzüge (schönen Eigenschaften). 

Über die Übereinstimmung und die Uneinigkeit der Philosophen in Bezug 

auf die Bahnen der Planeten. Er ist auch der Kommentator des Quadri-

partitum des Ptolemäus, welches für ihn Abu Jahjä el Batriq (s. Art. 5) aus 

dem Griechischen übersetzt hatte; ebenso kommentierte er den Pentateuch 

(ein astrol. Werk) des Dorotheus Sidonius. Er starb um das Jahr 200. 

") Dieses Wort bedeutet allgemein „Weissagung", „Prophezeiung". 
b) Hier heifst er „el-Ansi" statt „el-Asni". 
c) Sarachs ist eine Stadt in Choräsän, an der heutigen persischen Grenze 

gegen Merw hin gelegen. 
rt) Der Fihr. hat im Titel „'Omar b. el-Farruchän", im Artikel selbst „Abu 

Hafs 'Omar b. Hafs". 
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(Fihr. 268 und 273, Übers. 21 und 27 und Anmerkg. 85 ; C. I. 362 n. 

Ibn el-Q.) 

Von ihm oder wenigstens als ihm zugeschrieben existieren noch: Das 

Buch der (astrol.) Fragen: in Paris ( 2 6 0 0 , 1 ° \ wo der Verfasser 'Omar b. 

Fargän el-Tirän heilst, in Berlin (5878 u. 79), in Kairo (316, Übers. 171), 

dasselbe umfafst 138 oder 137 (Paris) Kapitel; im Escurial (917) befindet 

sich: Prinzipien der Astrologie (Kitäb el-usüi bi'l-migüm), welches Werk 

mir nach der Beschreibung Casiris identisch mit dem vorigen zu sein scheint, 

obgleich es 150 Kapitel enthalten soll. Übrigens gehört sehr wahrscheinlich 

dieses Buch der Fragen dem Sohne unsere Autors, Muh. b. 'Omar b. el-

Farruchän, an (s. d. Art.), welchem der Fihr. ausdrücklich ein solches Werk 

zuschreibt.4 

14 . J a h j ä b. Abi M a n s ü r , Abu ' A l i , war der Astrolog el-Mämüns, 

nachdem er vorher im Dienste seines Wezirs el-Fadl b. Sahl (s. Art. 11), der 

ebenfalls Astrolog war, gestanden hatte, und sein Schüler in dieser Kunst 

gewesen war. Er war der Abstammung nach ein Perser und trat erst zum 

Islam über, als er im Dienste el-Mämüns stand. Er nahm auch teil an den 

astronomischen Beobachtungen in Bagdad (i. J. 214) beim Thor Samäsije. 

Er starb, als er el-Mämün auf einer Erpedition nach Tarsus begleitete, 

i. d. J. 215—217 (830—32), und wurde in Haleb begraben. Ibn Ch. be­

richtet, dafs zu seiner Zeit noch sein Grabmal mit seinem Namen daselbst 

zu sehen war. — Er schrieb: Das Buch der (durch die Beobachtung) er­

probten Tafeln, in zwei Ausgaben. Über die Bestimmung der Höhe des 

Sechstels einer Stunde für die Breite von Bagdad. Ein Buch, welches 

seine Beobachtungen und Berichte über eine Menge anderer Beobachtungen 

enthält. (Fihr. 143 und 275, Übers. 29; Ibn Ch. II. 194, Übers. III. 605 ; 

Abulfar. 248, Übers. 1 6 1 ; C. I. 425 n. Ibn el-Q.; Ibn Junis, i. d. Notices et 

extraits, VH. 56.) 

Von diesen Schriften sind nach 0. I. 364 die Tafeln noch vorhanden ""* 

im Escurial (922), doch könnte es möglich sein, dafs dieselben, da sie „die 

Mämünischen" betitelt sind, von Habas el-Merwazi (vergl. Art. 22) herriihreD 

würden. Was übrigens diese Tafeln anbetrifft, die den einzelnen Beobachtern 

el-Mämüns unter verschiedenen Titeln zugeschrieben werden, wie „die er­

probten", „die damascenischen", „die mämünischen", so ist es wahrscheinlich, 

dafs dieselben von allen oder mehreren zusammen gemeinsam ausgeführt 

worden und sogar identisch sind, wenigstens läfst sich dies mit gröfster 

Wahrscheinlichkeit von den „erprobten" und den „mämünischen" sagen und 

zwar aus folgenden Gründen: Dem Habas el-Merwazi schreibt der Fihr. 

„damascenische" und „mämunische" Tafeln zu, Ibn. el-Q. und Abulfar. erstens 

„Tafeln nach Art des Sindhind", zweitens „erprobte" und drittens „die kleinen 
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Tafeln", betitelt „el-sähi"; el-Biinini (the chronology of ancient nations, p. 180) 

spricht nur von einem Canon probatus ( = erprobte Tafel) des Habas, und 

Ibn Junis (Hakem. Tafeln, Not. et extr. VII p. 56 ff.) spricht stets von den 

Verfassern der „erprobten" Tafeln (d. h. den Astronomen el-Mämüns). Es 

ist also nach meiner Ansicht sehr wahrscheinlich, dafs in dem Ms. 922 des 

Escurial diese „erprobten" Tafeln der Beobachter el-Mämüns noch er­

halten sind. 

1 5 . E l - H a s a n b. Muh. a ) e l - T ü s i e l - T e m i m i , bekannt unter dem 

Namen e l - A b a h h , lebte unter Harun el-Easid und el-Mämün und war ein 

bedeutender Astrolog, Zeitgenosse von 'Omar b. el-Farruchän el-Tabari (s. 

Art. 13). Ibn Abi U. erzählt von zwei medizinisch-astrologischen Konsulta­

tionen dieser beiden Gelehrten bei einer der Frauen Haruns und bei der 

Mutter des Barmekiden Ga'far b. Jahjä. Er schrieb: Über die Tagewählerei, 

für el-Mämün. Über den Regen. Über die Geburten. (Fihr. 275, Übers. 30 ; 

Ibn Abi U. I. 120 und 131.) 

16 . E l - H a g g ä g b. J ü s u f b. Mat^ar, ein Übersetzer zur Zeit Harun 

el-Rasids und el-Mämüns, also ca. 170—220 (786—835) ; über sein Leben 

habe ich nur noch die Angabe Ja'qübis (p. 13) zu zitieren, dafs er bei dem 

Bau von Bagdad beteiligt gewesen sei; dies wird sich aber kaum auf die 

Grundsteinlegung beziehen, die 145 stattgefunden hat. Er übersetzte die 

Elemente des Euklides zweimal ins Arabische, zuerst für Härün und nach­

her für el-Mämün; diese Übersetzung, allerdings nur die sechs ersten Bücher, 

befindet sich in Leiden (965) . b ) Ferner übersetzte er den Almagest des 

Ptolemäus, ebenfalls in Leiden vorhanden (1044)°, und das Buch über den 

Spiegel von Aristoteles (?).c) Ibn Abi U. berichtet, dafs Täbit b. Qorra 

seine Übersetzung des Euklides verbessert habe, was wohl eine Verwechslung 

mit derjenigen des Ishäq b. Honein ist. (Fihr. 252, 265, 268, Übers. 9 ,16, 20 ; 

Ibn Abi U. I. 204.) 

1 7 . J a h j ä b. G ä l i b , d ) A b u ' A l i e l -Chai jä t , (der Schneider), ein 

Schüler von Mäsälläh, gehörte zu den vorzüglichsten Astrologen. Er schrieb: 

Das Buch der Einleitung (in die Astrologie). Das Buch der Fragen, in 

Berlin (5876). Über die Bedeutungen (significationes). Über die Zeitperio­

den (?). Über die Geburten, in Oxford (I. 371,3°) und Kairo (314). Über 

») Der Für. hat „b. Ibrahim". 
b) Wird jetzt von Besthorn und Heiberg arabisch mit latein. Übersetzung 

herausgegeben in Kopenhagen; erschienen sind bis jetzt Fase. I—III. 
c') Es ist noch nicht festgestellt, was dies für eine Schrift und von wem sie 

verfafst sei; vielleicht ist sie identisch mit der dem Euklides zugeschriebenen 
Katoptrik. 

cl) Der Fihr. bemerkt, er werde auch genannt iBmä'il b. Muh. 
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den Umlauf der Geburtsjahre. Das Buch der Blumenlese (wörtlich „des 

Zerstreuten"), für Jahjä b. Chälid verfafst. Das Buch der goldenen Rute. 

Über den Umlauf der Jahre der Welt. Das Buch der Anekdoten (treffen­

den oder auch vieldeutigen Antworten). Er wird ca. 220 (835) gestorben 

sein. (Fihr. 276, Übers. 31.) 

In Kairo (291, Übers. 170) befindet sich noch: Fawd'id falakije (astro­

logische Nützlichkeiten) aus einer Abhandlung des Abu 'Ali el-Chaijät ent­

nommen; aus welcher, ist nicht zu entscheiden. — Das Buch über die Ge­

burten wurde ins Lateinische übersetzt von Plato von Tivoli (1136) und 

etwas später (1153) von Joh. Hispalensis.1') Mss. dieser Übersetzungen 

befinden sich in Oxford, Florenz, Wien, Paris und Erfurt (amplon. Samm­

lung).11) Die Übersetzung des Joh. Hispalensis (nicht, wie Wüstenfeld an-

giebt, des Plato von Tivoli) wurde im Druck herausgegeben von Schoner 

in Nürnberg 1546 und 1549, unter dem Titel: A l b o h a l i Arabis astrologi 

antiquissimi ac clarissimi de iudicijs nativitatum über unus, antehac non 

editus etc. 

1 8 . Ahmed b. Muh. e l - N e h ä w e n d i , der Rechner, schrieb: Das 

Buch an Muh. b. Musä (vergl. folg. Art.) über den Vorteil oder das Er­

reichen (arab. «eil)? Eine Einleitung in die Astrologie.0) Über die Ver­

mehrung und die Verminderung. Astronomische Tafeln, genannt „die um­

fassenden" (muslamil). Seine Beobachtungen machte er in Gundisäbür zur 

Zeit Jahjä b. Chälid b. Bai-meks (gest. 187). Er wird ca. 220—230(835—845) 

gestorben sein. (Fihr. 282, Übers. 3 8 ; Ibn Junis in d. Not. et ext. VTI. 156.) 

1 9 . Muh. b. Musä e l - C h o w ä r e z m i (oder Chwärezmi), Abu ' A b d ­

a l l a h , gebürtig aus Chowärezm,1') arbeitete auf der Chalifenbibliothek unter 

el-Mämün und gehörte zu den Astronomen, die in el-Mämüns Diensten 

standen. Vor und nach der Zeit, da die Beobachtungen unter el-Mämün 

gemacht wurden, pflegten die Leute sich auf seine zwei Tafeln zu verlassen, 

die unter dem Namen Sindhind") bekannt sind. Er verfal'ste: Das Buch 

der astronomischen Tafeln, in zwei Ausgaben. Über die indische Rechnungs­

weise. Über die Vermehrung und die Verminderung. Das Buch der Al­

gebra / ) Über die Sonnenuhr. Über den Gebrauch des Astrolabiums. Über 

*) Vergl. Wüstenfeld, die Übersetzungen arabischer Werke in das Lat. etc. 
p. 41 und 42, und Steinschneider, Biblioth. math. 4 (1890), p. 69 und 70. 

b) Vergl. Wüstenfeld (1. c.) und Steinschneider (1. c). 
c) H. Ch. V 473 hat: Einleitung in die Astronomie (hei'a). 
*) Die Gegend des heutigen Chiwa und dieses selbst. 
e) Ist das indische Siddhänta = das letzte Ziel, das vollendete System. 
f) Vergl. über die drei letzten Werke, die der Fihr. dem Sind b.'Ali zuschreibt, 

was ich in meiner Übers, aus dem Fihr. p. 62, Anm. 166 gesagt habe. 
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die Konstruktion des Astrolabiums. Das Buch der Chronik.") Sein Todes­

jahr wird ebenfalls zwischen 220 und 230 fallen. (Fihr. 274, Übers. 29; 

Abulfar. 248, Übers. 1 6 1 ; Mas'üdi, I. l l . ) 5 a 

Von diesen Werken ist nur noch arabisch vorhanden die Algebra 

(eigentl. „Abrifs oder Kompendium der Algebra") in Oxford (I. 918, 1°), 

herausgeg. von Fr. Rosen: The Algebra of Mob. b. Musa, London 1831. 

Das Kap. über die Ausmessung wurde auch in französ. Übers, veröffentlicht 

von Arist. Marre: Le messähat de Moh. b. Mousa el Khärezmi etc. in den 

Nouvelles Annales de Math. T. V. 1846 und in etwas veränderter Form 

zum zweiten mal in Rom 1866. In lateinischer Übersetzung ist vorhanden: 

1. Über die indische Rechnungsweise: Algoritmi de numero Indoruin (Cam­

bridge, Cod. I. i. 6. 5), übersetzt von Gerard von Cremona oder Athelard 

von Bath, herausgeg. von Bald. Boncompagni (Trattati d'aritmetica, pubbl. 

da B. B., Roma 1857, Nr. 1). 2. Die Algebra (Paris, 7377 A. 2° und 9335)> 

übersetzt von Gerard von Cremona, veröffentlicht von G. Libri, histoire des 

sciences math. etc. T. I. p. 253 ff. Eine von dieser etwas verschiedene 

Übersetzung durch Robertus Retinensis befindet sich in Wien (Cod. Palat. 

Vindob. 4470) und vielleicht auch in Dresden (C. 80) (vergl. Bibl. math. 

1899, p. 90). 3. Vielleicht sind auch die von Athelard von Bath übersetzten 

astronomischen Tafeln {Zig Gdfar) in Oxford (Catal. Mss. Angl. T. I. P. I. 

Nr. 4137) und Paris (Bibl. Mazar. Nr. 1256) diejenigen des Muh. b. Müsä, 

vielleicht aber auch von Abu Ma'sar Ga'far b. Muh. el-Balchi.b) 

2 0 . C hä l i d b. ' A b d e l m e l i k el - M e r w a r r ü d i , 0 ) einer der astro­

nomischen Beobachter unter el-Mämün, wird unter denjenigen Astronomen 

genannt, die bei der Sonnenbeobachtungd) in Damaskus im J. 217 (832) 

mitgewirkt haben; als die übrigen werden genannt: Sind b. 'Ali, 'Ali b. 'Isä 

und andere. Wahrscheinlich war er auch schon bei der im J. 214 (829) 

in Bagdad gemachten Beobachtung6) anwesend, als deren Teilnehmer genannt 

werden: Jahjä b. Abi Mansür, el-'Abbäs b. Sa'id el-Gauhari, Sind b. 'Ali 

a) Dafs wirklich dieses Werk von Muh. b. Müsä ist, bezeugt uns el-MaB-üdi 
in seinen „goldenen Wiesen", wo er Bd. 1, p. 11 die Historiker und Chronisten an­
führt, die er benutzt habe, und unter diesen befindet sich auch Muh. b. Müsä 
el-Chowärezmi. 

b) Vergl. Wüstenfeld, die Übers, arab. Werke in das Latein, etc. Göttingen, 
1877, p. 21 f. 

°) d. h. von Merw al-Rüd, einer Stadt in Choräsän, zu unterscheiden von 
Merw al-Sähgän, ebenfalls in Choräsän, dem heutigen Merw, wovon das Relat. 
„el-Merwazi" lautet. 

d) Bestimmung der Schiefe der Ekliptik, des Apogeums etc., vergl. hierfür 
Ibn Junis in den Not. et extr. VII. p. 56. 

e) Vergl. Ibn Junis, ibid. 
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und andere. Über sein Leben ist sonst weiter nichts bekannt. (C. I. 435 

n. Ibn el-Q.; Mas'üdi I. 1 8 2 ; Notices et extr. VII. 56; el-Birüni, Chronol. 

of anc. nations, 147; H. Ch. HE. 466.) 

2 1 . E l - ' A b b ä s b. Sa ' id e l - G a u h a r i , gehörte zu den astronomischen 

Beobachtern unter el-Mämün, doch widmete er sich hauptsächlich der 

Geometrie. Er war bei den Beobachtungen anwesend, die 214 in Bagdad 

und 217 in Damaskus gemacht wurden (vergl. Art, 14 und 20) , und auf 

Grund deren die „erprobten" oder „Mämünischen" Tafeln zusammengestellt 

worden sind.0) Er schrieb: Einen Kommentar zu den Elementen des Euklides. 

Das Buch der Sätze, die er zum ersten Buch des Euklides hinzugefügt hat. 

(Fihr. 272, Ühers. 25 ; C. I. 403 n. Ibn el-Q.; Not. et extr. VII. 56 und 166.) 

2 2 . A h m e d b. ' A b d a l l a h , bekannter unter dem Namen H a b a s 

e l - h ä s i b (der Rechner), e l - M e r w a z i , d. h. gebürtig aus Merw, wohnte in 

Bagdad und war Astronom zur Zeit el-Mnrnüns und el-Mo'tasims. Er war 

berühmt in der Berechnung des Laufes der Gestirne; man hat von ihm 

drei verschiedene astronomische Tafeln: die ersten waren verfaßt nach Art 

des Sindhind, er wich aber, sowohl was die Gesamtheit der Ausführung 

als auch die Berücksichtigung der Theon'schen Theorie von der Trepidation 

der Fixsterne anbetrifft, von el-Fazäri und el-Chowärezmi ab, und verbesserte 

so ihre Angaben über die Längen der Gestirne; er schrieb diese Tafeln im 

Anfang seiner Wirksamkeit, als er noch ganz auf dem Boden des Sindhind 

stand. Die zweiten Tafeln heissen die „erprobten", sie sind das berühmteste 

Werk, das er verfafst hat , und auf sorgfältige eigene Beobachtungen 

gegründet. Die dritten Tafeln sind die kleineren, bekannt unter dem Namen 

Tafeln des Sah. So berichtet Ibn el-Qifti und nach ihm Abülfarag; merk­

würdigerweise nennt Ibn el-Q., nachdem er von diesen drei Tafeln gesprochen 

hat, unter den nach dem Fihrist aufgezählten Werken el-Merwazis nur zwei 

Tafeln und zwar unter andern Titeln, nämlich die dainascenischen und die 

mäniünischen; Eeinaud (Mem. sur l'Inde p. 319) nennt die Tafeln des San 

die persischen und l~bn Junis (Not. et extr. VIT. p. 58, 160 etc.) spricht 

von arabischen Tafelnb) des Ahmed b. 'Abdallah. In Berlin (5750) sind 

astronomische Tafeln von el-Habas vorhanden, in 168 Blättern; welche es 

seien, können wir nicht entscheiden, eine Vergleichung dieses Ms. mit dem 

Ms. 922 des Escurial (vergl. Art. 14) wäre für die Klärung dieser Tafel-

") Die Tafeln, die ihm speziell von Ibn el-Q. und H. Ch. HL 466 zugeschrieben 
werden, sind jedenfalls die von allen Astronomen el-Mämüns gemeinsam verfafsten, 
sog. „erprobten" (vergl. Art. 14). 

V) Es ergiebt sich hieraus mit grofser Wahrscheinlichkeit, clals die „erprobten", 
die „mämünischen" und die „arabischen" Tafeln eine und dieselben sind und 
gemeinsam von den Astronomen el-Mämüns ausgearbeitet wurden. 
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frage von grofsem Interesse.5b — Es werden ihm noch folgende Werke 

zugeschrieben: Über die Entfernungen und die Körper (Himmelskörper?). 

Über die Konstruktion des Astrolabiums. Über die Sonnenuhren und die 

Gnomone. Über die drei sich berührenden Kreise und die Art und Weise 

der Verbindungen (unter ihnen). Über die Konstruktion der horizontalen, 

senkrechten, geneigten und schiefen (gedrehten) Flächen.") Nach dem Filmst 

soll el-Merwazi über 100 Jahre alt geworden sein, sein Tod mag also etwa 

in die Jahre 250—260 (864—874) zu setzen sein; seine Beobachtungen 

machte er in den Jahren 210—220 (825—835) . b ) (Fihr. 275, Übers. 29; 

Abulfar. 247, Übers. 1 6 1 ; Ibn el-Q. n. Wiener Ms. 1 1 2 1 ; Not. et extr. 

VTI. 58, 160 etc.; el-Birüni 178, 180.) 

2 3 . ' A l i b. ' i s ä e l - A s t o r l ä b i , ein astronomischer Beobachter und 

berühmter Verfertiger astronomischer Instrumente, woher er auch den Namen 

el-Astorläbi erhielt. In dieser Kunst war er nach dem Fihrist Schüler von 

Ibn Chalaf el-ilerwarrüdi. Er nahm teil an den Beobachtungen zu Bagdad 

und Damaskus in den J. 214 und 217 mit Jahjä b. Abi Mansür, Sind b. 'Ali , 

el-'Abbäs el-Gauhari, Chälid b. 'Abdelmelik etc. zusammen. Auch soll er 

bei der Gradmessung beteiligt gewesen sein, die auf Befehl Mämüns in der 

Ebene Singär zwischen Euphrat und Tigris ausgeführt worden sein soll.6 

'Ali b. Isä schrieb eine Abhandlung über das Astrolabium, die noch arabisch 

vorhanden ist in Oxford (I. 967, 11°), in Leiden (1159) und wahrschein­

lich auch im Escurial (972, 3°), obgleich Casiri den Verfasser 'Ali b. 'isä 

el-Isbili (d. h. der Sevillaner) nennt. (Fihr. 284, Übers. 4 1 ; C. I. 400; 

Not. et extr. VII. 54, 56 und 66.) 

2 4 . S i n d b. ' A l i , A b ü ' l - T a i j i b , war zuerst Jude und trat dann 

unter el-Mämün zum Islam über. Er gehörte zu den astronomischen Be­

obachtern unter diesem Chalifen, und war sogar das Haupt derselben 

(n. d. Fihr.). Ihm wird der Bau der Kanisa zugeschrieben, die iu der 

Nahe des Thores Samäsije in Bagdad stand.0) Er schrieb: Astronomische 

a) Es handelt sich hier wahrscheinlich um Sonnenuhren, vergl. Anmerkg. 172 
in meiner tJbers. aus dem Fihrist. 

'•) Diesen und die beiden folgenden Autoren (23 und 24) habe ich hier 
behandelt, um sie den übrigen Astronomen el-Mämi'ins anzureihen, obgleich sie 
chronologisch vielleicht eine etwas spätere Stelle einnehmen sollten. 

c) Sehr wahrscheinlich war diese Kanisa das Gebäude für die astronomischen 
Beobachtungen und nicht eine Synagoge, wie Steinschneider (Bibl. math. 1894, 
p. 104) meint, denn alle Autoren, die über diese Beobachtungen in Bagdad 
berichten, nennen als Ort derselben das Quartier Samäsije beim Thore gleichen 
Namens. 
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Tafeln, in zwei Ausgaben.") Über die Apotomeen und die Medialen.b) 

Über die Schneidenden (Sekanten?). In den bakemitisehen Tafeln (Not. extr. 

VII, 67) findet sieh noch folgende Stelle über Sind b . 'Al i : Ibn Junis erzählt, 

wie Sind b. 'Ali an irgend einem Orte bemerke, er habe die Armillarsphäre 

gesehen, mit welcher Jahjä b. Abi Mansür beobachtet hatte, und die nach 

seinem Tode verkauft worden sei, auf dem Marktplatz der Papierhändler 

(Bücherabschreiber) in Bagdad; dieselbe habe eine Gradeinteilung von 10 zu 

10 Minuten gehabt. Über Sind b. 'Alis Teilnahme an der Gradmessung 

s. den vorigen Art. Sind b. 'Ali scheint ziemlich alt geworden zu sein, 

da er noch mit Ahmed b. Müsä im wissenschaftlichen Verkehr gestanden 

ist (vergl. den Art. 43), er wird also wohl nach 250 (804) gestorben sein. 

(Fihr. 266 und 275, Übers. 17 und 29; C. I. 439 n. Ibn el-Q.; Not. et 

extr. VII. 56, 66 und 94.) 

2 5 . S a h l e l - T a b a r i , auch genannt R a b b a n 0 ) el T a b a r i (d. i. der 

Rabbiner aus Tabaristän), war nach Ibn el-Q. ein jüdischer Arzt und Astrolog, 

hervorragend auch in den mathematischen Disziplinen und auch als Über­

setzer. Sein Sohn Abü'l-Hasan 'Ali b. Sahl war ebenfalls ein berühmter 

Arzt und Lehrer des Abu Bekr el-Räzi (Rhases) nach Ibn el-Q. (p. 268) 

und Ibn Abi U. I. 309, der später aus Tabaristän nach 'Iräq übersiedelte 

und in Sarr-man-ra'ä wohnte. Sahl war einer der ersten in den Wissen­

schaften der Juden. Es wird ihm auch eine Almagestübersetzung zu­

geschrieben. Der Astrolog Abu Ma'sar soll nämlich nach dem Ort der 

Strahlenwerfung'1) gefragt worden sein, da habe er geantwortet, dafs bei 

den Übersetzern des Almagestes aus dem Griechischen über den Ort der 

Strahlenwerfung nichts gefunden werde, sondern nur in der Übersetzung 

des Rabban el-Tabari; weder Täbit noch Honein (sollte heifsen: Ishäq b. 

Honein), noch el-Kindi, auch keiner von den Söhnen Nübachts hätten die 

Stelle des Ptolemäus gekannt (kann auch heifsen: verstanden, erklärt). 

Da Rabbans Sohn Lehrer des Abu Bekr el-Räzi war und dieser 320 im 

hohen Alter gestorben ist, so können wir annehmen, dafs er etwa 260 der 

Schüler 'Ali b. Sahls gewesen sei, der schon ca. 220 unter Mo'tasim zum 

*) Vergl. was ich über diese astron. Tafeln gesagt habe in den Art. 14, 21, 22 
und Noten zu denselben. 

b) Sehr wahrscheinlich der Kommentar des 10. Buches des Euklides (oder 
ein Teil desselben), den ihm der Fihr. zuschreibt. 

c) Diese Lesart zieht A. Müller vor, andere, wie z. B. Ibn el-Q. (p. 268) 
haben „Zein". Steinschneider (Z. D. M. G. 50. p. 203 und Bibl. math. 1894, 42) 
vermutet, Sahl el-Tabari könnte identisch sein mit Sahl b. Bisr (̂ vergl. folg. Art.), 
welcher Meinung ich nach Ibn el-Q. und dem Fihrist nicht beistimmen kann. 

d) Vergl. meine Übers, aus dem Fihr. p. 46, Anmerkg. 14. 
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Islam übergetreten ist; sein Vater Sahl (od. Rabban) wird also etwa in 

die Jahre 170 — 230 (786 — 845) zu setzen sein. (C. I. 43G n. Ibn el-Q.; 

Ihn Ch. Übers. DJ. 314; Ibn Abi U. I. 308.) 

Von folgenden 17 in den Art. 26—42 behandelten Gelehrten ist die 

Lebenszeit und daher auch die chronologische Reihenfolge nicht genau fest­

zustellen, doch ergiebt sich mit mehr oder weniger Sicherheit, dafs ihre 

Todesjahre etwa in den Zeitraum von 230—250 (845—864) fallen. 

2 6 . S a h l b. B i s r b. H a b i b b. H ä n i (oder auch H ä j ä ) , A b ü ' O t m ä n , 

der Jude, stand im Dienste (wahrscheinlich als Astrolog) des Tühir b. el-

Hosein el-A'war, des Statthalters von Choräsän, gest. 207 (822/23), und 

nachher des el-Hasan b. Sahl, des Wezirs el-Mämüns, gest. 235 oder 236 

(850/51). Er war ein scharfsinniger und vortrefflicher Mann und ein aus­

gezeichneter Astrolog. Er schrieb: Die Schlüssel der Urteile, oder das 

kleine Fragenbuch. Über die beiden Lose. Das grofse Buch der Geburten. 

Über den Umlauf der Jahre der Welt. Das kleine Buch der Einleitung. 

Das grofse Buch der Einleitung. Das Buch der Astronomie und der 

Rechenkunst. Über den Umlauf der Geburtsjahre. Das kleine Buch der 

Geburten. Das grofse Fragenbuch. Über die Tagewählerei. Über die 

Jahreszeiten (auch Zeitperioden). Über den Schlüssel.") Über Regen und 

Winde. Über die Bedeutungen. Über den Regenten der Geburtsstunde und 

denjenigen der Lebenszeit. Über die Erwägungen (?). Über die Verfinste­

rungen. Das Buch der Synthesis. Das Buch, genannt „das zehnte", in 

13 Abschnitte geteilt, das das Wesentliche aus seinen Schriften in sich 

vereinigt; er verfafste es in Choräsän und die Rumäer (Oströmer) sollen 

es sehr geschätzt haben. Ein Buch über Algebra, ebenfalls von den Rumäern 

gelobt. (Fihr. 274, Übers. 28 und 6 2 ; 0. I. 439 n. Ibn el-Q.) 

Von seinen Schriften sind noch arabisch vorhanden: Über die Jahres­

zeiten, in Kairo (309 und 312, Übers. 170). Über die Ui-teile aus den 

Gestirnen (de astrologia judiciaria), im Escnrial (914) und wahrscheinlich 

auch in Kairo (268, Ubers. 168), ist schwer mit einem der oben genannten 

zu identifizieren. Das Buch über die Fragen und die Urteile (Weissagungen), 

in 14 Kapiteln, in Oxford (941, 3°), wahrscheinlich das erste der oben 

genannten Werke. Über die Urteile nach den Umläufen der Jahre und 

andere, in Berlin (5883), ebenfalls nicht zu identifizieren. Über die Urteile 

(fi'l-ahkum), in Leipzig (Refä'ije Nr. 116), soll nach Steinschneider (Bibl. 

math. 8, 1894, p. 41) mit dem lat. Introductoriumb) übereinstimmen, das 

1493 in Venedig hinter dem Quadripartitnm des Ptolemäus gedruckt 

*) Hier fehlt wohl eine nähere Bestimmung. 
b) Ob dies die kleine oder grol'se Einleitung sei, können wir nicht entscheiden. 
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worden ist. Ebenfalls in Venedig (1493) wurden noch gedruckt: de inter-

rogationibus, de electionibus, de temporum significationibus in judiciis; 

dieselben Abhandlungen auch in Basel 1533. 

2 7 . El H a s a n b. S a h l b. N ü b a c h t , wahrscheinlich ein Neffe von 

Nr. 7, Astrolog von el-Wätiq und vielleicht auch noch von el-Mutawakkil, 

ebenfalls Übersetzer aus dem Persischen ins Arabische wie sein Onkel. Er 

schrieb: Über den heiischen Untergang der Mondstationen (fi'l-antod'). Dieser 

Autor wird etwa verwechselt mit el-Hasan b. Sahl el-Sarachsi, dem Wezir 

el-Mämüns, dem Bruder von el-Fadl b. Sahl (s. Art. 11). (Fihr. 244 und 275, 

Übers. 3 0 ; Abulfar. 258, Übers. 168.) 

2 8 . ' A b d a l l a h b. S a h l b. N ü b a c h t , wahrscheinlich ein Bruder des 

vorigen, Astrolog unter und nach el-Mamün, wird nur von Abulfar. (248, 

Übers. 161) erwähnt. 

2 9 . J a h j ä b. e l - B a t r i q , Abu Z a k a r i j ä , der Sohn von Nr. 5, 

gehörte zu den Genossen el Hasan b. Sahls (gest. 235 oder 236). Er ver­

stand das Arabische nicht recht, auch das Altgriechisehe nicht, er war 

nämlich Latiner (Latini, sie!), d. h. er verstand die Sprache der Bumiier 

von damals und ihre Schrift (d. h. doch wohl das Neugriechische jener Zeit), 

die zusammenhängend (?) ist, nicht getrennt wie das Altgriechische. Er 

übersetzte unter anderem das Buch des Aristoteles über den Himmel und 

die Welt ins Arabische, welche Übersetzung dann von Honein verbessert 

wurde. (Fihr. 250, Übers. 8; Ibn Abi U. I. 205.) 

3 0 . Muh. b. ' A b d a l l a h b. ' O m a r b. e l - B ä z j ä r , ein Schüler von 

Ahmed b. 'Abdallah el-Habaä und ein vorzüglicher Astrolog. Er schrieb: 

Über die Atmosphäre, in 19 Abschnitten (nach andern Cod. nur 7). Das 

Buch der Tafeln. Über die Konjunktionen und den Umlauf der Jahre der 

Welt") Über die Geburten und den Umlauf der Geburtsjahre. Abu Ma'iar 

widmete sein Buch über die Konjunktionen dem Ibn el-Bäzjär. (Fihr. 276, 

Übers. 30; 0. I. 432 n. Ibn el-Q.) 

3 1 . I b n H i b i n t ä (oder H i n b i t ä n. H. Ch. V. 654), ein christlicher 

Astrolog in Bagdad, schrieb i. J. 214 (829) ein astrologisches (?) Werk, 

betitelt: el-mogni (das ersetzende, entbehrlich machende) über die Gestirne ;b) 

der zweite Teil davon befindet sich in München (852). 

3 2 . I b r a h i m b. e l - S a l t war einer der mittelmäfsigen Übersetzer. 

Er übersetzte das erste Buch der Physik des Aristoteles ins Arabische, 

ebenso das Quadripartitum des Ptolemäus, welche Übersetzung von Honein 

») Dieses Buch wird von el-Birüni (Chrono! of anc. nat. p. 25) zitiert. 
b) H. Ch. hat: el-mogni fi irsäcl el-qäsid (das ersetzende für die rechte 

Leitung des Strebenden). 
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verbessert wurde; er schrieb auch einen Kommentar zum Quadripartitum. 

(Fihr. 250 und 268. Übers. 8 und 20 ; Ibn Abi U. I. 205.) 

3 3 . I b n R ä h i w e i h e l - A r g ä n i (oder A r r a g ä n i ) a ) kommentierte das 

10. Buch des Euklides nach Fihr. 266, Übers. 17. — Steinschneider1*) hält 

diesen Autor identisch mit Ishäq b. Ibrahim b. Machlad el-Merwazi, genannt 

Ibn Rähiweih, einem bedeutenden Rechtsgelehrten und Traditionisten, gest. 

238 (852/53) in Nisapür;0) Flügel hält nach dem Index zum Fihrist beide 

nicht für identisch; die Frage ist nicht zu entscheiden.'1) 

3 4 . Muh. b. ' O m a r h. e l - F a r r u c h a n , A b u B e k r , e l - T a b a r i , der 

Sohn von Nr. 13 , war einer der vortrefflichsten Astronomen und Astro­

logen. Er schrieb: Über den Gnomon (der Sonnenuhren). Über die Geburten. 

Über den Gebrauch des Astrolabiums. Das Buch der Fragen. Das Buch 

der Einleitung. Über die Tagewählerei. Das kleine Buch der Fragen. 

Über den Umlauf der Geburtsjahre. Über die directiones (tasjirät).') Über 

die Neigungen (niijälät?).*) Über den Umlauf der Jahre der Welt. Das 

Buch der directiones bei den Geburten.«) (Fihr. 273, Übers. 27 ; C. I. 431 

n. Ibn el-Q.) 

Von diesen Schriften ist noch vorhanden: Das Buch der Fragen, das 

aber in den Mss. seinem Vater zugeschrieben wird (vergl. Art. 13). In 

lateinischer Übersetzung von Joh. Hispalensis ist noch das Buch über die 

Geburten (de nativitatibus) vorhanden in Wien (3124, 8°) und in der 

Amplonianischen Sammlung in Erfurt (Qu. 330, 11 "und 365,18"). ' ') Gedruckt 

ist: Omar Tiberiadis de nativitatibus et interrogationibus. Venet. 1503. 

3 5 . ' A b d e l h a m i d b. W ä s i ' b. T u r k , A b ü ' 1 - F a d l (auch Abu Muh.) 

e l - C h u t t a l i , 1 ) der Rechner, schrieb verschiedene Werke über die Rechen­

kunst, die berühmt und verbreitet waren, so: Das Ganze der Rechenkunst 

in 6 Büchern. Das Buch der Seltenheiten in der Rechenkunst und der 

a) d. h. von Arragän (oder Argän), einer Stadt in Chüzistän, dem Gebiete 
zwischen Basra und Färis, gebürtig. 

b) Z. D. M. 6. 50. p. 167; hier ist das Zitat: Hammer IV. 1C8 zu verbessern 
in: IV. 152. 

<•) Vergl. Ibn Ch. Übers. I. 180 und Mas'üdi VE. 288. 
d) Ibn el-Q. (Münchener Ms. 440, fol. 151") hat einen Abu Sa'id el- Argaiii, 

Arzt unter den Bujiden, gest. im Gumädä I. 384 (994) in Bagdad. 
e) Vergl. meine Übers, aus dem Fihr. p. 61, Anmerkg. 148. 
f) Vergl. hierüber ebenfalls meine Übers, aus dem Fihr. ibid. A. 149. 
B) Fehlt bei C. I. 431. 
h) Nach Steinschneider, Biblioth. math. 1891, p. 67. 
') So liest Flügel in seiner Ausgabe des Fihrist; C. hat el-(iebeli, es könnte 

auch heifsen el-C<tli, alle drei Lesarten sind unsicher. 
S u t e r , Araber. 2 
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besondern Eigenschaften der Zahlen.") (Fihr. 281 , Übers. 37; C. I. 40S 

n. Ibn el-Q.) 

3 6 . Muh. b. e l - G a h m , der Barmekide, lebte unter den Chalifen 

el-Mämün und el-Mo'tasim, war noch Zeitgenosse von Abu Ma'äar, der 

nach dem Filirist in wissenschaftlichen Fragen der Autorität Ibn el-Gahms 

zu folgen pflegte. Er war ein charaktervoller, zuverlässiger und gelehrter 

Mann, bedeutender Logiker und Astrolog, auch Historiker.b) Ibn Ch. er­

zählt von ihm, dafs einst der Chalife el-Mo'tasim gegen ihn erzürnt gewesen 

sei und ihn zum Tode verurteilt habe, da sei er durch die Dazwischenkunft 

seines Freundes Ahmed b. Abi Duwäd gerettet worden, der des Chalifen 

Eigennutz anzuregen wufste, indem er aus den Gesetzesvorschriften nach­

wies, dafs der Chalife sein Vermögen nicht einziehen dürfe, wenn er ihn 

ohne gerichtlichen Nachweis seiner Schuld töten lasse. (Vergl. auch Weil, 

Gesch. d. Chalifen, II. 333.) Er schrieb für el-Mämün ein vortreffliches 

Buch über Tagewählerei. (Fihr. 275 und 277, Übers. 30 und 33 ; C. I. 430 

n. Ibn el-Q.; Ibn Ch. I. 23, Übers. I. 6 3 ; el-Birüni, 108.) 

3 7 . Ibn I s h ä q b. Kusüf , wahrscheinlich ein Astronom zur Zeit der 

Beobachtungen unter el-Mämün oder etwas später, wird nur von Ibn Junis 

(Not. et extr. VII. 58) zitiert. 

3 8 . ' I s ä b. J u n i s , der Sekretär und Rechner, gehört zu der Zahl 

der verdienstvollen Männer 'Iräqs, die die Erwerbung der alten Werke der 

griechischen Wissenschaften begünstigten. (Ibn Abi U. 1. 206.) 

3 0 . Ahmed 0 ) b. Muh. b. K e t i r e l - F a r g ä n i , aus Fargän in Trans-

oxanien gebürtig, einer der Astronomen el-Mämüns und seiner Nachfolger,11) 

schrieb: Das Buch der Elemente der Astronomie, Auszug aus dem Almagest 

(auch unter dem Titel: Das Buch über das gesamte astronomische Wissen 

und die himmlischen Bewegungen). Über die Konstruktion der Sonnen­

uhren. (Fihr. 279, Übers. 34; C. I. 409 und 432 n. Ibn el-Q.; Abulfar. 248, 

Übers. 1 6 1 ; Abülmab. I 742.) 

Von seinen Werken ist das erstgenannte noch vorhanden in Oxford 

*) Statt dieses Werkes hat der Fihr.: das Buch über den Geschäftsverkehr; 
es ist möglich oder wahrscheinlich, dafs diese Angabe unrichtig ist, zumal dasselbe 
Werk unmittelbar nachher auch seinem Enkel (s. Art. 75) zugeschrieben wird. 

b) Er schrieb nach el-Birüni (Chrono! of anc. nat. p. 108) „Das Buch der 
Lebensbeschreibungen der Könige". Wüstenfeld hat ihn in seinem Werke „Die 
Geschichtsschreiber der Araber etc." vergessen. 

c) Abulfar. hat „Ahmed b. Muh.", der Fihr. nur „Muh." Ibn el-Q. macht 
zwei Personen aus der einen, was höchst wahrscheinlich unrichtig ist, ihm folgt 
auch Flügel: Dissertat. de arab. scriptor. graecor. interpret., 1841, p. 29 und 34. 

d) Abülmah. I. 742 schreibt, er sei von el-Mutawakkil (232—247) zur Beauf­
sichtigung des Baues eines Nilmessers im J. 247 (?) nach Fostät geschickt worden. 
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(I. 879, 1°), in Paris (2504, 3°) und in Kairo (310, Übers. 170). Heraus­

gegeben wurde dasselbe lateinisch von Melanchthon aus dem Nachlasse 

Eegiomontans, Nürnberg 1537, und von Jakob Christmann, Frankfurt 1590, 

arabisch und lateinisch von Golius, Amsterdam 1669. Mss. der altern 

lateinischen Übersetzungen von Joh. Hispalensis und Gerard von Cremona 

existieren in beträchtlicher Zahl (vergl. Wüstenfeld, die Übersetzungen 

arabischer Werke in das Lateinische etc. p. 26 und 63). — Aufser den 

oben genannten Werken werden ihm noch zugeschrieben: Über die Kon­

struktion des Astrolabiums, in Berlin (5790—93)°) und Paris (2546, 5°). 

Über die Berechnung (?) der sieben Klimata, unvollständig, vielleicht nur 

ein Teil aus seinen Elementen der Astronomie, in Kairo (311, Übers. 170). 

4 0 . B e n i e l - S a b b ä h (die Söhne el-Sabbähs), Muh., I b r a h i m und 

e l - H a s a n , waren alle drei geschickte Astronomen, besonders auf dem Gebiete 

der beobachtenden Astronomie und Astrologie bewandert. Sie schrieben: 

Das Buch der Beweise zu den Operationen mit dem Astrolabium, es wurde 

teilweise verfafst von Muh., vollendet von Ibrahim. Über das Verfahren 

zur Bestimmung des Mittags mittelst einer einzigen geometrischen Messung, 

von Muh. begonnen, von el-Hasan vollendet. Über die Konstruktion der 

Sonnenuhren, von Muh. 

Dem e l - H a s a n b. e l - S a b b ä h , dem dritten der genannten Söhne, 

widmet der Fihrist noch einen selbständigen Artikel, in welchem er bemerkt, 

dals er sich neben der Astronomie auch mit Geometrie beschäftigt habe 

und ihm noch folgende Werke zuschreibt: Das Buch der Lehrsätze und 

der Ausmessungen. Über die Kugel. Über den Gebrauch der Armillar-

sphäre. — Ibn el-Q. (C. I. 413 und Miinchener Ms. fol. 67") kennt noch 

einen e l - H a s a n b. M i s b ä h und schreibt ihm astronomische Tafeln zu, in 

denen er die mittlem Örter der Gestirne feststellte nach den Systemen des 

Ptolemäus und des Sindhind, und die Schiefe der Ekliptik nach den Be­

obachtungen seiner Zeit.7 (Fihr. 276, Übers. 3 1 ; C. I. 413 n. Ibn el-Q.) 

4 1 . H ä r i t , der Astrolog, war eng befreundet mit el-Hasan b. Sahlb) 

und ein vorzüglicher Gelehrter, den auch Abu Ma'sar als Autorität anführt. 

Er schrieb: Das Buch der Tafeln. (Fihr. 278, Übers. 34.)8 

4 2 . C h o r z ä d c ) b. D ä r i ä d , der Rechner, ein Schüler (wörtlich 

„Diener") des Juden Sahl b. Bisr (s. Art. 26) , sehr wahrscheinlich ein 

») Das Ms. 5793 ist von den drei ersten etwas verschieden, obgleich es 
ungefähr denselben Titel trägt; mit welchem von diesen das Pariser Ms. identisch 
ist, kann ich nicht angeben. 

b) Es ist dies der Wezir el-Mämüns, el-Hasan b. Sahl el-Sarachsi, der 235 
oder 236 gestorben ist (vergl. Ibn (Jh. I. 141, Übers. I. 40b). 

c> Oder „Chorrazäd". 
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Perser, schrieb: Über die Geburten. Über die Tagewählerei. (Fihr. 276, 

Übers. 30.) 

4 3 . Beni") Müsä (die Söhne Müsäs), Muh., A h m e d und e l - H a s a n . 

Über den Vater Müsä b. Säkir berichtet Ihn el-Q. (Wiener Handschrift 

Nr. 1161 n. Flügels Kat.) Widersprechendes, wenn Flügel richtig gelesen 

hat: p. 364 heisst es, er sei sehr bewandert in Geometrie und Astronomie 

gewesen, so dafs er sogar zu den berühmteren Astronomen el-Mämüns 

gezählt habe; p. 510 liest man, dafs Müsä kein Mann der Wissenschaft 

und Bildung, sondern in seiner Jugend sogar ein Räuber gewesen sei, der 

die Wege Choräsäns unsicher gemacht habe; später soll er dann allerdings 

ein geordneteres Leben geführt haben, so dafs er sogai ein Genosse (Freund) 

el-Mämüns wurde, der dann auch für die Erziehung seiner Söhne besorgt 

war. Die Söhne Müsäs widmeten sich mit grofsem Eifer den Wissen­

schaften, sie verwandten den grüfsten Teil ihres Vermögens auf die Er­

werbung griechischer Werke und deren Übersetzung ins Arabische, sie reisten 

selbst oder sandten andere Gelehrte in die oströmischen Länder, um philo­

sophische, mathematische, astronomische und medizinische Werke anzukaufen. 

Zu den mit den Söhnen Müsäs in engster Beziehung stehenden Übersetzern 

gehörten Honein b. Ishäq und Täbit b. Qorra, welch letzterer durch Muh. 

(oder Ahmed?) b. Müsä in den Kreis der Freunde des nachmaligen Chalifen 

el-Mo'tadid eingeführt wurde (s. Art. 66). Der bedeutendste der drei 

Brüder scheint Muh. gewesen zu sein, mit dem Beinamen Abu (ia'far; er 

war bewandert in den Elementen des Euklides und im Abnagest und in 

allen andern Werken über Mathematik und Astronomie, auch in der Logik. 

Ahmed soll sich besonders in der Mechanik ausgezeichnet haben und der 

Fihrist nennt ihn auch als Verfasser des Buches über die Mechanik, das 

Ibn el-Q. allen drei Brüdern gemeinsam zuschreibt; dieses Buch soll nach 

Ihn el-Q. Leistungen auf dem Gebiete der Mathematik aufweisen, wie sie 

selbst bei Heron nicht gefunden würden. Hasan, der dritte der Brüder^ 

zeichnete sich besonders in der Geometrie aus, wofür er eine wunderbare 

Anlage gehabt haben soll; als er nur die 6 ersten Bücher der Elemente 

studiert hatte, behauptete er, jeden Satz selbständig beweisen zu wollen, den 

man ihm aus den übrigeu Büchern vorlegen würde. Was die Gradmessung 

anbetrifft, die den Söhnen Müsäs von Ibn Ch. und Abulfid., wohl aus einer 

Verwechslung mit Muh. b. Müsä el - Chowärezmi entspringend, beigelegt 

wird, vergleiche man, was ich im Art. 23 und Anmerkung 6 gesagt habe. 

Muh. b. Müsä starb im Rabi' I. 259 (Jan. 873). Den Söhnen Müsäs werden 

folgende Werke zugeschrieben: Das Buch über die Wage (Farastün oder 

a) Altarabisch „Banü". 
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Qarastün, vergl. auch Art. 66). Das Buch über die Mechanik, von Ahmed 

b. Müsä- Über die länglich - runde Figur (d. h. die Ellipse),") von Hasan 

b. Müsä. Über die Bewegung der ersten Sphäre,b) von Muh. Das Buch 

der Kegelschnitte.c) Das Buch der drei (?), von Muh. Über die geometrische 

Figur, deren Eigenschaften Galenus'1) erklärt hat, von Muh. Über den Teil 

(vielleicht auch: über die Wurzel), von Muh. Das Buch, in welchem durch 

Vernunftgründe (?) und auf geometrischem Wege dargetban wird, dafs außer­

halb der Fixsternsphäre keine neunte Sphäre existiert, von Ahmed. Über 

die Priorität (oder den Anfang) der Welt, von Muh. Über die Frage, 

welche Ahmed dem Sind b. 'Ali vorlegte. Ein Buch über das Wesen der 

Eede (Rhetorik*), von Muh. Über die Fragen, um welche es sich ebenfalls 

zwischen Sind und Ahmed handelte. Das Buch über die Ausmessung der 

Kugel, die Dreiteilung des Winkels und die Auffindung zweier mittlerer 

Proportionalen zwischen zwei gegebenen Gröfsen. (Fihr. 271 , Übers. 24 ; 

G. I. 418 n. Ibn el-Q.; Abulfar. 280, Übers. 1 8 3 ; Ibn Ch. IL 79, Übers. 

HI. 315; Abulfid. II. 241.) 

Von ihren Schriften sind noch vorhanden: Die Mechanik, im Vatican 

(317, 1°). Die 7 Bücher der Kegelschnitte des Apollonius in der Über­

setzung des Hiläl b. Abi Hiläl el-Himsi und des Täbit b. Qorra und der 

Eecension des Ahmed b. Müsä, in Oxford (I. 943). Das 5., 6. und 7. Buch 

der Kegelschnitte in der Übersetzung des Täbit b. Qorra und der Recension 

des Ahmed b. Müsä, in Oxford (I. 885) und Leiden (979). Das Buch 

über die Ausmessung der Kugel, etc. in Oxford (I. 960), in Berlin (5938), 

in Paris (2467, 3 ° ) , Bruchstücke daraus in Ind. off. (1043, 2° und 3°); 

es trägt in diesen Mss. den Titel: Über die Ausmessung der ebenen und 

sphärischen Figuren von den Söhnen Müsäs, Muh., el-Hasan und Ahmed. 

Die Übersetzung dieser Schrift ins Lateinische durch Gerard von Cremonu 

wurde von M. Curtze nach dem Basler Ms. F. IL. 33 unter dem Titel 

Liber trium fratrum etc. in den Nova acta d. K. Leop.-Carol. Deutschen 

Akad. d. Naturfor. Bd. XLLS. Nr. 2, Halle 1885, veröffentlicht. Die Bibl. 

palat.-medic. zu Florenz enthält ein Ms. (271), in welchem sich befindet: 

Liber de sphaera in piano describenda, von Abu Ga'far Muh. b. Müsä. 

4 4 . H o n e i n b. I s h ä q e l - ' I b ä d i , e ) A b u Ze id , wurde geboren in 

") Vergl. Woepcke, im Journal asiat. V. Ser. T. V. 1865, p. 223. 
b) Der Text hat wohl unrichtig: über die erste Bewegung der Sphäre. 
°) Es ist dies wahrscheinlich eine Umarbeitung und Neuausgabe der Kegel­

schnitte des Apollonius. 
d) Soll wahrscheinlich heii'sen „Menelaus" und die geometrische Figur wäre 

dann die Transversalenfigur, vergl. meine Übers, aus dem Fihr. p. 24 und 57. 
e) 'Ibäd ist der Name eines christlichen Stammes der Araber, der in der 

Gegend von Hira seine Wohnsitze hatte. 
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Hira i. J. 194 (809/10), wo sein Vater Apotheker war, und starb zu Bagdad 

im Safar d. J. 260") (Dez. 873). Er war einer der bedeutendsten Ärzte 

seiner Zeit, aber ebenso berühmt als Übersetzer griechischer Werke ins 

Syrische und Arabische, denn er war in allen drei Sprachen bewandert. 

Er durchzog fremde Gegenden, besonders die oströmischen Länder, um da­

selbst wissenschaftliche Werke zu sammeln, die meisten derselben waren für 

die Söhne Müsäs bestimmt (vergl. Art. 43). Diese unterstützten die Über­

setzer griechischer Werke, unter anderen den Honein b. Ishäq, seinen Neffen 

Hobeiä b. el-Hasan (n. Abulfar. „b. el-A'sam") und den Täbit b. Qorra, jeden 

mit ungefähr 500 Dinaren im Monat. Ibn Abi U. sagt p. 188 : „Was sein 

Sohn Ishäq b. Honein anbetrifft, so war er ebenfalls berühmt in der Arznei­

kunst und man hat viele Werke von ihm; er übersetzte auch eine grofse 

Zahl griechischer Werke ins Arabische, und zwar wandte er sein Haupt­

interesse den philosophischen Werken, wie z. B. den Aristotelischen Schriften, 

zu, während sein Vater Honein die medizinischen Werke bevorzugte, be­

sonders die des Galenus, so dafs kaum etwas von Galenus existiert, das 

nicht von ihm übersetzt oder verbessert worden wäre." Dieses verbunden 

mit dem Umstand, dafs nur Ibn Ch. und einige noch vorhandene Mss. den 

Honein als Übersetzer der Elemente des Euklides und des Almagestes nennen, 

die älteste Quelle, der Fihrist, aber die letzten beiden Übersetzungen aus­

drücklich dem Sohne Ishäq zuschreibt, führt uns zu der Annahme, dafs der 

Fihrist hierin Recht habe. Hierauf gestützt können wir demnach für Ho­

nein blofs vindizieren die Übersetzungen des Quadripartitum des Ptolemäus,b) 

und eines verloren gegangenen Buches (oder einer Pseudoschriftl des Ptole-

mäus über die Kometen; es wäre auch möglich, dafs das letztere eine 

selbständige Abhandlung des Honein wäre, sie wird allerdings vom Fihrist") 

dem Ptolemäus zugeschrieben, dagegen im Katal. von Kairo (314, Übers. 171) 

dem Honein (hier heifst es statt daivd'ib — zawä'id, daher habe ich über­

setzt: über die Gestirne, die einer Zunahme fähig sind); Auszüge daraus« 

befinden sich in Oxford (II. 285, 3°). Dann hat der Escurial (916) noch 

eine Übersetzung eines astrologischen Werkes von Apollonius (von Tyane?), 

betitelt „der Eintiufs der himmlischen Erscheinungen auf die zusammen­

gesetzten (d. h. irdischen) Dinge", durch Honein. Der Fihrist (p. 250, Übers. 8) 

erwähnt, Honein habe eine Übersetzung der Aristotelischen Schrift „über 

den Himmel und die Welt" von ron el-Batriq (s. Art. 29) verbessert. Ho­

nein diente lange Zeit dem Chalifen el-Mutawakkil als Leibarzt, wurde 

a) So nach Ibn Ch., dem Fihr. und Abulfid., nach Ibn Abi U. 264. 
b) Nach dem Fihr. verbesserte er blofs die Obersetzung des Ibrahim b. el-Salt. 
c) p. 268, Übers. 20, wo ich dawät el-dawä'ib unrichtig mit „Personen des 

Ariels (der Würde)" übersetzt habe. 
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dann aber von einem andern christlichen Arzte el-Taifüri bei den christ­

lichen Vorgesetzten (Katholikus und Bischof) aus Neid der Gotteslästerung 

angeklagt, daraufhin exkommuniziert, und soll dann aus Kummer hierüber 

oder auch an Gift bald gestorben sein. 

Aufser seinen Übersetzungen werden ihm noch folgende Schriften (die 

medizinischen übergehe ich selbstverständlich) zugeschrieben: Über Ebbe und 

Flut.") Über die Wirkungen der Sonne und des Mondes. Eine zusammen­

fassende Darstellung des Buches (von Aristoteles) über den Himmel und 

die Welt. Über die Meteore. Sammlung der Kommentare der alten Ge­

lehrten zu dem Aristotelischen Werke über den Himmel und die Welt. Über 

den Regenbogen. (Fihr. 294 , Übers. 43 und 76; C. I. 286 — 288 n. Ihn 

el-Q.; Ibn Ch. I. 167, Übers. I. 478; Ibn Abi U. I. 184; Abulfar. 263, 

Übers. 171.) 

4 5 . J a ' q ü b b. I s h a q b. e l - S a b b ä h e l - K i n d i , A b u J ü s u f , „der 

Philosoph der Araber" genannt, der Vortrefflichste seiner Zeit in der Kennt­

nis der alten Wissenschaften insgesamt. Er stand in hohem Ansehen bei 

el-Mo'tasim und seinen Nachfolgern, besonders bei el-Mutawakkil und ver-

fafste viele Werke über die verschiedensten Wissenszweige, so über die ein­

zelnen Disziplinen der Philosophie und Mathematik, über Astronomie, Medizin 

und Musik. Er war aus Basra gebürtig und von edler Herkunft, sein 

Grol'svater war Gouverneur des Gebietes der Beni Häsim, sein Vater 

solcher von Küfa; von Basra siedelte er dann nach Bagdad über, wo er 

nun eifrig den Wissenschaften oblag. Ibn Abi U. nennt ihn, wohl nach 

dem Zeugnis Abu Ma'iars, auch als Übersetzer aus dem Griechischen, doch 

steht die Wahrheit dieser Behauptung nicht aui'ser allem Zweifel. Der 

gleiche Autor berichtet auch einiges über unfreundliche Beziehungen, die 

zwischen den Söhnen Müsäs und el-Kindi bestanden haben sollen, wobei es 

sogar soweit kam, dafs erstere dem el-Kindi sämtliche Bücher wegnahmen 

und in einem besondern Gebäude einschlössen; durch Vermittlung Sind b_ 

'Alis, der selbst kein Freund el-Kindis, aber ein gerechter Mann war, erhielt 

später el-Kindi seine Bücher wieder zurück. El-Kindis Geburts- oder Todes­

jahr wird nirgends angegeben, doch läfst sich aus verschiedenen Angaben 

mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit der Schlufs ziehen, dafs er ca. 260(873/74) 

gestorben ist. 

Für seine vielen Schriften (ca. 270) verweise ich auf die Arbeit Flügels: 

Al-Kindi, genannt „der Philosoph der Araber",b) und auf meine Übersetzung 

") Nur diese Schrift wird auch vom Fihr. erwähnt, die übrigen finden sich 
blofs bei Ibn Abi U. 

b) Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes, 1. Bd. Nr. 2. 
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aus dem Fihrist. Da ich aber daselbst die astrologischen Schriften weg­

gelassen habe, so trage ich dieselben hier noch nach, zusammen mit den 

Zusätzen aus Ihn Abi U., die ich auch in meiner Übersetzung aus dem 

Fihrist nicht berücksichtigt habe. 

Astrologische Schriften: Über das Vorangehen der Erkenntnis durch 

Beweise in den himmlischen Dingen vor den Fragen (Aufgaben).*) Ein­

leitung in die Astrologie in Form von Fragen (Aufgaben). Erste, zweite 

und dritte Abhandlung über die Astrologie mit (verschiedenen) Einteilungen (?). 

Über die Vorbedeutungen der beiden ünglückssterne (Saturn und Mars), 

wenn sie im Zeichen des Krebses stehen. Über das Mafs des Nutzens der 

Tagewählerei. Über das Mafs des Nutzens der Weissagung aus den Ge­

stirnen, und wie der Mann sein mufs, der mit Recht ein Astrolog genannt 

wird. Kurzgefafste Abhandlung über die Planetenbezirke der Horoskope.11) 

Über den Umlauf (Wechsel) der Geburtsjahre. Über die Beweiskraft der 

Finsternisse in Bezug auf (bevorstehende) Ereignisse. 

Unter den astronomischen Schriften stehen bei Ibn Abi U. noch folgende: 

Brief an seinen Schüler Zarnab (?) über die Geheimnisse der Gestirne und 

die Belehrung über die Anfänge ihrer Einflüsse. Über die Ursache der 

Höfe um Sonne, Mond und Sterne. Abhandlung über die Gestirne. — 

Unter den geometrischen finden sich daselbst noch folgende: Probleme (Fra­

gen) über die Ausmessung der Flüsse u. a.c) Über die zeitlichen Verhält­

nisse. Über die Zahl. Über die Brennspiegel. — Unter den Schriften über 

die Himmelssphären kommen noch folgende hinzu: Über die Zusammensetzung 

der Sphären. Über die aus der Höhe herabfallenden Körper und die raschere 

Bewegung des einen vor dem andern. Lber den Gebrauch des Instrumentes, 

welches „das allgemeine" (umfassende, jjdmia) genannt wird. Abhandlung 

über die Art und Weise der Rückläufigkeit der Planeten.'1) — Nach den 

meteorologischen Schriften und vor denjenigen über die Entfernungen stehen 

bei Ibn Abi U. noch folgende: Über die Meteorologie (wahrscheinlich eine 

Bearbeitung oder ein Kommentar der Aristotelischen Schrift). Abhandlung 

an seinen Sohn Ahmed gerichtet, über die Verschiedenheit der bewohnten 

*) Flügel (1. c. p. 29) übersetzt diese ziemlich klare Stelle jedenfalls unrichtig 
mit: „Über die Vorkenntnisse vermittelst der einzelnen Himmelskörper auf die 
Lehrsätze einen Schlufs zu ziehen (d. h. diese kennen zu lernen und zu beweisen)." 

b) Flügel (1. c. p. 29) übersetzt: über die positiven Bestimmungen der Hör. 
L') Flügel (1. c. p. 26) mul's hier eine andere Lesart vor sich gehabt haben, 

die aber Müller in seiner Ausgabe des Ibn Abi TT. nicht anführt, er übersetzt: 
Lehrsätze über die Kürze und Länge der Tage und anderer Zeitteile. 

d) Flügel (1. c. p. 28) übersetzt: „über die Art und Weise der hin- und her-
irrendeu Planeten"; der Text hat rugti, was einfach „das Zurückkehren" heifst. 
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Orte der Erde; es ist dies ein Kommentar des Buches des Theodosius „über 

die bewohnten Orte der Erde". Über den Gebrauch des Azimutes (wahr­

scheinlich des Azimutalquadranten). — Nach den Schriften über die Ent­

fernungen findet sich noch bei Ibn Abi U.: Abhandlung an Ahmed b. Muh. 

el-Choräsäni gerichtet, über Metaphysik und die Erklärung dessen, was am 

äußersten Ende der Welt sich befinde. — Als letzte Schrift führt Ibn Abi U. 

noch an: Abhandlung über die Himmelssphäre und die Gestirne, worin die 

Ekliptik nicht in 12 Teile geteilt wird, über ihre Benennung als Glück-

und Unglückbringende, ihre Häuser, ihre Erhöhungen und ihre Termini (Be­

zirke) mit geometrischen Beweisen.") (Fihr. 255, Übers. 10; C. I. 353 u. 

Ibn el-Q.; Ibn Abi U. I. 206; Abulfar. 273 , Übers. 179.) 

Von seinen vielen Schriften sind leider nur einige unbedeutende 

noch vorhanden, und diese sind teilweise nicht sicher mit solchen in 

den Quellen angeführten zu identifizieren: Im Escurial ( 9 1 3 , 2°) „über 

den Umlauf der Jahre" , wahrscheinlich die unter den astrologischen 

Schriften stehende Abhandlung „über den Umlauf der Geburtsjahre". Ibid. 

(913 , 3°) „über Planetenkonjunktionen"; es ist dies sehr wahrscheinlich seine 

oben genannte Schrift „über die Vorbedeutungen der beiden Unglückssterne 

(Saturn und Mars)" etc., die sich auch im Brit. Mus. (426, 18°) befindet, 

unter dem Titel: „Abhandlung über das Reich der Araber und seine Dauer 

(eigentlich Gröfse, Länge)", und von 0. Loth in „Morgenländische Forschungen" 

(Festschrift zu Ehren H. L. Fleischers) Leipzig, 1875, Nr. 7 veröffentlicht 

worden ist. Ibid. (913, 4°) „über das Weissagen aus den Finsternissen", 

wahrscheinlich die oben genannte Abhandlung „über die Beweiskraft der 

Finsternisse in Bezug auf (bevorstehende) Ereignisse". In Leiden (1049): 

de ratione qua ope instrumenti ddt cl-so'batain (das mit den zwei Ästen?) 

dicti distantiae praeeipue stellarum mensurantur, wahrscheinlich die 6. oder 

7. der in meiner Übersetzung aus dem Fihr. p. 14 unter den Schriften über 

die Entfernungen aufgeführten Abhandlungen. Ibid. (1050) „über Tage-

wählerei", wahrscheinlich die oben genannte Schrift „über das Mals des 

Nutzens der Tagewählerei". In Kairo (338 , Übers. 172): el-daicdrad liain-

zag (?), ein Titel, aus dem nichts zu machen ist, den aber auch das Wiener 

Ms. des Filmst (vergl. Fihrist, I. Bd., Lesarten, p. 21) unter den arithme­

tischen Schriften am Schlüsse enthält. Im Katalog von Kairo ist bemerkt, 

dafs diese Schrift über den Fäl mit Rücksicht auf die Zahl und die Rech­

nung nach den Gestirnen und die Weissagung aus dem Vogelflug handle, 

es ist also sehr wahrscheinlich die siebente der arithmetischen Schriften: 

„über die Weissagung aus dem Vogelflug und das Fälstechen mit Rücksicht 

a) Diese Abhandlung fehlt in der Arbeit Flügels. 
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auf die Zahl". In Paris (2467, 2°): Auszug aus der Verbesserung der 

Optik (des Euklides). Ibid. (2544, 9°): Erklärung einer Stelle des Alma-

gestes über die Armillarsphäre, die von den Übersetzern schlecht wieder­

gegeben worden ist, es ist dies vielleicht die letzte der Schriften über die 

Kugel. In Oxford (I. 877, 12°): Über Ebbe und Flut. Ibid. (I. 877, 13°): 

Über die Ursache der blauen Farbe, welche an der Oberfläche des Himmels 

gesehen wird. 

Ins Lateinische übersetzt wurden von den genannten Schriften: De 

aspectibus (wahrscheinlich die verbesserte Optik des Euklides) von Gerard 

von Cremona, handschriftlich vorhanden u. a. 0 . in Basel (F. II. 33). De 

judicüs astrorum von Robertus Anglicus, handschriftlich u. a. 0. in Oxford 

(Cat. Mss. Angl. T. I. P. I. Nr. 1692). De effectu proiectuque radiorum, oder 

auch nur de radiis (über die Projektion der Strahlen, ein astrol. Begriff, 

vergl. meine Übers, aus dem Fihr. p. 46 und 47), von unbekanntem Über­

setzer, handschriftlich in Oxford (1. c. Nr. 1692 und 1784). Liber electio-

num in Oxford (1. c. Nr. 1648) und ebenda: liber de criticis diebus. De pluviis 

imbribus et ventis ac aeris mutatione, auch nur betitelt: de impressionibus 

aeris, ebenfalls von unbekanntem Übersetzer, handschriftlich in Oxford (1. c. 

T. II. P. I. Nr. 6784), gedruckt Venetiis 1507. 

4 6 . Muh. b. Chä l id b. ' A b d e l m e l i k e l - M e r w a r r ü d i , der Sohn 

von Nr. 20 , wird ebenfalls wie sein Vater als astronomischer Beobachter 

gerühmt. Die unten zitierte Quelle bemerkt, dafs sein Vater als Astronom 

unter el-Mämün in Damaskus auf dem Berge Qäsjüna) beobachtet habe. 

(C. I. 430 n. Ibn el-Q.) 

4 7 . Muh. b. ' I s ä , Abu ' A b d a l l a h e l - M ä h ä n i , b ) aus Bagdad, war 

sehr gelehrt in Arithmetik, Geometrie und Astronomie. In der letzteren 

Wissenschaft zeichnete er sich hauptsächlich als Beobachter aus, Jbn Junis0) 

führt von ihm eine Reihe von Beobachtungen von Mond- und Sonnen--« 

finstemissen und von Planetenkonjunktionen an, aus den Jahren 239—252 

(853—866) . Sein Tod wird etwa in die Jahre 260—270 (874—884) zu 

setzen sein. Er schrieb: Über das Verhältnis. Einen Kommentar zum 

5. Buche des Euklides.d) Über die 26 Sätze des ersten Buches des Euklides, 

welche ohne reductio ad absurdum bewiesen werden. Einen Kommentar 

a) Ein Berg nördlich von Damaskus, heute noch so genannt, der Text bei 
Casiri hat Qäsün. 

b) d. h. aus Mähän, einer Stadt in Kirmän (Persien) stammend. 
c) In den bakemitischen Tafeln (Not. et extr. VII. p. 102—112). 
d) Nach dem Pariser Ms. 2467,16° wahrscheinlich identisch mit der Abhand­

lung über das Verhältnis, oder diese ist ein Teil jenes Kommentars. 
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zum 10. Buche des Euklides.") Eine Abhandlung über die Throne (?)v) 

der Gestirne. (Fihr. 266 u. 271, Übers. 16 u. 25 ; C. I. 431 n. Ibn el-Q.; 

Not. et extr. VII. 58, 102—112, 164.) 

Von diesen Schriften sind noch arabisch vorhanden: Über das Ver­

hältnis {fi'l-nisbe), in Paris (2467, 16°) und in Berlin (6009). Ein Teil 

des Kommentars zum 10. Buche des Euklides, in Paris (2457, 39°), (vergl. 

auch Woepcke in Mem. pres. par div. sav. a l'acad. des sciences, T. XIV. 

p. 669). — Nach dem Leidener Katalog (p. 50 , praef. ad ms. 991) soll 

el-Mähäni auch einen Kommentar zum 2. Buche des Archimedes über die 

Kugel und den Cylinder geschrieben haben, wozu später Abu Sahl el-Kühi 

oder AbüT-Güd b. el-Leit einen Zusatz verfafst habe (vergl. Woepcke, L'al-

gebre d'Omar Alkhayyämi, p. 96-—103). Ebenso soll er (nach der praefat. 

ad. ms. 988 derselben Bibliothek) die Sphaerica des Menelaus in der Über­

setzung des Honein b. Ishüq (Ishäq b. Honein) verbessert, d. h. besser redi­

giert haben. 

4 8 . Abu Sa ' id e l - D a r i r (der Blinde), e l - G o r g ä n i , nach Flügel 

(gramraat. Schulen d. Araber p. 147) ein Schüler des i. J. 231 (845/46) 

gestorbenen !T>n el-A'räbi, schrieb: Geometrische Aufgaben, in Kairo (203, 

Übers. 22) , und das Buch über die Auffindung der Mittagslinie, aus dem 

Buche „Analemma" entnommen, samt dem Beweise dazu, in Kairo (204, 

Übers. 23). 

4 9 . H i l ä l b. Abi H i l ä l e l - H i m s i (d. h. aus Emessa in Syrien ge­

bürtig) war genau in der Übersetzung, es fehlte ihm aber die Schönheit 

und Geläufigkeit des sprachlichen Ausdruckes. Er soll unter der Leitung 

(oder im Auftrage) Ahmed b. Müsä b. Säkirs die vier ersten Bücher der 

Kegelschnitte des Apollonius ins Arabische übersetzt haben.c) Er wird ums 

Jahr 270 (883/84) gestorben sein. (Fihr. 267, Übers. 18; Ibn Abi U. I. 204.) 

5 0 . E l - H o s e i n b. Muh., A b u ' A l i , e l - A d a m i schrieb: Über el-

hartifat (?) und die Fäden (am Astrolabium?)'1) und die Verfertigung der 

Uhren. (Fihr. 280, Übers. 36.) 

5 1 . I b n H a b a s , Abu G a ' f a r , der Sohn von Ahmed b. 'Abdallah 

genannt Habas (Art. 22), war sehr gelehrt in der Astronomie und geschickt, 

») Steht weder im Fihr. noch bei Ibn el-Q. 
b) Ich vermute, dafs statt ' urui ein anderes Wort mit der Bedeutung von 

„Verfinsterung", z. B. kusüf, ursprünglich im Text gestanden hat, leider giebt Ibn 
Junis den Titel des Werkes von el-Mähäni, aus dem er seine Beobachtungen ent­
nommen hat, nicht an. 

c) Über noch vorhandene Exemplare der arab. Übers, der Kegelschnitte s. 
unter Täbit b. Qorra. 

d) Vergl. Dorn, drei astronom. Instrumente, p. 77. 
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in der Verfertigung von astronomischen Instrumenten. Vielleicht ist er iden­

tisch mit dem im Fihr. 285, Übers. 41 genannten Instrumentenkünstler 'Ali 

b. Ahmed dem Geometer. Er schrieb: ein Buch über das Planisphaerium. 

(Fihr. 275, Übers. 30; C. I. 408 n. Ibn el-Q.) Ein Ms. des Buches über 

das Planisphaerium befindet sich in Paris (2457, 30°).") 

5 2 . Muh. b. Ahmed b. J ü s u f e l - S a m a r q a n d i , ein Astronom, der 

in Samarqand in den Jahren 251—252 (865—866) Beobachtungen machte 

und Tafeln verfaßte. Ich finde ihn nur von Ibn Junis in den hakemitischen 

Tafeln (Not, et extr. VII. 152 u. 166) zitiert. 

5 3 . Ga ' f a r b. Muh. b. ' O m a r e l - B a l c h i , Abu M a ' s a r , aus Balch 

in Choräsän gebürtig, der berühmteste Astrolog der Araber, im Abendlande 

unter dem Namen A l b u m a s a r bekannt. E r wohnte beim Thore Choräsän 

im westlichen (?) Teil von Bagdad und gehörte anfänglich zu den Tradi-

tionisten. Er hafste den el-Kindi und stachelte die Leute gegen ihn auf 

und schmähte ihn wegen seiner Philosophie; da schickte el-Kindi heimlich 

solche Leute hinter ihn, welche ihm das Studium der Arithmetik und Geo­

metrie angenehm zu machen wufsten; infolge dessen wandte er sich diesen 

Gebieten zu, beendete aber seine Studien hierin nicht, sondern ging zur 

Astrologie über. Jetzt hörten die Bosheiten gegen el-Kindi auf, denn er 

gehörte nun zu derselben Gelehrtenklasse. Es wird erzählt, dafs er mit 

dem Studium der Astrologie erst nach seinem 47. Lebensjahre begonnen 

habe. Über den Charakter und die Begabung Abu Ma'sars bringt der Fihr. 

widersprechende Angaben; er sagt im Art. „Abu Ma'sar" zuerst, dafs der­

selbe von scharfer, treffender Urteilskraft gewesen sei, und am Schlüsse 

heifst es: Abu Ma'sar pflegte (in wissenschaftlichen Dingen) der Autoiität 

der Barmekiden 'Abdallah b. Jahjä und Muh. b. el-Uahm zu folgen und 

doch übertraf er sie im Wissen. Und an einer andern Stelle berichtet er 

nach Ibn el-Muktafi, dafs Abu Ma'sar in seinen Werken sich vielfach als 

Plagiator erweise, besonders an Sind b. 'Alis Schriften. Abu Ma'sar starb, 

über 100 Jahre alt, in Wäsit, am 28. Ramadan 272 (April 886). (Fihr. 2777 

Übers. 3 1 ; C. I. 351 n. Ibn el-Q.; Ibn Ch. I. 112, Übers. 1.325; Abulfar. 273, 

Übers. 178; el-Birüni 29, 9 4 , 9 5 , 187.) 

Was das Verzeichnis seiner Werke anbetrifft, so verweise ich auf den 

Fihr. und meine Übers, (p. 31—33) . Von diesen Werken sind noch arabisch 

vorhanden: Das Buch der Geburten (wahrscheinlich das kleine), in Berlin 

(5881 u. 82), in Wien (1419), in Florenz (Bibl. Medic.-Laur. Nr. 10),b) in 

a) Hier fehlt im Namen des Verf. „Abu Ga'far Ahmed b. 'Abdallah" hinter 
Ga'far ein „b.". 

l) Wird hier vom Verf. des Kat. irrtümlicherweise dem Ga'far el-Sädiq zu­
geschrieben. 
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Kairo (346, Übers. 173). In Paris befinden sich eine Reihe von Werken 

unter dem Titel „Traite des naüvites" (2583—87, 2718, 2°), die teilweise 

nicht mit einander übereinstimmen und alle dem Abu Ma'sar zugeschrieben 

werden. Das grofse Buch der Einleitung, in Oxford (II. 272 und 294), 

Escurial (912), Leiden (1051), Paris (2588), hier unter dem Titel: ahhhit 

tahittl sini el-mawt'did (Urteile nach dem Umlauf der Geburtsjahre).0) Ein 

Kompendium dieses Werkes ist im Brit. Mus. (415, 4°), ein Auszug daraus 

in Paris (2696, 2°). Fi'l-nimüdfirät (über die Horoskope oder Nativitäten), 

im Brit. Mus. (426,17°). Das Buch der Konjunktionen, in Oxford (II. 284,1°), 

in Paris (2580,3°). Über den Umlauf der Geburtsjahre, in Oxford (I. 878).h) 

Über die Tagewählerei, im Brit. Mus. (415, 5°? u. 12°). Das Buch der Tafeln 

cl-hazrirrU (die Tausende), wahrscheinlich in Paris (2581). An verschiedenen 

Orten befindet sich auch noch ein Werk von Abu Ma'sar mit dem Titel: 

„Über die Geheimnisse der Gestirne", so im Escurial (913, 6° u. 933, 1°) 

und in Kairo (331 u. 369). — El-Biruni (p. 187) führt ein Buch von Abu 

Ma'sar an: „Über die Häuser der Gottesverehrung", wahrscheinlich sein 

„Buch der Tausende" oder ein Teil desselben. (Vergl. meine Übers, aus 

dem Fihr. p. 65, Anmerkg. 187.) 

Von diesen Schriften wurden ins Lateinische übersetzt: Das grofse Buch 

der Einleitung: Introductorium majus oder Liber introductorius major in 

magisterio scientiae astrorum, von Job. Hispalensis (Handschriften in Paris, 

Oxford, München etc.). Gedruckt zu Augsburg 1489 unter dem Titel: Intro­

ductorium in astronomiam Albumasaris abalachii octo continens libros par-

tiales; ebenso zu Venedig 1489 u. 1506. — Das Buch der Konjunktionen: 

Liber conjunctionum siderum, von Job. Hispalensis (Handschriften in Oxford, 

Paris etc.). Gedruckt zu Augsburg 1489 unter dem Titel: Albumasar de 

magnis conjunctionibus et annorum revolutionibus ac eorum profectionibus, 

octo continens tractatus; ebenso zu Venedig 1489 u. 1515; in dieser Aus­

gabe scheinen vereinigt zu sein „das Buch der Konjunktionen", und „das 

Buch über den Umlauf der Geburtsjahre".— Das kleine Buch der Einleitung: 

Isagoge minor, von Athelard von Bath, handschriftlich in Oxford (Cat. Mss. 

Angl. T. I. P. I. Nr. 1669). — Es existiert ferner eine lateiniscbe Über­

setzung, ebenfalls von Joh. Hispalensis, unter dem Titel: Albumasaris flores 

astrologiae, oder flores de judiciis astrorum, welches Werk Wüstenfeldc) als 

a) Die Werke erscheinen sehr oft unter verschiedenen Titeln, so dafs man 
meistens nur aus dem Anfang und dem Schlufs mit einiger Sicherheit schliel'seu 
kann, welches Werk gemeint sei. 

b) Vielleicht ist dies auch das grofse Buch der Einleitung wie das Pariser 
Ms. 2588. 

c) Die Übers, arab. Werke ins Lat. etc. p. 30. 
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einen Auszug aus dem Buch der Konjunktionen betrachtet; ich halte es für 

,das Buch der Tagewählerei",") denn der Cat. Mss. Angl. T. I. P. I ent­

hält unter Nr. 1649 ein Oxforder Ms. betitelt: Flores Albumazaris de electio-

nibus. Handschriften desselben befinden sich ferner in Paris, München etc. 

Gedruckt zu Augsburg 1488, ebenso zu Venedig 1488 u. 1495 unter dem 

Titel: Albumasar flores astrologie. 

5 4 . Muh. b. J a h j ä b ) b. A k t a m , des Richters,0) zeichnete sich vor 

allem in der Rechenkunst aus und schrieb: Über Zahlenprobleme. Ich halte 

diesen Autor für den Sohn des bedeutenden Juristen und Richters Jahjä 

b. Aktam, Abu Muh., des Qadi von Basra unter el-Mämün, gest. im Dü'l-

Higge 242 (857). J) (Fihr. 282, Übers. 38 ; C. I. 433 n. Ibn el-Q.) 

5 5 . ' A b d a l l a h b . ' A l i , A b u ' A l i , e l - D a n d ä n i (oder e l - R a n d ä n i ? ) 

der Christ, schrieb: Das Buch der Sterndeutungskunst. El-Birüni zitiert in 

seiner Chronol. of anc. nations p. 245 einen 'Abdallah b. 'Ali, Mathematiker 

(was hier wohl „Astrolog" bedeuten wird), aus Bochärä, der etwas nach 

el-Kindi gelebt hat, dieser mag mit dem unsrigen identisch sein.6) (Fihr. 280, 

Übers. 36.) 

6 6 . Muh. b. I s h ä q b. I b r a h i m , A b ü ' l - ' A n b a s , e l - S a i m a r i , ur­

sprünglich aus Küfa stammend, war Qädi von Saimara') und daneben Litterat, 

Dichter und Astrolog. Er war Vertrauter (Zechgenosse) des Chalifen Mu-

tawakkil und noch von Mo'tamid. Nach dem Kat. von Kairo (228, Übers. 164) 

wurde er im Ramadan 213 (Ende 828J geboren und starb nach Abulmah. 

i. J. 275 (888/89). Er schrieb: Das Buch der Widerlegung der Astrologen. 

Das Buch der Geometrie des Verstandes (oder des Herzens), wahrscheinlich 

ein satirisches Werk. Das Buch der Urteile nach den Gestirnen.8) Das 

Buch der Einleitung in die Astrologie. Das Buch der Geburten.1') Es wer-

") Dieses Buch habe ich in meiner Übers, aus dem Fihr. p. 32 aus Versehen 
weggelassen; vor dem Werk „Über die Tagewählerei nach den Mondstationen" 
soll stehen: „Über die Tagewählerei'4. ""* 

b) Jahjä fehlt bei C.; hier wird zum Namen (in Klammern) hinzugefügt „Hispa-
lensis", was nicht im arabischen Texte steht. 

e) Ich betrachte „el-qädi" als Apposition zu „Aktam". 
d) Vergl. auch Art. „Abü'1-Wefä", wo ich die Vermutung ausgesprochen habe, 

Abü'1-Wefä könnte der Kommentator der Zahlenprobleme (Algebra) des Muh. b. 
Jahjä sein. 

e) Vor dem Namen 'Abdallah steht im Fihr. noch das Wort „qadim", was 
wohl sagen will, dafs dieser Autor zu den älteren Astrologen gehöre. 

•) So und nicht Samira, wie der Fihr. p. 151 hat, mufs es heil'sen; Saimara 
ist nach Jäqüt (IE. 443) ein Flecken im Gebiete von Basra. 

8) Steht im Fihr. nur p. 152, nicht aber 278, wo er speziell als Astrolog 
figuriert. 

h) Steht umgekehrt p. 278, nicht aber p. 152. 
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den ihm auch alchymistisehe Werke zugeschrieben. (Fihr. 151 , 173, 277, 

278, 358, Übers. 3 3 ; C. I. 409 n. Ibn el-Q.; Abulmah. H 80.) 

Vielleicht ist von diesen Werken noch arabisch vorhanden „das Buch 

der Urteile nach den Gestirnen", in Berlin (5711), wo der Titel fehlt. Im 

Kat. von Kairo (228, Übers. 164) wird ihm zugeschrieben: Der Anfang der 

Anfangsgründe (Elemente); es ist dies nach dem Fihr. (277, Übers. 32) ein 

Werk von Abu Ma'sar, das Abü'l-'Anbas für sich in Anspruch nahm. 

5 7 . ' A b d a l l a h b. M u s l i m , Abu Muh., e l - D i n a w a r i , bekannt 

unter dem Namen I b n Q o t e i b a , einer der ältesten Historiker der Araber 

geb. i. J. 213 (828/29) in Bagdad oder Küfa, war eine Zeitlang Qädi von 

Dinawar, setzte sich dann in Bagdad fest und lehrte dort Grammatik und 

Traditionen. Er starb daselbst 276 (889/90), nach Andern 270 oder 2 7 1 . 

Er beschäftigte sich auch mit astrologischen Studien und schrieb: Iüiäb 

fi'ilm el-falak (Das Buch über die Wissenschaft der Sphäre), in Oxford 

(I. 1000); kitäb el-anwä' (Das Buch über die heiischen Untergänge der 

Mondstationen), in Oxford (I. 1033). (Ihn Ch. I. 2 5 1 , Übers. II. 22; el-

Anbäri, 272; W. G. 73 . ) 

5 8 . J a ' q ü b b. ' A l i e l - Q a s r ä n i (unrichtig: el-Qaisaräni\ A b u J ü s u f 

e l - Q a r i i , stand in grofser Gunst bei den Beherrschern und Emiren des 

Landes Choräsän wegen seiner astrologischen Kenntnisse. Er schrieb: Das 

Buch der Fragen über die Wissenschaft der Urteile aus den Gestirnen,") 

in Oxford (I. 996), in Berlin (5877), in Kairo (235 u. 316, Übers. 171). 

(Fihr. 284, Übers. 4 1 ; C. I. 419 n. Ibn el-Q.)9 

5 9 . Muh. b. ' A b d a l l a h b. S a m ' ä n , ein Schüler (Diener) des Abu 

Ma'sar, schrieb: Einleitung in die Astrologie. (Fihr. 279, Übers. 34.) 

6 0 . A h m e d h. D ä ' ü d , A b u H a n i f a , e l - D i n a w a r i , berühmter 

Sprachgelehrter und Historiker, aber auch sehr bewandert in Philosophie, 

Mathematik, Astronomie und Botanik. Er wohnte meistens zu Dinawar und 

starb i. J. 282 (895). Er schrieb: Über die heiischen Untergänge der 

Mondstationen.b) Über die Qible. Das Buch der Algebra. Über den hisi'ib 

el-ivasäjä (die Testamentsrechnung). Über den hisäb el-daur (besonderer 

Zweig der Testamentsrechnung).c) Das Buch el-tnchi^) über die indische 

Rechnungsweise. Das Buch der algebraischen Seltenheiten (Kuriositäten). 

") Auch unter dem Titel „Einleitung in die Wissenschaft der Urteile aus 
den Gestirnen1', so in Berlin (Kat. V. p. 278). 

b) Wird von el-Birünl (Chronol. of anc. nat. p. 335 u. 351) zitiert 
') Vergl. meine Übers, aus dem Fihr. p. 71, Anmerkg. 2315. 
d) Alle Quellen haben nach dem Fihr. „el-baeht", doch mul's es heifsen „el-

tacht", vergl. meine Übers, aus dem Fihr. p. 37, 40, 41, 70. 
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Das Buch der astronomischen Beobachtungen.0) Astronomische Tafeln.b) (Fihr. 

7 8 ; Ibn Qutl. 9 5 ; el-Anbäri, 3 0 5 ; Abulfid. II . 2 7 7 ; Bibl. arab.-hisp. T. X. 

376; el-Birüni, Chronol. 335 und 3 5 t ; Flügel, gramm. Schulen, 190; W. G. 79.) 

Von den mathematischen und astronomischen Werken sind, soviel mir 

bekannt, keine mehr vorhanden; was die Schriften über die Erbteilung oder 

Testamentsrechnung anbetrifit, so kann ich hierüber nichts Bestimmtes sagen, 

da ich die Kataloge in Bezug auf Jurisprudenz nicht nliher untersucht habe. 

6 1 . Muh. b. ' A b d e l b a r r el-Kilfv ' i a u s ( i a i j ä n (Jaen) , war ein 

Schüler von Jahjii b. Jahjä1 0 und 'Abdelmelik b. Habib 1 1 und ein vortreff­

licher Mann, scharfblickend im Erbrecht und in der Rechenkunst. Er starb 

zur Regierungszeit des Emirs 'Abdullah ( 8 8 8 — 9 1 2 ) im Jahre 283 (896) 

über 80 Jahre alt, wie Chalid12 erwähnt (B. VII. 315). 

6 2 . e l - H a s a n b. e l - C h a s i b , A b u B e k r (?),°) war sehr geschickt 

in der Kunst der Astrologie und schrieb: Das Buch, betitelt K<ir-i mihtar,A) 

in 4 Abschnitten. Einleitung in die Astronomie. Über den Umlauf der 

Jahre der Welt. Über die Geburten. Über den Umlauf der Geburtsjahre.0) 

Casiri hat noch ein Werk „Liber florilegium", das der F i lmst aber dem 

folgenden Autor, Abu 'Ali el-Chaijät zuschreibt. Ich bin der Ansicht, dafs 

dieser el-Hasan b. el-Chasib der Verfasser des im Jahre 1218 oder 1228 

zu Padua von einem gewissen Kanonikus Salio (oder Salomon?) übersetzten 

und zu Venedig 1492 gedruckten „liber de nativitatibus" sei, das folgender-

mafsen beginnt: Dixit Albubather ( = Abu Uekr) magni Alchasili r) Alcharsi8) 

lilius, auctor astronomiae perspicuus etc. Es ist möglich, dafs das im Ms. 

935 des Escurial enthaltene Werk „über die Geburten" dasjenige des 

a) Nur von H. Ch. III. 470 erwähnt, die Beobachtungen Bollen i. .1. 235 in 
Ispahan gemacht worden sein. 

»•) H. Ch. DI. 558. 
c) Diesen Beinamen hat der Fihr. nicht, ebensowenig C , ich habe ibn hinzu­

gefügt, weil ich ihn identisch halte mit Abu Bekr el-Chastbi. 
d) Es ist dies persisch und bedeutet: das gröfsere Werk; wahrscheinlich 

ist dies das von H. Ch. II. 571 unter dem Titel „el gämi' el-kehir fi alikäm 
el-nitrjüm" (corpus magnum de astrologia judiciaria) einem Chasibi zugeschrie­
bene Werk. 

°) In meiner Übers, ans dem Fihrist p. 31 habe ich irrtümlicherweise die 
4 lezten Werke als die 4 Abschnitte des ersten angesehen. 

f) Eine Münchner Handschrift dieses Werkes hat richtig „Alchasibi". 
") Ich vermute, dafs dieses heil'sen sollte „Alfarsi" = der Perser; in der 

That nennt Ihn el-Q. nach C. den Hasan b. el-Chasili einen Perser, ancb der 
persische Titel des erstgenannten Werkes spricht dafür. Für diese Ansicht 
spricht noch mehr der Titel des Ms. der amplonianischen Sammlung (Steinschneider 
in d. Bibl. raatli. 1891, p. 44), wo statt „Alcharsi" steht „Alqüsi", was leicht aus 
„Alfarsi" entstanden sein kann. 
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el-Hasan b. el-Chasib ist, der Verfasser wird genannt Ihn 'Azrü el-Chasibi; 

vielleicht hat ein Abschreiber Ihn 'Azrfi (oder 'Azri) vor el-Chasibi gesetzt, 

indem er das Werk als ein solches von Abraham ben Esra ansah.") Das 

Ms. 973 des Escurial enthält ein Werk, betitelt: cl-moqni' fi'1-mawtiliil 

(das Überzeugende über die Geburten) von Ibn el-Chasib el-Küti, das viel­

leicht ebenfalls von unserm el-Hasan b. el-Chaslb herrühren könnte. (Fihr. 

276, Übers. 3 1 ; C. I. 413 n. Ibn el-Q.) 

6 3 . A h m e d b. Muh. b. M e r w ä n , A b ü ' l - ' A b b ä s , e l - S a r a c h s i , 

bekannter unter dem Namen A h m e d b. e l - T a i j i b , nach Abstammung ein 

Perser, Schüler el-Kindis (nach Ibn Abi U. auch sein Verwandter); sehr 

bewandert in den alten Wissenschaften, von gewühlter Sprache und schönem 

Stil. Er war anfänglich Lehrer des nachmaligen Chalifen el-Mo'tadid, nach­

her sein Genosse und Vertrauter. Nach Ibn Abi U. war das Wissen bei 

ihm vorherrschend, nicht das Genie. Sein intimes Verhältnis zu el-Mo'tadid 

war auch die Ursache seines Todes: der Chalife vertraute ihm nämlich ein 

Geheimnis an, das den Wezir el-Qäsim b. 'Obeidalläh und einen Lieblings­

sklaven el-Mo'tadids, Namens Bedr, betraf; Ahined schwatzte es aus, el-

Mo'tadid, darüber erbost, gab ihn der Rache der beiden preis, die ihn mit 

Zustimmung des Chalifen ums Leben brachten i. J. 286 (899). Er schrieb: 

Das grofse Buch der Nester (V)1') und der Rechenkunst. Das kleine Buch 

des Nestes (?) b ) der Künste und des Rechnens. Einleitung in die Astrologie. 

Das grofse Buch über die Musik, in zwei Teilen, es giebt keines, das ihm 

an Vortrefflichkeit gleichkommt. Das kleine Buch über die Musik. Das 

Buch der Arithmetik: über die Zahlen und über die Algebra.") Einleitung 

in die Musik. Über die Alt-Weiberkälte.d) Über den Fäl. Über das 

Wesen des Nebels. ( F ü r . 2 6 1 , Übers. 2 1 ; C. I. 407 n. Ibn el-Q.; Ihn 

Abi U. I. 214 ; Abulfar. 282, Übers. 185.) 

6 4 . I b n A b i Q o r r a , A b u ' A l i , der Astrolog des Fürsten von Basia, 

el-'Alawi;°) er war aber nicht glücklich in seineu Prophezeiungen. E r 

schrieb: Über die Ursache der Verfinsterung von Sonne und Mond, für 

a) Dieser Ansicht neigt sich, wie es acheint, auch Steinachneider zu; vergl. 
seine Arbeit über Abraham b. Esra in Abhandlungen z. Gesch. d. Math. 3. Heft, p. 74. 

b) Wahrscheinlich ein durch Abschreiber verdorbenes Wort, bei C. steht 
gaäl (oder gias) statt'aää, was „Betrug" bedeutet, aber wieder keinen Sinn giebt. 

••) H. Ch. macht daraus zwei Werke: über die Zahlen (V. 38) und über die 
Algebra (V. 67). 

"') Vergl. hierüber meine Übersetzung aus dem Fihr. p. 47, Anmerkg. 2'J, 
und el-Biriini, Chronol. p. 246. 

°) Es ist dies wahrscheinlich der angebliche'Alide'Ali b. Muh. b. "Abder-
ralimän, der Häuptling der Zeug, die Basra von 257—270 mit Unterbrechung 
inne hatten; er ist auch bei l). „el-cbärig" d. h. „der Rebell" genannt. 

S u t e r , Araber. 3 
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el-Muwafl'ar), den Bruder des Chalifen el-Mo'tamid, gest. 278 (891), verfal'st. 

(Fihr. 278, Übers. 34; C. I. 409 n. Ibn el-Q.) 

6 5 . H ä r ü n b. ' A l i b. Jahjfi b. Ab i M a n s ü r , der Enkel von 

Nr. 14, ebenfalls bedeutender Astrolog und Verfertiger astronomischer In­

strumente, daneben in der Litteratur und Dichtkunst bewandert. Er starb 

in Bagdad i. J. 288 (901). a) Er verfafste astronomische Tafeln, die lange 

Zeit sehr geschätzt und gebraucht wurden. (Fihr. 144; C. I. 424 n. Ibn 

el-Q.; Ibn Ch. II. 194, Übers. III. 604.) 

6 6 . T a b i t b. Q o r r a b. M e r w ä n , b ) A b ü ' l - H a s a n , e l - H a r r ä n i 

(d. h. aus Harrän in Mesopotamien gebürtig), gehörte zu der bekannten 

Sekte der Sabier,0) war erst Wechsler in seiner Vaterstadt, begab sich 

dann nach Bagdad, um die Wissenschaften der Alten zu studieren. Später 

ging er wieder nach Harrän zurück, hatte dort mit seineu Glaubensgenossen 

Streit und wurde schließlich aus der Sekte ausgeschlossen. Er liefs sich 

dann dauernd in Bagdad nieder, wo ihn Muh. b. Müsü b. Stikir, der nach 

seiner Rückkehr von einer Reise in die griechischen Länder auf seine 

Gelehrsamkeit und Sprachkenntnis aufmerksam geworden war, in sein Haus 

aufnahm und auch in den Gelehrtenkreis des Chalifen el-Mo'tadid'') ein­

führte. Er war ein bedeutender Arzt, aber sein Hauptgebiet waren die 

philosophischen und mathematischen Wissenschaften, in denen er einen hohen 

Rang in der arabischen Litteraturgeschichte einnimmt. Er verstand das 

Griechische, Syrische und Arabische, machte Übersetzungen aus beiden 

erstem Sprachen in die letztere und verbesserte von andern gemachte Über­

setzungen, wie z. B. die Übersetzung der Elemente des Euklides durch 

Ishäq b. Honein. Seine selbständigen WTerke sind zahlreich; über seine 

astronomischen Beobachtungen und Arbeiten, besonders über die Sonne, läfst 

sich im besonderen noch Ibn Abi U. aus, er sagt: „Er stellte seine schönen 

Beobachtungen, die er über die Sonne in Bagdad gemacht hatte, in einem 

Buche zusammen, in welchem er seine Methode (der Rechnung) nach dein 

Sonnenjahre, seine Beobachtungen der Kulmination der Sonne, die Gröfse 

ihres Jahres und ihre Gleichung auseinandersetzte." Tabit wurde geboren 

i. J. 211 e ) (826) und starb in Safar 288 (901). 

") C. hat unrichtig „376 im Alter von 74 Jahren". 
b) Ibn Ch. ha t „Härün" oder als andere Lesart „Zabrun". 
c) deren Glauben ein Sterndienst war, mit dein alten chaldftischen Sonnen­

dienst verwandt. 
ll) El-Mo'tadid war damals noch nicht de jure Chalife (sondern el-Mo'tamid), 

wohl aber de facto, das reehtmäl'sige Chalifat bekleidete er nur während der 
9 letzten Lebensjahre Täbits und starb kaum ein Jahr nach diesem. 

•') Ibn Ch. und Ibn el-Q. haben 221, Ibn Abi U. setzt den Monat Safar des 
Todesjahres zum Ueburtsjahr. 
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Er schrieb: Über die (Zeit-) Rechnung nach den Neumonden. Über 

das Sonnenjahr. Über die Auflösung der geometrischen Aufgaben. Über 

die befreundeten Zahlen. Über die Transvcrsalenfigur. Über den dem Sokrates 

zugeschriebenen Beweis.") Über die Aufhebung der Bewegung im Tier­

kreis.1') Einleitung in den Almagest. Das Buch der Auslegung (Kommentar) 

des Almagestes. Das grofse Buch der Erklärung des Ahnagestes, das un­

vollendet blieb.") Über den Gebrauch der Hiramelskugel. Über den Schnitt 

des Cylinders. Über die Satze und Fragen, die entstehen, wenn zwei 

Gerade von einer dritten geschnitten werden. Eine zweite Abhandlung 

hierüber. Über das rechtwinklige Dreieck. Über die Bewegung der Himmels­

sphäre. Über die Zusammensetzung der Sphären, ihre Natur, ihre Zahl, 

die Zahl ihrer Bewegungen, über die Gestirne an denselben und die Art 

ihrer Bahnen und die Richtung ihrer Bewegungen. Über die Einteilung 

der Erde. Ein Buch über die Astronomie. Über die Prämissen (Axiome, 

Postulate etc.) des Euldides. Über die Lehrsätze des Euklides. Über die 

Sätze des Almagestes.d) Über die Konstruktion des Körpers von 14 Flächen 

in eine gegebene Kugel. Seine Antwort über den Grund der Abweichungen 

der Tafeln des Ptolemäus von den „Erprobten". Über die Beschwerlichkeit 

der astronomischen Rechnung. Über den unerläfslichen Weg zur Auffindung 

des Gesuchten in den geometrischen Wahrheiten. Einleitung in das Buch 

des Euklides, ein vortreffliches Werk. Kommentar zur Physik des Aristo­

teles, unvollendet. Über die Erscheinungen bei den Mondfinsternissen und 

ihre Bedeutungen. Über die Ursachen der Sonnen- und Mondfinsternisse, 

unvollendet. Über die Ausmessung der ebenen Figuren und der übrigen 

Flächen und der Körper. Über das Wesen der Gestirne und ihre Einflüsse. 

Über die Sonnenuhren. Erklärung der,Art und Weise, wie nach Ptolemäus' 

Angabe seine Vorgänger die mittlere Umlaufszeit des Mondes bestimmt 

haben. Auszug aus den zwei Büchern der Arithmetik des Nikomachus. 

Sätze aus der Mechanik. Auszug aus dem 1. Buche des Quadripartitum 

des Ptolemäus. Das Buch über die Parabel. Über die Ausmessung der 

parabolischen Körper. Über die Konstruktion der Schattenlinieu des Gno-

mons der Sonnenuhr. Abhandlung über die Geometrie, gerichtet an Ismail 

°) EB handelt sich hier um das bekannte Kapitel des Menon über die Be­
ziehung der Fläche eines Quadrates zu derjenigen des Quadrates über der Diugonale. 

'') Dieser Titel ist verdorben; nach dem Pariser Ms. 2457, 13" handelt es 
sich hier um die bekannte Theorie von der Trepidatio» der Fixsterne. 

") Statt dieser drei zuletzt genannten Werke hat C. nur: Drei Bücher zur 
Erklärung des Almagestes, das gröTste und beste blieb unvollendet. 

•') Wahrscheinlich identisch mit einem der drei schon genannten Werke 
über den Almagest. 

3* 
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b. Bulbul. Über das was Tbeon übersehen hat bei der Berechnung der 

Sonnen- und Mondfinsternisse. Über die Berechnung der Sonnen- und Mond­

finsternisse. Über die heiischen Untergange der Mondstationen. Über das 

zusammengesetzte Verhältnis.") Über die magischen Zahlen (Zahlenquadrate). 

Über den Gebrauch der „erprobten" Tafeln und Darstellung dessen, was er 

an Habas in diesen seinen Tafeln auszusetzen hatte. Über die Ausmessung 

des Schnittes der Linien (?). Verschiedene Schriften über die astronomischen 

Beobachtungen, arabisch und syrisch. Über die Verifikation algebraischer 

Aufgaben durch geometrische Beweise. Verbesserung (Rezension) des 

1. Buches des Apollonius über das bestimmte Verhältnis (de sectione oder 

ratione determinata), eine sehr gute Rezension mit Kommentar dazu; das 

2. Buch behandelte er nicht, es war unverständlich (zu schwierig). Ein 

Kompendium der Astrologie. Ein Kompendium der Geometrie. Antworten 

auf eine Anzahl Fragen von Sind b. rAli. 

Von seinen Übersetzungen und Verbesserungen solcher führe ich hier 

nur die folgenden an und verweise im übrigen auf Wenrich, Steinschneider 

und meine Übersetzung aus dem Fihrist: Täbit übersetzte, wie die Quellen 

berichten, die Kreisrechnung des Archimedes, seine Lemmata und seine 

(angebliehe) Schrift über die Siebenteilung des Kreises; einen Teil des 

Kommentars des Eutokius zum 2. Buche des Archimedes über Kugel und 

Cylinder, wo es sich um das Problem von der Verdoppelung des Würfels 

handelt; das 5-, 6. und 7. Buch der Kegelschnitte des Apollonius; viel­

leicht auch die Abhandlung des Apollonius über den Verhältnisschnitt (de 

sectione rationis); die Geographie des Ptolemäus. Er verbesserte die Über­

setzung der Elemente des Euklides durch Ishäq b. Honein, der Data des 

Euklides durch denselben, der Abhandlung des Euklides „über die Teilung 

der ebenen Figuren" durch einen Anonymus; die Übersetzung des Werkes 

von Archimedes „über Kugel und Cylinder" mit dem Kommentar des« 

Eutokius, wahrscheinlich durch Ishäq b. Honein, etc. (Fihr. 272, Übers. 2 5 ; 

C. I. 386 n. Ibn el-Q.; Ihn Abi U. I. 215 ; Ibn Ch. I. 100, Übers. I. 288; 

Abulfar. 281, Übers. 184.) 

Von seinen Schriften und Übersetzungen (die Verbesserungen lasse ich 

weg) sind noch vorhanden: Über die Rechnung nach den Neumonden, Brit. 

Mus. (426, 13°). Über das Sonnenjahr, Ind. Off. (734, 1°). Über die 

Verzögerung und Beschleunigung der Bewegung im Tierkreis, Paris (2457 ,13°) . 

Über die befreundeten Zahlen, Paris (2457, 38°). Über die (Ausmessung 

der) Parabel, Paris (2457, 25°), Kairo (200, Übers. 20). Über die Aus-

a) Wahrscheinlich identisch mit der vorher genannten Schrift über die 
Transversaleniigur. 
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messung der parabolischen Körper, Paris (2457, 24°). Über den unerläß­

lichen Weg zur Auffindung des Gesuchten in den geometrischen Wahrheiten, 

Kairo (200, Übers. 20). Über den dem Sokrates zugeschriebenen Beweis, 

Kairo (200, Übers. 20). Über die Sätze und Fragen, die entstehen, wenn 

zwei Gerade von einer dritten geschnitten werden (oder über den Beweis 

des berühmten Postulates des Euklides), Paris (2457, 32°), Kairo (201, 

Übers. 20). Über den Schnitt des Cylinders, Kairo (202, Übers. 22). Über 

das rechtwinklige Dreieck, Escurial (955, 8° ?). Über die Transversalen-

figur, Escurial (967, 2°), Kairo (201 , Übers. 20), Paris (2457, 15°, 2467, 11° 

und 13°), in allen drei Mss. nur Bruchstücke davon, Algier (1446, 4°), Berlin 

(5940), nur ein kurzer Auszug daraus. Über die Art und Weise der Auflösung 

der geometrischen Aufgaben, Paris (2457, 43°). Die Data") in der Rezension 

des Nasir ed-din, Paris (2467, 4°), Berlin (5939) , Florenz (Palat. 271 

und 286), Kairo (202, Übers. 21). Das Buch über die Wage (Ftirasfün 

oder Quras(un), Berlin (6023), Ind. off. (767, 7°).b) Seine Übersetzung 

des 5.—7. Buches der Kegelschnitte des Apollonius, Oxford (I. 943), Leiden 

(979), Florenz (Palat. 275); diejenige der Lemmata des Archimedes, Oxford 

(I. 875, 895, 939, 960) , Leiden (982), Florenz (Palat. 271 und 286), 

Kairo (202, Übers. 21) ; diejenige der Siebenteilung des Kreises von Archi­

medes, Kairo (203, Übers. 22) ; diejenige eines Teils des Kommentars des 

Eutokius zum 2. Buche des Archimedes über Kugel und Cylinder, Paris 

(2457, 44°) ; sein Auszug aus der Arithmetik des Nikomachus, Brit. Mus. 

(426, 15°). c) Endlich werden ihm noch zugeschrieben: Über die Trisektion 

des Winkels, Paris (2457, 45°), de horometria, Escurial (955, 7°) ; ob dies 

eine der oben genannten Schriften sei, können wir nicht entscheiden. — 

Ins Lateinische übersetzt wurde die Schrift über die Transversalenfigur von 

Gerard von Cremona: Liber thebit de figura alchata (auch de figura sector), 

in Paris (7377 B) und in Erfurt (Ampi. Sammlung. Qu. 349, 16°); ferner 

die Schrift über die Wage, ebenfalls von Gerard: Liber carastonis sive 

tractatus de statera, authore Thebit ben Corath, in Paris (7377, B, 7434, 6°); 

die Abhandlung über die Vorwärts- und Rückwärtsbewegung im Tierkreis, 

von demselben: Liber thebit de motu aocessionis et recessionis, in Paris (9335), 

in Oxford (Cat. Mss. Angl. T. I. P. I. 6567); wahrscheinlich seine Einleitung in 

a) Dieses Buch findet sich nicht im Verzeichnis seiner Schriften; es ist wahr­
scheinlich eine Bearbeitung (Kompendium) des Euklidischen Werkes gleichen 
Namens. 

b) Ein Buch gleichen Titels schreibt der Fihr. den Söhnen Müsäs zu (s. d. Art.); 
es ist möglich, dafs sich der Verf. des Fihr. hier geirrt hat. 

°) Im Kat. des Brit. Mus. heilst es: Übersetzung der Einleitung in die Arith­
metik von Nikomachus. 
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den Almagest, von demselben, unter dem Titel: De expositione nomin um (oder 

vocabulorum) almagesti, oder auch: de iis quae indigent expositione, antequam 

legatur almagestum, in Paris (7195, 7215 etc.), in Oxford (Cat. Mss. Angl. 

T. I. P. I 2083 und 2458, 14°) etc. Ferner wurde von Job. Hispalensis 

eine angebliche Schrift des Täbit übersetzt unter dem Titel: de imaginibus 

(astronomicis), eine astrologische Abhandlung, in Paris (7282, 4°), in Oxford 

(Cat. Mss. Angl. T. I. P. I. 2456, 9°) etc. Welche der genannten Ab­

handlungen des T. dies sei, oder welcher sie entnommen sei, können wir 

nicht entscheiden. 

6 7 . Muh. b. A r q a m e l - S a b a ' i aus Cordova, gehörte zu den Kennern 

der Sprachwissenschaft und der Sechenkunst; er unterrichtete el-Qäsim, 

Asbag und 'Otmän, die Söhne des Emirs Muh. b.'Abderrahmän (852—886) , 

wie el-Räzi13 und andere berichten. (B. V. 92.) 

6 8 . ' A b d a l l a h b. M a s r ü r e l - N a s r ä n i (der Christ), war Schüler 

und Freund von Abu Ma'sar und bedeutender Nachfolger von ihm in der 

Astrologie. Er schrieb: Über den Ort der Strahlenwerfung (Projektion der 

Strahlen). Über den Umlauf der Jahre der Welt und das Weissagen nach 

ihnen. Über den Umlauf der Geburtsjahre. (Fihr. 277, Übers. 3 3 ; C. I. 

403 nach Ibn el-Q.) 

In Oxford (I. 442) befindet sich von ihm eine Astrologie (arabisch in 

hebräischer Schrift); welches der oben genannten Werke dies sei, kann ich 

nicht entscheiden. 

6 9 . ' O m a r b. Muh. b. Chä l id b. ' A b d e l m e l i k , der Sohn von Nr. 46 

und der Enkel von Nr. 20, ebenfalls Astronom wie diese beiden, gab nach 

seines Grofsvaters und Sind b. 'Alis und anderer System und Berechnung ver-

fafste astronomische Tafeln heraus, die er „abgekürzte Tafeln" nannte. 

Ferner schrieb er: Das Buch der Gleichung der Planeten.") Über die 

Konstruktion des Planisphäriums (eigentlich des Astrolabiums, genannt eJ-

nmsaltaJi)- (Fihr. 276, Übers. 3 1 ; C. L 435 n. Ibn el-Q.) 

70 . 'A l i b. D ä ' ü d , b ) ein Jude aus 'Iriiq gebürtig, lebte in Bagdad, 

war ein vortrefflicher Mann und hervorragender Astrolog. Er schrieb: 

Über den Regen. (Fihr. 278, Übers. 3 3 ; C. I. 408 n. Ihn el-Q.) 

7 1 . Ibn S i m a w e i h , der Jude, der Astrolog, war sehr erfahren in 

dieser Kunst. Er schrieb: Einleitung in die Astrologie. Über den Regen. 

(Fihr. 278, Übers. 3 3 ; C. I. 417 n. Ibn el-Q.) 

7 2 . ' A b d e l h a m i d b. 'Abde l ' a z i z e l - Q ä d i , A b u ' l - H ä z i m , stammte 

aus Basra, studierte die Rechtswissenschaft bei el-Bakir (?) el-'Ommi. Er 

•) Der Text hat einfach „Sterne". 
h) C. hat n. Ibn el-Q. „Abu Dä'üd", ich halte beide für identisch. 
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verwaltete nach einander das Richteramt in Syrien, in Küfa und in Karch 

bei Bagdad Er starb i. J. 292 (905). Er war sehr gelehrt in der 

Rechenkunst, Algebra, Ausmessungslehre und in der Erbteilung, über welch 

letztere Disziplin er ein Werk geschrieben hat. (Ibn QutL 24.) 

7 3 . M u s l i m b. A h m e d e l - L e i t i , A b u ' O b e i d a , bekannt unter dem 

Namen S a h i b e l - q i b l e (Meister oder Bewahrer der Qible), aus Cordova. 

Er reiste nach dem Osten i. J. 259 und kam daselbst mit einer grofsen 

Zahl von Traditions- und Rechtsgelehrten zusammen. Er hörte in Mekka 

den Muh. b. Idris el-Warräq el-Homeidi, 'Ali b. ' Abdel'aziz, Abu Jahjä b. 

Abi Masarra etc., in Kairo den el-Muzeni,a) el-Rabi' b. Soleimän el-Mu'ed-

din etc. Es sagt Ahmed b. 'Abdelbarr11: „Abu 'Obeida war einer der 

wahrhaftigsten Männer seiner Zeit; ich habe gehört, wie 'Abdallah b. Muh. 

b. Honein von ihm sagte, dafs es für ihn leichter gewesen wäre, vom 

Himmel auf die Erde zu fallen, als zu lügen." Er war gelehrt in Rechen­

kunst und Astronomie und leidenschaftlich besorgt um die Innehaltung der 

Gebetsrichtung, weshalb er auch den Namen Sähib el-qible erhalten hatte. 

Zu seinen Schülern gehörten Otmän b. 'Abderrahmän, Qäsim b. Asbag,15 

'Abdallah b. Junis und viele andere. Gegen das Ende seines Lebens wurde 

er blind; er starb i. J. 295 (907/08) nach Ahmed.16 (B. VII. 413 und 

n i . 4 5 6 ; die letztere Quelle hat als Todesjahr 304.) 

7 4 . I s h ä q b. H o n e i n b. I s h ä q e l - ' I b ä d i , A b u J a ' q ü b , der Sohn 

von Nr. 44 , war einer der hervorragendsten Mediziner seiner Zeit. Als 

Kenner verschiedener Sprachen und als Übersetzer erreichte er seinen Vater 

an Ruhm. Er übersetzte besonders die philosophischen Werke der Griechen, 

in erster Linie des Aristoteles, ebenso mathematische und astronomische ins 

Arabische. Er stand in grofser Gunst bei den Chalifen el-Mutawakkil, 

el-Mo'tamid und el-Mo'tadid, besonders aber bei dem Wezir des letztern, 

Qäsim b. 'Obeidalläh. Er starb im Rabi' II. 298 (Ende 910) in Bagdad. — 

Von Übersetzungen werden ihm zugeschrieben: Die Elemente des Euklides, 

verbessert von Täbit b. Qorra, in Oxford (I. 919 und 958) ; b ) der Almagest 

des Ptolemäus, ebenfalls verbessert von Täbit, in Paris (2482 und 83), 

unvollständig. Sehr wahrscheinlich sind auch von ihm und nicht von seinem 

Vater, wie teilweise in den Mss. angegeben ist, übersetzt: Die Sphiirica des 

Menelaus, in Leiden (988) , Florenz (Palat. 271 und 286); die Data des 

Euklides, in Oxford (I. 875, 895, 960), Berlin (5929), Ind. Off. (743, 1°), 

Florenz (Palat. 271 und 286), Kairo (200, Übers. 19), an letztern beiden 

a) Oder auch Muzeini, vom Stamme Muzeina, ein grofser ägyptischer Rechts­
gelehrter und Traditionist, gest. 264 (878). (Ibn Ch. I. 71, Übers. I. 200.) 

b) Das 14. u. 15. Buch sind übersetzt von Qostä b. Lüqä. 
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Orten in der Rezension des Nasir ed-din; die Optik des Euklides, in Oxford 

(I. 875), Leiden (976 und 977), Florenz (Palat. 271 und 286); die zwei 

Bücher über die Kugel und den Cylinder von Archimedes, in Oxford 

(I. 875 und 895, mit dem Kommentar des Eutokius), Ind. Off. (743, 6°), 

Florenz (Palat. 271 und 286 , in der Rezension des Nasir ed-din); über 

die bewegte Sphäre von Autolykus, verbessert von Täbit, in Oxford (I. 908); 

über die Aufgänge der Gestirne von Hypsikles, in Paris (2457, 36°), ver­

bessert von Täbit; vielleicht sind auch von ihm übersetzt die Phänomena 

des Euklides, in Oxford (I. 875 und 895) und Leiden (1040). — Nach 

Ihn Abi U. hat Ishäq b. Honein einen Auszug (Kompendium) aus dem 

Buche (den Elementen) des Euklides verfasst. (Fihr. 285 und 298, Übers. 

16 und 20; Ihn Ch. I. 66 , Übers. I. 187; Ibn Abi U. I. 200; Abulfar. 

266, Übers. 173.) 

7 5 . E l - F a d l b. Muh. b . ' A b d e l h a m i d b. W ä s i ' e l - C ' h u t t a l i , Abu 

B a i z a , der Enkel von Nr. 35, ebenfalls geschickter Rechner und gelehrter 

Arithmetiker. Er lebte in Bagdad und starb daselbst nach Ibn el-Q. am 

27. Safar d. J. 298 (Nov. 910). Er schrieb: Das Buch über den Ge­

schäftsverkehr. Das Buch über die Ausmessung (der Figuren). (Fihr. 281, 

Übers. 37; C. I. 408 und 421 n. Ibn el-Q.) 

76 . H a m i d b. ' A l i , A b ü ' 1 - R a h i ' , e l - W ä s i t i (d. h. von Wäsit 

gebürtig, einer der geschicktesten Verfertiger von astronomischen Instru­

menten. Ihn Junis sagt (Not. et extr. VLT. 54) : „Die Gelehrten ersten 

Ranges und die grofsen Künstler sind selten . . . solche waren: Ptolemäus in 

der Methode des Beweisens, Galenus in der Medizin, 'Ali b. 'Isä und Hamid b. 

'Ali el-Wäsiti in der Kunst der Herstellung von Astrolabien." Der Fihrist 

nennt ihn einen Schüler von Ali b. Ahmed, dem Geometer, es ist dies 

wahrscheinlich der Sohn von Ahmed b. 'Abdallah el-Habas, der sich in der 

Verfertigung astronomischer Instrumente ausgezeichnet hat (vergl. Art. 51)r» 

(Fihr. 285, Übers. 42.) 

7 7 . Qosfä b. L ü q ä e l - B a ' a l b e k i , war ein Christ aus Ba'albek ge­

bürtig. Er war ein geschickter Arzt, Philosoph, Astronom, Mathematiker und 

Übersetzer, Kenner der griechischen, syrischen und arabischen Sprache, und 

zeichnete sich besonders in der letztern durch einen vortrefflichen Stil aus. 

Er machte Reisen nach den griechischen Ländern und brachte von da eine 

grofse Zahl wissenschaftlicher Werke nach Syrien zurück. Als Arzt und 

Übersetzer lebte er nachher in Bagdad und später in Armenien, wohin ihn 

der Fürst Sanhärib kommen liefs (nach 'Obeidalläh b. (Tabril); es befand 

sich dort auch Abü'l-Gitrif el-Batriq, ein gelehrter und vortrefflicher Mann, 

für diesen verfafste Qostä eine Reihe von ausgezeichneten Werken. Er 

starb dort, wahrscheinlich im Anfang der Regierungszeit el-Moqtadirs 
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(295—320) , also ca. 300 (912/13); es wurde ihm ein herrliches Grabmal 

gesetzt und dasselbe verehrt wie dasjenige von Königen und geistlichen 

Würdenträgern. Er schrieb: Einleitung in die Geometrie, in Form von 

Fragen und Antworten, für Abü'l-Hasan 'Ali b. Jahjä.*) Über den Beweis 

zur Regel der beiden Fehler. Über den Satz (?) von der Kugel und dem 

Cylinder. Über die Astronomie und die Zusammensetzung der Sphären. 

Über die Rechnung el-talAqiv) auf dem Wege der Algebra. Übersetzung 

des Buches des Diophantus über die Algebra.0) Über den Gebrauch des 

Himmelsglobus. Über den Gebrauch des Instrumentes, auf welches die 

gawämi' gezeichnet werden und mit welchem die natd'ig erhalten werden."1) 

Über die Brennspiegel. Über die Gewichte und Mafse. Über den Wind und 

seine Ursachen. Über die Wage. Über die schwierigen Stellen des Eukli­

dischen Buches. Einleitung in die Astrologie. Abhandlung über die Auf­

lösung von Zahlenaufgaben aus dem dritten Buche des Euklides. (Fihr. 295, 

Übers. 4 3 ; C. I. 419 n. Ibn el-Q.; Ihn Abi U. I. 244; Abulfar. 274, Übers. 179.) 

Von seinen Schriften sind noch vorhanden: Über den Gebrauch des 

Himmelsglobus, in Berlin (5836), Brit. Mus. (407 a , 10° u. 415, 7°), Oxford 

(H. 297), Konstant. (2635), das Ms. Leiden (1053) betitelt: Eiidb d-amal 

bi'l-as(orhib el-kuri (das Buch über den Gebrauch des sphärischen Astro­

labiums) scheint nicht dasselbe Werk zu sein, rührt vielleicht auch nicht 

von Qostä her. Über die Astronomie und die Zusammensetzung der Sphären 

in Oxford (I. 879, 2°). Über den Beweis zur Regel der beiden Fehler, in 

Ind. off. (1043, 12°). — Von seinen Übersetzungen finden sich noch vor: 

Theodosius, über die bewohnten Orte, in Berlin (5649 u. 50), Ind. Off. (744,2°), 

Florenz (Palat. 271 u. 286), Kairo (199, Übers. 19). Theodosius, die Sphärik, 

in Berlin (5933) , in Florenz (Palat. 271 und 286). Theodosius, über die 

Tage und Nächte, ibid. und in Berlin (5648). Autolykus, über die Auf­

gänge und Untergänge, in Leiden (1042) , Florenz (Palat. 271 und 286), 

Oxford (I. 875 u. 895). Hypsikles, über die Aufgänge der Gestirne, in 

Oxford (I. 875 u. 895), Leiden (1043), Berlin (5652), Ind. Off. (743, 5°), 

Kairo (202, Übers. 21). Aristarchus, über die Gröfse und Entfernung von 

Sonne und Mond, in Ind. Off. (744 , 4°), Florenz (Palat. 271 und 286), 

a) Es ist dies der Gesellschafter des Chalifen el-Mutawakkil, der Sohn des 
Astronomen Jahjä b. Abi Mansür, gest. 275 (888/89). 

b) el-taläqi heifst wörtlich „das Zusammentreffen", was seine eigentliche Be­
deutung hier ist, habe ich nicht ausfindig machen können. 

c) Der Fihr. hat hier: Ein Kommentar zu dreieinhalb Büchern des Diophan-
tischen Werkes über arithmetische Aufgaben. 

d) Ist eine magische Schrift: gawämi' und natä'ig sind gewisse Sandfiguren 
(vergl. SpreDger, a dictionary of the technical terms, etc. 1862). 
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Berlin (5651); fast alle diese genannten Abhandlungen sind aber nicht in 

der ursprünglichen Form, sondern in der Rezension des Nasir ed-din vor­

handen. Heron, über das Heben der Lasten, in Leiden (983), Kairo (199, 

Übers. 19), herausgegeben und übersetzt von Carra de Vaux (Journ. asiat. 

Ser. 9, Vol. I. p. 386—472, Vol. H. p. 152—269, 420—514). — Ins La­

teinische übersetzt wurde seine Abhandlung über den Gebrauch des Himmels­

globus: de sphera solida, von Stephanus Arnaldi, in Oxford (Coxe, P. IQ. 

340, 3°). 

7 8 . Ahmed b. J ü s u f b. I b r a h i m , A b u Ga ' f a r , " ) e l -Mis r i (der 

Ägypter), der Geometer. Sein Vater J ü s u f b. I b r a h i m b. e l - D ä j a , von 

Ihn Abi U. zweimal (I. 130 u. II. 34) „der Rechner" genannt, lebte zu­

erst in Bagdad, dann (v. 225 an) in Damaskus und später in Ägypten. 

Dieser wird viel zitiert von Ihn Abi U., wahrscheinlich als Verfasser einer 

Geschichte der Arzte.17 Ahmed b. Jüsuf war Geheimschreiber der Tülü-

niden, der Beherrscher Ägyptens von 254—292 (868—905). — Es werden 

ihm zugeschrieben: 1. Das Buch über das Verhältnis und die Proportion.b) 

2. Bin Kommentar zum Centiloquium des Ptolemäus. 3. Über ähnliehe 

Bögen. 4. Über die Safiha (Scheibe des Astrolabiums) für alle Breiten. 

Alle vier sind noch arabisch vorhanden: Nr. 1 in Algier (1446, 2°) und in 

Kairo (198, Übers. 18). Nr. 2 in Berlin (5874) und in St. Petersburg (In­

stitut des langues orientales, Katal. v. Bösen, 1877, Nr. 191, 4°).c) Nr. 3 

in Oxford (I. 941, nach Pusey, Catal. P. II. p. 602). Nr. 4 in Oxford (Ibid.) 

und vielleicht auch in Leiden (1158). Es ist möglich, dafs er auch der 

Verfasser der „Geschichte der Astronomen" ist, welche von H. Ch. I. 191 dem 

Ibn el-Däja zugeschrieben wird, oder dann sein Vater; diese Frage ist heute 

noch nicht zu entscheiden. Die von H. Ch. I. 199 einem Ahmed b. Jüsuf 

beigelegte Schrift „über Tagewählerei" ist wahrscheinlich von dem Westaraber 

Ahmed b. Jüsuf b. el-Kemäd (s. Art. 487). Als Todesjahr des Ahmed 

b. Jüsuf giebt H. Ch. HI. 639 das Jahr 334 (945/46) an, was kaum richtig 

sein kann; er ist wohl früher, ca. 300 (912/13) gestorben. (Fihr. 268, 

Übers. 20; C. I. 372 n. Ibn el-Q.; Ibn Abi U. I. 119, 190, 207.) 

Ins Lateinische übersetzt wurden die ersten drei Abhandlungen: Nr. 1 

unter dem Titel: Liber Hameti de proportione et proportionalitate, von 

Gerard von Cremona (Mss. in Paris, 7377 B, 7° u. 9335 ; in Wien 5277, 

•l Das Ms. von Kairo (198) hat „Abu Hafs". 
h) Diese Schrift handelt über das 5. Buch des Euklides und über die Trans-

versalenfigur (vergl. M. Cantor in Bibl. math. 1888, p. 7—10, und M. Curtze, Ana-
ritii in decem libros priores elementorum Euclidis commentarii, Lips. 1899, p. XXVTT). 

c) Nach Steinschneider, Bibl. math. 1888, p. 113. 
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13° u. 5292;*) in Oxford, Black, Ashmole 357, 4° etc.). Nr. 2 unter dem 

Titel: Liber de arcubus similibus, ebenfalls von Gerard (Mss. in Oxford, 

Oatal. Mss. Angl. et Hihern. T. I. P. I, 3623 , 15°; in Paris 9335 und 

11247 etc.).1") Nr. 3, Kommentar zum Centiloquium, von Plato von Tivoli0) 

(Mss. in Paris, 7480, 7198, 5°, 7282, 2° etc., in Oxford, Coxe, P. IL Colleg. 

Corp. Chr. 101, 2° etc.). In diesen Mss. wird der Kommentar fälschlich dem 

Haly heben Rodan ( = 'Ali b. Ridwän) beigelegt. Das Centiloquium mit 

diesem Kommentar ist auch gedruckt worden in Venedig 1493 und 1519, 

in ersterer Ausgabe (die mir allein zu Gebote steht) hinter dem Quadri-

partitum des Ptolemäus mit dem Anfang: Incipit liber centum verborum 

ptholemei cum commento haly. 

7 9 . I b n Abi Räf i ' , A b ü ' l - H a s a n , ein vorzüglicher Gelehrter, schrieb: 

Über die Verschiedenheit des Aufgangs (der Gestirne). (Fihr. 279, Übers. 34.) 

8 0 . I s h ä q b. I b r a h i m b. Zeid (and. Jezid), bekannt unter dem Na­

men A b ü ' l - H o s e i n b. K a r n i b , ein bedeutender Naturphilosoph und Mathe­

matiker, lebte in Bagdad und schrieb: Wie man mit Hilfe der bestimmten 

Höhe (der Sonne) erkennen kann, wie viel Stunden des Tages vorüber sind. 

(Fihr. 273, Übers. 26.) 

8 1 . S o g ä ' b. A s l a m b. Muh. h. S o g ä ' , A b u K ä m i l , der Rechner, 

aus Ägypten, war ein sehr gelehrter Mathematiker und schrieb: Das Buch 

des Glückes (wahrscheinlich eine astrologische Schrift). Das Buch des 

Schlüssels zum Glücke (ebenso). Das Buch des Ausgeprefsten ('asir?). Über 

den Vogelflug. Über die Algebra. Über die Vermehrung und die Vermin­

derung. Über die beiden Fehler.'1) Das Buch der Ausmessungslehre und 

der Geometrie. Das Buch des Genügenden (?). (Fihr. 281, Übers. 37.) 

In Leiden (1003) existiert von ihm ein Buch über unbestimmte Auf­

gaben, betitelt: Tard'if (Auserlesenes, Seltenes) aus der Rechenkunst, leider 

ist diese Schrift unvollständig. Nach H. Ch. V. 68 u. 168 hat Abu Kämil 

auch ein Buch über die Erbteilungen, mit Hilfe der Algebra gelöst, ge­

schrieben. (Vergl. auch meine Übers, aus dem Fihr. p. 69 u. 70 , An-

merkg. 229.) Seine Algebra wurde kommentiert von el-Istachri (s. Art. 103) 

und 'Ali b. Ahmed el-'lmräni (s. Art. 119). 

a) Die letzten beiden Zahlen zitiere ich nach Steinschneider (Bibl. math. 
1888, p. 112). 

b) Sehr wahrscheinlich ist die von M. Curtze in den Mitteilungen des Coper-
nikus-Vereins zu Thom, VI. Heft, 1887 veröffentlichte Abhandlung: Liber de simi­
libus arcubus diese lateinische Übersetzung der Schrift des Ahmed b. Jiisuf. 

c) So nach Steinschneider (Bibl. math. 1888, p. 113), Wüstenfeld, Die Übers, 
arab. Werke ins Lat. etc. p. 28 schreibt sie Joh. Hispalenais zu. 

d) Ist wohl identisch mit demjenigen „Über die Vermehrung und die Ver­
minderung"; vergl. meine Übers, aus dem Fihr. p. 70, Anmerkg. 230. 
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82 . Muh. b. e l - H o s e i n b. H a m i d , bekannt unter dem Namen I b n 

e l -Adami , a ) ein sehr gelehrter Astronom und Astrolog, der Sohn von 

Nr. 50. Er verfafste Tafeln, deren Vollendung er aber nicht erlebte; nach 

seinem Tode wurden sie von seinem Schüler el-Qäsim b. Muh. b. Hiiäm 

el-Madäni (Reinaud : Madaym)b) el-'Alawi i. J. 308 (920/21) herausgegeben, 

unter dem Titel: Nuem el-iqd (die Anordnung des Perlenhalsbandes). Diese 

Tafeln enthalten die Elemente der Astronomie, die Gleichungen der Planeten 

und die Berechnung der Bewegung der Gestirne nach der Methode des 

Sindhind; man findet darin auch eine Darstellung der Theorie der Trepida-

tion der Fixsterne. Sie werden auch rühmend genannt von dem Toledaner 

Sä'id el-Qädi (s. Art. 244). (C. I. 430 n. Ibn el-Q.; Not. et extr. VTI. 

126 u. 128.) 

8 3 . I b r a h i m b. J u n i s , bekannt unter dem Namen Ibn e l - H a s s ä b 

(Sohn des Rechners), Freigelassener des Müsä b. Nasir (oder Nosair); er 

hatte auch den Beinamen „Harrt der Rechenkunst".18 Er gehörte zum Ge­

richtshof von Kairowän und auch zu den Richtern der Stadt Rakäda.c) 

Er starb i. J. 308 (920/21). (Ibn 'Adäri, Histoire de l'Afrique et de l'Espagne 

et fragments de la chronique d'Arib, publ. par R. Dozy, Leyde 1848—51 

I. 189.) 

8 4 . S a l h a b b. ' A b d e s s a l ä m e l - F a r a d i (d. h. der Erbteiler) A b ü ' l -

' A b b ä s , aus Cordova, war sehr gelehrt im Erbrecht und scharfsinnig in 

der Arithmetik und ein vortrefflicher Mensch. Er starb i. J. 310 (922/23), 

wie dem Verfasser dieses Artikels (Ibn el-Faradi, s. Vorwort) von Ismä'il b. 

Ishäq19 mitgeteilt worden ist. (B. VII. 164.) 

8 5 . J a h j ä b. J a h j ä , A b u B e k r , bekannt unter dem Namen I b n 

e l - S a m i n a , aus Cordova, war sehr gelehrt und bewandert in der Litte-

ratur, Rechtswissenschaft und Tradition, daneben auch ein scharfsinniger 

Metaphysiker und Erklärer von Poesien, und zeichnete sich auch in. der 

Rechenkunst, Astronomie und Medizin aus. Er reiste nach dem Osten und" 

neigte sich hier den Lehren der Mo'taziliten1') zu; er kehrte dann wieder 

nach Spanien zurück und las hier über die Möglichkeit,6) worüber er bei 

Chalil b.'Abdelmelik gehört hatte. Er starb i. J . 315 (927) nach Soleimän 

b. Eijub.20 (B. VHI. 5 3 ; Maq. K. IL 232; Ibn Abi U. LT. 39.) 

*) Reinaud (Mdm. sur l'Inde. p. 320) hat „el-Odmy" und hält ihn identisch 
mit dem im Fihr. genannten Hosein b. Muh. el-Adami (Art. 50); warum führt aber 
dann der Fihr. seine Tafeln nicht an? 

b) Ibn el-Q. (Ms. 440 von München, fol. 107a) hat auch el-Madä'ini und statt 
Hiääm — Hätim. 

c) Rakäda war ein Flecken bei Kairowän. 
d) B. VHI. 53 hat „Mutakalliinin", was jedenfalls unrichtig ist. 
e) Istitä'a ( = Svvaiiig) im Gegensatz zu fa'l ( = ivriXi%iia = Wirklichkeit). 
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8 6 . J a h j ä b. ' A g l ä n aus Saragossa, war ausgezeichnet als Gelehrter 

und als tugendhafter Mensch. Er zeichnete sich besonders in der Erbteilung 

und Rechenkunst aus und verfafste hierüber ein Buch, das viel benutzt 

wurde. Es erwähnt dies Ibn el-Härit,") der auch anführt, dafs er gröfsere 

Reisen gemacht habe. (B. VIII. 49.) 

8 7 . J a h j ä b. Muh. b. A s ä m a aus Saragossa war gelehrt und scharf­

blickend in der Erbteilung und Arithmetik nach Chälid. (B. Vill . 52.) 

8 8 . E l - F a d l b. H ä t i m e l - N a i r i z i , b ) A b ü ' l - ' A b b ä s , ein bedeuten­

der Geometer und Astronom, auf dessen Autorität man sich gerne bezog, 

namentlich in der beobachtenden Astronomie. Er schrieb: Einen Kommentar 

zu den Elementen des Euklides. Kommentar zum Quadripartitum des Pto-

lemäus. Das grofse Buch der Tafeln. Das kleine Buch der Tafeln. Über 

die Gebetsrichtung (qible). Über die atmosphärischen Erscheinungen, für 

el-Mo'tadid verfafst. Das Buch der Beweisec) und der Herstellung von 

Instrumenten, mit welchen die Entfernungen von Gegenständen bestimmt 

werden können. Kommentar zum Almagest des Ptolemäus.H) Er starb 

ca. 310 (922/23). (Fihr. 279, Übers. 3 5 ; C. I. 421 n. Ibn el-Q.; el-Biruni, 

p. 139.) 

Von diesen Schriften sind arabisch vorhanden: Über die Gebetsrichtung, 

in Paris (2457, 17°). Der Kommentar zu den Elementen des Euklides, in 

Leiden (965), aber nur 1.—6. Buch, wird gegenwärtig mit lat. Übersetzung 

herausgegeben von Besthorn und Heiberg in Kopenhagen, erschienen sind 

bis jetzt Fase. I—III . Eine lateinische Übersetzung dieses Kommentars 

durch Gerard von Cremona befindet sich, und zwar die 10 ersten Bücher 

umfassend, in Krakau (569), dieselbe wurde nach letzterem Codex heraus­

gegeben von M. Curtze (Anaritii in decem libros priores elementorum Eucli-

dis comnientarii. Suppl. ad Euclidis opera omnia, edid. Heiberg et Menge; 

Lips. 1899). Wahrscheinlich ein Auszug aus diesem Kommentar des el-

Nairizi ist die in Paris (2467, 7°) und in Berlin (5927) sich befindende 

Abhandlung „Über das berühmte (5.) Postulat" betreffend die parallelen Linien. 

Im Esourial befindet sich (956, 6°) eine Abhandlung „über den Gebrauch 

des sphärischen Astrolabiums" (wahrscheinlich des Himmelsglobus), die dem 

Fadl b. Hätim el-Nairizi zugeschrieben wird. 

8 9 . Muh. b. ("iubir b. S i n ä n , A b u ' A b d a l l a h , e l - B a t t ä n i e ) (auch 

a) Vergl. Anmerkg. 19. 
h) d. h. aus Nairiz, einer Stadt im Gebiete von Sträz, gebürtig. 
c) Dieses Wort fehlt bei C. 
d) Dieses Werk fehlt im Fihr., steht aber bei C.; es wird auch von H. Ch. V. 386 

erwähnt und von el-Birüni (Chronol. of anc. nat. p. 139) zitiert. 
e) Battün oder auch Bittän ist ein Flecken im Gebiet von Harrän. 
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el-Raqqi), stammte aus Harrän und war von Haus aus Säbier.") Es ist 

dies der berühmte Astronom, der im Abendland unter dem Namen A l b a -

t e g n i u s bekannt war. Er wohnte anfänglich in Eaqqa und machte auch 

dort seine ersten Beobachtungen, deren Anfang ins Jahr 264 (877/78) lallt, 

nach Gafar b. el-Muktafi, und die sich bis zum Jahre 306 (918/19) er­

streckten. Wegen der Unterdrückungen, die ihm und den Söhnen el-Zeijits 

in Eaqqa zu teil wurden,b) zog er mit diesen nach Bagdad. Im Jahre 

317 (929) wollte er wieder nach Eaqqa zurückkehren, starb aber auf dem 

Heimweg auf der Feste Hadr.L) Er schrieb: Das Buch der Säbischen'') 

Tafeln, in zwei Ausgaben, von denen die zweite vorzüglicher war als die 

erste; er gab in denselben die Örter der Fixsterne für das Jahr 299 (911/12)2 0" 

an. Über die Kenntnis der Aufgänge der Häuser nach den vier Quadranten 

der Sphilre. Abhandlung über die Verifizierung der Wirkungen der Kon­

junktionen, die er für Abü'l-Hasan b. el-Farät verfafste. Einen Kommentar 

zum Quadripartitum des Ptolemilus. (Fihr. 279, Übers. 35 ; C. I. 343 n. Ibn 

el-Q.; Ibn Ch. IL 80 , Übers. HI. 317; Abulfar. 291 , Übers. 1 9 1 ; Abulfid. 

n . 358; Birüni 177 und 358.) 

Von diesen Werken sind noch arabisch vorhanden: Die Tafeln, im 

Escurial (903), mit deren Herausgabe gegenwärtig C. A. Nallino in Neapel 

beschäftigt ist.6) Das genannte Ms. umfafst 229 Blätter, von denen etwa 

die Hälfte den Tafeln zufällt. Der Kommentar zum Quadripartitum des 

Ptolemäus, im Escurial (966, 2°) und in Berlin (5875). 

Der Text (oder die astronomische Einleitung) zu den Tafeln wurde 

ins Lateinische übersetzt von Plato von Tivoli, die Tafeln selbst sollen von 

Robertus Eetinensis übersetzt worden sein nach einem Auszug, den Maslama 

b. Ahmed el-Magriti (s. d. Art.) aus denselben gemacht hatte. Die erstere 

Übersetzung ist noch vorhanden zu Paris und Oxford; sie wurde gedruckt 

zu Nürnberg 1537 mit den Zusätzen des Eegiomontanus hinter den Rudi-

*) Ibn Ch. hält es für zweifelhaft, ob er sich zum Islam bekannt habe; doch, 
sagt er, spreche sein Name dafür. 

k) Dies könnte dafür sprechen, dafs er noch des Säbismus verdächtig war. 
<••) Der Fihr. hat unrichtig „Uass"; el-Hadr ist ein Städtchen in der Nähe 

von Tikrit zwischen Euphrat und Tigris. 
d) Dieses Attribut giebt ihnen der Fihr. nicht, wohl aber Ibn Ch. u. Abulfid. 
") Die geographischen Tafeln dieses Werkes hat Nallino bereits mit reich­

haltigem Kommentar veröffentlicht im Cosmos di Guido Cora, Vol. Xu (1894—96), 
Fase. VI; auch selbständig erschienen, Turin 1898; vom Gesamtwerke ist bereits 
der 3. Teil, den arabischen Text enthaltend, erschienen, in Mailand, 1899, unter 
dem Titel: Al-Battiini sive Albatenii opus astronomicum, ad fidem cod. Escurial. 
arabice editum, lat. versum, adnotation. instruetum a C. A. Nallino. P. III. 
Texturu arabic. continens. 
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menta astrocomica des Alfraganus, später nochmals einzeln zu Bologna 1645, 

unter dem Titel: Mahometis Albatenii de scientia stellarum liber, cum ali­

quot additionibus Joannis Regiomontani, ex biblioth. Vaticana transcriptus. 

Auf einem ersten Titelblatt steht: Albategnius de numeris stellarum et 

motibus. — In lateinischer Übersetzung existieren noch unter dem Namen 

des el-Battäni folgende Abhandlungen: Centiloquium Bethen (== el-Battüni); 

de horis planetamm; de ortu triplicitatum. Es sind dies wahrscheinlich 

nur einzelne Teile seines Buches „über die Kenntnis der Aufgänge der Häuser" 

(vergl. auch meine Übers, aus dem Fihr. p. 67—68, Anmerkg. 211). 

9 0 . ' O m a r b. ' A b d e l c h ä l i q aus Algeziras (Spanien), war sehr 

scharfsinnig in der Erbteilung und Rechenkunst; er machte die Wallfahrt 

nach Mekka und gehorte nachher zum Gerichtshof seiner Vaterstadt; er 

war Besorger des Gebetes daselbst. Er starb ums Jahr 320 (932) nach 

Chalid. (B. VII. 265.) 

9 1 . B e k r b. C h ä t i b e l - M a r ä d i e l -Makfü f , Abu Muh. , der 

Grammatiker, aus Cordova, war sehr gelehrt in der Sprachwissenschaft, 

Poetik und Rechenkunst. Er schrieb ein Werk über Grammatik, das sehr 

verbreitet war; es erwähnt ihn auch Muh. b. el-Hasan.21 (B. VTI. 85.) 

9 2 . H o b ä b b. ' I b ä d a e l - F a r a d i , Abu G ä l i b , aus Cordova, war 

ein vortrefflicher Mann, gelehrt in der Erbteilung und Rechenkunst; über 

die erstere Disziplin verfasste er mehrere Werke. Der Vater des Autors 

dieser Biographien (d. h. der Vater von Ihn el-Faradi), sowie eine Menge 

seiner Zeitgenossen waren seine Schüler. (B. VTI. 93.) 

9 3 . Muh. b. Z a k a r i j ä e l - R ä z i , A b u B e k r , der grofse Arzt der 

Araber, bei den Abendländern R h a s e s oder R h a z i s genannt, beherrschte 

neben der Medizin auch die übrigen Wissenschaften der Alten, besonders 

Philosophie, Mathematik und Astronomie. Er wurde geboren zu Raj in 

Choräsän, und brachte dort die ersten 30 Jahre seines Lebens ohne be­

stimmte wissenschaftliche Thätigkeit zu; er begab sich dann nach Bagdad 

und lag hier eifrig medizinischen und philosophischen Studien ob. Im 

Art. 25 ist gesagt worden, dafs der Sohn Rabban el-Tabaris der Lehrer des 

Räzi in der Medizin gewesen sei, in der Philosophie war es besonders 

el-Balchi.22 Nach Beendigung seiner Studien kehrte er nach Raj zurück 

und wurde dort Direktor des Hospitals, später stand er in gleicher Eigen­

schaft dem Krankenhaus in Bagdad vor, das nachher nach seinem Restau­

rator das 'Adudeddaula'sche genannt wurde. Er war sehr hochherzig und 

wohlthätig gegen die Armen; gegen das Ende seines Lebens wurde er 

blind, nach Ibn el-Q. wegen des häufigen Genusses ägyptischer Bohnen, 

nach Ibn Ch. infolge eines Peitschenschlages, den er von dem Emir von 

Choräsän Abu Sälih el-Mansür h. Tshäq b. Ahmed erhalten hatte. Charak-
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teristisch ist die Antwort, die er auf die Aufforderung hin, er möchte sich 

doch operieren lassen, er komme vielleicht wieder zum Sehen, gab: „Ich 

habe genug von der Welt gesehen." Er starb i. J. 320 (932). a) 

Für seine Schriften verweise ich auf meine Übersetzung aus dem Fihr. 

p. 43, ich gebe hier nur diejenigen, die nicht im Fihr., dagegen bei Tbn 

Abi U. sich finden, oder deren Titel hier etwas anders lauten: Über die 

äufsere Erscheinung (Form) der Welt; er bewies darin, dafs die Erde 

kugelförmig sei, dafs sie in der Mitte der Himmelssphäre liege und dafs 

diese (nicht die Erde, wie W. Ä. p. 45 übersetzt) sich um zwei Achsen 

drehe, und dafs die Sonne gröfser, der Mond kleiner sei als die Erde. 

Über die Ursache, weshalb der Herbst schlecht ausfällt und der Frühling 

gut, trotzdem die Sonne in beiden Jahreszeiten in derselben Stellung 

sich befindet. Über die Art und Weise der Gesichtserscheinungen (des 

Sehens); er zeigt darin, dafs das Sehen nicht durch Strahlen entsteht, die 

vom Auge ausgehen, und widerlegt darin auch gewisse Sätze aus der Optik 

des Euklides. Über die Unmöglichkeit, dafs die Welt anders sein kann, 

als wie sie unsern Augen erscheint. Über die sieben Planeten in der Philo­

sophie.b) Über die Diagonale des Quadrates, dafs dieselbe mit der Seite 

inkommensurabel sei, nicht auf geometrischem Wege bewiesen. (Fihr. 299, 

Übers. 4 3 ; C. I. 262 n. Ibn el-Q.; Ibn Ch. H 78, Übers. DI. 3 1 1 ; Abulfar. 291, 

Übers. 1 9 1 ; Ibn Abi U. I. 309; Abulfid. IL 347.) 

9 4 . E l - H a s a n b . ' O b e i d a l l ä h b. S o l e i m ä n b. W a h b , A b u Muh., 

der Sohn des Wezirs des Chalifen el-Mo'tadid, 'Obeidalläh b. Soleimän b. 

Wahb, der i. J. 288 (901) gestorben ist. Er war ein bedeutender Geometer 

und schrieb: Einen Kommentar zu den schwierigen Partien des Euklidischen 

Werkes. Das Buch über das Verhältnis.23 (Fihr. 273, Übers. 26; C. I. 

413 n. Ibn el-Q.)c) 

9 5 . Muh. b. ' I s ä b. Ab i ' A b b ä d (oder ' O b b ä d ) , A b ü ' l H a s a n / ) 

geschickt in der Verfertigung astronomischer Instrumente, schrieb: Über den 

Gebrauch des Astrolabiums mit den zwei Ringen") und andere. (Fihr. 279, 

Übers. 34; C. I. 432 n. Ibn el-Q.) 

9 6 . A b u J a h j ä e l - M e r w a z i (auch M ä w a r d i ) wird vom Filirist 

a) Nach Ibn Ch. 311 (923/24), ich halte die obige Angabe für die richtige. 
b) Vielleicht könnte hier „hikme" auch mit „Astrologie" zu übersetzen sein. 
c) In Paris (2457, 43") befindet sich eine Abhandlung von Täbit b. Qorra 

„über die Art und Weise der Auflösung der geometrischen Aufgaben", gerichtet 
an Ibn Wahb, es iBt dies sehr wahrscheinlich der Vater unsers Geometers, der 
oben genannte Wezir. 

d) Der Fihr. fügt hinzu: „nur unter diesem Namen bekannt". 
') So übersetzt Dorn (Drei astronom. Instrum. p. 85) dät el-so'batain, was 

wörtlich „das mit den zwei Ästen" heifst. 
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unterschieden von dem syrischen Arzt und Philosophen gleichen Namens in 

Bagdad, dem Lehrer des Abu Bisr Mattä b. Junis, dem Kommentator der 

Analytica posteriora des Aristoteles, war ebenfalls Arzt und geschickt in 

Geometrie, Zeitgenosse des Abu 'Alä h. Karnib (s. d. folg. Art.) und mit 

diesem Lehrer des Abu 'Amr el-Mogäzili, des Oheims des Abü'1-Wefä. Er 

wird so zwischen 320 und 330 (932—942) gestorben sein.") (Fihr. 263, 

Übers. 15 und 48.) 

9 7 . A b ü ' l - ' A l ä b. K a r n i b , Sohn von Nr. 80 , sehr bewandert in 

der Mathematik, besonders Geometrie, war Zeitgenosse des eben genannten 

Gelehrten Abu Jahjä el-Merwazi. (Fihr. 2 6 3 , 273 und 283 , Übers. 15, 

26 und 48.) 

9 8 . Sa ' id b. J a ' q ü b e l - D i m i s q i , A b u ' O t m ä n , war einer der 

berühmtem Ärzte von Bagdad, auch Übersetzer medizinischer und anderer 

Werke ins Arabische. Er war ein intimer Freund von 'Ali b. 'Isä, dem 

Wezir el-Moqtadirs (295—320). Es sagt Täbit b. Sinän der Arzt: „Abü'l-

Hasan 'Ali b. ' isä der Wezir gründete (oder nahm in Besitz) i. J. 302 

(914/15) das Hospital im Quartier el-Harbijeb) in Bagdad und verwandte 

viel von seinem eigenen Vermögen darauf und setzte über dasselbe als 

Direktor den Abu 'Otmän el-Dimisqi, zugleich unterstellte er seiner Ober­

leitung auch die Hospitäler in Mekka und Medina." Abu 'Otmän übersetzte 

einige Bücher der Elemente des Euklides ins Arabische, worunter auch 

das 10., und den Kommentar des Pappus*4 zu diesem 10. Buche, letztere 

Übersetzung befindet sich in Paris (2457, 5° und 6°).c) (Fihr. 265 und 

298, Übers. 16; Ibn Abi U. I. 205 und 234.) 

9 9 . 'Abdal lah" 1 ) b. A m ä g ü r , A b ü ' l - Q ä s i m , e l - T u r k i 2 5 und sein 

Sohn A b ü ' l - H a s a n 'A l i b. A m ä g ü r , zusammen oft die B e n i A m ä g ü r 

genannt, gehörten zu den vorzüglichsten astronomischen Beobachtern der 

Araber; sie beobachteten von 272—321 (885—933) , Ibn Junis führt eine 

Reihe ihrer Beobachtungen an. Sie wurden darin noch von einem Frei­

gelassenen des Abü'l-Hasan 'Ali, mit Namen M u f l i h unterstützt, der 

auch eigene Tafeln verfafst haben soll. Es sind also wahrscheinlich die 

verschiedenen Tafeln, die der Fihr. alle dem Vater 'Abdallah zuschreibt, 

auf die drei Personen, Vater, Sohn und Freigelassenen zu verteilen. Der 

») Es wäre immerhin möglich, dafs diese beiden Abu Jahjä identisch wären; 
welchem von beiden die von C. (I. 350) erwähnte Schrift des Escurial (Nr. 911, 2°) 
„de apotelesmatibus" (d. arab. Titel fehlt) angehört, kann ich nicht entscheiden. 

b) Fihr. II. (Anmerkungen) p. 144 hat haditat hars in Güta bei Damaskus. 
c) Vergl. Woepcke, Mäm. pr^s. par div. sav. ä l'acad. des sc. T. XIV. p. 674. 
d) In den Not. et eitr. VII. p. 140 u. a. 0. wird er 'Ali und sein Sohn 

Abü'l-Hasan 'All genannt. 
S u t e r , Araber. 4 
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Fihr. schreibt dem Vater folgende Werke zu: Das Buch des Fragens 

(Prüt'ens) (?). Das Buch, genannt der Reiseproviant. Das Buch der Tafeln, 

bekannt unter dem Namen „die Beinen, oder Fehlerfreien" (el-chiilis). Die 

Tafeln, genannt „die Gegürteten" (el-musannar). Die Tafeln, genannt „die 

Wundervollen" (el-bedi'). Die Tafeln des Sindhind. Die Tafeln der Durch­

gänge.") Ibn el-Q. hat noch: Tafeln des Mars nach persischer Zeitrechnung. 

Im Pariser Ms. 2486, das die Tafeln des Abü'l-Qäsim b. Mahfüz (s. Art. 490) 

enthält, kommt als letzter Abschnitt vor: Zig el-tailisün (Tafeln des Tailisän, 

d. h. des Überwurfes, Mantels) von Abü'l-Qäsim 'Ali b. Mägür (so wird 

auch geschrieben statt Amägür). (Fihr. 280, Übers. 35 ; C. I. 403 u. Ihn 

el-Q.; Not. et extr. V H 120—178.) 

100. Muh. b. A s b a g b. Lebib , Abu ' A b d a l l a h , aus Estiga (Ecija), 

hörte hier bei 'Omar b. Jüsuf b. 'Omrüs und in Cordova bei Muh. b. 'Omar 

b. Lubäba und anderen. Er reiste nach dem Osten und hörte in Mekka 

bei Abu Ga'far el-'Aqili und Abu Sa'id b. el-A'räbi und anderen, kehrte 

dann nach Spanien zurück und lebte zurückgezogen von den Menschen. 

Er war sehr gelehrt, besonders in der Erbteilung, Rechenkunst, Grammatik, 

Erklärung der Dichter, und neigte zu den Mystikern hin. Nach Ibn el-Härit 

starb er im J. 327 (938/39) oder 328. (B. VII. 346.) 

101. ' O m a r b. Muh. b. Jüsuf , A b ü ' l - H o s e i n , ein vielseitig ge­

bildeter Rechtsgelehrter in Bagdad, dessen Kenntnisse sich auch über Arith­

metik und Erbteilung erstreckten. Er starb i. J. 328 (939/40). (Flügel, 

grammat. Schulen d. Araber, p. 202.) 

102. M a t t ä b. J u n i s , b ) Abu B i ä r , ein Grieche, bedeutender Arzt 

und Philosoph zu Bagdad, Übersetzer aus dem Griechischen und Syrischen 

ins Arabische, Schüler des Abu Jahjä el-Menvazi (s. Art. 96) und Lehrer 

des el-Färäbi (s. Art. 116). Er übersetzte unter anderem den Kommentar 

des Themistius zum Buche des Aristoteles „über den Himmel", verbessert 

von Abu Zakarijä Jahjä b. 'Adi. Er war Christ und wurde erzogen in 

der Schule Mar Mari (St. Maris) in Dair Qunnä (Kloster Qunnä) in Syrien. 

Er starb in Bagdad am 11. Ramadan 328 (940).c) (Fihr. 263, Übers. 15 ; 

Ibn Ch. H. 76 u. 77, Übers. HL 307 u. 310 ; Ibn Abi U. I. 235 ; Abul-

far. 304 und 316; Übers. 200 und 208 ; Abulfid. II. 417.) 

a) Die letzten drei Tafeln hat C. nicht , sie stehen aber in dem Pariser 
Ms. 2112 des Ibn el-Q. (bezw. el-Züzeni), das SiSdillot zu seinen Anmerkungen zu 
den „Prole'gomfcnes des tables astronom. d'Oloug-Beg" (Paris, 1846—53) benutzt 
hat. Bei den letzten Tafeln können unter „Durchgänge" (mamarrät) die Vorüber­
gänge eines Gestirns vor einem andern verstanden sein. 

b) Ibn Abi U. hat „Jünän" (d. h. Ionier, Grieche). 
c) Abulßd. hat als Todesjahr 329. 
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1 0 3 . E l - I s t a c h r i , ° ) der Rechner, schrieb: Das Buch über das ge­

samte Rechnen. Einen Kommentar zur Algebra des Abu Kämil (s. Art. 81). 

Flügel, Pihr. II. 133, vermutet, dieser Rechner könnte identisch sein mit 

dem 244 (858) geborenen und 328 (939/40) gestorbenen Richter Abu Sa'id 

el-Hasan b. Ahmed b. Jezid el-Istachri, der als Marktaufseher (Mohtasib: 

Aufseher über Gewichte und Mafse) in Bagdad fungierte. (Fihr. 282, 

Übers. 38 ; Ibn Ch. I. 129, Übers. I. 374.) 

1 0 4 . F a t h b. N a g i j e , b ) ein astronomischer Instrumentenkünstler, 

nach dem Fihr. (wo der Name Fath fehlt) Schüler von Hamid b. 'Ali 

(s. Art. 76), nach Ibn el-Q. wohnhaft in Bagdad und zubenannt e l - A s t o r l ä b i . 

Er wird ums Jahr 330 (941/42) gestorben sein.c) (Fihr. 285, Übers. 4 2 ; 

C. I. 422 n. Ibn el-Q.) 

105 . ' A b d a l l a h b. A b i ' l - H a s a n b. Ab i Räf i ' , A b u Muh., Sohn 

von Nr. 79, schrieb eine Abhandlung (risille) über die Geometrie. (Fihr. 

279, Übers. 34.) 

106 . Müsä b. J ä s i n , A b u ' I m r ä n , der Freigelassene des Sälih b. 

Idris el-Hamiri,2G des Herrn von N e k u r / ) bekannt unter dem Hamen I b n 

M u w e i j (?), ging nach Spanien und widmete sich hauptsächlich der Rechen­

kunst und der Erbteilung und verfafste über beide Gebiete gute Bücher, 

welche sehr geschätzt waren, wie el-Räzi erwähnt. (B. V. 378.) 

107 . Muh. b. I s m ä ' i l e l - N a h w i (der Grammatiker) A b u ' A b d a l l a h , 

bekannt unter dem Namen e l - H a k i m (der Weise), aus Cordova, war ein 

Schüler von Muh. b. 'Abdessaläm el-Choäeni und anderen, war bewandert 

in Grammatik und Rechenkunst und von scharfem Verstand. Er lebte in 

Geistesfrische bis zum 80. Lebensjahre, er unterrichtete auch den Emir 

el-Hakem el-Mustansir billäh; er starb am 10. Dü'1-Higge 331 (943). 

Diese Angaben sind teilweise aus Chälid entnommen. (B. VLT. 348.) 

1 0 8 . S i n ä n b. T ä b i t b. Q o r r a , A b u Sa ' id , Sohn von Nr. 66, 

folgte seinem Vater in der Kenntnis der Wissenschaften und in der Tüchtig­

keit als Arzt; er war auch sehr bewandert in der Astronomie. Der Chalife 

el-Qähir billäh wollte ihn zum Islam bekehren; um diesen Versuchungen 

zu entgehen, floh er nach Choräsän, trat dann aber doch schliefslich zum 

Islam über und kehrte nach Bagdad zurück, woselbst er im Dü'1-Qa'da 

») Der Fihr. kennt keinen andern Namen, er bedeutet: aus Istachar, einer 
Stadt in Persien, stammend. 

b) C. hat „Nagiba"; es ist aber jedenfalls dieselbe Persönlichkeit, wie im 
Fihr. gemeint. 

°) C. hat als Todesjahr 4,60, das Münchener Ms. des Ibn el-Q. 405, was 
beides nicht richtig sein kann, wenn er ein Schüler Hamid b, 'Alis war. 

d) Eine Stadt im Rif von Marokko, fünf Meilen vom Meere. 
4 ' 



— 52 — 

331 (943) gestorben ist. Er diente nacheinander den drei Chalifen el-

Moqtadir, el-Qähir und el-Rädi als Leibarzt. Er schrieb: 1. Über die 

Mondstationen.") 2. Über den Stern Kanopus. 3. Über die Gestirne. 4. Über 

die Einteilung der Wochentage nach den sieben Planeten, an Abu Ishüq Ibrahim 

b. Hilal (s. Art. 164) und noch einen andern Gelehrten gerichtet. 5. Ver­

besserung des Buches desb) . . . . über die Elemente der Geometrie, worin 

er Verschiedenes zu dem Original hinzufügte. 6. Abhandlung an 'Adud 

ed-daula über die geradlinigen Figuren im Kreise, worüber er verschiedene 

Probleme löste. 7. Verbesserung eines Kommentars des Abu Sahl el-Kühi 

zu seinen sämtlichen Schriften, auf den Wunsch Abu Sahls verfafBt. 

8. Verbesserung zu einigem, was Jüsuf el-Qass aus dem Syrischen ins 

Arabische übersetzt hatte aus dem Buche des Archimedes über die Drei­

ecke.0) (Fihr. 272 und 303, Übers. 26 : C. I. 437 n. Ibn el-Q.; Tbn Abi U. 

I. 220; Abulfar. 299, Übers. 197; Abulfid. II. 425.) 

109. Ahmed b. N a s r aus Cordova gehörte zu den berühmtesten 

Gelehrten in der Rechenkunst und Geometrie; es erwähnt ihn Abu Muh. 

'Ali b. Ahmed,27 und sagt, dafs er ein Buch übe/ die Ausmessungslehre'1) 

verfafst habe, das an Bedeutung von keinem übertroffen wurde. Er starb 

nach C. H. 135 im Rageb d. J. 332 (944) . M (B. JH. 195; Maq. K. H. 134; 

Maq. L. n . 119.) 

110. ' A b d a l l a h b. Muh. e l - M o g i l i , A b u Muh., aus Cordova, war 

ein gelehrter Mann, besonders in der Rechenkunst bewandert. Er starb 

i. J. 334 (945/46) nach Ibn el-Härit. (B. VII. 188.) 

1 1 1 . H a s s a n (oder H o s s ä n ) b. ' A b d a l l a h b. H a s s a n , ' A b u A l i , 

aus Ecija, war ein ausgezeichneter Rechtsgelehrter, Traditionist und Meta-

physiker, ebenfalls bewandert in Sprachwissenschaft und Poetik, scharfsinnig 

in Arithmetik und Erbteilung. Ibn el-Härit lobt ihn sehr und bemerkt, 

dafs in Ecija vor und nach ihm kein ihm gleichkommender zu finden war. 

*) Im Fihr. und bei C. steht el-istiivd' ( = Gleichheit), da aber el-Birüni 
(Chronol. of anc. nat. p. 232) erwähnt, dafa Sinän b. Täbit ein Buch über die 
Mondstationen (anwä') verfafst habe und Stellen daraus zitiert, so glaube ich, dafs 
an Stelle von istüca zu lesen sei anwä'. 

") Bei Ibn Abi U. ist hier im Text eine Lücke, C. hat Aqäton, Steinscheider 
vermutet „Euklides", was natürlich das nächstliegende ist. 

c) Vergl. hierüber meine Übers, aus dem Fihr. p. 18 und 50 und Stein­
schneider in Z. D. M. G. 50 p. 175—177. — Was die Abhandlungen 4, 6 und 7 
anbetrifft, so können diese nicht von Sinän b. Täbit herrühren, da die Personen, 
an die sie gerichtet sind, 40—50 Jahre nach Sinän gestorben sind. 

d) Maq. L. JJ. 119 fügt zu misdha (Ausmessung) hinzu: maghüle = unbekannte, 
(bis dahin) noch nicht gefundene. 
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Er war ein Schüler von 'Obeidalläh b. Jahjä, Abu 'Obeida, dem Bewahrer 

der Qible (s. Art. 73) und anderen. Einer seiner Schüler war der eben 

genannte Ibn el-Härit, nach welchem Hassan im Oü'1-Higge 334 (946) 

gestorben ist im Alter von 56 Jahren. (B. Vil. 100.) 

112 . E l - H a s a n b. A h m e d b. J a ' q ü b , A b u Muh.,") e l - H a m d ä n i , 

auch bekannt unter dem Namen I b n e l - H ä ' i k (Sohn des Webers), be­

beutender Grammatiker, Historiker, Dichter und Astronom, aus Jemen 

gebürtig und auch daselbst, nämlich im Gefängnis zu San'ä, i. J. 334 

gestorben. Er schrieb: Die Krone, ein Werk über die Genealogie der 

Himjariten und die Chronologie ihrer Könige; in diesem 10 Bände um­

fassenden Werke kommen auch Kapitel über die Berechnung der Konjunk­

tionen und ihrer Epochen, über Naturphilosophie (Physik) und die Grund­

lagen der Astrologie, über die Ansichten der Alten von der Ewigkeit und 

den Perioden der Welt, etc. vor. Das Buch der Geheimnisse der Wissen­

schaft (Philosophie): es enthält die Kenntnisse über die Wissenschaft der 

Sphären und die Bewegungen der Gestirne und die Erklärung der Lehren 

der Astrologie (wahrscheinlich ein Teil des vorhergehenden Werkes). Astro­

nomische Tafeln, die man in Jemen hauptsächlich benutzte. (C. I. 413 n. 

Ibn el-Q.; Flügel, grammat. Schulen d. Arab. p. 220.) 

1 1 3 . I b r a h i m b. S i n ä n b. T ä b i t b. Q o r r a , Abu I s h ä q , Sohn 

von Nr. 108 und Enkel von Täbit b. Qorra, wie sein Vater und Grofs-

vater geschickter Arzt und vollkommener Kenner der philosophischen und 

mathematischen Wissenschaften, so dafs zu seiner Zeit keiner gefunden 

wurde, der ihn an Gelehrsamkeit und Scharfsinn übertroffen „hätte. Er 

wurde geboren i. J. 296 (908/09) und starb schon im Muharrem 335 (946), 

erst 38 Jahre alt , an einem Leberleiden. Er schrieb: Einen Kommentar. 

zum ersten Buche der Kegelschnitte, der aber nicht vollständig ist. Über 

die Zwecke des Almagestes.h) Über die Sonnenuhren (wörtlich Schatten­

instrumente). Über die Konstruktion und die Anwendung der Sonnen­

uhren. Über den Schatten und besonders über die Einrichtung der Sonnen­

uhr, bei der der Schatten nicht länger und nicht kürzer wird als es er­

forderlich ist für die Auffindung der Mittagslinie, etc. Dreizehn geometrische 

Abhandlungen über sich berührende Kreise und Gerade, die durch (gegebene) 

Punkte gehen und anderes. Eine Abhandlung über 41 schwierige geome­

trische Probleme über Kreis und Gerade, über Dreiecke und sich berührende 

•) C. hat „Abu Ahmed". 
b) Ist jedenfalls diejenige Arbeit, von der Ibn el-Q. (vergl. meine Übersetzung 

aus dem Fihr. p. 59—60) den Inhalt etwas ausführlicher, aber unverständlich 
angiebt, und wo es sich um die Methode handelt, die Ptolemäus zur Erklärung 
der Ungleichheiten der drei obern Planeten angewandt hat. 
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Kreise etc. Über die Konstruktion der drei Kegelschnitte.") Über die 

Methoden der Analysis und Synthesis und die Lösung geometrischer Auf­

gaben nach denselben. Nach el-Biruni (Chronol. of anc. nat. p. 322) 

schrieb Ibrahim b. Sinän auch ein Buch „über die Bewegungen der Sonne". 

(Fihr. 272 und A. 128, Übers. 26 und 59; Ibn el-Q. n. der Wiener Hand­

schrift 1161, p. 67; Ibn Abi U. I. 226.) 

Von seinen Schriften sind noch vorhanden: Über die Konstruktion der 

drei Kegelschnitte, im Brit. Mus. (975, 3°). Abhandlung über die Methoden 

der Analysis und Synthesis, in Paris (2457, 1°), in Kairo (200, Übers. 19). 

Ferner befindet sich noch eine Schrift von ihm, betitelt „über die Aus­

messung der Parabel", in Paris (2457, 26°), im Ind. Off. (767, 6°), in 

Kairo (200 u. 205, Übers. 20 u. 23) , wahrscheinlich ebenfalls ein Teil 

seines Kommentars zum ersten Buche der Kegelschnitte. 

114. Muh. b. ' A b d a l l a h b. ' A r ü s , Abu ' A b d a l l a h , aus Mauzürb)> 

war ein feiner Spraehkenner und gewandt in der Poetik und Rechenkunst; 

er starb im Anfang des Jahres 338 (949) nach el-Zobeidi. (B. V. 99.) 

115. Sa ' id b. A h m e d e l - F a r a d i , Abu ' O t m ä n , bekannt unter dem 

Namen 'A in i e l - S ä t , aus Cordova, war sehr bewandert in der Rechen­

kunst und ein höchst rechtschaffener Mann. Er starb am 1. Sauwäl 338 

(950) nach el-Räzi. (B. VII. 144.) 

116 . Muh. b. Muh. b. T a r c h ä n b. ' A u z l a g c ) , Abu N a s r , e l - F ä -

r ä b i , d. h. aus Färäb gebürtig, einer Stadt in Turkestän, nördlich von Sää 

(Taschkend) gelegen, die im 12. Jahrb. Oträr hiefs, wahrscheinlich das 

heutige Aris. Er war türkischer Nationalität und verbrachte seine Jugend­

zeit in Färäb, wo sein Vater ein höherer Militär war, begab sich dann 

nach Bagdad zur Vervollkommnung seiner Kenntnisse im Arabischen und 

lag hier hauptsächlich philosophischen Studien ob, sein Lehrer hierin war 

unter andern Abu Bisr Mattä b. Junis (s. Art. 102), es war dies zur J^eit 

des Chalifen el-Moqtadir (295—320) . Als zweiter Lehrer in Philosophie 

wird genannt Jühannä b. Hai län d ) , wie Mattä b. Junis ein Christ, den er 

nach den einen (Ibn Abi U. und Ibn el-Q.) in Bagdad, nach den andern 

(Hm Ch. und Abulfid.) in Harrän gehört haben soll. Später siedelte el-

Färäbi nach Syrien über, wo er weiter wissenschaftlichen Studien oblag, 

und Tage und Nächte mit Lesen und Schreiben zubrachte. Nach und nach 

") Ist wohl identisch mit dem Kommentar zum ersten Buche der Kegel­
schnitte, oder dann ein Teil desselben. 

b) Der Text hat unrichtig Maurür, Mauzür war ein Flecken in der Nähe von 
Carmona (zwischen Cordova und Sevilla). 

c) So Ibn Ch., Ibn Abi U. hat Auzlag vor Tarchän. 
i) Ibn Ch. hat „Chailän", Ibn el-Q. bei C. „Gibläd", AbulEd. „Abu Haja". 
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wurde seine Tüchtigkeit erkannt, seine Stellung und sein Ansehen bedeu­

tender, seine Schriften berühmt, seine Schüler vermehrten sich, so dafs ihn 

der Emir Seif ed-daula 'Ali b. 'Abdallah b. Hamdän durch Ehrenbezeugungen 

auszeichnete. Er wurde mit der Zeit ein vollendeter Philosoph, einer der 

ausgezeichnetsten Imäme, hervorragend in den mathematischen Wissenschaften, 

von scharfem Verstand, von rechtschaffenem, tugendhaftem Lebenswandel. 

Er war auch sehr bewandert in der Medizin, übte sie aber nicht praktisch 

aus, auch ein grofser Kenner der Musik, über die er verschiedene Werke 

verfafst hat. Er ist als der erste zu betrachten, der die griechische Philosophie 

den arabischen Gelehrten zum eigentlichen Verständnis gebracht hat , wie 

Ihn Sinä selbst bezeugt hat.") Im Jahre 338 begab sich el-Färäbi nach 

Ägypten und starb nach seiner Rückkehr nach Damaskus daselbst im Ra-

geb 339 (Ende 950 oder Anfang 951) im Alter von ungefähr 80 Jahren. — 

Er schrieb: Kommentare zu den Aristotelischen Schriften: über den Himmel, 

die Physik und die Meteorologie, alle drei in Form von Notizen (Glossen). 

Einen Kommentar zum Almagest des Ptolemäus. Kommentar zu den 

Schwierigkeiten der Einleitungen1*) des 1. u. 5. Buches des Euklides. Über 

die höhern (himmlischen) Einflüsse. Notizen (Glossen) über die Gestirne. 

Abhandlung darüber, dafs die Bewegung der Himmelssphäre ewig sei. Ein­

leitung in die hypothetische (nur in der Vorstellung existierende)0) Geo­

metrie, als Auszug. Über das Teilbare (den Teil) und das Unteilbare. Ab­

handlung über das, was sicher oder unsicher ist von den astrologischen 

Urteilen."1) Über das, was dem Studium der Philosophie vorhergehen mufs. 

Encyklopädie oder Einteilung und Anordnung der Wissenschaften. Dann 

verschiedene Abhandlungen über Geomantie und Alchymie, die ich hier 

übergehe. (Fihr. 263 ; C. I. 189 n. Ibn el-Q.; Ibn Ch. IL 76, Übers. III. 307; 

Ibn Abi U. n . 134; Abulfar. 316, Übers. 208; Abulfid. H. 457.) 

Von diesen Schriften sind noch arabisch vorhanden: Die Abhandlung 

über das, was sicher oder unsicher ist in den astrologischen Urteilen, im 

Brit. Mus. (425, 6°). Die Encyklopädie im Escurial (643, 3°). Über das, 

was dem Studium der Philosophie vorangehen mufs, in Leiden (1435 u. 36) 

•) Über seine philosophischen Ansichten und Schriften speziell vergl. Stein­
schneiders Al-Farabi etc. in den Me'm. de l'acad. imp. de St.-Petersbourg, VII. Ser. 
T. Xin. Nr. i. 

b) Hier mag wohl „mosddardtf' in einem allgemeinern Sinne zu nehmen sein 
als in demjenigen von „Postulaten", also „Definitionen, Axiome, Postulate". 

c) Steinschneider übersetzt ,,reine"; es ist möglich, dafs unter ,Jiandase 
wahmije" diese Geometrie im Gegensatz zur praktischen (Ausmessungslehre) ge­
meint ist, doch habe ich diesen Begriff nirgends sonst gefunden. 

ä) Bei Ibn Abi U. weicht der Titel etwas von diesem ab, doch ist das gleiche 
Werk gemeint. 
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herausgeg. mit andern Abhandlungen el-Färäbis von Schmoelders, Bonn 1836 
und auch von Dieterici, Leiden 1890. — In lateinischer Übersetzung von Gerard 
von Cremona existiert die Encyklopädie in Oxford und Paris, doch nicht voll­
ständig; ein Auszug daraus wurde herausgegeben von Camerarius, Paris 1638, 
unter dem Titel: Alpharabii vetustissimi Aristotelis interpretis opera omnia, 
quae latina lingua conscripta reperiri potuerunt. 

In der Bodl. zu Oxford (940, 6°) befindet sich ein Brief über astro­
nomische Tafeln und Strahlenprojektion an Abü'l-Ribän, der einem Abu 
Nasr zugeschrieben wird; Steinschneider (1. c. p. 74) hat diesen Brief unter 
die Schriften el-Färäbis eingereiht, mufs aber natürlich seine Echtheit be­
zweifeln, da el-Färäbi 100 Jahre vor Abü'l-Kihän gelebt hat; dieser Abu 
Nasr ist aber eben nicht el-Färäbi, sondern Mansür b. 'AH b. 'Iräq, Abu 
Nasr (s. d. Art.), der Lehrer el-Birünis nach seinem eigenen Zeugnis (vergl. 
Chrono! of anc. nat. p. 167). 

117. Soleimän b. rOqba a) , Abu Dä'üd, ein Zeitgenosse (vielleicht 
etwas älterer) von Abu Ga'far el-Chäzin. Er schrieb: Einen Kommentar 
zur 2. Hälfte des 10. Buches des Euklides, welcher (oder wenigstens ein 
Teil desselben) in Leiden (974) unter dem Titel: Über die Binomialen 
(wörtlich: die zwei Namen Besitzenden) und die Apotomeen (die Abge­
schnittenen, Abgetrennten), welche sich im 10. Buche (im Ms. unrichtig: in den 
zehn Büchern) des Euklides befinden. (Cat. Cod. Or. Lugd. Bat. III. 41 u. 42.) 

118. 'Ali b. Muh. b. Dä'üd h) , Abü'l-Qäsim, el-Tenüchi, wurde 
geboren in Antiochia im Dü'I-Higge 278 (892). Er zeichnete sich besonders 
als Jurist aus, hatte dabei aber auch eine grofse Kenntnis der Litteratur, 
neigte zu den Lehren der Mo'taziliten hin und war sehr bewandert in 
Erbteilung, Geometrie und Astrologie. Er war längere Zeit Qädi von Basra 
und von Aiwäz und begab sich dann an den Hof Seif ed-daulas b. Hamdän. 
Er starb in Basra im Rabi' I. 342 (953). (Ibn Ch. I. 353, Übers. II. 305; 
Ihn Qutl. 33.) 

119. 'Ali b. Ahmed el- 'Imräni, gebürtig aus Mosul und wohnhaft 
daselbst, war ein bedeutender Kenner der Rechenkunst und Geometrie und 
ein grofser Büchersammler. Es kamen zu ihm Leute aus den entferotesten 
Gegenden, um seine Vorlesungen zu hören. Er starb i. J. 344 (955/56). 

•) Der Katalog von Leiden (1. c.) hat 'Osmaj H. Ch. I. 382 dagegen 'Oqba, 
was ich hier vorziehe; ich halte diesen Geometer nicht identisch mit dem Astro­
logen Abu Dä'ud oder 'Ali b. Dä'üd (s. Art. 70), was Steinschneider (Z. D. M. G. 24 
p. 386) zu vermuten scheint. 

b) Es wäre nicht unmöglich, dafs dieser 'Ali b. Muh. b. Dä'üd identisch wäre 
mit 'Ali b. Dä'üd (vergl. Art. 701, obgleich der letztere als Jude bezeichnet wird; 
beide werden nämlich als bewandert in der Astrologie genannt. 
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Er schrieb: Einen Kommentar zur Algebra des Abu Kämil Sogä' b. Aslam 
(s. Art. 81). Über die Tagewählerei. Eine Anzahl von Büchern über die 
Astrologie und was damit zusammenhängt.*) Er war der Lehrer des Astro­
logen 'Abdel'aziz b. 'Otmän el-Qabisi (s. Art. 132). (Fihr. 283, Übers. 39; 
C. I. 410 n. Ibn el-Q.) 

Von diesen Werken ist nur noch die Tagewählerei lateinisch (de 
electionibus) vorhanden in der amplonianischen Sammlung zu Erfurt (Fol. 
394, 4° und Oct. 83, 2°)b); die Übersetzung ist von Abraham Judaeus (Sa-
vasorda) in Barcelona 1134 gemacht. 

120. Jüsuf el-Herawi (d. h. aus Herat) oder auch el-Harüni 
(n. and. Lesarten), schrieb: Über astrologische Betrügerei (Heuchelei) in 
ca. 300 Blättern.29 (Fihr. 280, Übers. 35; C. I. 426 n. Ibn el-Q.) 

121. ü u h ä b b. Idr i s el-'Adawi (?) e l -Fa rad i , Abu Müsa, 
ursprünglich aus 'Adawa (?), wohnhaft in Ecija, hörte in Cordova den 
Qäsim b. Asbag und andere. Er war gelehrt in der Erbteilung und Rechen­
kunst und unterrichtete in diesen beiden Disziplinen; Ibn el-Härit lobt ihn 
sehr. Er starb in Ecija i. J. 352 (963). (B. Vm. 27.) 

122. Muh. b. Ahmed b. Hibbän (oder Habbän), Abu Hätim, 
el-Busti el-Temimi, gebürtig aus Bust in Sigistän, war ein bedeutender 
Rechtsgelehrter und Historiker, daneben auch sehr bewandert ia Astronomie, 
Medizin und andern Wissenschaften. Er machte grofse Reisen, auf denen 
er seine Bildung vervollkommnete. Er bekleidete nach der Rückkehr die 
Stelle eines Qädi von Samarqand, später von Nasa und Nisäpur. Er starb 
im Sauwäl 354 (965) in Bust. (Ibn Ch. I. 507 und II. 96, Übers. III. 
66 und 364; W. 6. 130.) 

123. Ahmed b. el-Hosein, el-Ahwäzi, el-Kätib") schrieb einen 
Kommentar zum 10. Buche des Euklides, in Leiden (970), Berlin (5923) 
und Paris (2467, 18°) noch vorhanden, aber an allen drei Orten nur in 
einem Auszug von ca. 10 Seiten; ebenso heifst an allen drei Orten der 
Verfasser nur el-Ahwäzi; de Jong und de Goeje und Ahhvardt (nach ihnen) 
identifizieren ihn nach Flügels Index zu H. Ch. mit 'Abdallah b. Hiläl 
el-Ahwäzi, dem um 165 d. H. lebenden Übersetzer von Kaiila we dimna 
aus dem Persischen ins Arabische. Ich bezweifle eine so frühe Kommen­
tierung des 10. Buches des Euklides und halte diesen Ahwäzi deshalb für 
identisch mit dem Sohne des im Fihr. (p. 263, Übers. 15) unter den Natur­
philosophen genannten Abu Ahmed el-Hosein b. Karnib el-Kätib, dem Enkel 

*) Von diesen drei Werken kennt der Fihr. nur das erste. 
b) Nach Steinschneider, Bibl. math. 1891, p. 43. 
"0 Woher Wenrich (de auctor. graec. vers. etc. p. 187) die Kunje Abü'l-

Hosein hat, weifs ich nicht. 



— 58 — 

von Nr. 80 und Neffen von Nr. 97. Sehr wahrscheinlich ist auch der bei 

el-Biruni (Chronol. of anc. nat. p. 284 und 288) als Verfasser eines Buches 

über die Wissenschaften der Griechen genannte Ahmed b. el-Hosein el-

Ahwäzi mit unserm Autor identisch. 

1 2 4 . A b u G a ' f a r e l -Chäz in (d. h. der Schatzmeister oder Biblio­

thekar), einer der ersten Mathematiker und Astronomen seiner Zeit und 

ebenfalls ausgezeichneter Beobachter. Er war aus Choräsän gebürtig") und 

wird so zwischen 350 und 360 (961 und 971) gestorben sein. Er schrieb: 

Die Tafeln der (für die) Scheiben (safd'ih pl. v. safiha) (des Astrolabiums). 

Das Buch der Zahlenprobleme. Einen Kommentar zum ersten Teile des 

10. Buches des Euklides.1') Die grofse Einleitung in die Astronomie. 

Untersuchungen über die Neigung (Schiefe) der partiellen Neigungen und die 

Aufgänge auf der geraden Sphäre.0) (Fihr. 266 und 282, Übers. 17 und 39; 

C. I. 408 n. Ibn el-Q.; el-Birüni, 183, 249, 322.1 

Von diesen Schriften ist nur noch vorhanden der Kommentar zum 

Anfang des 10. Buches des Euklides, in Leiden (968 und 969), in Berlin 

(5924) und in Paris (2467, 17°). Dann befinden sich in Berlin (5857), 

in einem Werke eines Anonymus, zwei kurze Kapitel über zwei astrono­

mische Instrumente, einem Werke des Abu Gafar el-Chäzin (wahrscheinlich 

seinen „Tafeln der Scheiben") entnommen. In Leiden (992) befinden sich 

die kurzem Lösungen zweier geometrischer Probleme durch einen Anonymus, 

die Abu Ga'far im ersten Buche seiner „Tafeln der Scheiben" weitschweifig 

gelöst hatte. Endlich ist noch anzuführen, dafs im Ms. 1013 in Leiden, 

das die Antworten des Abü'1-Güd Muh. b. el-Leit auf vier ihm vorgelegte 

geometrische Fragen enthält, sich am Anfang der Antwort auf die 4. Frage 

folgende Stelle befindet: „Es sagt Abu Ga'far el-Chäzin in seinen Tafeln 

der Scheiben, dafs, wenn die Teilung eines Winkels in drei gleiche Teile 

möglich wäre, er auch die Berechnung der Sehne eines Winkels von 1° 

ausführen könnte." Dann folgt diese Rechnung auf Grundlage der als 

möglich angenommenen Dreiteilung des Winkels. 

125 . Muh. b. e l - H o s e i n b. Muh., A b u ' 1 - F a d l , e l - K ä t i b , bekannt 

unter dem Namen I b n e l - 'Amid , war Wezir des Bujiden Eukn ed-daula. 

a) Der Fihr. nennt ihn p. 266 el-Choräsani. 
b) Der Fihr. sagt einfach, Abu Ga'far habe den Euklides kommentiert; ent­

weder sind die Kommentare zu den übrigen Büchern verloren gegangen, oder der 
Fihr. berichtet unrichtig, 

c) Die beiden letzten Werke stehen weder im Fihr. noch bei Um el-Q., das 
erstere wird von el-Birüni (Chronol. of anc. nat. p. 183\ das letztere von Nasir 
ed-din (in seinem sakl el-qattä\ herausgegeben von Caratheodory, p. 115, Übers. 
150) zitiert. 
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Er besafs grofse Kenntnisse in der Astrologie und den philosophischen 

Wissenschaften, sowie auch in der Sprachwissenschaft. Er starb i. J. 359 

(969/70) (nach andern 360) in Eaj oder Bagdad. (Ibn Ch. II. 57 , Übers. 

m . 256.) 

126 . T ä b i t b. S i n a n b. T ä b i t b. Q o r r a , A b ü ' l - H a s a n , der 

Sohn von Nr. 108, der Enkel Täbit b. Qorras, ebenfalls bedeutender 

Arzt im Dienste der Chalifen el-Eädi, el-Muttaqi, el-Mustakfi und el-Mu^i', 

daneben auch verdienter Historiker und Kenner der mathematischen Wissen­

schaften. Er schrieb eine Chronik seiner Zeit (c. v. 290—360) , die dann 

von seinem Neffen Hiläl b. el-Muhsin (al. Muhassan) b. Ibrahim fortgesetzt 

wurde und die als ein vortreffliches Werk gerühmt wird. Mathematische 

Schriften werden keine von ihm angeführt. Er starb nach dem Fihrist 

im Dü'1-Qada 363 (974), nach Ibn el-Q. 365 (976). (Fihr. 302; Ibn Abi ü . 

I. 224; Abulfar. 316, Übers. 208; Abulfid. IL 526.) 

127 . J a h j ä b. 'Ad i b. H a m i d , A b u Z a k a r i j ä , der Logiker, einer 

der ersten Kenner der philosophischen Disziplinen zu seiner Zeit. Er war 

jakobitischer Christ und ein Schüler von Abu Bisr Mattä und Abu Na§r 

el-Färäbi. Er war ein vorzüglicher Übersetzer aus dem Syrischen ins 

Arabische und verfafste eine grofse Zahl von Übersetzungen, Kommentaren 

und Abschriften solcher, ich nenne hier nur seine Übersetzung (oder Ver­

besserung) des Kommentars des Themistius zum Buche „über den Himmel" 

von Aristoteles, und des Kommentars des Alexander von Aphrodisias zu 

der Meteorologie desselben Philosophen. Er starb im Dü'1-Qa'da 364 (975), 

im Alter von 81 Sonnenjahren in Bagdad, nach andern 363. (Fihr. 250, 

251 und 264, Übers. 8, 9, 10 und 15 ; Ibn Abi U. I. 235 ; Abulfar. 317, 

Übers. 209.) 

128 . Muh. b. J ü s u f b. N a s r e l - A z d i e l - F a r a d i aus Cordova, 

wohin sein Vater Jüsuf aus Ecija gezogen war. Er war ein Schüler von 

Ahmed b. Chälid und Hobäb b. 'Ibäda (s. Art. 92) und übertraf den letztern 

bald in der Kenntnis der Erbteilung und der Rechenkunst. Sein Sohn") 

erwähnt ihn in seinem Geschichtswerk an verschiedenen Stellen; nach ihm 

starb er in Toledo im Gumädä IL 365 (976). (B. V. 103.) 

1 2 9 . T ä b i t b. I b r a h i m b. Z a h r ü n , A b ü ' l - H a s a n , e l - H a r r ä n i , 

von einem andern Zweige der Sabier stammend als die bisher genannten, 

war ein geschickter Arzt und von grofsen Kenntnissen in den übrigen 

Wissenschaften der Alten. Der Fihr. reiht ihn unter die Mathematiker 

und unter die Ärzte ein, erwähnt aber keine mathematischen Schriften von 

•) Ibn el-Faradi, der Verfasser des VH. und. VHI. Bds. der Bibl. arab.-hiBp. 
(vergl. Vorwort). 
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ihm, wenn nicht die Abhandlung „Antworten auf Fragen, die an ihn ge­

richtet wurden" eine solche ist. Er starb im DÜT-Qa'da 365 (976), nach 

andern 369, in Bagdad im Alter von 82 Jahren. (Fihr. 272 und 303, 

Übers. 26; Ihn Abi U. I. 227; Abulfar. 324, Übers. 213 ; Abulfid. II. 546.) 

130. E l - H a s a n b. ' A b d a l l a h b. e l - M a r z u b ä n , Abu Sa ' id , el-

S i r ä f i , " ) besafs grofse Kenntnisse in den Rechts- und Sprachwissenschaften, 

in der Poetik und Mathematik. Er war Qädi von Bagdad, Lehrer der 

Grammatik daselbst und neigte den Lehren der Mo'taziliten zu. Er starb 

im Rageb 368 (979), im Alter von 84 Jahren. (Fihr. 62; Ibn Ch. I. 130, 

Übers. I. 377; Ihn Qutl. 17 ; Abulfid. IL 543.) 

1 3 1 . J ü h a n n ä b. J ü s u f b. e l - H ä r i t b. e l - B a t r i q , e l -Qass (d. h. 

der Priester), ein sehr gelehrter Mann, besonders als Geometer ausgezeichnet. 

Er hielt Vorlesungen über die Elemente Euklids und andere geometrische 

Werke, und machte .auch Übersetzungen aus dem Griechischen ins Arabische. 

Er schrieb: Einen Auszug aus zwei Tafeln (?) über Geometrie. Eine Ab­

handlung über den Beweis, dafs, wenn eine gerade Linie zwei andere in 

einer Ebene gelegene Gerade schneidet, die beiden inneren Winkel, welche 

auf der einen Seite (der Schneidenden) liegen, weniger als zwei Rechte 

betragen. Er wird ums Jahr 370 (980/81) gestorben sein, was ich auch 

mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit von den folgenden beiden Autoren an­

nehmen darf. (Fihr. 282, Übers. 38; C. I. 426 n. Ibn el-Q.)b) 

Von den genannten Schriften ist nichts mehr vorhanden, dagegen wird 

ihm zugeschrieben eine Abhandlung „über die rationalen und irrationalen 

Gröfsen", in Paris (2457, 48°). Ferner enthält das Ms. 2457, 10° in 

Paris eine Abhandlung des Ahmed b. Muh. el-Sigzi, worin er über den 

Irrtum des Jühannä in seiner Lösung der Aufgabe der Teilung einer Geraden 

in zwei gleiche Teile (?) handelt. 

1 3 2 . 'Abde l ' az iz b. ' O t m ä n b. ' A l i , A b ü ' 1 - S a q r , e l - Q a b i s i , d$r 

A l c a b i t i u s des Mittelalters, bedeutender Astrolog, wird im Fihr. nur im 

Art. Euklides als Diener (oder Schüler?) des 'Ali b. Ahmed el-'Imräni 

(s. Art. 119) in Mosul genannt. Nach dem Tode dieses Mathematikers 

lebte er in der Umgebung des Sultans Seif ed-daula b. Hamdän (gest. 356). 

Er war auch Dichter; Ibn Ch. (I. 365, Übers. H 335) führt ein schönes 

Gedicht über den Regenbogen an, das von den einen dem Qabisi, von den 

andern dem Seif ed-daula zugeschrieben wurde. Er schrieb: Einleitung in 

die Kunst der Astrologie (el-inadchal ild sind'at [ahkdmj el-nugüm), die sich 

noch in Oxford (I. 941, 1°), in Gotha (65, 2°) und in Kairo (295 und 316) 

*) d. h. von Siräf, am persischen Meerbusen, stammend. 
b) Vergl. über ihn auch Woepcke in den Me"m. pres. par div. aavants 

T. XIV. p. 665. 
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befindet. Das Werk ist dem Sultan Seif ed-daula gewidmet. Es wurde ins 

Lateinische übersetzt von Job. Hispalensis, diese Übersetzung ist an vielen 

Orten (Oxford, Florenz, Paris, München etc.) noch vorhanden unter dem 

Titel: Alchabitii Abdilazi liber introductorius ad magisterium judiciorum 

astrorum interprete Joanne Hispalensi. Es wurde mehrmals, meist mit dem 

Kommentar des Johannes de Saionia zusammen, gedruckt, zum erstenmal 

in Venedig 1485. Wüstenfeld (die Übers, arab. Werke ins Lat. etc. p. 32) 

erwähnt eine französische Übersetzung eines Werkes des Qabisi, betitelt: 

Traite des conjonctions des planetes etc., par Oronce Pine, Paris 1557. 

Steinschneider (Bibl. math. 1891 , p. 44) hält diese Abhandlung nicht für 

ein selbständiges Werk, sondern entnommen dem 4. und 5. Teil der Intro-

ductio. (Fihr. 265, Übers. 16; Ihn Ch. I. 365, Übers. EL 335.) 

1 3 3 . ' i s ä e l - R a q q i , A b ü ' l - Q ä s i m , 0 ) e l - T i f l i s i , aus Raqqa gebürtig, 

Arzt und Astrolog am Hofe Seif ed-daulas, des Hamdäniden (gest. 356) 

und mit diesem befreundet. Hammer erzählt n. Ibn el-Q., dafs Abü'l-Qäsim 

el-Raqqi in den Tagen 'Adud ed-daulas (gest. 372) nach Bagdad gekommen 

sei und dort mit dem Astrologen Abü'l-Qäsim el-Qasräni (vielleicht identisch 

mit Abü'l-Qäsim el-Qasari, s. d. Art.) zusammengetroffen sei, den er zuerst 

unterschätzt, nachher aber seine bedeutenden Kenntnisse in Astronomie 

erkannt habe. Abü'l-Qäsim el-Raqqi war auch sehr erfahren auf dem 

Gebiete der astronomischen Tafeln. (C. I. 409 n. Ihn el-Q.; Ibn Abi U. 

n . 140; H. V. 310.) 

134:. ' A b d a l l a h b. T e m ä m b. A z h a r e l - K i n d i , A b u Muh., 

bekannt unter dem Namen e l - M a s a r r i , aus Cordova, ursprünglich aus Ecija 

stammend, war ein Schüler des Qäsim b. Asbag und andern, machte Reisen 

nach dem Orient und widmete sich auf denselben hauptsächlich dem Studium 

der Erbteilung und der Rechenkunst. Er gab Unterricht in der letztern 

Disziplin und las auch über Traditionen. Er starb im DüT-Higge 373 (984). 

(B. "vTI. 197.) 

1 3 5 . L u b n ä , Geheimschreiberin des Chalifen Hakem n . , war höchst 

einsichtsvoll in ihrem Berufe, sehr bewandert und scharfsinnig in der 

Grammatik, Metrik, Dichtkunst und Rechenkunst und hatte eine sehr schöne 

Schrift. Sie starb i. J. 374 (984/85). (B. n . 630 und III. 530; die 

erstere Quelle hat als Todesjahr 394 , was kaum richtig sein wird, da 

Hakem EL schon 366 starb.) 

136 . A b u ' A b d e l m e l i k e l - T a q i f i war ein gelehrter Arzt und sehr 

bewandert in den Elementen des Euklides und in der Ausmessungslehre. 

m) Ich bin nämlich der Ansicht, dafs der von Ibn Abi U. genannte Arzt'lßä 
el-Raqqi el-Tiflisi und der bei C. erwähnte Astrolog Abü'l-Qäsim el-Raqqi (bei C. 
fehlerhaft geschrieben „el-Saraqqi") eine und dieselbe Persönlichkeit seien. 
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Er diente den Chalifen el-Näsir ( = 'Abderrahmän m . , 912—961) und 

el-Mustansir ( = Hakem II., 961—976) als Arzt. Er verfasste seltene Werke 

über Medizin. Er war auch Vorsteher des Zeughauses (in Cordova?). Er 

war hinkend, wurde am Ende seines Lebens blind und starb an der Wasser­

sucht. (Ibn Abi ü . H. 46.) 

137 . 'Al i b. e l - H o s e i n , a ) A b ü ' l - Q ä s i m e l - ' A l a w i , bekannt unter 

dem. Namen Ibn e l -A ' lam, el-Serif el-Hoseini,b) war sehr gelehrt in der 

Astronomie, einer der ersten seiner Zeit; auch als Astrolog stand er hei 

'Adud ed-daula in grofser Gunst. Er verfafste astronomische Tafeln, die 

nicht nur zu seiner Zeit, sondern noch lange nachher bis auf die Zeit Ibn 

el-Q.'s (ca. 1220) bei den Astronomen in grofsem Ansehen standen. Von 

dem Sohne 'Adud ed-daulas, Samsäm ed-daula, nicht mehr mit gleicher 

Gunst ausgezeichnet, zog er sich von dem Hofe der Bujiden zurück. Nach 

einer Wallfahrt i. J. 374 nach Bagdad zurückgekehrt, starb er bald darauf 

im Muharrem d. J. 375 (985). Ibn Junis (Not. et extr. VTI. 156) sagt 

von ihm: „Diejenigen, welche ihn gekannt haben, rühmen in hohem Mafse 

sein Wissen in der Astronomie und seine Genauigkeit in der Beobachtung; 

sie sagen, dafs sie in seinem Hause die Instrumente sahen, mit denen er 

beobachtet und die er selbst verfertigt hatte." (C. I. 411 n. Ibn el-Q.; 

Abulfar. 325, Übers. 214; Not. et extr. VII. 150, 156 und 168.) 

138 . ' A b d e r r a h m ä n b. ' O m a r , 0 ) A b u ' l - H o s e i n , e l -Sü f i , gehörte 

zu den vortrefflichsten Astronomen der Araber und war berühmt durch 

seine weitverbreiteten Werke. Er war der Lehrer und Freund 'Adud ed-

daulas, der sich mit Stolz dreier Lehrer rühmte: in der Grammatik des 

Abu 'Ali el-Färisi el-Nasawi,rt) in der Kenntnis der astronomischen Tafeln 

des Serif Ibn el-A'lam (s. Art. 137) und in den Örtern und Bewegungen 

der Fixsterne des 'Abderrahmän el-Süfi. Er starb nach Hiläl b. el-Muhsin 

(s. Art. 126) im Muharrem d. J. 376 (986), geboren war er in Haj im 

Muharrem 291 (903). Er schrieb: Das Buch der Fixsterne, mit Figuren. 

Eine Argüsa (Gedicht) über die Fixsterne, mit Figuren. Das Buch der 

tadkira (Notiz, Memoire) und der Projektion der Strahlen. Abhandlung 

über das Astrolabium und seinen Gebrauch.8) (Fihr. 284, Üb ers. 40 : 

*) So Abulfar. und Not. et extr.; Ibn el-Q. hat „Hasan"; Not. et extr. haben 
p. 168 noch „b. Muh. b. 'isa". 

b) So in den Not. et extr. 
c) C. hat noch weiter: b. Muh. b. Sahl, dann Abü'l-Hasan statt Abü'l-Hosein 

und noch el-Rüzi (d. h. aus Raj gebürtig). 
•>) Ibn Ch. Übers. I. 173 und 379 hat el-Fasawt, von einer Stadt Fasa oder 

Basa in der Provinz Fars in Persien. 
e) Diese Abhandlung wird nur von H. Ch. (HI. 366) erwähnt. 
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C. I. 361 n. Ihn el-Q.; Abulfar. 325, Übars. 214; Not. et extr. VH. 150 

und 154; el-Birüni, 335 und 358.) 

Von diesen Werken sind noch vorhanden: Das Buch der Fixsterne, in 

Berlin (5658, 59 und 60 , alle drei unvollständig), im Escurial (915), in 

Paris (2488, 2489, 1°, 2490—92) , in Oxford (I. 899 und 916), im Brit. 

Mus. (393), im Ind. Off. (731 und 32); persisch in Konstantinopel (2595). 

Die Argüza, in Paris (2561, 4°), in München (870), in Gotha (1398), in 

Kairo (226, Übers. 164).3 0 Über das Astrolabium, in Paris (2493 und 

2498, 2°), in Konstantinopel (2642). Es wird ihm auch noch eine Ein­

leitung in die Astrologie zugeschrieben, welche noch im Escurial (915)") 

existiert; Teile davon befinden sich in Paris (2330, 2°) und im Ind. Off. 

(733). Sehr wahrscheinlich bezeichnen die obigen Titel „tadkira und Pro­

jektion der Strahlen" Abschnitte dieser Einleitung, zumal ein Fragment des 

eben genannten Ms. 733 betitelt ist „der zweite Abschnitt des 4. Buches: 

über die Projektion der Strahlen". — Das Buch der Fixsterne wurde von 

Schjellerup in französischer Übersetzung herausgegeben: Description des 

etoiles fixes, St. Petersbourg 1874. 

1 3 9 . 'Abda l l ah 1 ' ) b. e l - H a s a n , A b ü ' l - Q ä s i m , genannt Go läm 

Z u h a l (Diener Saturns), war ein bedeutender Rechner und Astrolog im 

Dienste'Adud ed-daulas, ein Zeitgenosse 'Abderrahmän el-Süfis (s. vor. Art.), 

er starb sogar im gleichen Jahre mit ihm, 376 (986/87), nach Hiläl b. 

el-Muhsin. Abulfar. erzählt von ihm ein Gespräch mit Abu Soleimän, dem 

Logiker aus Sigistän, über die Richtigkeit der astrologischen Prophezeiungen, 

woraus seine vorurteilsfreie Stellung zu dieser Frage hervorgeht. Er schrieb: 

Über die Profectiones.c) Über die Strahlen. Über die Urteile aus den 

Gestirnen. Ein grofses Buch über die Profectiones und die Strahlen. Das 

grofse allumfassende Buch (el-gümi' el-kebir). Das Buch der ausgezogenen 

(oder abstrakten, oder erprobten)11) Elemente. Über die Tagewählerei. Das 

Buch über die Zeitteilungen (Entscheidungen).6) (Fihr. 284, Übers. 40 ; 

C. I. 404 n. Ibn el-Q.; Abulfar. 327, Übers. 215.) 

1 4 0 . 'A l i b. A h m e d , A b ü ' l - Q ä s i m , e l - A n t ä k i (d. h. von Anti-

ochia), e l - M u g t a b ä (der Auserwählte), lebte in Bagdad, war befreundet 

mit dem Bujiden 'Adud ed-daula und einer der bedeutenderen Mathematiker 

a) Sehr wahrscheinlich enthält dieses Ms. dieses astrologische Werk und 
nicht, wie C. meint, das Buch der Fixsterne. 

b) Abulfar. und C. haben 'Obeidalläh. 
c) Vergl. über diesen astrologischen Begriff meine Obersetzung aus dem 

Fihr. p. Gl, Anmerkg. 148. 
d) Arab. „muganade". 
e) Arab. infisälät"; fehlt bei C. 
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der Araber, obgleich nach dem Urteil el-Nasawis seine Schriften etwas 

unklar und übermäfsig breit ausgearbeitet sein sollen (vergl. Woepcke, 

Journal asiat. 1863, VI. Ser. T. I. p. 493 ff.). Neben seinen mathematischen 

Kenntnissen besafs er eine grofse Beredsamkeit und Eleganz des sprach­

lichen Ausdrucks. Er starb im pü'l-Higge d. J. 376 (987).") Er schrieb: 

Das grofse Buch el-tacht ( = die Tafel), über die indische Rechnungsweise.b) 

Über das Rechnen auf der Tafel ohne Auslöschen (der Ziffern). Einen 

Kommentar zu der Arithmetik. °) Über die Auffindung der Übersetzer oder 

Übersetzungen (isüchrdy el-tarägim) (?). Einen Kommentar zum Euklides. 

Über die Kuben.'1) Über die arithmetischen Proben. Über das Rechnen 

mit der Hand (Fingerrechnen) ohne Tafel.0) (Fihr. 266 und 284, Übers. 17, 

40, 75 und 78; C. I. 411 n. Ibn el-Q.) 

Hiervon ist noch vorhanden der Kommentar zum Euklides, in Oxford 

(IL 281). 

141. 'A l i b. Muh. b. I s m ä ' i l b. Muh. b. B i s r , A b ü ' l - H a s a n , aus 

Antiochia, kam im Rabi' LI. des Jahres 352 (963) nach Spanien und wurde 

von dem Chalifen el-Hakem sehr wohlwollend aufgenommen. Er war sehr 

gelehrt in der Korankenntnis, ja der erste hierin zu seiner Zeit, ebenso 

bewandert in Sprachwissenschaft und Rechenkunst. Er hatte viele Schüler, 

die seine Schriften abschrieben und verbreiteten. Er wurde, wie er selbst 

angiebt, 299 (911/12) in Antiochia geboren und starb in Cordova im 

Rabi' I. 377 (987). (B. VLL 2 6 1 ; Maq. K. IL 120.) 

142. Ga ' f a r b. e l - M u k t a f i , A b ü ' 1 - F a d l , Sohn des Chalifen el-

Muktafi billäh (289 — 295), ein sehr gebildeter Mann, in der alten Philo­

sophie, Mathematik und Geschichte bewandert, auch geschickt in der Astro­

logie. Gars el-Na'ma Abu Nasr (s. d. Art.) erzählt, er habe ein Buch 

von Ibn el-Muktafi über die Kometen gesehen, in welchem dieser von einer 

Erscheinung spricht, die am 19. Rageb 225 (Mai 840) beobachtet wurde, 

nämlich von einem dunkeln Flecken in der Sonne, den el-Kindi als Kon­

junktion der Venus mit der Sonne erklart habe.31 Von Ibn el-Muktafi 

soll auch jene Notiz stammen, die im Fihr. nach dem Art. „el-Abahh" 

steht und die dem Abu Ma'sar einige Werke abspricht und sie dem Sind 

a) So bei C, der Fihr. hat „kurz vor Beginn des Jahres 376"; es sollte 
wahrscheinlich heilsen 377, dann würde es mit der obigen Angabe stimmen. 

b) Der Fihr. hat el-taht, man vergleiche was ich hierüber in meiner übers, 
aus dem Fihr. p. 76 und 78 gesagt habe; heute glaube ich, dafs die Lesart „el-tacht 
= die Tafel" die richtige ist. 

u) Woepcke (1. c.) vermutet „des Nikomachus". 
ü) Diese Schrift steht nur im Fihr. 
") Die zwei zuletzt genannten Schriften sind nur bei Ibn el-Q. genannt. 
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b. 'Ali zuschreibt (vergl. Art. 53). Ga'far b. el-Muktafi wurde geboren 

i. J. 294 und starb im Safar 377 (987). (Fihr. 275 und 279, Übers. 30; 

C. I. 422 n. Ibn el-Q.; Abulfar. 328, Übers. 216.) 

143. A h m e d b. Muh. e l -Sägän i , " ) Abu H a m i d , e l - A s t o r l ä b i 

(d. h. der Verfertiger von Astrolabien), war in Geometrie und Astronomie 

einer der ersten seiner Zeit, besonders aber ein berühmter Instrumenten­

künstler. Er übte seine Kunst in Bagdad aus und hatte eine grofse Zahl 

von Schülern, die sich rühmten, ihn zum Lehrer gehabt zu haben. Er 

erfand auch zu den schon bekannten alten Instrumenten einige neue vor­

zügliche. Saraf ed-daula, der Sohn 'Adud ed-daulas, liefs in Bagdad auf 

einer von ihm neu errichteten Sternwarte den Lauf der sieben Planeten 

beobachten unter der Leitung des Astronomen Wigan b. Rüstern el-Kühi 

(s. Art. 175), unter den Beobachtern befand sich auch Ahmed b. Muh. el-

Sägäni, und wahrscheinlich wurden auch von ihm konstruierte Instrumente 

dabei benutzt. Diese Beobachtungen fanden i. J. 378 statt, im Dü'1-Qa'da 

379 (990) starb Ahmed b. Muh.b) (C. I. 410 n. Ihn el-Q.; Abulfar. 329, 

Übers. 216.) 

Schriften werden von ihm in den Quellen keine erwähnt, dagegen 

befindet sich in Oxford (I. 940, 3°) eine Abhandlung, betitelt: „über die 

auf den Scheiben des Astrolabiums konstruierten Stunden (-Linien)", die 

ihm zugeschrieben wird. Ebenso wird ein Satz von ihm über die Drei­

teilung eines Winkels zitiert in der Abhandlung des Abu Sa'id Ahmed b. 

Muh. el-Sigzi, die sich in Leiden (996) befindet.0) 

Es folgen nun eine Reihe von Autoren (Art. 144—157°) , über deren 

Lebenszeit wir gar keine andern Anhaltspunkte haben, als dal's sie vor der 

Zeit des Verfassers des Filirist, der sein Werk in der Hauptsache i. J. 377 

(987) geschrieben hat, gelebt haben müssen, da sie in diesem Werke be­

handelt werden. 

144. A h m e d b. ' O m a r e l -Karäb i s i ' 1 ) gehörte zu den vorzüglichsten 

Mathematikern und schrieb: Einen Kommentar zum Euklides. Über die 

") d. h. von Sägän, einem Flecken bei Herw, stammend. 
b) Eigentümlicherweise wird dieser Zeitgenosse des Verfassers des Filirist 

von diesem unter den Verfertigern von astronomischen Instrumenten (p. 285, 
Übers. 42) nicht genannt, oder ist es vielleicht der dort genannte Ahmed b. 'Ali 
b. Msä, zu dem der Fihr. hinzufügt „aus der jüngsten Zeit". 

°) Vergl. Woepcke, L'algebre d'Omar Alkkayyämi, p. 119. 
d) d. h. der Händler mit grober Leinwand oder Kleidern aus solcher: kaiäbis 

= arab. Plural des pers. Wortes kirbäs (oder kirpäs) = grobe Leinwand, oder 
Kleid aus solcher (n. Ibn Ch. übers. I. 417). 

Hute r, Araber. 5 
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Testamentsrechnung. Über die Erbteilungen. Über das Planisphürium,a) 

noch vorhanden in Oxford (I. 913, 2°) und in Kairo (204, Übers. 23). 

Das Buch über das indische (Rechnen?). (Fihr. 282, Übers. 38 ; C. I. 410 

n. Ihn el-Q.) 

145. J a ' q ü b b. Muh., Abu Jüsuf , e l - M i s s i s i , der Rechner, be­

rühmt zu seiner Zeit in der Arithmetik. Er schrieb: Das Buch der Algebra. 

Über die Erbteilungen. Über die Verdoppelungen der Häuser (Felder) des 

Schachspiels.1') Das umfassende (cl-yihni') Buch. Über das Verhältnis der 

Jahre.c) Das allumfassende Buch (yaieiimi' cl-ytimi'). Das Buch der beiden 

Fehler. Über die Testamentsrechnung.'1) (Fihr. 281 , Übers. 37; C. I. 420 

n. Ihn el-Q.) 

14G. ' A l i b. e l - M i s s i s i , A b ü ' l - H a s a n , vielleicht ein Sohn des 

vorhergehenden Autors, schrieb: Über die Konjunktionen. (Fihr. 278, 

Übers. 34.) 

14-7. J a ' q ü b b. Muh., Abu Jüsuf , e l -Ri iz i , schrieb: Das Buch 

über das gesamte Rechnen. Das Buch el-tachl (über das indische Rechnen). 

Über die Rechnung mit den beiden Fehlern. Das Buch der dreifsig seltenen 

Probleme. Kommentar zum 10. Buche des Euklides, im Auftrage von Ihn 

el-'Amid ausgeführt."2 (Fihr. 266 und 281, Übers. 17 und 37.) 

148 . Muh. b. L u r r a e ) (oder Ludda, oder Lara?), der Rechner, aus 

Ispahan, berühmt in seiner Kunst zu seiner Zeit, schrieb: Das Buch über 

das gesamte Rechnen. (Fihr. 282, Übers. 38 ; C. I. 433 n. Ibn el-Q.)33 

14-9. S i n ä n b. e l - F a t h , vielleicht der Sohn von Nr. 104, aus 

Harrän gebürtig, in Rechenkunst und Zahlenlehre hervorragend, schrieb: 

Das Buch cl-tachi. über die indische Rechnungsvrase. Über die Vermehnang 

und die Verminderung. Einen Kommentar zu dein Buche über die Ver­

mehrung und die Verminderung (wahrscheinlich des Chovrurezmi). Einen 

Kommentar zur Algebra des Chowärczmi. Über die Erbteilungeri> Über 

») Im Kat. v. Oxford wird misöhat el-hulqa übersetzt mit „de circulorum 
dimensione"; es wäre auch möglich, ilafs die Schrift über die Ausmessung des 
Kreises handeln würde. 

h) Es ist dies jedenfalls die bekannte Aufgabe über die Zahl der Gersten­
körner. 

e) Ich glaube, dafs hier im arab. Text ein Fehler vorliege und dafs es statt 
„nisbet el-sinina" heifsen sollte „cl-nishe el-sittiiiije" = über das Sechzigerver­
hältnis, d. h. über die Operationen mit den Sexagesimalzahlen, worüber ver­
schiedene Schriften existieren, z. B. in München (86ü und 806) eine solche von 
einem Anonymus. 

•') Vergl. meine Übers, aus dem Fihr. p. 71, Anmerkg. 236. 
e) Das Müncheuer Ms. 440 des Ibn el-Q. hat „Kurra". 
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die Kubenrechnung (Kubikwurzelausziehung, oder Summation von Kuben?).a) 

(Fihr. 281 , Übers. 37; C. I. 437 n. Ibn el-Q.) 

1 5 0 . ' O t ä r i d b. Muh., der Rechner und Astrolog, war ein vortreff­

licher und gelehrter Mann; er schrieb: Über die indische Wahrsagekunst 

(aus Kameelmemhranen) und ihre Erklärung. Über den Gebrauch des 

Astrolabiums. Über den Gebrauch der Armillarsphäre. Über die Zusammen­

setzung der himmlischen Sphären. Über die Brennspiegel. (Fihr. 278, 

Übers. 33.) 

Die Pariser Bibliothek (2775, 3°) besitzt von ihm eine Schrift, be­

titelt: die Vorteile (nützlichen Eigenschaften) der kostbaren Steine. H. Ch. 

IV. 113 legt dem 'Abden-ahmtin b. 'Omar el-Sufi folgende Worte in den 

Mund: „Dixit duos se vidisse libros de quadraginta oeto stellarum fixaruin 

constellationibus, quorum prior Battani, posterior 'Otärid auctorem habet, 

uterque tarnen minime veritati et rectae rationi respondet." Nach diesem 

hätte 'Otärid nach el-Battani gelebt. 

1 5 1 . f i a n n ü n (?) b . ' A m r b. J ü h a u n ä b. e l - S a l t , A b u Z a k a r i j ä , 

schrieb: Das Buch des Beweises für die Richtigkeit der Gestirne (Astro­

logie) und der auf sie gegründeten Prophezeiungen. (Fihr. 280, Übers. 36.) 

1 5 2 . ' A b d a l l a h b. e l - H a s a n e l - S a i d a n ä n i , der Rechner und 

Astrolog, sehrieb: Einen Kommentar zur Algebra des Muh. b. Müsä el-Cho-

würezmi. Einen Kommentar zu seinem Buche über die Vennehrung und 

die Verminderung. Über die verschiedenen Arten des Multiplizierens und 

Dividierens. (Fihr. 280, Übers. 36.) 

1 5 3 . E l - H a i j ä n i (oder e l - G a n ä b i ? ' ) , A b ü ' 1 - F a d l , schrieb: Das 

Buch der geometi-isehen Tafeln (?). (Fihr. 280, Übers. 36.) 

1 5 4 . E l - 'Abbäs b. B ä g ä n b. e l - R a b i ' , A b ü ' 1 - R a b i ' , war Astronom 

und schrieb: Das Buch der Einteilung der bewohnten Gegenden der Erde 

und der äufseren Erscheinung der Welt. (Fihr. 280, Übers. 36.) 

1 5 5 . Muh. b. e l - H a s a n b. A c h i H i s ä m , A b u ' A b d a l l a h , e l -Öa-

t a w i , schrieb: Über die Konstniktion der geneigten Sonnenuhr. Über die 

Konstruktion der trommelnden (motabbile?) Sonnenuhr1') und der Wasser­

uhren, welche Kugeln werfen.0) Über die Bestimmung der Höhen und der 

Azimute. (Fihr. 281 , Übers. 36.) 

*) Vergl. Woepcke, Passages relatifs ä des sommations de series de cubes, 
im Journal de mathe'm. par Liouville, 1864 und 65. 

b) Flügel (Fihr. II. 132) sagt, es sei dies „unstreitig eine Sonnenuhr, die die 
Mittagsstunde durch Beckenschall andeutete"; die Verbindung dieses Instrumentes 
mit den Wasseruhren, welche Kugeln werfen, mag diese Ansicht wohl rechtfertigen. 

c) Vergl. hierüber meinen Nachtrag zur Übers, aus dem Fihr. in Z. f. M. u. Ph. 
38. Jahrg. (1893), hist.-litt. Abtlg. p. 126. 

5* 
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156 . Ga ' f a r b. 'AH b. Muh. e l - M e k k i , der Geometer, schrieb: Das 

Buch über die Geometrie. Abhandlung über den Kubus (Kubikzahlen?). 

(Fihr. 282, Übers. 38.) 

157 . I b n R a u h , der Sabier, übersetzte zwei Bücher des Kommentars 

des Alexanders von Aphrodisias zur Physik des Aristoteles ins Arabische, 

welche Übersetzung dann noch von Jahjü b. 'Adi (s. Art. 127) verbessert 

wurde. Im Art. „Aristoteles" des Fihr. und auch bei C. I 246 steht aller­

dings „Abu Rauh", aber es ist wohl zweifellos dieselbe Persönlichkeit ge­

meint. (Fihr. 250 u. 282, Übers. 8 u. 3 8 ; C. I. 246 n. Ibn el-Q.) 

157". Muh. b. N ä g i j e (C. hat N ä g i m ) , der Schreiber, beschäftigte 

sich auch mit Geometrie und schrieb „das Buch über die Ausmessung (der 

Figuren)". C. nennt ihn einen Spanier, der Fihrist und das Münchener 

Ms. 440 haben diesen Zusatz nicht. (Fihr. 281, Übers. 3 6 ; C. I. 433 n. Ibn 

el-Q.; Münchener Ms. 440 des Ibn el-Q. fol. 108b.) 

Der Fihrist hat am Schlüsse des Mathematiker-Verzeichnisses ein be­

sonderes Kapitel über die Instrumentenkünstler, in welchem aber nichts als 

Namen aufgeführt werden; von diesen Künstlern haben schon einige ihre 

Stelle in den vorhergehenden Artikeln gefunden, für die übrigen verweise 

ich auf den Fihr. (p. 284 f.) und meine Übersetzung aus demselben (p. 41 f.). 

1 6 8 . N a z i f b. J u m n (oder J e m e n ) e l -Qass (der Priester), ein 

Grieche, war sehr bewandert in den Sprachen, er übersetzte aus dem Grie­

chischen ins Arabische unter anderem das 10. Buch der Elemente des 

Euklides, Bruchstücke dieser Übersetzung sind noch vorhanden in Paris 

(2457, 18° u. 34°). Als Arzt scheint er kein gar grofses Vertrauen bei 

den Leuten genossen zu haben, so dafs, wie Ibn Abi U. erzählt, ein höherer 

Militär 'Adud ed-daulas sogar auf den Gedanken kam, er sei bei seinem 

VUrsten in Ungnade gefallen, da ihm dieser den Nazif als Arzt zugesandt 

hatte, als er von einer Krankheit befallen worden war. Nazif wird ca. 380 

(990/91) gestorben sein. (Fihr. 266, Übers. 16 u. 17 ; Ibn Abi U. I. 238 ; 

Abulfar. 326, Übers. 215.) 

159 . Muh. b. J a b q a b. Muh. a) b. Z e r b , A b u B e k r , Qadi von Cor-

dova, ein Schüler von Qäsim b. Asbag, Muh. b. 'Abdallah b. Abi Doleim u. a. 

Er hatte das mälikitische Recht studiert und lehrte es auch; daneben war 

er sehr bewandert in Sprachwissenschaft und Rechenkunst, hatte ein schönes 

Erzählertalent, war unparteiisch und wohlthätig in hohem Grade. Er starb 

im Ramadan d. J. 381 (991). (B. VII. 387.) 

160 . Säl i l i b. ' A b d a l l a h e l - O m a w i e l - Q a s s ä m (d. h. der Erbteiler), 

A b ü ' l - Q ä s i m , aus Cordova. Er war sehr gelehrt in der Rechenkunst und 

*) Dieses Muh. fehlt bei Flügel, grammat. Schulen d. Arab. p. 264. 
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Erbteilung und las über diese Disziplinen nach den Werken von Abu Muh. 

'Abdallah b. Temäm b. Azhar (s. Art. 134) ; einer seiner Schüler war der 

Qädi Abu 'Omar b. Samiq. (B. I. 233.) 

161. Muh. b. ' A b d ü n e l - G e b e l i " ) e l - 'Adr i b ) aus Cordova, reiste 

i. J . 347 (958/59) nach dem Osten, kam nach Basra, wandte sich dann 

nach Ägypten und wurde in Fos|ät (Alt-Kairo) Vorsteher des Krankenhauses. 

Er war ein tüchtiger Arzt und befestigte die Grundlagen dieser Wissen­

schaft; er verwandte auch vielen Fleifs auf die Logik, sein Lehrer darin 

war Abu Soleimän Muh. b. Tähir el-Sigistäni. Er kehrte i. J. 360 (970/71) 

nach Spanien zurück und diente als Leibarzt den Chalifen Hakem II. und 

Hisäm II. Bevor er zur Medizin überging, hatte er Unterricht in der 

Rechenkunst und Geometrie gegeben; er schrieb ein gutes Buch, betitelt: 

„el-taksir* (ob über Bruchrechnung oder Ausmessung der Figuren oder ein 

medizinisches Werk, ist ungewifs). Es sagt der Qädi Sä'id (s. Art. 244) : 

„Es hat mir Abu 'Otmän Sa'id b. Muh. b. el-Bagünis (s. Art. 222) erzählt, 

dafs er in Cordova während seines Studienaufenthaltes daselbst keinen ge­

troffen habe, der den Muh. b. 'Abdün in der Heilkunde erreicht hätte und 

mit ihm in der Genauigkeit, Übung und im Scharfsinn hätte wetteifern 

können." (Ibn Abi U. IL 46 ; B. V. 102; Maq. K. I. 393 u. 437.) 

162. Ciäbir b. I b r a h i m , Abu Sa ' id , e l - S ä b i (d. h. der Sabier), 

wahrscheinlich der Sohn von Nr. 113 , schrieb: Irltih el-burhän (die Ver­

deutlichung des Beweises), über die Rechnung mit den beiden Fehlem, in 

Oxford (I. 913) und Leiden (1004). , ;) Über die Aufgänge der Mondsta­

tionen, eine Qaside (Gedicht), in Gotha (1378, 2°). Über die Merkursphäre, 

in Oxford (I. 940, 10°).d) 

163. R a b i ' b. Zeid e l -Usqo f (der Bischof),c) von Cordova, war 

nach Maq. K. IL 318 der Verfasser mehrerer astrologischer Werke, unter 

andern eines Buches, betitelt: „Die Einteilung der Zeiten und das Wohl 

(die Wiederherstellung) der Leiber", zugeeignet dem Chalifen Hakem IL, 

in welchem er über die Mondstationen (anicä oder anoe) und was damit 

') W. A. 139 liest: el-Gili. 
b) Maq. K. I. 437 hat auch el-'Adri, aber p . 393 el-'Adawi, ebenso W. A. 139; 

B. V. 102 liest el- 'Adadi. — 'Adra (jetzt Adra) ist ein Städtchen westlich von 
Almeria. 

c) Es soll dies ein Kommentar zu der Abhandlung des Qosta b. Lüqä (s. Art. 77) 
über denselben Gegenstand sein. 

•') Hier heiftt er: Abu S a d el- Sabi. 

•) Soll nach R. Dozy (Z. D. M. G. 20. p. 595—609) identisch sein mit Reke-
m u n d u s , dem Bischof von Elvira (Eliberis), den 'Abder rahmän HI. als Gesandten 
i. J. 955 zu Otto I. geschickt hat te . 
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zusammenhängt, handelt,'11 — II. V. 310 hat über Ibn Zeid nach Gayangos 

(I. 199 u. 482) noch folgendes: „Er lebte ums Jahr 350 (961) und war 

Bischof von Cordova (oder nach Dozy: Elvira, s. o- die Note) unter der 

Regierung Hakems IL, bei dem er in besonderer Gunst stand." 

Das Buch „Einteilung der Zeiten und Wohl der Leiber" wurde (wahr­

scheinlich von Gerard von Cremona) ins Lateinische übersetzt und von Libri 

in seiner Histoire des sciences mathem. en Italie, 2. edit. 1865, T. I. 

p. 389—152 veröffentlicht (es ist möglich, dafs Gerard bei seiner Über­

setzung noch eine andere Vorlage ähnliehen Inhaltes benutzt hat und zwar 

vielleicht das kiliib d-amctV des 'Arib b. Sa'd, s. Anmerkg. 34). 

lG4r. I b r a h i m b. H i l ä l b. I b r a h i m b. Zahrvin, Abu I s h ä q , e l -

H a r r ä n i , der Sabier, war Staatssekretär unter dem Chalifen el-Muti' lilläh 

und den Bujiden llo'izz ed-daula und rIzz ed-daula. Bei cAdud ed-daula fiel 

er wegen seiner offenen und freimütigen Sprache in L'ngnade und brachte 

einige Jahre im Gefängnis zu, erhielt dann aber 371 seine Freiheit wieder. 

Er war Historiker, Dichter, Astronom und Mathematiker; er wohnte auch 

den astronomischen Beobachtungen in Bagdad i. J. 378 (988/89) unter 

Wigan b. Rüstern el-Kühi (s. Art. 175) bei. Nach Ibn Ch. starb er in 

Bagdad i. J. 384 (991) im Alter von 71 Jahren, nach dem Fihr. vor 380 

im Alter von ungefähr 60 Jahren,") und zwar in grofser Dürftigkeit. Er 

konnte sich nie dazu bewegen lassen, zum Muhammedanismus überzutreten. 

Er schrieb verschiedene Abhandlungen über mathematische Fragen an zeit­

genössische Gelehrte gerichtet, eine solche (welchen Inhalts ist nicht ange­

geben) an Abu Sahl el-Kühi gerichtet, befindet sich in Kairo (201 , Übers. 21). 

Ein Buch über die Dreiecke, dessen vom Verfasser geschriebenes Ms. Ibn 

el-Q. (resp. el-Züzeni) gesehen zu haben angiebt. (Fihr. 134; C. I. 442 n. 

Ibn el-Q.; Ibn Ch. I. 12, Übers. I. 3 1 ; Abulfar. 330, Übers. 217; Abulfid. 

II. 583 ; W. G. 149.) 

Die Bibliothek der Aja Sofia in Konstant, enthält ein Ms. (2741) von^« 

einem Abu Ishäq, betitelt: Kommentar zur Geometrie des Euklides; viel­

leicht ist dies das oben genannte Buch über die Dreiecke; möglich ist aber 

auch, dafs unter diesem Abu Ishäq ein anderer Sabier, nämlich Ibrahim 

b. Sinin 1). Täbit (s. Art. 113), oder eine dritte Persönlichkeit gemeint wäre. 

1 6 5 . Muh. b. ' A b d a l l a h b. Muh. e l - r Otaq i , l j ) e l - F i r j ä b i , " ) der 

") Da der Verfasser des Fihr. noch sein Zeitgenosse war, so sollte man seinen 
Angaben größeres Vertrauen schenken können, es ist aber eigentümlich, dafs er 
keine genaue Todesangabe machen kann. 

b) H. V. 20 liest el-'Itqi, doch ist el-Otaqi, d. h. vom Stamme 'Otaqä, das 
richtige. 

c) Firjäb oder Firjäb ist nach Jäqüt ein Ort in C'honisän. 
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Astrolog, aus Nordafrika stammend,") in Kairo wohnhaft, ein vielseitig ge­

bildeter Mann, vor allem aber in der Astrologie bewandert. Er starb im 

Ramadan 385 (995). Er schrieb eine Geschichte der Omeijaden und 'Abba-

siden und mehrere Werke über die Gestirne und das Weissagen aus ihnen. 

(C. I. 431 n. Ibn el-Q.) 

166 . Abu ' A b d a l l a h b. e l - B a l e n s i (Sohn des Valencianers), der 

Astrolog, ausgezeichnet und glücklich in seinen Weissagungen; el-'Aziz (der 

Fätimidischc Chalife von Ägypten, 975—996) , in dessen Dienst er stand, 

verliefs sich vollständig auf dieselben, er stand daher bei ihm in grofser 

Gunst und sein Ansehen überstrahlte dasjenige aller seiner Fachgenossen. 

Er starb im Rabi' I. 386 (996). Es wäre möglich, dafs dieser Abu'Abdallah 

mit dem eben genannten Astrologen Muh. b. 'Abdallah el-'Otaqi identisch 

wäre, da beide zu gleicher Zeit in Kairo lebten und auch beide angeblich 

aus dem Westen stammten. (C. I. 407 n. Ibn el-Q.) 

1 6 7 . Muh. b. Muh. b. J a h j ä b. I s m ä ' i l b. e l - 'Abbas , A b ü ' l -

W e f ä e l - B i i z g ä n i , einer der gröfsten Mathematiker der Araber, geboren 

zu Büzgan im Gebiete von Nisäbür am 1. Ramadan d. J. 328 (Juni 9401. 

Er erhielt Unterricht von seinem Oheim (väterlicherseits) Abu 'Amr el-Mo-

gäzili und seinem Oheim (mütterlicherseits) Abu 'Abdallah Muh. b. 'Ambasa 

— Abu 'Amr selbst hatte die Geometrie unter Abu Jahjä el-Merwazi (oder 

Mäwardi?) (s. Art, 96) und Abü'l-'Alä b. Karnib (s. Art, 97) studiert. — 

Abü'1-Wefä wanderte im Jahre 348 nach 'Iräq aus;3" er starb n. Ibn Ch. 

i. J. 387 (997), n. Ibn el-Q. im Rageb 388 (Juli 998). Er schrieb: Das 

Buch über das, was die Geschäftsleute und die Schreiber von der Rechen­

kunst gebrauchen, in Leiden (993) , doch nur die drei ersten Abschnitte, 

und wahrscheinlich in Kairo (185, Übers. 10).b) Einen Kommentar zu den 

Elementen des Euklides, unvollendet. Einen Kommentar zur Algebra des 

Chowärezmi. Einen Kommentar zur Algebra des Diophantus. Einen Kom­

mentar zur Algebra des Hipparchus.SG Einleitung in die Arithmetik. Das 

Buch über das, was gelernt werden mufs vor dem Buche der Arithmetik. 

Das Buch der Beweise zu den Sätzen, welche Diophantus in seinem Buche 

gebraucht, und zu dem, was er (Abü'1-Wefä) in seinem Kommentar ange­

wandt hat. Eine Abhandlung über die Auffindung der Seite des Würfels, 

des Quadrates des Quadrates, und dessen, was aus beiden zusammengesetzt 

ist.g) Ein Buch über die Kenntnis des Kreises aus der Sphäre (?). Das voll-

") Ibn el-Q. giebt ihm nämlich noch den Beinamen el-Ifriqi. 
b) Es ist hier nur genannt „das Buch des AbiVl-Wcfft", befindet sich aber 

in der Abteilung über die Rechenkunst. 
c) Nach Woepcke (Joum. asiat. 1855, p. 254,i handelt es sich hier höchst-
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ständige (umfassende) Buch, in drei Abschnitten: der erste handelt über die 
Dinge, die gelernt werden müssen vor der Bewegung der Himmelskörper; 
der zweite über die Bewegung der Himmelskörper; der dritte über das, 
was sich bei der Bewegung der Himmelskörper zeigt (ereignet, daraus resul­
tiert). Dieses Buch ist höchstwahrscheinlich identisch mit dem von Ihn el-Q. 
genannten „Almagest",") noch vorhanden in Paris (2494), doch nicht voll­
ständig. Das Buch der genauen, klaren (cl~tcär]üC) Tafeln, in drei Ab­
schnitten, die denjenigen des vorhergehenden Werkes vollkommen entsprechen; 
es sind dies jedenfalls die zu diesem Werke als Text gehörenden Tafeln, 
und wahrscheinlich identisch mit den von Ibn el-Q. genannten Sexagcsimal-
tafeln und dem von Bon Ch. genannten Werke über die Bestimmung der 
Sehnen; sie sind noch vorhanden in Florenz (Palat. 289). b) (Fihr. 266 u. 
283, Übers. 17 u. 39; C. I. 433 n. Ihn el-Q.; Ibn Ch. II. 81, Übers. DI. 320; 
Abulfar. 338, Übers. 222; Abulfid. II. 599.) 

In Oxford befindet sich ferner noch ein Ms. (I. 913, 3°), betitelt: Ar-
chimedis, Abulwafa al-Burgüni (sie), Ahmed b. Muh. el-Seri Probleinata ad 
triangulum uirculumquo pertinentia. Konstantinopel (2753) hat ein „Buch 
über die Geometrie", entweder der von H. Ch. (I. 382) und im Fihr. (266, 
Übers. 17) genannte Kommentar zu den Elementen des Euklides, oder dann, 
was wahrscheinlicher ist, das ebenfalls von H. Ch. (V. 172) angeführte „Buch 
der geometrischen Konstruktionen", das allerdings Woepcke (Journ. asiat. 
Ser. V. T. V. p. 309 ff.) nicht flu- von Abü'1-Wefa selbst verfaßt hält, son­
dern von einem seiner Schüler nach seinen Vorlesungen. Woepcke giebt 
eine Analyse des interessanten Werkes (ibid. p. 218—256 u. 309—359) 
nach einem pers. Ms. (Anc. fonds 169) der Pariser Bibliothek. 

168. Sahl b. Ibrahim b. Sahl b. Nüh, Abü*l-Qäsim, bekannt 
unter dem Namen Ibn el-'Atfcär, aus Ecija gebürtig, von berberischem 
Stamme, mit den Beni Omeija verbündet (befreundet), war sehr gelehrt in 
der Koran- und Traditionswissenschaft, ebenso bewandert in der Rechen^ 
kunst. Er war ein Schüler von Ahmed b. Chälid, Ahmed b. Zijäd u. a. 
in Cordova, reiste i. J. 319 nach Elvira und hörte dort bei Muh. b. Fittis 

wahrscheinlich um die geometrische Auflösung der Gleichungen: x3 = a, x' = a, 
x*-}- i u ' = b. 

») Vergl. auch Woepcke im Journ. asiat. S r̂. V. T. V. p. 256, u. ibid. Se'r. V. 
T. XV. p. 281 ff., wo Woepcke eine Stelle aus diesem Almagest über die Berech­
nung des sinus 30' in Übersetzung veröffentlicht hat. 

L) Hier heifsen sie „el-sämil" (= die allgemeinen, umfassenden), es stimmt 
dieses Attribut ungefähr flberein mit demjenigen, das der Fihr. dem vorhergehen­
den Werke, d. h. dem Texte zu diesen Tafeln, giebt, nämlich „el-kämil" (= das 
vollständige, umfassende). 



— 73 — 

(Fatis?) el-Elbiri und 'Otmän b. Garir. Er hatte sehr viele Schüler. Er 

wurde geboren i. J. 299 (911/12) und starb im Rageb d. J. 387 (997). 

(B. VIT. 162.) 

1 6 9 . ' A b d e r r a h i n ä n b. I s m ä ' i l b. B e d r , bekannt unter dem Namen 

„der E u k l i d e s von A n d a l u s i e n " , war hervorragend in Geometrie und 

Logik; er verfafste einen berühmten Auszug aus den acht logischen Büchern 

(des Aristoteles, fügt H. V. 303 hinzu). Soweit C. I. 404 nach Ibn el-Q. — 

H. V. 303 hat noch weiter nach der Wiener Handschrift des Ibn el-Q., 

Bl. 1 3 1 : Sein Neffe Abü'l-'Abbäs Ahmed b. Abi Häkim erzählt, dafs er 

unter der Regierung des grofsen Wezirs Mansür") aus Spanien nach dem 

Osten gereist und dort gestorben sei.37 

1 7 0 . Sa ' id b. F a t h ü n b. M o k r a m , A b u ' O t m ä n , e l - T o g i b i e l -

S a r a q o s t i (d. h. von Saragossa), mit dem Beinamen e l - H a m m ä r (d. h. der 

Eseltreiber), lebte zur Zeit Hisäms IL und des Wezirs Ibn Abi 'Amir el-

Mansür (also etwa 3 5 0 — 3 9 0 , 961—1000) . Er beschäftigte sich haupt­

sächlich mit den alten Wissenschaften, besonders mit Logik und andern 

philosophischen Disziplinen, sehr wahrscheinlich auch mit Mathematik, ob­

gleich dies in den Quellen nicht ausdrücklich erwähnt ist. Er wurde des­

halb auch von el-Mansür, der die orthodoxen Muslime gewinnen wollte und 

aus diesem Grunde die philosophischen und astronomischen Werke der 

grofsen Bibliothek zu Cordova verbrennen liefs, verfolgt, eingekerkert, dann 

aber wieder freigelassen, worauf er nach Sicilien sich begab, wo er auch 

gestorben ist, sein Todesjahr aber ist unbekannt. Er schrieb unter anderm 

nach Maq. „rasd'il maymü'a we 'ujün" (gesammelte Abhandlungen oder 

Briefe und Quellen). Ich vermute, dafs der von C. I. 380 als Verfasser 

einer Encyklopädie der Wissenschaften (jjawätui' el-ulüm, Eseurial 945) 

genannte Sa'jä (?) b. Farigün (?) mit diesem Sa'id b. Fathün identisch sei. 

Von diesem Werke berichtet übrigens Casiri folgendes Interessante: „ubi 

scientiarum fere omnium regulae, duetis quibusdam lineis atque circulis, 

mira brevique arte traduntur. Id scribendi genus Arabuin scriptores artem 

magnam appellant".b) — Sa'id b. Fathün wird auch erwähnt von Abu Muh. 

'Ali b. Ahmed el-Zähiri (s. Anmerkg. 27). Sein Bruder war Muh. b. Fathün 

Abu 'Abdallah (?) c) (B. LTI. 2 9 9 ; Aman, Bibl. arab.-sicula, 674 , nach el-

Sujüti, Klassen der Lexikographen und Grammatiker; Maq. K. IL 133). 

*) Es ißt dies der allmächtige Minister unter Hakem II. und Hisäm I I , Ihn 
Abi 'Amir el-Mansür, der etwa von 970—1000 das Staatsruder geleitet hat. 

b) Ist dieser Sa'id vielleicht der Verfasser der von Gerard von Cremona über­
setzten Algebra? Vgl. Cantor, Vorlesgn. I. 688 (1. Aufl.), 756 (2. Aufl.V 

c) Vergl. B. Vni. 08. 
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171 . Mub. b. ' A b d a l l a h , Abu N a s r , e l - K a l w ä d ü n i , " ) gehörte zu 

den vortrefflichsten Kennern der Eechenkunst, Geometrie und Astronomie. 

Er lebte in Bagdad zur Zeit rAdud ed-daulas des Bujiden (gest. 372) und 

noch einige Zeit nachher. Er schrieb: Das Buch d-taclü, über die indische 

Rechnungsweise.1') (Fihr. 284, Übers. 4 1 ; C. I. 433.) 

172 . E l - H a s a n b. S u w ä r b. Biibä b. B i h r ä m , c ) A b ü ' l - C h a i r , 

bekannt unter dem Namen I h n e l - C h a m m ä r (Sohn des Weinhändlers), 

geb. im Babi' I. 331' ') (942), war Christ und sehr gelehrt in der Medizin, 

in den philosophischen Wissenschaften, besonders in der Logik, und gewandt 

in der Übersetzung aus dem Syrischen ins Arabische. Er war ein Schüler 

von Jahjä b. rAdi (s. Art. 127). Er schrieb: Ein Buch über die Erschei­

nungen der Atmosphäre, die aus dem Wasserdampf entstehen und welche 

sind: die Höfe, der Regenbogen und der Nebel. Aus dem Syrischen ins 

Arabische übersetzte er das Buch über die Meteore (wabrscheinl. des Aristo­

teles). (Fihr. 265, Übers. 16 ; Ibn Abi ü . I. 322.) 

1 7 3 . H a m i d b. e l - C b i d r , A b u M a h m u d , e ) e l - C h o g e n d i f ) starb 

mns Jahr 390 (1000).3 8 Er schrieb: Über die Konstruktion und den 

Gebrauch des umfassenden (allgemeinen) Instrumentes (Astrolabiums),8) in 

Oxford (I. 970). Er soll auch eine Abhandlung über rationale recht­

winklige Dreiecke und über den Satz, dafs die Summe zweier Kubikzahlen 

nicht wieder eine Kubikzahl sein kann, geschrieben haben (vgl. Cantor, Vor-

lesgn. 1. Aufl. I. 646, 2. AuÜ. 708). In Kairo (205, Übers. 24) befinden sich 

von ihm „geometrische Aufgaben", welcher Axt dieselben seien, sagt der 

Katalog nicht. 

174 . E l - H a s a n b. r A l i , A b u N a s r , e l -Qummi, 1 ' ) der Astrolog, 

n) C. liest „el-Koluzi", der arab. Text bei C. hat aber „Kalwädi", was ebenso 
richtig ist als ,,Kalwädäni•', der Name kommt von Kalwädä, einem Dorfe bei 
Bagdad. 

b) Dieses Buch wird von el-Nasawi (s. Art. 214) erwähnt und als schwierig 
bezeichnet (vergl. Cantor, Vorlesgn. I. 654, 1. Aufl. 717, 3. Aufl.). 

"•"l Ibn Abi U. hat „Bihnäm" und sagt: Dies ist ein pers. Wort, zusammen­
gesetzt aus bih = gut und näm = Name, d. h. „der gute Name". 

'') Muh. b. Muh. b. Abi Tälib soll nach Ibn Abi U. behaupten, dafs el-Hasan 
b. Suwär i. J. 330 schon gelebt habe. 

") Nicht Muh., wie Cantor (Vorlesgn. I. 64(5. 1. Aufl. 708, 2. Aufl.) nach 
Woepcke hat, beide Namen werden sehr leicht verwechselt. 

') d. h. von C'hogenda, einer Stadt in Transoxanien, das heutige Kogend am 
Sü- Dana (Jaxartes). 

») H. Ch. V. 120 nennt dieses Instrument das Zarfifllische Astrolabium, wel­
chen Titel ihm jedenfalls el-Chogendi nicht gegeben haben kann. 

b) Ich habe in meiner Übers, aus dem Kat. von Kairo p. 171 unrichtig ge-
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lebte ums Jahr 360 (971) und wird also auch ca. 390 (1000) gestorben 

sein. Er schrieb: Eine Einleitung in die Astrologie, verfafst i. J. 357, in 

Oxford (II. 371 , 1°), Berlin (5661), Paris (2589), Kairo (361 , Übers. 171). 

1 7 5 . WiiVan (oder W e i g a n ) b. R ü s t e r n , Abu S a h l , e l - K ü h i , 

d. h. aus Kuh in Tabaristän gebürtig, ausgezeichneter Geometer und Astro­

nom unter den Bujiden 'Adud ed-daula und Saraf ed-daula. Er war der 

Leiter der im Auftrage des letzteren Fürsten in Bagdad i. J. 378 (988) 

gemachten astronomischen Beobachtungen, für welche Saraf ed-daula eine 

neue Sternwarte im Garten seines Palastes hatte erbauen lassen. Besonders 

wurde der genaue Eintritt der Sonne in die Zeichen des Krebses und der 

Wage beobachtet, unter den mitwirkenden Astronomen befanden sieh noch: 

Ahmed b. Muh. el-Sägäni (s. Art. 143) , Abu Ishäci Ibrahim b. Hiläl (s. 

Art, 164) , Muh. b. Muh. Abü'1-Wefä (s. Art. 167) , Abül-Hasan Muh. el-

Särniri (?) und Abül-Hasan el-Magi-ebi.") Er schrieb: Das Buch über die 

Mittelpunkte der Kugeln,b) unvollendet. Das Buch der Elemente, nach 

demjenigen des Euklides; das 1. und 2. Buch befinden sich in Kairo (203, 

Übers. 22), ein Teil des 3. Buches in Berlin (5922). Das Buch über den 

vollkommenen Zirkel, in Leiden (1059 u. 1076),°) in Kairo (J203, Übers. 22). 

Zwei Bücher über die Konstruktion des Astrolabiums mit Beweisen, in 

Leiden (1058). Über die Auffindung der Punkte auf den Linien,'1) in Paris 

(2457, 8°). Über die Mittelpunkte der sich berührenden Kreise auf ge­

gebenen Linien, nach der Methode der Analysis ohne Synthesis, in Paris 

(2457, 2°). Das Buch der Zusätze zum zweiten Buche des Archimedes über 

die Kugel und den Cylinder, in Leiden (1001) , in Paris (2467, 8°), hier 

am Schlüsse der Xasir ed-din'schen Bearbeitung des Archimedischen Buches, 

im Ind. Off. ( 7 4 3 , 6°), an allen drei Orten wahrscheinlich unvollständig. 

Über die Auffindung der Siebeneckseite im Kreise, im Ind. Off. (767, 4°), 

in Kairo (201, Übers. 21). Über die zwei Linien, in Proportion stehend 

(d. h. über die Konstruktion von zwei mittlem Proportionalen), im Ind. Off. 

lesen „el-qami", d. h. „der kleine"; el-Qummi heifst von Qumm. einer Stadt in 
Persien 12 Parasangen von Qääan entfernt, gebürtig. 

°) Es ist wohl möglich, dafs diesen der noch ums Jahr 1020 am Hofe des 
Ziriden Mo'izz b. Bädis in Kairowän lebende Astronom AbiVl-Hasan 'Ali b. Abi'l-
Rigäl (Abenragel) (s. Art. 21fl) gewesen ist. 

h) Andere Codices haben „der Instrumente", wieder andere „der Erde". 
L) Nach diesem Ms. wurde diese Abhandlung aus dem Nachlafs Woepckes 

herausg. von J. Mohl in den Not. et extr. des Mss. de la bibl. inrper. T. XXII. 1. 
'•) Der Titel ist nach Woepke (L'algcbre d'Alkhayyämi, p. 55 u. äG) genauer: 

über das Ziehen zweier Linien aus einem gegebenen Punkte unter gewissen ge­
gebenen Bedingungen. 
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(767, 5°), in Kairo (201 , Übers. 21),") vielleicht nur ein Teil seines Buches 

der Zusätze zum 2. Buche des Archimedes. Das Buch an die Logiker über 

die Aufeinanderfolge der beiden Bewegungen: zur Verteidigung Täbit b. 

Qorras. — Aufser diesen in den Quellen genannten Schriften werden ihm 

noch zugeschrieben: Über die Konstruktion eines gleichseitigen Fünfecks in 

ein gegebenes Quadrat, in Kairo ( 2 0 1 , Übers. 20). Über die Ausmessung 

des Paraboloids, ibid. (201 u. 20-t, Übers. 20 u. 23). Verschiedene geo­

metrische Aufgaben (ohne nähere Bezeichnung), ibid. (201 u. 205, Übers. 21 

u. 24). (Fihr. 283, Übers. 40 ; C. I. 441 n. Ibn el-Q.; Abulfar. 329, Ühers. 217.) 

176. M a s l a m a b. A h m e d e l - M a g r i t i , A b ü ' l - Q ä s i m , aus Cor-

dova,b) lebte zur Zeit Hakems II. und Hiääms II. Der Qädi Sä'id sagt in 

seinem Buche über die Klassen der Völker, dafs er das Haupt der andalu-

sischen Mathematiker zu seiner Zeit war und gelehrter als alle seine Vor­

gänger in der Wissenschaft der Sphären und der Bewegungen der Gestirne. 

Er war besonders gewandt in der Beobachtung vind in der Erklärung des 

Almagestes des Ptolemäns. Er schrieb ein schönes Buch über das Ganze 

der "Wissenschaft von den Zahlen, das unter dem Namen el-Mocämalät 

(d. h. das kaufmännische oder das Geschäfts-Rechnen) bekannt war; ferner 

einen Auszug aus den Tafeln e l - B a t t ä n i s über die Gleichungen der 

Planeten (vergl. Art. 89). Er veröffentlichte auch eine neue Ausgabe der 

Tafeln des Muh. h. M ü s ä e l - C h o w ä r e z m i , indem er die persische Zeit­

rechnung derselben in die arabische umwandelte; er bestimmte darin die 

mittlem Positionen der Sterne beim Beginn der Aera der Higra und ver­

mehrte sie (d. h. die Tafeln des Muh.) um weitere schöne Tafeln, in denen 

er aber die Fehler des Muh. nicht beachtete und stehen lieft0); hierzu be­

merkt der Qädi Sä'id, er habe in seinem Buche „über die Arerbesserung 

(der Berechnung) der Bewegungen der Gestirne und die Belehrung über 

die Irrtümer der Astronomen" auf diese Fehler aufmerksam gemacht. - ^ 

Von Maslama b. Ahmed sind noch vorhanden: Über Konstruktion und Ge­

brauch des Astrolabiums, im Escurial (967) , in lateinischer Übersetzung 

durch Rudolf von Brügge in Oxford (Bibl. Cotton. p. 104). Ausgabe (Be­

arbeitung einzelner Teile) der Abhandlungen der lautern Brüder, in Paris 

(2306 u. 2307) , im Escurial (923) , in Oxford (I. 904 u. 989). Zwei 

magisch-alchymistische Werke: Butbel el-halcim (Würde, Rang des Weisen) 

*) Hier ist zu diesem Titel noch hinzugefügt: und über die Teilung des Win­
kels in drei gleiche Teile. 

b) d. h. er wohnte in Cordova und war, aus dem Beinamen zu schliefsen, 
wahrscheinlich aus Madrid gebürtig. 

c) C. liest aus seinem Texte gerade das Gegenteil der Lesart des Ibn Abi U. 
heraus, der ich gefolgt bin. 
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in Paris (2612 u. 13) und in Kairo (381, Übers. 176); gäjct d-hukim (das 

Endziel des Weisen), eine weitere Ausführung des ersten Werkes,") im 

Escurial (942, 2°), in Oxford (I. 990), in Wien (1491).3 B Nur in latein. 

Übersetzung durch Rudolf von Brügge ist vorhanden eine Bearbeitung 

(Kommentar) des Planisphäriums des Ptolemäus, gedruckt in einer Samm­

lung astronomischer Schriften in Basel 1536 , unter dem Titel: Sphaerae 

atque astrorum coelestium ratio, natura et motus: ad totius rnundi fabri-

cationis cognitionem fundamenta; ebenso Venedig 1558. Auch die Neu­

ausgabe der Tafeln des Muh. b. Müsä soll von Rudolf von Brügge über­

setzt worden sein. 

El-Magriti starb i. J. 398 ( l007/8) b ) vor Beginn des Bürgerkrieges. 

Er hatte berühmte Schüler, zu den bedeutendsten gehörten: Ihn el-Samh, 

Ibn el-Saffär, el-Zahräwi, el-Karmäni und 'Omar b. Ahmed b. Chaldün (s. 

diese Art.). (Ibn Abi U. H. 39; C. I. 378 n. Ibn el-Q.; B. IL 564; Maq. 

K. H. 134.) 

1 7 7 . ' I s ä b. I s h ä q b. Zur ' a b. M a r q u s , A b u ' A l i , bekannt unter 

dem Namen I b n Z u r ' a , ein jakobitischer Christ, berühmter Logiker und 

Übersetzer. Er schrieb: Einen Auszug aus dem Buche des Aristoteles (?)°) 

über die bewohnte Erde. Über die Bedeutungen (oder über die Ideen) eines 

Teils des dritten Buches der Schrift des Aristoteles über den Himmel. Über 

die Ursache des Leuchtens der Sterne, obgleich sie und die sie tragenden 

Sphären aus einer einzigen einfachen Substanz bestehen. Er wurde geboren 

zu Bagdad i. J. 331 (942/43) und starb daselbst im Sa'bän 398 (1008). 

(Fihr. 264, Übers. 15 ; Ibn Abi U. I. 235; Abulfar. 338, Übers. 222.) 

1 7 8 . ' A l i b. Ab i Sa ' i d ' A b d e r r a h m ä n d ) b. A h m e d b. J u n i s (oder 

J ü n o s ) , A b ü ' l - H a s a n , e l - S a d a f i " ) , allgemein bekannt unter dem Namen 

I b n J u n i s , ist neben el-Battäni wohl der bedeutendste Astronom der Araber. 

Sein Vater Abu Sa'id 'Abderrahmän b. Ahmed b. Junis, bei den arabischen 

Gelehrten auch unter dem Namen Ibn Junis bekannt, war ein bedeutender 

Historiker und Traditionist und starb in Kairo i. J. 347 (958/59). Das 

Geburtsjahr des Astronomen Ibn Junis ist nicht bekannt. Er war in ver-

B) Vergl. Ibn Chaldüns Prolegomena, texte arabe p. 209, traduct, p. 227, in 
Not. et extr. T. 18 u. 21. 

•>) B. II. 564 hat 395, fügt dann aber hinzu- „Ihn Haijän sagt im J. 397 beim 
Ausbruch des Bürgerkrieges". 

c) Sollte wohl heifsen „Theodosius" ^de habitationibus), oder dann könnte 
auch die Geographie des Ptolemäus gemeint sein. 

d) Brockelmann, Gesch. d. arab. Litt. I. Bd. 224 hat unrichtig: Abi Sa'id b. 
' Abderrahmän. 

e) d. h. zum Stamme Sadaf, einem Zweige des Stammes Himjar, gehörend. 
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schiedenen Wissenschaften bewandert, auch ein guter Dichter, doch war 

sein Hauptstudium die Astronomie und Astrologie, in welch' letzterer er 

äufserst geschickt und glücklich gewesen sein soll. Über sein sonderbares 

Wesen, das sich besonders in der Kleidung geiiufsert haben soll, führt Ibn 

Ch. zwei Stellen eines zeitgenössischen Autors an. Im Auftrage des Fati-

miden el- Aziz begann Ibn Junis (wohl ca. 380) die Abfassung seiner astro­

nomischen Tafeln, die dann unter dessen Sohn el-Häkim kurz vor Ibn Junis' 

Tode (also ca. 398) beendigt wurden und cl-ziy cl-Vebir cl-hakimi (die grofsen 

häkimitischen Tafeln) genannt wurden. Caussin schliefst aus zwei Stellen 

H. Ch.'s (EH. 558 u. 570) , dafs dieselben in zwei Ausgaben, die eine in 

4 Bänden unter el-'Aziz, die andere in 2 Bänden unter el-Häkim erschienen 

seien, was aber sehr zweifelhaft ist.") Sie wurden zu ihrer Zeit als die 

umfassendsten und genauesten Tafeln betrachtet und genossen eines grofsen 

Ansehens. Ibn Junis starb im Sauwül d. J. 399 (Juni 1009).'1) (Ibn Ch. 

I. 375, Übers. II. 365 ; Abulfid. II. G19; S. I. 311.) 

Leider sind seine Tafeln in ihrer Gesamtheit nicht erhalten, Teile davon 

sind noch vorhanden: in Leiden (1057), nach Caussin etwa die Hälfte des 

Werkes; in Oxford (II. 298) der 3. und 4. Teil, also auch etwa die Hälfte; 

im Escurial (919, 5°) der 2. Teil; in Paris (2495) eine Abschrift des Ms. 

von Leiden, und ebenda (2496, 1° u. 2531, 4°) einige Fragmente aus den 

Tafeln, ebenso solche in Berlin (5752) und in Kairo (233, 242 u. 265, 

Übers. 165, 166 u. 168). Auch die Azimuttafeln,c) die sich in Berlin (5753) 

und in Kairo (242, Übers. 166) befinden, mögen aus seinen grofsen Tafeln 

entnommen sein. Caussin hat im VII. Bd. der Notices et extr. p. 16—240 

einige Kapitel aus dem Leidener Ms. veröffentlicht und übersetzt, welche 

besonders Beobachtungen von Finsternissen und Konjunktionen von altern 

Astronomen und Ihn Junis selbst enthalten und von historischem Werte 

sind. In Gotha (1401) befinden sich Erläuterungen zum 1. und 9r""Kap. 

(nicht 3., wie das Ms. irrtümlich hat) des 1. Teils, und ebenda (1459) ein 

astrologisches Werk, das sonst nirgends angeführt wird, betitelt: bvh't'y el-

unvnije (die Erreichung des Wunsches), über das, was zusammenhängt mit 

dem Siriusaufgang. In Mailand (Ambr. 281, e) befindet sich eine Abhand­

lung über die Methode, den Meridian zu bestimmen, von Ihn Junis. 

1 7 9 . Muh. b. A h m e d b. ' O b e i d a l l ü h b. S a i d e l - Ü m a w i (d. h. der 

") Alle älteren arabischen Quellen führen vier Bünde an. 
b) Brockelmann (1. c.) hat 1008, wie irrtümlich auch andere Autoren, indem 

sie den Monat Sauwül nicht berücksichtigt haben; Caussin aber nennt den Monat 
und schreibt doch 1008. 

L) Brockelmann (1. c.) übersetzt unrichtig: Zenittabellen; el-semt (ohne wei­
teren Zusatzi heifst „das Azimut", semt rl-ra'n ist „der Zenit". 
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Omeijade) Abu ' A b d a l l a h , aus Cordova, bekannt unter dem Namen I b n 

e l - ' A t t ä r (d. h. der Sohn des Droguisten), war ein Schüler von Abu 'Isä 

el-Leiti, Abu Bekr b. el-Qütija und andern. Er reiste nach dein Osten und 

hörte dort die Vorlesungen einer grofsen Zahl von Gelehrten. Er war ein 

scharfsinniger Rechtsgelehrter, auch bewandert in vielen andern Disziplinen, 

so in der Grammatik, Poetik und Rechenkunst. Er hatte eine grofse Zahl 

von Schülern. Er wurde geboren im J. 330 (941 42) und starb im Dü'l-

Higge 399 (1009). (B. V I H 8 1 : Fragmente zu Ibn Baskuwäls el-Sile.) 

180. ' I s ä b. J a h j ä e l - M a s i h i (der Christ), A b u S a h l , e l - U o r g ä n i , 

nicht zu verwechseln mit dem Übersetzer Isä b. Jahjä b. Ibrahim, der zur 

Zeit Honeins lebte, war ein ausgezeichneter Arzt und gewandt in der 

arabischen Sprache. Es sagt der Seich el-Imäm el-Hakim Muhaddab ed-diu 

'Abderrahim b. 'Ali , dafs er keinen der frühem und spätem christlichen 

Ärzte kenne, der klarer in der Auslegung und ausgezeichneter im sprach­

liehen Ausdruck war als Abu Sahl el-Masihi. Er war der Lehrer Ibn 

Sinäs in der Medizin und starb schon im Alter von 40 Jahren ca. 400 

(1009/10). a) Er schrieb einen Auszug (Kompendium) aus dem Almagest. 

' (Ibn Abi U. I. 327.) 

181. Muh. b. ' A b d e l ' a z i z e l - H ä s i m i lebte vor el-Biiüni (gest. 440), 

denn dieser zitiert ihn in seiner Chronol. of ane. nat. (p. 315) als Ver­

fasser von astronomischen Tafeln (Kanon), genannt el-kihnil (die voll­

kommenen). Er schrieb femer eine Abhandlung über die Quadratwurzel­

ausziehung, betitelt: cl-mutoadrtih (die erklärende), über die irrationalen 

Wurzeln, gerichtet an Ga'far b. el-Muktafi billah (s. Art. 142), der 377 

(987) gestorben ist, noch vorhanden in Oxford (I. 940, 2°) und Paris 

(2457, 16°); übersetzt wurde diese Abhandlung von Woepcke und publiziert 

im Journ. asiat. 1851 (call, de Sept.-Oct.). 

182. J ü s u f b. H ä r ü n e l - K i n d i , A b u ' O m a r , bekannt unter dem 

Namen e l - R a m ä d i (d. h. von Ramäda),b) einer der bedeutendsten Dichter 

und Gelehrten Spaniens, lebte ums Jahr 970 in Cordova, und würde so, 

was die Zeit betrifft, am besten für den J o s e p l i u s s a p i e n s des Gerbert 

gehalten werden können. Aber es wird nicht berichtet, dafs er sich mit 

mathematischen Studien beschäftigt habe. Eines seiner bedeutendsten Werke 

ist das Buch der Vögel (in poetischer Form). Er starb i. J. 403 (1012/13). 

(B. m . 4 7 8 ; Ibn Ch. II. 410, Übers. IV. 569.) 

a) Er war ein Zeitgenosse des Melik el-'Adil Chowärezmsäh Abfi'l- Abbäs 
Mämün, gest. 40G oder 407. 

b) Jäqüt kennt verschiedene Orte unter diesem Namen, worunter auch einen 
in Magreb; ob er darunter Marokko oder allgemein den Westen verstehe, kaim 
ich nicht entscheiden. 
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183. Muh. b. e l - H o s e i n , A b u G a ' f a r lebte etwas nach Abu Mahmud 

el-Chot'endi (s. Art. 173) und schrieb eine Abhandlung über die Bildung 

(Auffindung) rechtwinkliger Dreiecke mit rationalen Seiten, in Paris 

(2457,20°) , an A b u Muh. ' A b d a l l a h b. ' A l i , den Rechner, gerichtet, 

in welcher er die gleichartigen Untersuchungen Chogendis als mangelhaft 

bezeichnet.") In Algier (1446, 10°) befindet sich eine Schrift „über die 

Dreiteilung des Winkels, entnommen dem Buche der Kegelschnitte in der 

Verbesserung des Abu Ga'far Muh. b. el-Hosein el-Härit", der sehr wahr­

scheinlich mit unserm Autor identisch ist. 

184. A b ü ' l - Q ä s i m e l - Q a s a r i ( e l - Q a s r ä n i ? ) , bedeutender Astronom 

und Astrolog unter den Bujiden, vielleicht identisch mit dem im Fihr. (284, 

Übers. 41) und bei C. I. 419 nur unter dein Namen el-Qasräni genannten 

Astronomen (vergl. Art. 58 und 133). Er starb in Bagdad im Muharrem 

d. J. 413 (1022). (C. I. 409 n. Ihn el-Q.) 

1 8 5 . A h m e d b. Muh. b. ' A b d e l g a l i l , A b u Sa ' i d , e l - S i g z i , b ) 

lebte etwa von 340—415 (951—1024). Es existieren nämlich von ihm eigen­

händige Manuskripte (Abschriften von Arbeiten anderer Mathematiker) in dem 

Sammelband Nr. 2457 der Pariser Bibliothek, datiert aus dem Jahre 358; 

wir müssen annehmen, dafs er diese als ganz junger Mann, als Studierender 

der Mathematik, geschrieben habe, denn er war noch ein Zeitgenosse von 

el-Birüni (gest. 440), was durch eine Stelle in dessen Chronol. of ane. nat. 

p. 52 bezeugt wird. Er war einer der bedeutendsten Geometer der Araber 

und schrieb: 1. Über die Teilung eines Winkels in drei gleiche Teile und 

die Konstruktion des Siebenecks in den Kreis, in Kairo (203, Übers. 23), 

in Leiden (996).c) 2. Abhandlung über die Auflösung von zehn Aufgaben, 

die ihm ein Geometer von Siräz vorgelegt hatte, in Paris (2457, 31°). 

3. Über die Ausmessung der Kugeln durch die Kugeln (?), in Paris (2457,46°) . 

4. Über die in gegebenen Kreisen durch gegebene Punkte gezogenen Linien, 

in Paris (2458, 1°). 5. Richtigstellung einiger Beweise von Sätzen des 

Euklides, im Ind. Off. (734, 14°); hiermit identisch sind vielleicht die beiden 

Briefe, der eine gerichtet an el-Melik el-'Adil Abu Ga'far Ahmed b. Muh. 

über die Lösung der Aufgabe der Teilung einer Geraden in zwei gleiche 

Teile, in Paris (2457 , 10°) , der andere an Abu 'Ali Nazif b. Jumn 

(s. Art. 158) den Arzt, über die Konstruktion eines spitzwinkligen Drei-

*) Vergl. Cantor, Vorlesgn. I. 64G (1. Aufl. 708, 2. Aufl.). Diese Abhandlung 
wurde in franz. Übersetzung veröffentlicht von Woepcke in den Atti dell' acad. 
pout. de' Nuovi Lincei, T. XIV. 1861. 

k) Abkürzung für el-Sigistänt; er wird auch mitunter unrichtig el-Singari 
genannt. 

°) Hier steht von der Konstruktion des Siebenecks nichts. 
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ecks aus zwei ungleichen Geraden (?), in Paris (2457, 27°). 6. Die Er­

gebnisse aus geometrischen Sätzen (wörtlich „Regeln"), in Paris (2458, 2°). 

7. Ein Brief an Abu'l-Hosein Muh. b. 'Abdelgalil") über die Schnitte von 

Rotations-Paraboloiden und Hyperboloiden, in Paris (2457, 28°). 8. Ein 

Brief als Antwort auf eine an ihn gerichtete Frage über die Erklärung 

von Sätzen aus den Lemmata des Archimedes, in Paris (2458, 3°). Der 

Inhalt der Abhandlungen 4 , 6, und 8, d. h. die einzelnen Sätze ohne 

Beweise, wurde von L. A. Sedillot in den Not. et extr. T. .XIII. p. 129—150 

veröffentlicht. 9. Über die Beschreibung (auch Eigenschaft) der Kegel­

schnitte, in Leiden (995). 10. Über das Hervorgehen der elf verschiedenen 

Fälle der ebenen Transversalenfigur aus einer einzigen Betrachtung, in 

Leiden (997). 11 . Über das Verhältnis der Hyperbel zu ihren Asymptoten, in 

Leiden (998), wahrscheinlich nur ein Teil von 9. 12. Über den Umlauf 

der Geburtsjahre,b) in Oxford (I. 948). 13. Das Buch der Beweise in der 

Astrologie, im Brit. Mus. (415, 8°). 14. Die Hegeln, deren sich die Astro­

logen für die Auffindung der Urteile bedienen, im Brit. Mus. (415, 9°). — 

H. Ch. führt (I. 198) an, er habe auch „über die Tagewählerei" und 

(Dil. 366) „über das Astrolabium" geschrieben. El-Sigzi selbst zitiert in 

der Abhandlung 6 seine Arbeit, betitelt „geometrische Zusätze (Glossen)". 

186 . M a n s ü r b. ' A l i b. ' I r ä q , A b u N a s r , ein Zeitgenosse des 

vorhergehenden Gelehrten und Lehrer el-Birünis nach dessen eigenem Zeugnis 

(Chronol. of anc. nat. p. 167), ebenfalls in den mathematischen Wissen­

schaften sehr bewandert. Er soll den sphärischen Sinussatz zuerst zur all­

gemeinen Anwendung gebracht haben an Stelle der Transversalenfigur, was 

ihm allerdings von Abü'l-Wefä und el-Chogendi (s. Art. 167 und 173) 

streitig gemacht wurde.0) Er schrieb: 1. Über die Konstruktion des Astro­

labiums auf künstlichem (?) Wege, in Berlin (5797). 2. Über zwei Theoreme 

aus der sphärischen Trigonometrie, erhalten in einer Abschrift aus einem 

Briefe el-Birünis an Abu Sa'id el-Sigzi, in Leiden (1007); diese handeln 

sehr wahrscheinlich über den oben angeführten Sinussatz. 3. Eine Abhand­

lung (Brief) an el-Birüni gerichtet, über eine zweifelhafte (schwierige) 

Stelle im 13. Buche des Euklides, in Berlin (5925). 4 Der königliche 

Almagest (el-megisl! el-siihi), wird erwähnt von Nasir ed-din in seinem 

sakl el-qat(i'i' (Ausgabe v. Caratheodory, p. 125, Übers. 162) und im Cat. 

of the Ind. Oft'., wo sich (734, 2°) eine ganz kurze Abhandlung befindet, 

betitelt: „Aufsuchung der Entfernung zwischen den beiden Mittelpunkten, 

") Man könnte hierin seinen Vater vermuten. 
l>) H. Ch. I. 171 hat „Jahre der Welt". 
°) Vergl. meine Abhandlung „Zur Geschichte der Trigonometrie" in der Bibl. 

math. 7 (1893), p. 1—8. 
S u t o r , Araber. 6 
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aus dem königlichen Almagest des Abu Nasr b. 'Iräq". 5. Eine Abhand-

luug ("Brief) an el-Birüni gerichtet, betitelt: Tafel der Minuten,0) in Oxford 

(I. 940, 6°). 6. Eine verbesserte Ausgabe der Sphaerica des Menelaus, 

i. J. 398 (1007/08) herausgegeben, in Leiden (989). 

187. E l - 'A la b. S a h l , b ) A b u Sa 'd wird in der Abhandlung des 

Ihn el-Haitam „über das Licht" (Z. D. M. G. 36. p. 223) als Verfasser 

einer Schrift über denselben Gegenstand genannt.") Über sein Leben habe 

ich keine Angaben gefunden, da er aber el-Kühi kommentiert hat und von 

Ihn el-Haitam zitiert wird, so mag er ein Zeitgenosse der vorigen beiden 

(Art. 185 und 186) Mathematiker gewesen sein. Er schrieb femer: Über 

die Eigenschaften der drei Kegelschnitte, in Paris (2457, 29°). Einen 

Kommentar zu der Schrift „über die Konstruktion des Astrolabiums" von 

Wi^an b. Rüstern el-Kühi, in Leiden (1058). ' ') Das Buch der Synthesis 

zu den von Abu Sa'd el-'Alä b. Sahl gelösten Aufgaben, in Kairo (204, 

Übers. 23); ob diese Schrift von ihm selbst oder von einem andern verfafst 

sei, köunen wir nicht entscheiden. 

188 . Ahmed b. Muh. b. A h m e d , A b ü ' l - Q ä s i m , bekannt unter 

dein Namen Ibn e l - T o n e i z i , aus Cordova, wohnhaft in Sevilla, ein Kenner 

der Litteratur und Erbteilung. Von ihm erwähnt el-Chauläni,'10 dafs er 

sehr bewandert und geschickt in der Rechenkunst war. Er schrieb auch 

vortreffliche Werke über die Erhteüung und andere Wissenszweige. Ums 

Jahr 413 siedelte er nach Almeria über und starb dort 416 oder 417 

(1025/26) im Alter von 76 Jahren. (B. I. 36.) 

189. Ci a 'far b. M u f a r r a g b. ' A b d a l l a h e l - H a d r a m i , Abu A h m e d , 

aus Sevilla, war ein ausgezeichneter Mediziner und vortrefflicher Kenner der 

Rechenkunst; zu seinen Lehrern in dieser gehörte unter andern Maslama 

el-MaÖTiti, die Medizin hatte er hauptsächlich unter seinem Vater studiert. 

Er wird auch zitiert von Ibn Chazrag,6) der seine Geburt ins Jahr 358 

(968/69) versetzt, sein Todesjahr aber nicht angiebt. (B. I. 130.) ""» 

190. 'A l i b. S o l e i m ä n e l - Z a h r ä w i , A b ü ' l - H a s a n , 4 1 war gelehrt 

in Arithmetik und Geometrie und bewandert in der Medizin. Er schrieb 

a) Uri fügt in Klammern hinzu: de tabulis astronomicis et radiorum projectione. 
b) In der Abhdlg. von Ibn el-Haitam heifst er el-'Alä b. Soheil. 
•••) Dieselbe befindet sich nach E. Wiedemann (Z. D. M. G. Bd. 38, p. 145) 

als Bestandteil einer gröfsem Abhandlung (Kommentar) über die Optik des 
Ptolemäus in der Bibl. des Oriental. Institutes zu St. Petersburg (Kat. v. Rosen, 
Cod. 192, Nr. 132). 

'•) Hier heifst er A'lä statt 'Alä. 
e) Wahrscheinlich Abu Muh. ' Abderrahmän b. ' Abdelmun' im el-Chazragi, 

Koranerkärer und Traditionist, gest. 564 (?) (116809). Vergl. H. Ch. IV. 331. 
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ein vortreffliches Buch über das Geschäftsrechnen (mo'iimaldt) (in beweisen­

der Form), es wird auch „das Buch der Grundlagen (Stützen)" genannt. 

Den gröfsten Teil seines Wissens in den mathematischen Disziplinen ver­

dankte er seinem Lehrer Abü'l-Qäsim el-Magriti, dessen steter Begleiter 

er lange Zeit war. (Ibn Abi U. H 40 ; B. I. 406 und III. 410 ; Maq. K. 

n . 232.) 

1 9 1 . A l i b. S o l e i m ä n war ein vortrefflicher Arzt, bewandert in 

Philosophie und Mathematik, einzig in der Kenntnis der Astrologie. Er 

lebte zur Zeit der Fatimiden el-'Aziz billäb und seines Sohnes el-Hükim 

in Kairo ( 3 6 5 — 4 1 1 , 976 —1020) und starb nach dem letztern. Er schrieb: 

Abhandlung darüber, dafs die Möglichkeit der Körperteilung nicht aufhöre, 

und dafs man nicht zu etwas gelangen werde, das nicht mehr teilbar sei. 

Über die Aufzählung der schwierigen Stellen des Aristotelischen Buches 

über die Gesichtswahrnehmungen") und ebenso der schwierigen Stellen (des 

Buches) über die Kometen.b) (Ibn Abi U. II. 90.) 

192 . K ü s j ä r b. L e b b ä n b. B ä s a h r i e l - G i l i , u ) A b ü ' l - H a s a n , 

ein bedeutender Mathematiker und Astronom, lebte ca. 360—420 (971—1029) , 

denn 'Ali b. Ahmed el-Nasawi (s. Art. 214), der zur Zeit des Bujiden 

Megd ed-daula (gest. 420) und seines Nachfolgersd) schrieb, zitiert sein 

Rechenbuch") und soll nach dem Siwän el-hikme (Cod. Leid. 133, Gol. p. 75) 

auch sein Schüler gewesen sein. Übrigens haben wir für die Lebenszeit 

Küsjärs noch andere Anhaltspunkte: Er wird in dem sali d-qa(tä' des 

Nasir ed-din (p. 125, Übers. 162) von el-Birüni als derjenige bezeichnet, 

der der sog. „ersetzenden Figur" (d. h. dem sphärischen Sinussatz) zuerst 

diesen Namen beigelegt habe; ferner hat nach demselben el-Birüni Abü'l-

Wefä zuerst die Tangente in die Trigonometrie eingeführt, über diese hat 

aber Küsjär in seinen astronomischen Tafeln mehrere Kapitel (s. Katal. v. 

Berlin, V. p. 204), also wird Küsjär seine wichtigsten Arbeiten uach Abü'l-

Wefä (gest. 387) und vor el-Birüni (gest. 440) geschrieben haben. Endlich 

führt Küsjär in seinen Tafeln (s. Katal. v. Berlin, V. 206) die Arbeiten 

Ibn el-A'lams an, der 375 gestorben ist, Ibn Junis (gest. 399) zitiert die 

») Wahrscheinlich das unter den Aristotelischen Werken genannte Buch 
„über den Spiegel". 

b) Vielleicht das dem Ptolemäus zugeschriebene Buch über diesen Gegenstand. 
c) d. h. von Gilän in Persien stammend. 
d) Er nennt ihn in der Vorrede zu seinem Buche über daB indische Rechnen 

Saraf el-mulnk, ob dieses 'Alä ed-daula der Bujide (gest. 433), oder ein anderer 
gewesen sei, können wir nicht entscheiden. 

c) Vergl. Woepcke im Journ. asiat. 1863 (I.) p. 496—500 und Catal. Cod. 
oriental. bibl. acad. Lugd.-Bat. T. HL p. 68. 

6* 
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Tafeln Ibn el-A'lams, diejenigen Küijärs aber nicht, was wohl beweisen mag, 

dafs die letztern nach 399 verfafst worden sind.0) Er schrieb: Astronomische 

Tafeln, genannt die umfassenden und gereiften (cl-ythni we'l-bälig), (nach H. Ch. 

in zwei verschiedenen Ausgaben, was aber unrichtig zu sein scheint), in 4 Ab­

schnitte eingeteilt, in Leiden (1054), in Berlin (5751), doch nur die zwei 

ersten Abschnitte und auch diese nicht ganz vollständig, in Kairo (317, 

Übers. 171), nur der 1. Abschnitt. Eine persische Übersetzung dieser Tafeln 

(doch auch nur des 1. Abschnittes) von Muh. b. 'Omar b. Abi Tälib el-Tebrizi 

aus dem Jahre 483 (1090/91) befindet sich in Leiden (1056). — Einleitung 

in die Kunst der Astrologie (oder auch Zusammenstellung der Prinzipien d. 

Kunst d. Astrol.), ebenfalls in 4 Abschnitten, im Escurial (972, 1°), in Berlin 

(5884), im Brit. Mus. (415, 1°), in Kairo (268 u. 369, Übers. 168 u. 175). 

Ein Buch über das Astrolabium, in Paris (2487,1°), im Brit. Mus. (415, 11°), 

in Kairo (298, Übers. 170). — Abhandlung über die Rechenkunst (von el-

Nasawi zitiert; vergl. auch H. Ch. VI. 51), soll noch hebräisch existieren 

(vergl. Steinschneider, Z. D. M. G. 24, p. 375). — Ibn el-Q. (C. I. 348) 

schreibt ihm ein Kompendium des Almagestes des Ptolemäus zu.b) 

1 9 3 . Muh. b. e l - H a s a n (auch e l -Hose in ) , Abu B e k r , e l - K a r c h i , ° ) 

lebte zur Zeit von Abu Gälib Muh. b. Chalaf, Fachr el-mulk, der nach 

einander Wezir von Behä ed-daula Abu Nasr und seinem Sohne Sultan 

ed-daula Abu Sogäc war, und im Rabir I. 407 (Sept. 1016) hingerichtet 

wurde auf Befehl des Sultan ed-daula, bei dem er in Ungnade gefallen war. 

El-Karchi mag also etwa um d. J. 420 (1029) gestorben sein. Er war 

einer der bedeutendsten Mathematiker seiner Zeit und schrieb mehrere 

Abhandlungen, von denen noch zwei vorhanden sind, die eine über Arith­

metik, betitelt: el-knß fi'1-hisäb (das Genügende über die Rechenkunst), die 

zweite, eine Fortsetzung der ersten bildend, über die Algebra, betitelt: 

el-Faclm, beide im Auftrage des Wezirs Fachr el-Mulk verfafst. Die Arith­

metik befindet sich einzig noch in Gotha (1474) und wurde in deutscher 

Übersetzung herausgegeben von A. Hochheim, in 3 rieften, Halle 1878—80. 

Die Algebra befindet sich in Paris (2459), in Kairo (212, Übers. 45) und 

°) Dafs man sich in solchen Fragen nicht auf H. Ch. verlassen darf, wie es 
Steinschneider und Brockelmann thun, beweist die Thatsache, dafs H. Ch. (V. 475) 
den Küäjär im J. 357 seine Astrologie und (III. 570) im J. 459 seine Tafeln 
schreiben lilfst. 

L) Dafs der Fihr. ihn nicht unter den Bearbeitern des Almagestes nennt, 
spricht auch dafür, dafs er nach 377 geschrieben hat. 

c) d. h. von Karch, einer Vorstadt Bagdads. De Slane bemerkt zu dem Art. 
„Fachr el-mulk, der Wezir" (Ibn Ch. Übers. HI. 280), dafs el-Karchi selbst den 
Beinamen Fachr ed-din gehabt habe, in der That hat der Katal. von Kairo diesen 
Beinamen auch. 
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wahrscheinlich in Orford (I. 986, 3°).a) Woepcke hat nach dem Pariser Ms. 

den Fachri (auszugsweise) herausgegeben, unter dem Titel: Extrait du Fakhri, 

Paris, 1853. — In der Vorrede zur Arithmetik erwähnt el-Karchi, es habe 

ihn zur Abfassung eines solchen Werkes der erlauchte Gelehrte Abü'l-Hasan 

Ahmed b. 'Ali el-Busti eingeladen. Dieser Name könnte vielleicht durch 

fehlerhaftes Abschreiben aus Abü'l-Hasan 'Ali b. Ahmed el-Nasawi ent­

standen sein, die Verschiedenheit ihrer Richtungen als Arithmetikerb) 

würde diesem meiner Ansicht nach nicht entgegenstehen. (Ibn Ch. II. 65, 

Übers, m . 279.) 

194. A s b a g b. Muh. b. e l - S a m h , A b ü ' l - Q ä s i m , bekannt unter 

dem Namen I b n e l - S a m h , der Geometer aus Granada. Der Qädi Sä'id 

berichtet, dafs Ibn el-Samh ein vorzüglicher Gelehrter in Rechenkunst und 

Geometrie war, ebenfalls hervorragend in der Wissenschaft der Sphären und 

der Bewegung der Gestirne, daneben war er auch geschickt in der Medizin. 

Er verfafste mehrere sehr gute Werke, unter andern eine Einleitung in die 

Geometrie zur Erklärung des Euklidischen Werkes, dann die Vorteile 

(Früchte) der Zahlen, auch bekannt unter dem Titel: IciUib cl-mo'i'imahit 

(das Buch über das Geschäftsrechnen), ferner über die Natur der Zahlen, 

dann das grofse Buch über die Geometrie, die er nach geradlinigen und 

krummlinigen Gebilden einteilte; ferner zwei Bücher über das Astrolabium, 

das eine über seine Einrichtung und Konstruktion in 2 Abschnitten, das 

andere über seinen Gebrauch und seine sämtlichen Nutzanwendungen in 

130 Kapiteln, das letztere ist noch vorhanden im Brit. Mus. (405, 2°). 

Sein bedeutendstes Werk aber waren seine astronomischen Tafeln nach der 

Methode des Sindhind, in zwei Teilen, der eine enthielt die Tafeln, der 

andere die Abhandlungen (Erläuterungen) zu denselben. Aufser diesen 

Werken werden von H. Ch. noch erwähnt: V. 20, el-k<ifi fi'1-hisäb cl-hmvd'i 

(das Genügende über das Luftrechnen, d. h. Kopfrechnen), vielleicht in 

Berlin (6010), wo kein Verfasser genannt ist, und V. 2 7 , el-kdmil f'i'l-

hisäb elrhaicd'i (das Ganze, Vollkommene über das Kopfrechnen). — Es 

sagt ferner der Qädi Sä'id: Abu Merwän Soleimän b. Muh. b. 'Isä b. el-

Näii, der Geometer, erzählte mir, dafs sein Lehrer Ibn el-Samh in Granada 

am 18. Rageb 426 (1035) im Alter von 56 Sonnenjabren gestorben sei. 

(Ibn Abi U. II. 39 ; Maq. K. II. 232.)4 2 

1 9 5 . ' A b d a l l a h b. S a ' i d b. ' A b d a l l a h e l - O m a w i , A b u Muh., 

bekannt unter dem Namen Ibn e l - S i q ä q , aus Cordova, einer der gröfsten 

Mufti dieser Stadt, war auch ein sehr scharfsinniger Arithmetiker; er starb 

im Ramadan 426 (1035) im Alter von 81 Jahren. (B. I. 261.) 

*) Der Katalog hat einfach: Buch über die Algebra von Abu Bekr el-Kargi (sie). 
b) Vergl. Cantor, Vorlesgn. I. 655-57 (I. AuH.) 718—20 (IL Aufl.). 
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196 . A h m e d b. ' A b d a l l a h b. ' O m a r e l - G ä f i q i , A b ü ' l - Q ä s i m , 

bekannt unter dem Namen Ibn e l - S a f f ä r a ) (Sohn des Kupferschmieds), 

aus Cordova, war sehr gelehrt in der Rechenkunst, Geometrie und Astro­

nomie und erteilte Unterricht in diesen Disziplinen. Er verfafste ein 

Kompendium astronomischer Tafeln nach Art des Sindhind und ein Buch 

über den Gebrauch des Astrolabiums, kurz und leichtverständlich, noch vor­

handen im Brit. Mus. (408, 8° und 976) und in Kairo (288); eine noch 

kürzere und berichtigte Ausgabe dieser Abhandlung von ' A b d a l l a h b. Muh. 

b. Sa'd e l - T o g i b i befindet sich in Berlin (5805) b) und im Brit. Mus. 

(407, 5°), hier aber unvollständig. C. II. 140 spricht von einem arith­

metischen Werke, das er verfafst habe; davon steht in dem mir vorliegenden 

arabischen Text des Ibn Baskuwäl, aus dem auch C. geschöpft hat, nichts. 

Er war ein Schüler des Maslama b. Ahmed el-Magrifi; er zog aus Cordova 

weg, nachdem der erste Teil des Bürgerkrieges vorüber war und liefs sich 

in Denia nieder; hier starb er Ende des Jahres 426 (1035). Er hinterliefs 

in Cordova eine grofse Zahl von Schülern; er hatte auch einen Bruder 

Muh., der sehr berühmt war als Verfertiger von Astrolabien, wie vor ihm 

kein anderer in Spanien. (B. I. 4 5 ; Ibn Abi ü . II. 40 ; Maq. K. II. 232; 

C. n . 140.) 

197 . Cha la f b. H o s e i n b. M e r w ä n b. H a i j ä n , A b ü ' l - Q ä s i m , 

aus Cordova, der Vater des Historikers Abu Merwän Haijän b. Chalaf,0) 

studierte den Koran unter Abü'l-Hasan el-Antäki. Es wird von ihm erzählt, 

dafs er eine sehr schöne Stimme hatte und deshalb von el-Antäki beim 

Koranlesen sehr bevorzugt wurde. Er war Geheimschreiber des Ibn Abi 

'Amir und begleitete ihn auf seinen Kriegszügen; er war auch sehr bewandert 

in der Rechenkunst und Geometrie und geschätzt in Bezug auf seine Methode. 

Sein Sohn Abu Merwän erwähnt ihn in seinen Geschichten und giebt seinen 

Tod auf das Jahr 427 (1035/36), sein Alter auf 88 Jahre an; die letzte« 

11 Jahre war er beinahe blind und verliefs das Haus nie. (B. V. 46.) 

198 . E l - H o s e i n b. r A b d a l l ä h b. e l - H o s e i n (auch H a s a n ) b. ' A l i , 

A b u ' A l i , e l - S e i c h e l - R a ' i s , I b n S i n ä , einer der gröfsten Ärzte und Phi­

losophen der Araber, der A v i c e n n a des Abendlandes. Er wurde geboren im 

Safar 370'1) (980) in Efsene bei Charmitan (oder Charmeitan), einem Flecken 

im Gebiete von Bochärä, wo sein Vater, der ursprünglich aus Balch stammte, 

*) So in den zitierten Quellen, in den vorhandenen Mss. seiner Abhandlungen 
nur „el-Saffär". 

b) Hier heifst unser Autor: Ahmed b. 'Abderrahmän b. 'Omar. 
c) Vergl. W. G. 212. 
") Ibn Abi U. hat 375. 
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Staatsbeamter war. Lassen wir nun Ihn Sinä selbst sprechen: „Mein Vater 

gehörte zu denjenigen, welche dem Propheten der Ägypter anhingen, der 

zu den Ismä'iliten zählte; von diesen hörte er die Lehre von der Seele und 

dem Intellekt in der Art, wie sie dieselbe auffafsten, ebenso mein Bruder; 

sie unterhielten sich oft über diese Dinge und ich hörte ihnen zu; da fingen 

sie an mich einzuladen, ihren Unterhaltungen zu folgen und ihren Ansichten 

beizutreten, allein mein Verstand wollte ihnen nicht zustimmen. In ihren 

Gesprächen kamen sie auch auf Geometrie und indische Rechnungsweise. 

Ich wurde dann zu einem Manne geschickt, der Gewürzhändler war und als 

Kenner der indischen Rechnungsweise galt , die ich nun von ihm lernte. 

Es kam nun nach Bochärä ein Mann, Namens Abu 'Abdallah el-Nätili, 

genannt der Philosoph; diesen nahm mein Vater in unser Haus auf, damit 

ich von ihm Unterricht empfinge. Vor seiner Ankunft hatte ich mich 

schon viel mit der Rechtswissenschaft beschäftigt unter Anleitung des 

Mönches Ismä'il, und war gewöhnt an den Weg des Postulierens und des 

Widerspruches gegen diejenigen, die den allgemein betretenen Weg gingen. 

Unter ihm (el-Nätili) fing ich nun mit der Isagoge (des Porph3'rius) an; 

als ich ihn aber korrigieren mufste bei der Definition der Kategorien, da 

staunte alles über mich; welche Frage man auch an mich stellen mochte, 

ich erfafste sie besser als er, und als wir zur Logik übergingen, so zeigte 

es sich bald, dafs er die schwierigeren Partien derselben nicht verstand. 

Ich begann nun diese Bücher selbständig zu studieren und vertiefte mich 

in die Kommentare, so dafs ich immer sicherer wurde in der Logik und 

im Euklides, von dem ich unter ihm nur die ersten fünf oder sechs Sätze 

durchgenommen hatte. Ich ging dann nachher zum Almagest über, und als 

ich mit seinen einleitenden Sätzen zu Ende war und zu den geometrischen 

Sätzen kam, sagte el-Nätili zu mir, ich solle nun fortfahren, dieses Buch 

selbständig zu lesen, nachher würden wir es dann zusammen lesen und er 

werde mich dann das Richtige vom Falschen unterscheiden lehren. Ich 

begann nun mit dem Studium desselben und bald zeigte es sich, dafs ich 

viele Sätze ihm erst erklären mufste, da er sie bis jetzt noch nicht ver­

standen hatte. Bald nachher ging er von uns fort nach Korkän»; (arabisch 

Gorgänija).") Ich fuhr dann fort mit dem Studium der Bücher über die 

Rhetorik und der Kommentare zu der Physik und der Metaphysik." Er 

ergeht sich dann noch des weitern über seine philosophischen und medi­

zinischen Studien; im 22. Lebensjahre verlor er seinen Vater, nun änderten 

") Die Hauptstadt von Chowärezmien, in der Nähe des Aralsees, zu unter­
scheiden von Gorgän. einer Stadt in Choräsän, in der Nähe des kaspischen Meeres, 
von den Arabern auch Meer von Gorgän genannt. 
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sich für ihn die Verhältnisse, indem er zuerst die Geschäfte seines Vaters 

für den Sultan von Choräsän übernahm, bald aber diese Stellung verliefs 

und von Bochärä nach Korkäng übersiedelte, wo er in den Dienst des 

Emirs 'Ali b. Mämün b. Muh. trat. Auch hier blieb er nicht lange, wir 

treffen ihn nacheinander in verschiedenen Städten, in Nasa, Tüs, Abiward, 

Dahistän und zuletzt in Gorgän. Hier befreundete er sich mit Abu 'Obeid 

el-Güzgäni. Dieser Freund erzählt nun weiter: „Es lebte in Gorgän ein 

reicher Mann, Namens Abu Muh. el-Siräzi, dieser kaufte dem Ibn Sinä ein 

Haus in seiner Nähe, wo er seine Vorlesungen halten konnte. Ich ging jeden 

Tag zu ihm und studierte mit ihm die Logik und den Abnagest. Er ver­

faßte für mich den mittlem Auszug aus der Logik und für Abu Muh. 

el-Siräzi das Buch des Ursprungs und des Jenseits (der Auferstehung) und 

das Buch der gesamten astronomischen Beobachtungen. Ebenso verfafste 

er daselbst noch mehrere andere Bücher, wie den Anfang des Kanon (sein 

grofses medizinisches Hauptwerk) und den Auszug (Kompendium) aus dem 

Almagest." Von Gorgän ging er nach Baj und trat in den Dienst der 

dortigen Fürstin und ihres Sohnes Megd ed-daula ein, welche ihn aus 

seinen Schriften kannten. Hierauf traten Verhältnisse ein, die ihn zwangen, 

nach Qazwin und von da nach Hamadän zu gehen, wo er in den Dienst 

einer vornehmen Frau, Namens Kubdäneweih, eintrat, später dann aber 

Wezir des Emirs Sems ed-daula Abu Tähir wurde. Nach wechselvollen 

Schicksalen, die ihn hier trafen, trat er in den Dienst des Statthalters von 

Ispahän 'Alä ed-daula Abu Ga'far. Hier vollendete er noch eine Anzahl 

seiner Werke, z. B. auch seinen Auszug aus dem Almagest, nachdem er 

auch den Euklides und die Arithmetik") und Musik") in einen Auszug 

gebracht hatte. Was den Almagest anbetrifft, so fügte er zehn Sätze hinzu 

über die Parallaxe (ichtildf cl-mansar) und machte auch am Ende einige 

astronomische Zusätze, auf die keiner vor ihm gekommen war. Auch zum 

Euklides fügte er einiges hinzu, ebenso zur Arithmetik schöne Eigenschaften 

(der Zahlen) und zur Musik einige Probleme. Einst kam bei 'Alä ed-daula 

das Gespräch auf mangelhafte Angaben in den auf Grund der alten Be­

obachtungen hergestellten Kalendern, da beauftragte der Emir den Ibn Sinä 

mit den hierzu nötigen Beobachtungen und verschaffte ihm die dazu er­

forderlichen Summen. Er begann mit denselben und wurde dabei von 

seinem Freunde Abu 'Obeid el-Güzgäni unterstützt, der auch die Anschaffung 

der Instrumente besorgt hatte. — Ibn Sinä, der nicht gar mäfsig gelebt 

haben soll,b) starb auf einem Feldzug, den 'Alä ed-daula gegen Hamadän 

a) Die Autoren dieser beiden Werke sind nicht genannt. 
b) Es soll unter anderem auch dem Weine ergeben gewesen sein. 
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unternommen hatte, im Ramadan 428 (1037) und wurde in letzterer Stadt 

begraben.") Das Wort des Dichters gilt mit Recht von ihm: 

fafi kulli saiin lahu äjatun 
tadullu falä annahu wähidun. 

An jedem Dinge fand er etwas (zu studieren), 
Das beweist, dafs er einzig war. 

Er schrieb: Das Buch der gesamten astronomischen Beobachtungen. 

Über den Winkel, an Abu Sahl el-Masihi (s. Art. 180) gerichtet und in Gorgan 

verfafst. Beantwortung einer Frage seines Schülers Abü'l-Hasan Bihminjär (?) 

b. el-Marzubän über die Eigenschaften des Äquators. Antworten auf zehn 

Fragen von Abu Rihän el-Birüni (s. Art. 218), in Leiden (1475), haupt­

sächlich naturphilosophischen Inhaltes. Antworten auf sechszehn Fragen 

von Abu Rihän (auf die aristotelischen Schriften „über den Himmel" und 

„die Physik" sich beziehend), in Leiden (1476), in Oxford (I. 980, 2°), im 

Brit. Mus. (978, 50°) und in Mailand (Ambros. 320, e). Über die Gestalt 

der Erde vom Himmel aus gesehen und ihre Existenz in der Mitte des 

Weltalls, an Ahmed b. Muh. el-Soheili gerichtet, in Oxford (I. 980, 1°) 

und im Brit. Mus. (981, 11°). Über die Himmelskörper, vielleicht identisch 

mit der in Oxford (980, 8°) vorhandenen Schrift „über die scheinbaren 

Entfernungen der Himmelskörper", oder dann mit deijenigen im Escurial 

(700, 10°) „über die Bewegung der Himmelskörper". Über die Art und 

Weise der Beobachtung und ihre Übereinstimmung mit den Lehren der 

Physik. Über das astronomische Instrument, das er in Ispahän zu seinen 

Beobachtungen für 'Alä ed-daula konstruiert hatte, vielleicht in Leiden 

(1061).1") Auszug aus Euklides, es ist dies der geometrische Teil seines Buches 

el-nayät (die Befreiung), eines encyklopädischen Werkes, die Logik, Mathe­

matik, Physik und Metaphysik umfassend, das wieder nur ein Kompendium 

seines gröfsern Werkes el-sifd' (die Heilung I ist. Das erstere befindet sich 

noch in Oxford (I. 456, 2°) und im Brit. Mus. (978, 5° und 979), es 

wurde auch gedruckt in der arabischen Ausgabe des Kanon, Rom 1593, 

und öfters in lateinischer Übersetzung herausgegeben unter dem Titel: de 

removendis nocumentis. Das zweite ist noch vorhanden in Leiden (1444 

und 45), in Berlin (5044); Teile desselben in Oxford (I. 435—37, 452, 

467, 468, etc.), im Ind. Off. (477, 1°), enthält den Teil über die mathe­

matischen Wissenschaften, und in Konstantinopel (2720), enthält denselben 

Teil. Über die Abschaffung (oder Nichtigkeit) der Sterndeuterei, in Leiden 

•) Nach andern in Ispahän. 
"') Der Titel heifst hier: Abhandlung über die von ihm bevorzugte Art der 

Auswahl (oder auch Herstellung) der astronomischen Instrumente. 
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(1464, 13°) und im Brit. Mus. (1349, 6°). Kurze Abhandlung darüber, 

dafs der Winkel zwischen dem Bogen und der Tangente keine GröTse habe.a) 

Kompendium des Almagestes, in Paris (2484, 1°) und in Oxford (I. 1012). 

Kompendium der Astronomie, auch betitelt „über den Himmel, die Gestirne 

und die Meteore", im Brit. Mus. (977, 27°), in Algier (1452) und vielleicht 

auch in Kairo (224, Übers. 163). — (C. I. 268 n. Ibn el-Q.; Ibn Ch. 

I. 152, Übers. I. 440; Ibn Abi U. U. 2 ; Abulfar. 349, Übers. 229; Abulfid. 

m . 93.) 

1 9 9 . ' A b d e l q ä h i r b. T ä h i r b. Muh., A b u M a n s ü r , e l - B a g d ä d i , 

ein gelehrter Jurist und Litteraturkenner. Er war auch in andern Wissen­

schaften, besonders in der Arithmetik und Erbteilung sehr bewandert. Über 

erstere Disziplin schrieb er mehrere Werke, worunter eines, betitelt: el-iakmile 

(die Vervollständigung). Auch als Dichter hatte er einen Namen. Er hielt 

sich längere Zeit in Nisapür auf, hielt dort Vorlesungen über verschiedene 

Wissenszweige und starb zu Isfarä'in i. J. 429 b ) (1037/38). (Ibn Ch. I. 

298, Übers. II. 149; Kut. I. 379.) 

2 0 0 . ' A b d e l m e l i k b. S o l e i m ä n b. ' O m a r , A b ü ' l - W e l i d , el-

O m a w i , aus Sevilla, bekannt unter dem Namen I b n el-Qüt. i ja, '1) ver­

fügte über grofse Kenntnisse in Becht, Sprachwissenschaft, Rechenkunst etc. 

Nach Ibn Chazrag starb er i. J. 429 (1037/38) im Alter von 75 Jahren. 

(B. I. 353.) 

2 0 1 . Muh. b. J ü s u f b. Muh. e l - O m a w i e l - N a g g ä d , A b u ' A b d ­

a l l a h , aus Cordova, war bewandert in Sprachwissenschaft, Poetik und 

Rechenkunst; er hielt in Cordova Vorlesungen, verliefs die Stadt zur Zeit 

des Bürgerkrieges, kehrte später wieder dahin zurück und starb daselbst 

im Dül-Qa'da 429 (1038). (B. VIII. 100: Fragmente zu Ibn Baskuwäls 

el-Sile.) 

2 0 2 . Muh. b. ' A b d a l l a h b. 'A l i b. H o s e i n e l - F a r ä i d i (d. h. der^ 

Erbteiler), e l - H ä s i b (d. h. der Rechner), A b u B e k r , bekannt unter dem 

Namen e l - M a s r ü r i , aus Cordova, war ein vorzüglicher Koranleser mit 

schöner Stimme, ein Meister in der Rechenkunst und Erbteilung. Er reiste 

nach dem Osten, besuchte 'Iräq und Syrien, kam mit vielen Gelehrten 

zusammen, unter andern mit 'Abdehvahhäb b. 'Ali b. Nasr el-Faqih, den 

er in Bagdad i. J. 415 hörte. Er wurde nach Ibn Chazrag i. J. 371 

") Wahrscheinlich seine oben genannte Abhandlung „über den Winkel". 
b) Kut. hat 120. 
c) Ein Verwandter des Historikers Ibn el-Qütija (Sohn der Gothin); vergl. 

W. G. 141. 
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(981/82) geboren und starb nach 419 (1028). (B. VUL 9 3 : Fragmente 

zu Ibn Baskuwäls el-Sile.)a) 

2 0 3 . I b n e l - ' A g i m , b ) ein geschickter Arzt und Astrolog, auch 

bewandert in den übrigen Wissenschaften der Alten, hatte zur Zeit der 

Bujiden einen grofsen Ruf als praktischer Arzt und Gelehrter in Persien 

und 'Iräq. Er starb i. J. 430 (1038/39). (C. I. 417 n. Ibn el-Q.) 

2 0 4 . E l - H a s a n c ) b. e l - H a s a n d ) b. e l - H a i t a m , A b u ' A l i , von 

Basra, bekannt unter dem Namen I h n e l - H a i t a m , oder auch A b u ' A l i 

e l - B a s r i , wanderte von Basra nach Ägypten aus und blieb dort bis zu 

seinem Tode. Er war ein vortrefflicher Mensch, besafs hohe Intelligenz 

und grofses Wissen, es kam ihm keiner seiner Zeit gleich, j a nicht einmal 

nahe in den mathematischen Wissenschaften. Er war ausdauernd in der 

Arbeit, fruchtbar als Schriftsteller und sehr enthaltsam im Leben. Er be­

arbeitete und kommentierte einen grofsen Teil der Aristotelischen Schriften, 

ebenso derjenigen des Galenus und war bewandert in den Prinzipien der 

Medizin, in allen ihren Regeln und Praktiken, doch übte er den Beruf nie 

aus, seine therapeutischen Kenntnisse waren gering. Er hatte auch eine 

schöne Schrift und war ein gründlicher Kenner der arabischen Sprache. 

Ibn Abi U. erzählt nach 'Alam ed-din Qaisar b. Abi'l-Qäsim, dem Geometer 

(s. Art. 358), folgendes: „Ibn el-Haitam war anfänglich in Basra und seiner 

Umgegend und bekleidete auch (zeitweise) das Amt eines Wezirs. Sein 

Geist neigte sehr zur Gelehrsamkeit und zur Kontemplation hin, so dafs 

er gerne den Beschäftigungen entsagt hätte, die ihn am wissenschaftlichen 

Arbeiten hindern konnten. Infolge seiner eifrigen Studien und seiner übrigen 

Beschäftigung trat eine Geistesstörung bei ihm ein, so dafs er sein Amt, 

niederlegen mufste. Nachdem er wieder geheilt war, begab er sich nach 

Ägypten und liefs sich in Kairo nieder." Ibn el-Q. berichtet folgendes über 

Ibn el-Haitam: „Es waren die grofsen wissenschaftlichen Kenntnisse des 

Ihn el-H. dem el-Häkim, dem Beherrscher Ägyptens, zu Ohren gekommen, 

und er verlangte nach seinem Rat. Es war ihm auch mitgeteilt worden, 

er habe gesagt, wenn er in Ägypten wäre, so würde er den Nil so korri­

gieren, dafs er in jedem Zustand, bei Zu- und Abnahme des Wasserstandes, 

nutzbringend sein würde. Dies bewog vollends el-Häkim, ihn kommen zu 

lassen. Er lud ihn also ein und schickte ihm die Mittel zur Reise: als er 

*) Vergl. was ich über diesen Autor in der Bibl. math. 13 (1899) p. 87 u. 88 
gesagt habe. 

b) Soll wahrscheinlich heilen 'Agam, C. transskribiert 'Ogaim, Ibn el-Q. 
Münchner Ms. 440 (f. lG2b) hat Abü'l- Ogaim. 

c) Ibn Abi ü. hat Muh. 
d) Abulfar. hat el-HoBein. 
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ankam, ging er ihm sogar bis vor die Thore von Kairo entgegen, nahm 

ihn als Gast zu sich und erwies ihm grofse Ehren. Er versah ihn dann 

mit allen nötigen Hilfsmitteln zu seiner Nilunternehmung und Ibn el-H. 

reiste nach den südlichen Nilgegenden ab. Als er aber dorthin gekommen 

war und die grofsen Denkmäler der alten Völker dieses Landes sah, als er 

daraus schliefsen mufste, dieselben seien auf einer hohen Stufe der technischen 

Ausbildung und der geometrischen Kenntnisse gestanden, sah er ein, dafs 

das, was er beabsichtigte, nicht im Bereich der Möglichkeit war; denn wenn 

es möglich gewesen wäre, so hatten es jene, welche vorausgegangen waren, 

jedenfalls gethan. Er stand daher von seinem Vorhaben ab und ging nach 

Norden zurück. Noch einmal schien ihm eine Stelle des Nils, genannt el-

Genädil (die Katarakte), südlich von Assuan, als Ausgangspunkt des Unter­

nehmens geeignet zu sein, allein bei näherer Prüfung sah er ein, dafs er 

auch hier sein Projekt nicht zur Ausführung bringen könne. Beschämt und 

niedergeschlagen kehrte er nach Kairo zurück, wo ihn anfanglich el-Häkim 

gut aufnahm; diese Stimmung schlug aber bald in eine andere um, und 

Ibn el-H. sah bald seine Stellung und sogar sein Leben gefährdet. Um 

sich zu retten, kam er auf den Gedanken, sich wahnsinnig zu stellen; diese 

List gelang ihm, er wurde in seiner Wohnung eingeschlossen und bewacht 

und sein Vermögen konfisziert. In diesem Zustand mufste er nun freilich 

aushalten bis zum Tode el-Häkims, dann wurde er freigelassen, erhielt sein 

Gut wieder zurück, bezog eine Wohnung ganz in der Nähe der Moschee 

el-Azhar und lebte hier gottergeben, genügsam und arbeitsam bis zu seinem 

Tode." Neben der Abfassung eigener Arbeiten schrieb er für seinen Lebens­

unterhalt eine grofse Menge mathematischer und anderer Werke ab, so jedes 

Jahr einmal die Elemente des Euklides, die mittleren Bücher und den Alma-

gest; er schrieb schön und fehlerlos. Ibn el-H. wurde ca. 354 (965) ge­

boren und starb in Kairo Ende d. J. 430 (1039) oder kurze Zeit nachher. 

(C. I. 414 n. Ibn el-Q.; Ibn Abi U. H. 90; Abulfar. 340, Übers. 223.) 

Er schrieb eine grofse Zahl von mathematischen, astronomischen und 

naturphilosophischen Werken und Abhandlungen; Ibn Abi U. führt ca. 130 

solche an, deren Aufzählung man mir erlassen möge, ich verweise den Leser 

auf Woepckes Ausgabe der Algebra des Chaijämi.*) Es sei mir hier nur 

gestattet, einige Unrichtigkeiten Woepckes in der Wiedergabe der Titel 

einzelner Abhandlungen zu verbessern. Nr. 21 heifst bei Woepcke: Traite 

de l'instrument universel, abrege extrait du traite d'Ibrahim b. Henän; es 

mufs heifsen: Abhandlung über das Schatteninstrument, ausgezogen und klar-

") F. Woepcke, L'algebre d'Omar Alkhayyämi etc. Paris 1851, p. 73 ff. 
Woepcke läfst einige Schriften weg, er hat nur 117 Nummern. 
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gelegt aus dem Buche des Ibrahim b. Sinän über diesen Gegenstand (vergl. 

Art. 113). Nr. 14") lautet bei W.: Deux livres des centres de continuite; 

es soll heifsen: Über die Schwerpunkte (wörtl. Mittelpunkte der Schwere). 

Nr. 20 : Abrege sur les figures de la nouvelle lune, und Nr. 2 1 : Memoire 

developpe sur les figures de la nouvelle lune, müssen lauten: „Kurze Ab­

handlung über die Mondfiguren", und „Ausführliche Abhandlung über die 

Mondfiguren".b) Nr. 4 1 : Problemes sur les changements optiques, soll heifsen: 

Abhandlung über die Parallaxe des Mondes. Nr. 5 1 : Memoire sur les 

nombres harmoniques, ist zu verbessern in: Über die Zahlen des magischen 

Quadrates. Nr. 67 : Memoire sur le Qarastun, ist zu übersetzen durch: Ab­

handlung über die Wage; W. kennt dieses Wort, das auch in den Schriften 

von Täbit b. Qorra und der Beni Müsä vorkommt, nicht, und meint, es sei 

zu lesen „Qaratjün", welches ein bei den Sonnenuhren vorkommender tech­

nischer Ausdruck sein soll. 

Von seinen Werken sind noch vorhanden: Kommentar zu den Elementen 

des Euklides, doch nicht vollständig, nur bis zur Mitte des 5. Buches gehend, 

in Leiden (966). Über die Bestimmung der Höhe der aufrechtstehenden 

Gegenstände, der Berge und der Wolken, in Leiden (1008) und Oxford 

(I. 877, 10°). Über die genaue Bestimmung der Polhöhe, in Leiden (1063), 

Oxford (I. 877, 6°), im Brit. Mus. (404) , mit lateinischer Übersetzung von 

Jak. Golius, Leiden 1643. Abhandlung über den Zirkel der grofsen Kreise, 

in Leiden (1064), im Ind. Off. (734, 16°). Über die Quadratur des Kreises, 

in Berlin (5941), im Vatikan (320), arabisch herausgegeben mit deutscher 

Übersetzung in der Z. f. M. u. Ph. 40. Bd. (1899) p. 33—47, von Hch. Suter. 

Über einen Satz der Söhne Müsäs, die denselben ihrem Buche über die 

Kegelschnitte vorangestellt haben, im Brit. Mus. (975, 2°) und im Ind. Off. 

(734, 8°). Über das Licht, in Berlin (6018), im Ind. Off. (734, 4°), arabisch 

herausgegeben mit deutscher Übersetzung in Z. D. M. G. Bd. 36 (1882), 

p. 195—237, von J. Baarmann, auch separat, Halle, 1882. 4 2 a Über das 

Licht der Sterne, in Berlin (5668), in Oxford (I. 877, 7°) und im Ind. Off. 

(734, 3°). Auszug aus der Abhandlung „über die Lösung der Schwierig­

keiten im Buche des Euklides", in Berlin (5921). Über die Natur der 

Schatten (Schattenwerfung),c) in Berlin (6019). Über die Milchstrafse (Ant­

wort auf die Frage, ob die Milchstrafse im Luftkreis der Erde oder am 

Himmelsgewölbe sich befinde), in Leiden (1065). Über das Bild (bildliche 

Darstellung?) der Finsternisse, in Oxford (I. 877, 2°), im Ind. Off. (734 ,13° 

E) Fortsetzung des Verzeichnisses seiner Werke. 
b) Vergl. Z. f. M. u. Ph. 44. Bd. (1899) hist.-litt. Abtlg. p. 36. 
c) Nicht über die Tangenten und Cotangenten, wie Woepcke, 1. c. p. 75 hat. 
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und 767, 2°). Über die Kegelschnitt-Brennspiegel, in Leiden (1010) , im 

Ind. Off. (734, 5°). Über die Teilung der Linie, die Archimedes in seinem 

Buche über die Kugel und den Cylinder angewandt hat, in Leiden (1009) , 

im Ind. Off. (734, 18°), in französischer verkürzter Übersetzung veröffentlicht 

von F. Woepcke, in dem Buche: L'algebre d'Alkhayyämi etc. Paris 1851, 

p. 91—93. Über die Kugel-Brennspiegel/) im Ind. Off. (734, 6°). Über 

den Baum, im Ind. Off. (734, 7°). Über das Licht des Mondes, im Ind. Off. 

(734, 9°). Über die Ausmessung des Paraboloids, im Ind. Off. (734, 11°). 

Ausführliche Abhandlung über die Mondfiguren, im Ind. Off. (734 , 12°). 

ffber die äufsere Erscheinung des Weltgebäudes, im Ind. Off. (734, 15°), in 

der lat. Übersetzung des Abraham de Balmes im Vatikan (Nr. 4566), und 

in der anderen eines Anonymus in Oxford (Catal. Coxe, P. IEL Mss. bibl. 

canonic. Nr. 45) unter dem Titel: Liber de mundo et coelo, de motibus 

planetarum etc. in partes duas distinctus, per Abrah. Hebraeum iubente 

Alphonso Hispaniae rege de Arab. in Hispanum, postea ab anonymo quodam 

in Lat. versus, cum figuris, praeviis eapitulorum elencho et Alphonsi epi-

stola. Über eine Aufgabe über Körperzahlen (Kubikzahlen),b) im Ind. Off. 

(734, 17°). Über die Parallaxe des Mondes,1') im Ind. Off. (734 , 19°). 

Über eine arithmetische Aufgabe, im Ind. Off. (734, 20°). Über die Prä­

missen für die Konstruktion der Siebeneckseite, im Ind. Off. (734, 21°). 

Über die Auffindung der Qible (Richtung nach Mekka), in Oxford (I. 877,4°) . 

Über die Bewegung des Mondes, in Oxford (I. 877, 3°). Abhandlung über 

eine geometrische Aufgabe, iu Oxford (I. 877,5°) und in Kairo (205, Übers. 24). 

Über die Verbesserung der astronomischen Verrichtungen,'1) in Oxford (I. 

877, 8°). Über die Schwierigkeiten (zweifelhaften Stellen) bei Ptolemäus, 

in Oxford (I. 877, 9°). Kommentar zu den Postulaten des Euklides, in 

Oxford (I. 908, 1°) und in Algier (1446, 1°). Über die gegebenen Gröfsen 

(Data), in Paris (2458, 5°), in französ. Übersetzung unter dem Titel: „Traite 

des connues geometriques d'Ibn Alha'itham" veröffentlicht von L. A. Sedillat 

im Journ. asiat. XTTT. (1834), p. 435 ff. Das Buch über die Optik, nach 

der Ansicht von de Slane noch vorhanden in Paris (2460). e) Die Optik 

a) Das Ms. hat „Kreis-Brennspiegel". 
'•) Das Ms. beginnt so: Wir wollen eine gegebene Zahl in zwei Teile zer­

legen, so dafs der eine eine Kubikzahl sei, etc. 
c) Der Text des Ibn Abi U. hat unrichtig: fi iehtiUf cl-nazar, statt: fi ichti-

hif mmizar el-qamar. 
•') Der Text hat a'»Ha7= Verrichtungen, Operationen, nicht rmil = Beobachtung. 
c) Nach meiner Ansicht ist das Pariser Ms. die Optik des Euklides in der 

Rezension des Nasir ed-din. da der Titel heitet: tahrir el-munäzira (sollte wohl 
heifsen, manäzir), (Rezension oder Revision der Optik). 
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wurde ins Lateinische übersetzt wahrscheinlich von Witelo (Mss. in Oxford, 

Coxe, P. II. Colleg. Corp. Christi Nr. 150; in Paris Cod. 7247 etc.), heraus­

gegeben zu Basel 1572 unter dem Titel: Opticae thesaurus Alhazeui Arabis 

libri Septem, nunc primum editi. Eiusdem liber de crepusculis et nubium 

ascensionibus etc. a Fed. Risnero. Die letztere Schrift „über die Dämmerung 

und das Aufsteigen der Wolken" wurde von Gerard von Cremona übersetzt 

(Mss. in Cambridge, Catal. Mss. Angl. et Hib. T. I. P . m . Nr. 1685 ; in 

Paris, Cod. 7310, 4°), und schon vor 1572 berausgeg. zu Lisabon, 1541, 

hinter dem Buche „de crepusculis" des Petrus Nonius. — Es werden ihm 

ferner noch folgende Abhandlungen zugeschrieben, die nicht im Verzeichnis 

seiner Schriften stehen: Eine Qaside (Gedicht) in 'am über den Zodiakus, 

die Sonne und den Mond, mit einem Kommentar von Ibn Hisäm Abu 'Ab­

dallah Muh. el-Lachmi, in Algier (613 , 12°) und Berlin (5745).") Ein 

Auszug aus einem Kompendium des Archimedischen Buches über die Kugel 

und den Cylinder, in Algier (1446, 80).1') 

2 0 5 . ' A l i e l - K i r m a n i , A b ü ' l - Q ä s i m , ein Zeitgenosse Ibn Sinäs, 

Arzt und Astrolog. Er ist wahrscheinlich der Verfasser des in Oxford 

(I. 9 4 1 , 5°) sich befindenden Buches „über die Elemente der Astrologie" 

(/'? usül el-aJikchn) von Abü'l-Qäsim el-Kirmani, und vielleicht auch der in 

Leiden (1189) existierenden pers. Abhandlung „über die Kugel, zur richtigen 

Bestimmung der Qible" von 'Alä el-Kirmäni. (Ibn Abi U. IL 8.)L) 

2 0 6 . E l - C h ä q ä n i war ein bedeutender Astronom und Astrolog, be­

wandert in der Kenntnis des Laufes der Gestirne und ihrer Natur , sowie 

in der Herstellung von Tafeln. Er starb ca. 430. (C. I. 427 n. Ibn el-Q.) 

2 0 7 . Muh. b. A h m e d b. Muh. e l - Q u m m i , war ein jüngerer Zeit­

genosse von Ahmed b. Muh. el-Sigzi (s. Art. 185); er schrieb eine Abhand­

lung über die Asymptoten der Hyperbel, noch vorhanden in Leiden (1000), 

auf Wunsch des Fürsten 'Abdel'aziz b. 'Ali b. 'Abdel'aziz. 

2 0 8 . Muh. b. M e r w ä n b. ' i s ä e l - O m a w i , Abu B e k r , bekannt 

unter dem Namen I b n e l - S i q ä q (oder Saqäq), aus Cordova, ein Schüler 

von 'Abbäs b. Asbag, el-Asili'1) u. a. Er war in vielen Wissenschaften be­

wandert, vor allem in der Sprachwissenschaft und Rechenkunst. Er starb 

i. J. 432 (1040/41). (B. VUL 102: Fragmente etc.) 

a) Im Berliner Ms. wird das Gedicht einem Häsimi (Ibn Hisäm?) zugeschrie­
ben, im Ms. von Algier und bei H. Ch. IV. 540 dagegen dem Ibn el-Haitam selbst, 
an letzterem Orte heifst er allerdings Abu 'Ali el-Hasan b. el-Hosein el-Bagdädi. 

b) Ist vielleicht identisch mit der Abhandlung „über die Teilung der Linie, 
die Archimedes im 2. Buche über die Kugel und den Cylinder angewandt bat". 

c) Hier heifst er nur Abü'l-Qäsim el-Kirmäni. 
•') Ein berühmter Faqih unter Hakem II. und Hisäm II. 
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2 0 9 . Muh. b. ' A b d a l l a h b. Maz in (?), Abu ' A b d a l l a h , aus Cor-

dova, ein Schüler von 'Abbäs b. Asbag, Chalaf b. Qäsim u. a. Er war ein 

bedeutender Traditionist, Koranforscher und Rechner. Er starb in Sevilla 

im Anfang d. J. 434 (1042) , im Alter von 83 Jahren. (B. VIH. 104: 

Fragmente etc.) 

210 . ' A l i b. C h a l a f b. G ä l i b e l - A n s ä r i , A b ü ' l - H a s a n , aus Cor-

dova, ein Schüler von Abü'l-Qäsim b. Radä und Abu 'Abdallah b. Ma'mar u. a., 

lehrte Erbteilung und Rechenkunst und wurde Süfi. Er verfafste das Buch 

„el-jaqin" (die Gewifsheit). Er wohnte auf dem Schlofs des 'Abdelkerim (?), 

wie Eijüb b. 'Abdallah el-Sebti (d. h. von Ceuta) berichtet, der ihn öfters 

besuchte; er war sehr fromm, herablassend, poetisch und produktiv.'13 (B. 

VT. 672.) 

2 1 1 . J ü s u f b. ' O m a r e l - G u h a n i a ) (oder Guheni) aus Toledo, be­

kannt unter dem Namen I b n Abi T a l l a , b ) war gelehrt in Litteratur, Erb­

teilung und Astronomie.44 Er starb 435 (1043/44). (B. H. 6 1 5 ; C. II. 148.) 

212 . C hä l i d b. Muh. b. ' A b d a l l a h e l - A d i b , A b u W e l i d , aus 

Sevilla, war gelehrt in Sprachwissenschaft und Rechenkunst und bewandert 

in den Dichtungen der vormuhammedanischen Zeit. Zu seinen Lehrern ge­

hörte unter andern Ihn el-Saffär, der Rechner (vergl. Art. 196). Er wurde 

auf verräterische Weise in Badajoz am Ende d. J. 436 (1045) ermordet, 

etwa 50 Jahre alt. (B. I. 181.) 

2 1 3 . Muh. b. J ü s u f b. A h m e d b. Mo'äd e l - G u h a n i , A b u ' A b ­

d a l l a h , aus Cordova, war Korankenner, auch sehr bewandert in Sprach­

wissenschaft, Erbteilung und Rechenkunst. Er studierte hauptsächlich unter 

Abu 'Abdallah b. Abi Zamanin und Abü'l-Qäsim 'Abderrabmän b. 'Abdallah 

b. Chälid. Er hielt sich während 5 Jahren, von Anfang 403 bis Ende 407, 

in Kairo auf. Vielleicht ist er der Verfasser des noch in Algier (1446, 3°) 

existierenden Kommentai-s zum 5. Buche des Euklides, wo allerdings el-Gaijäni 

statt el-Guhani steht, welche Verwechslung aber leicht stattfinden kann; ebeiTSo 

könnte er der Verfasser einer Schrift „über die Auffindung der Oberfläche 

der Kugelsegmente" sein, die noch im Escurial (955) vorhanden ist, und 

deren Verfasser nach C. I. 382 (Abu) 'Abdallah Muh. b. Moad Cordubensis 

heirst (vergl. auch Bibl. math. 11 (1897), p. 83 u. 84). Er wurde geboren 

i. J. 379 (989/90), sein Todesjahr wird nicht genannt. (B. IL 480.) 

2 1 4 . ' A l i b. A h m e d , A b ü ' l - H a s a n , e l - N a s a w i (d. h. von Nasa), 

lebte unter Megd ed-daula (gest. 420) und seinem Nachfolger, wie sich aus 

a) (iuhant ist (nach Ibn Ch. I. 146, Übers. I. 422) entweder abgeleitet von 
Ciuhaina, einem Dorfe bei Mosul, oder dann von dem arabischen Stamme CJuhaina. 

b) C. U. 148 hat „Thalta". 
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der Vorrede zu seiner indischen Rechenkunst ergiebt. Er hatte zuerst dieses 

Rechenbuch persisch abgefafst zum Gebrauche der Finanzbeamten des Buji-

dischen Hofes in Raj oder Ispahan, unter Megd ed-daulas Nachfolger über­

trug er dasselbe ins Arabische und gab ihm den Titel: d-moqni fi'l-hisiib 

cl-himli (das Befriedigende oder Überzeugende über die indische Rechenkunst), 

dasselbe ist noch vorhanden in Leiden (1021).") Ebenso hat man von ihm 

noch einen Kommentar zu dem Transversalensatz des Menelaus, betitelt: 

Das Buch der Sättigung Qcitäb cl-isba), in Leiden (1060) ; ferner einen 

Kommentar zu den Lemmata des Archimedes, in der Rezension des Nasir 

ed-din, in Oxford (I. 875, 13°), in Berlin (5936), in Florenz (271) und in 

Kairo (202, Übers. 21). 

215. Muh. b. e l - L e i t , A b ü ' l - G ü d , b ) ein hervorragender Mathema­

tiker, Zeitgenosse von el-Birüni (s. Art. 218), schrieb: Antworten auf Fragen, 

die ihm von Abü'l-Rihän el-Birüni vorgelegt worden waren, in Leiden (1013). 

Antwort auf eine Frage, die von Abu fia'far el-Chazin aufgestellt worden 

war, in Leiden (1014). Abhandlung über ein von Abu Sa'id el-Sigzi (s. 

Art. 185) aufgestelltes Problem, in Leiden (1015). Diese Probleme handeln 

alle über geometrische Fragen, wie die Sieben- und Neunteilung des Kreises, 

Dreiteilung des Winkels etc., deren Lösung auf kubische Gleichungen führt, 

und bei der eine Reihe von arabischen Mathematikern des 11 . Jahrb. bis 

auf 'Omar el-Chaijtlmi einen grofsen Scharfsinn bewiesen haben. Ich ver­

weise für die einzelnen Aufgaben auf Woepcke, L'algebre d'Omar Alkhayyämi, 

p. 54—57 u. 91 — 127, und Cantor, Vorlesgn. I. 652 ( 1 . Aufl.), 714 (2. Aufl.). 

Woepcke hat die Lösungen der ersten und dritten der von el-Birüni ge­

stellten Fragen in französ. Übersetzung veröffentlicht (1. c. p. 114 u. 125). 

Diese Lösungen des Abü'1-Güd sind wahrscheinlich einem umfassenderen 

Werke dieses Autors entnommen, das aber schon el-Chaijämi nicht mehr 

gekannt, sondern nur von demselben gehört hat. (Woepcke, 1. c. p. 82.) — 

Einige dieser Probleme befinden sich auch in Kairo in 2 Mss. (203 u. 204, 

Übers. 22 u. 23) , das erste einfach „Abhandlung", das zweite „das Buch 

über die Konstruktion des Siebenecks"1') betitelt. — In Leiden (1016) be­

findet sich noch eine Abhandlung über ungleichseitige Dreiecke und ihre 

Eigenschaften, die dem Abü'1-Güd zugeschrieben wird, es wäre aber mög­

lich, dafs dieselbe dem folgenden Mathematiker angehörte. 

216. Muh. b. A h m e d , A b u ' A b d a l l a h , e l - !Saun i , ein Zeitgenosse 

a) Yergl. Woepcke im Journ. asiat. 1863, I. p. 492 ff. und Cantor, Vorlesgn. 
I. 653—57 (1. Aufl.), 716—721 (2. Aufl.). 

b) Nicht mit dem Beinamen „el-Sanni", wie Cantor 1. c. hinzufügt. 
c) Könnte auch „Neuneck" heifsen, da die arabischen Wörter für sieben und 

neun leicht verwechselt werden können. 
S u t e r , Araber. 7 
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des eben genannten Mathematikers Abü'l-(iüd, oder wenig jünger als der­

selbe, wird von el-Cbaijümia) neben AbüT-Güd als mutmafslicher Erfinder 

der Auflösung eines Problems dritten Grades1') genannt. Von ihm ist vor­

handen: Das Buch über die Berechnung jedes Dreiecks aus seinen Seiten, 

in Kairo (204, Übers. 2 3 ; vergl. den-Sehlufs des vorigen Art.). Das Buch 

Über die Aufdeckung des Fehlers, der von Abü'1-Cuid begangen wurde in 

den beiden Hilfssiitzen, die er der Konstruktion des Siebenecks (Neunecks?) 

vorausgeschickt hat, in Kairo (204, Übers. 23).°) 

2 1 7 . A b ü ' 1 - F a t h b. Muh. b. Qfisim b. F a d l e l - I s f a h ä n i , ein 

Perser, der die Kegelschnitte des Apollouius in bessere Form brachte und 

neu herausgab.'1) Über seine Lebenszeit findet man widersprechende An­

gaben: in den Florentiner Mss. (Palat. 270 u. 275), welche die Bearbeitung 

des 5.—7. Buches der Kegelschnitte enthalten, steht, dafs er diese Bearbei­

tung verfafst habe „sub auspieiis regis Abicaligiaris, rpii ab anno lieg. 372") 

rebus praefuit"; im Ms. 296 derselben Bibliothek, welches eine pers. Über­

setzung sämtlicher sieben Bücher der Kegelschnitte von demselben Autor 

enthält, steht, er habe im 8. Jahrb. d. H. gelebt; wir müssen aber jeden­

falls die erste Angabe als die richtige betrachten, sie stimmt auch mit der 

von Abraham Ecchellensis veröffentlichten Vorrede des Verfassers. Dieser 

A. Ecchellensis gab mit G. A. Borelli eine latein. Übersetzung der drei letzten 

Bücher der Kegelschnitte des Apollouius nach den genannten Mss. 270 u. 275 

heraus, in Florenz 1661 . — In Florenz (Palat. 308) befindet sich auch ein 

Kommentar zu den fünf ersten Büchern der Kegelschnitte von AbüT-Fath 

el-Isfahäni. In Konstant. (2724) befindet sich ein Auszug aus den Kegel­

schnitten (talchis cl-tnacliritlüf), jedenfalls von demselben Autor, obschon er 

daselbst heilst: Mahmud b. Qäsim b. Fadl el-Isfahäni. 

2 1 8 . Muh. b. A h m e d , A b ü ' l - R i h ä n (oder R a i h ä n ) e l - B i r ü n i , 4 5 

geb. in Chowärezm (?) im Dü'1-Higge 362 (973) , war ein Mann von um­

fassender und gründlicher Bildung, besonders auf den Gebieten der Philo­

sophie, Mathematik, Astronomie, Chronologie und Geschichte, auch in der 

Medizin hatte er Kenntnisse. Den ersten Teil seines Lebens brachte er in 

a) Woepcke, L'algebve d'Omar Alkhayyämi, p. 57; es steht hier nur der Bei­
name el-Sanni. 

b) Zehn in zwei Teile zu teilen, so dafs die Summe der Quadrate derselben 
vermehrt um den Quotienten des grüfsern durch den kleinem, zweiundsiebenzig 
ausmache. 

°) Vergl. auch Woepcke, 1. c. p. 83. 
*') Schwerlich „übersetzte", wie es in Ms. 270 in Florenz heifst. 
•') Dies ist unrichtig, denn der genannte Fürst ist der Bujide Abu Kalinyär, 

der Sohn Sultftu ed-daulas. der von 410—440 die Würde eines Emir el-Omard mit 
Unterbrechung innegehabt bat. 
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der Heimat zu, in nahen Beziehungen zum Hofe des Emirs Mämün b. Mä-

rnün Chowäi-ezmsäh stehend. Einige Zeit hielt er sich in Gorgan auf, sein 

Werk „Chronologie der alten Völker" ist dem Herrn dieses Gebietes, Qäbüs 

b. Wasinegir (gest. 403) gewidmet. In dieser Zeit und jedenfalls auch 

später noch stand er in näherer Beziehung zu Ibn Sinä, es bestand zwischen 

ihnen ein reger wissenschaftlicher Verkehr über Fragen vielfacher Art 

(vergl. Art. 198). Nach dem Tode Mämün b. Mämüns (407) t ra t er in 

die Dienste seines Nachfolgers in der Herrschaft über Chowärezm, des 

grofsen Gaznawiden Mahmud. Unter diesem machte er die Feldzüge nach 

Indien mit und erwarb sich hierbei grofse Kenntnisse in Sprache, Litteratur, 

Geschichte, Sitten und Wissenschaften der Indier, die er in dem Buche 

„Chronik von Indien" der Nachwelt überliefert bat. Er verstand das 

Arabische, Persische und Sanskrit, auch, wiewohl etwas weniger gut, das 

Hebräische und Syrische; er übersetzte verschiedene Schriften der Indier ins 

Arabische und übermittelte den Indiern arabisches Wissen. Er starb wahr­

scheinlich in Gazna im Rageb 440 (Ende 1048), nach C. E. Sachau. Er 

schrieb: Die aus den vergangenen Jahrhunderten übrig gebliebenen Spuren 

(Chronologie oriental. Völker), im Brit. Mus. (422) und in Paris (1489), 

berausgeg. von C. E. Sachau, Leipzig 1 8 7 6 — 7 8 , ins Englische übersetzt 

und herausgegeben unter dem Titel: Chronology of ancient nations etc. 

London 1879. Das Buch der Schlüssel zur Astronomie, wahrscheinlich in 

Paris (2497). Über das Planisphaerium. Über den Gebrauch des Astrola­

biums, in Berlin (5794) und Paris (2498, 1°). Ein von diesem verschie­

denes Werk über das Astrolabium, betitelt: kitiib cl-isti'ab (das Buch der 

gründlichen Behandlung) aller möglichen Methoden für die Konstruktion des 

Astrolabiums, in Leiden (1066) , in Oxford (I. 1037, 3°) und in Berlin 

(5795 u. 96) , gewidmet dem Abu Sahl ' Isä b. Jabjä (s. Art. 180). Der 

Mes'üdische Kanon, gewidmet dem Gaznawiden Mes'üd b. Mahmud, ein astro­

nomisch-geographisches Werk, worin er der Astronomie und Geographie des 

Ptoleiuäus folgte, in Oxford (IL 370) unvollständig, und in Berlin (5667).°) 

Das Buch der Belehrung (kitäb d-tafhim), über die Mathematik, Astronomie 

und Astrologie, in Oxford (I. 1020 u. IL 282, 1°) und in Berlin (5665 

u. 66), im Brit, Mus. P. (Add. 7697 u. 23566) . Über die Verbesserung der 

Irr tümer in dem Buche über die Qible. Über den Gebrauch des sphärischen 

Astrolabiums (Arniillarsphüre). Über die Schatten (Tangenten?). Die Mes'Jü­

dischen Tafeln, ebenfalls verfafst für Mes'üd b. Mahmud, wahrscheinlich 

nur ein Teil des Kanon. Auszug aus dem Abnagest.1 ') Über die Auffindung 

") In diesem Ma. ist als Todesjahr el-Birünis 430 angegeben. 
'') Steinschneider (Bibl. math. 1892, p. 55 und Z. D. M. G. 50, p. 206) ver­

mutet, dieser Auszug sei identisch mit dem Mesüdischen Kanon. 
7* 
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(Berechnung) der Sehnen im Kreise, in Leiden (1012) , Kairo (203, Übers. 22). 

Die indische Chronik (ta'rich vl-hind), in Paris (2222, 2° u. 2280, unvoll­

ständig), herausgeg. von C. E, Sachau (Alberuni's India), London 1887, in 

englischer Übers, ibid. 1888. Das Buch der Zeugenschaft (kili'ib cl-islisliml), 

über die Nichtübereinstimmung der astronomischen Beobachtungen, zitiert 

in seiner Chronol. of anc. nat. p. 29 u. 167. Im Ind. Off. (1043, 1°) wird 

dem Birani eine Abhandlung über die Regel de tri nach indischem System 

(/7 räsikät*) el-liind) zugesehrieben. (Ihn Abi U. II. 20 ; Abulfar. 348, 

Übers. 229.) 

219. ' A l i b. Abi ' l -Ri f>ä l , A b ü ' l - H a s a n , wahrscheinlich aus Cor-

dova gebürtig, ist der im christlichen Abendlande unter dem Namen A b e n -

r a g e l bekannte Astrolog. Es steht ziemlich fest, dafs er einen Teil seines 

Lebens in Afrika, am Hofe des Ziriden Mo'izz b. Bädis b. el-Mansür (406—454, 

1016—1062) zugebracht hat. Ich habe im Art. 175 darauf hingewiesen, 

dafs der bei den Beobachtungen i. J. 378 in Bagdad unter den Bujideu als 

anwesend genannte Abü'l-Hasan el-Magrebi mit unserm Abenragel identisch 

sein könnte; wenn wir annehmen, er sei als junger Mann von 23—25 Jahren, 

der im Osten seine Studien machte, in Bagdad gewesen, so kann er wohl 

noch bis ca. 440 am Hofe des Mo'izz b. Bädis gelebt haben, er wäre dann 

ca. 85—87 Jahre alt geworden; er kann aber auch vor 440 (1048/49) 

gestorben sein.'10 Er schrieb: El-h('ni' fi ahhim el-mtyi'tm (das vollkommenste 

Buch über die Urteile aus den Gestirnen), in Berlin (5892), ' ' ) in Paris 

(2590), c) im Brit. Mus. (1347), im Ind. Off. (735) , im Escurial (918), in 

Algier (1516). Dasselbe wurde von Jehüdü. b. Müsü aus dem Arabischen 

ins Kastilianisclie und hieraus ius Lateinische übersetzt durch Aegidius de 

Tebaldis und Petnis de Regio (ums Jahr 1256) ; diese Übersetzung wurde 

mehrmals gedruckt, zum erstenmal in Venedig, 1485 , unter dem Titel: 

„Praeclarissimus über completus in judieiis astrorum, quem edidit Albohazen 

Haly füius Abenragel" etc., dann auch in Basel 1551 (vergl. auch Wüsten—» 

feld, die Übers, arab. Werke ins Lat. p. 89 u. 90). Ein Gedicht (aryüsa) 

über die Astrologie, im Escurial (904, 3°) und im Brit. Mus. (977, 29°); 

es wurde kommentiert von Ahmed b. el-Hasan b. el-Qonfüd (s. Art. 422). 

(C. I. 344 u. 362.) 

220. Gü l ib b. Muh. b. ' A b d e r r a h i n ä n e l - H a w w ä r i ' 1 ) e l - A s ü n i , 

») Von dem indischen trairäsika = dreigliedrig. 
fc) Hier hat der Verfasser noch die Titel: el-wezir el-kätib, d. h. der Wezir 

und Geheimschreiber, also jedenfalls des Mo'izz b. Bädi9. 
'•) Hier ist zu dem Namen 'Ali b. Abi'l-Bigül noch hinzugefügt „el-Seibäni" 

(d. h. aus dem Stamme der Beni Seibän). 
d) Soll vielleicht „Huwäri" lieifsen, vergl. Art. 415. 
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Abu Temäm, aus Sevilla, war ein frommer Mann und tüchtiger belehrter, 
der sich besonders mit Rechenkunst beschäftigte. In Cordova studierte er 
unter Abu 'Abdallah b. el-'Attär (s. Art. 179) u. a. Er wurde geboren 
i. J. 376 (986/87) und starb im Sa'ban 440 (1049). (B. II. 448.) 

221. Muh. b. 'Omar b. Muh., Abu 'Abdallah, bekannt unter dem 
Namen Ihn el-Burgüt , studierte unter Abü'l-Qäsim b. el-Saffär (s. Art. 196) 
und war der bedeutendste seiner Schüler in den mathematischen Disziplinen. 
Daneben besafs er grofse Kenntnisse in der Grammatik und Rechtswissen­
schaft. Er starb i. J. 444 (1052/53). (B. V. 124; Maq. K. IL 232.) 

222. Sa'id b. Muh. b. e l -Bagünis , Abu 'Otmän, aus Toledo, stu­
dierte in Cordova unter Maslama b. Ahmed el-Magriti (s. Art. 176) Rechen­
kunst und Geometrie, unter Muh. b. 'Abdün el-Gebeli (s. Art. 161), Solei-
män b. Gulgul47 u. a. Medizin. Hierauf kehrte er nach Toledo zurück und 
wurde daselbst befreundet mit dem Emir el-Zäfir Ismä'il b. 'Abderrahmän 
b. Ismä'il b. Di'l-Nün (regierte von 427—429), der ihn sehr hoch schätzte 
und ihn zur- Verwaltung herbeizog. Der Qädi Sä'id (s. Art. 244) sagt: 
Ich kam mit ihm zusammen in Toledo im Anfang der Regierung des Jahjä 
el-Mämün (Sohn des ebengenannten, regierte von 429—467); er hatte soeben 
mit dem Lesen der propädeutischen Wissenschaften aufgehört und hatte 
sich der Koranlektüre zugewandt; er verliefs sein Haus selten und gesellte 
sich nicht unter die Menschen. Er war ein Mann von grofsem Verstand 
und reinem Lebenswandel; er besafs ausgezeichnete Werke über Philosophie 
und Religion; er las auch über Logik und Geometrie und hatte grofse 
Kenntnisse hierin. Später aber ging er von diesen Wissenschaften ab und 
begeisterte sich für die Schriften des Galenus und verwandte grofsen Fleifs 
auf ihre Sammlung, Ordnung und Verbesserung, dadurch erlangte er eine 
eingehende Kenntnis derselben; weniger Erfahrung hatte er in der Diagnose 
und in der Behandlung der Kranken. Er starb am 1. Rageb 444 (1052) 
im Alter von 75 Jahren. (B. VI. 711; Ibn Abi U. H. 48.) 

223. 'Abderrahmän b. Maslama b. 'Abdelmelik b. el-Welid 
el-Qoresi el-Mälaqi (d. h. aus Malaga), wohnhaft in Sevilla, bekannt 
unter dem Namen Abu Muh. el-Motarrif, war in vielen Wissenschaften 
bewandert, besonders in der Korankenntnis, in der Tradition, Rechtswissen­
schaft, Medizin und Rechenkunst. Seine Lehrer in Cordova waren el-Asili, 
Abu 'Omar von Sevilla, 'Abbäs b. Asbag, Abu Nasr u. a. Er starb im 
&auwal d. J. 446 (1055) im Alter von 77 Jahren. (B. I. 328.) 

224. Jahjä b. Ahmed, Abu Bekr, bekannt unter dem Namen Ibn 
el-Chaijät (Sohn des Schneiders), war ein Schüler von Maslama b. Ahmed 
el-Magriti in der Rechenkunst und Geometrie, ging dann zur Astrologie 
über und diente als Arzt und Astrolog unter andern dem Soleimän, dem 
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Sohne Hakems II. Er starb in Toledo 447 (1055/56) im Alter von nahezu 

80 Jahren. (Ibn Abi U. IL 50.) 

2 2 5 . I b r a h i m b. Muh. b. A s a h e l - F e h m i , A b u I s h ä q , von To­

ledo, war ein Schüler von Abu Muh. b. el-Qosäri und Jüsuf b. Asba' (sie! 

sollte vielleicht heifsen Asbag) b. Chidr, und sehr vielseitig gebildet, vor 

allem in Sprachwissenschaft, Erbteilung und Rechenkunst. Er starb im 

Öabän 448 (1056). (B. I. 94.) 

2 2 6 . Muh. b. ' A b d a l l a h b. M u r s i d , A b ü ' l - Q ä s i m , Freigelassener 

des Wezirs Ibn Tumlus, aus Cordova, war ein ausgezeichneter Geheimschreiber 

und verband damit auch Kenntnisse in verschiedenen Wissenschaften, so in 

der Rechenkunst, Geometrie und Astrologie. Er starb Mitte des Dü'1-Higge 

448 (1057) über 90 Jahre alt; nach Ibn Haijän18 wurde er 356 (967) 

geboren. (B. V. 125.) 

227 . ' O m a r b. A h m e d b. C h a l d ü n e l - H a d r a m i , A b u Musl im,") 

einer von den Edeln Sevillas und einer der Schüler des Maslama b. Ahmed 

el-Maöriti, beherrschte die Philosophie, die Geometrie, die Astronomie und 

die Medizin; er glich den alten Philosophen in der Reinheit seiner Sitten 

und der Geradheit seines Handelns. Er starb in Sevilla i. J. 449 (1057/58). 

Zu seinen berühmtesten Schülern gehört Abu Ga'far Ahmed b. 'Abdallah, 

bekannt unter dem Namen Ibn el-Saffär,1') der Arzt. (Ibn Abi U. II. 4 1 ; 

Maq. K. IL 232.) 

2 2 8 . E l - M u b a s i i r b. F ü t i k , A b ü ' 1 - W e f ä , e l - Ä m i r i , c ) einer der 

vornehmsten Emire Ägyptens und einer seiner vortrefflichsten Gelehrten, 

von grofser Arbeitskraft. Einer seiner treuesten Genossen und Freunde war 

Abu 'Ali b. el-Haitam (s. Art. 204), dem er viel von seinem Wissen in der 

Mathematik und Astronomie zu verdanken hatte. Ebenso kam er oft mit 

dem Scheich Abü'l-Hosein, bekannt unter dem Namen Ibn el-Amidi, zu­

sammen und hörte bei ihm über Philosophie. Er beschäftigte sich auch 

mit Medizin und praktizierte zusammen mit Abü'l-Hasan 'Ali b. Ridwän 

(s. Art. 232). Er verfafste vortreffliche Werke über Logik und andere Ge­

biete der Philosophie. Er hatte eine sehr grofse Bibliothek, seine ganze 

Thiitigkeit war dem Studium, dem Lesen und Schreiben gewidmet. Zu 

seinen Schülern gehörte unter andern A b ü ' l - C h a i r S a l ä m a b. M u b a r a k 

b. Rahmün. ' 1 ) (Ibn Abi U. IL 9 8 ; S. I. 311.) 

a) Ein Vorfahre des berühmten Historikers Ibn Chaldün. 
'') H. YI. 478 hat „Ibn el-Zohr", was vielleicht richtiger ist, denn der oben 

genannte Ibn el-Snffär (s. Art. 1110) kann es doch nicht wohl sein. 
<•') S. hat .,cl-Araa\vi". 
•') Ein ägyptischer Arzt, der sich auch mit Philosophie und Astronomie be-
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2 2 9 . E l - H o s e i n b. Muh., A b u ' A b d a l l a h , e l - W a n n i 1 ) e l - F a -

r a d i (d. h. der Erbteiler) e l -Hfis ib (d. h. der Rechner), war eine der ersten 

Autoritäten auf den Gebieten der Erbteilung und Rechenkunst. Über die 

erstere Disziplin schrieb er vorzügliche Werke. Er war der Lehrer des 

'Abdallah b. Ibrahim el-Chabri (s. Art. 250) in Arithmetik und Erbteilung. 

Er wurde i. J. 451 (1059) in den durch den Türken Basäsiri hervorgeru­

fenen Unruhen in Bagdad erschlagen. (Ibn Ch. I. 146; Übers. I. 421.) 

2 3 0 . J a h j ä b. G a r i r , A b u N a s r , e l - T e k r i t i , b ) war ein vortreff­

licher Arzt und in verschiedenen Wissenschaften sehr bewandert. Er lebte 

zur Zeit des Nasir ed-daula b. Merwän, der 402—453 (1011—1061) über 

Dijär-Bekr regierte. Er schrieb: Über die Tagewählerei in der Astrologie. 

(Ibn Abi U. I. 243.) 

2 3 1 . I b n e l - N e b d i c ) lebte in Ägypten ums Jahr 435 (1043/44) und 

war bewandert in den Wissenschaften und in der Kunst der Verfertigung 

astronomischer Instrumente, von denen der Verfasser des Tiirtch el-ljokanul 

selbst eine Anzahl sehr schöner und genau ausgeführter gesehen hat. 

(C. I. 417 n. Ibn el-Q.) 

2 3 2 . ' A l i b. R i d w ä n (oder R o d w ä n ) b. 'A l i b. G a ' f a r , A b ü ' l -

H a s a n , wurde in Gize bei Kairo geboren. Im 14. Lebensjahre begann er 

in letzterer Stadt das Studium der Philosophie und Medizin und mufste 

sich, da sein Vater ohne Vermögen war, den Lebensunterhalt durch astro­

logische Prophezeiungen, medizinische Anfanger-Praxis und Privatunterricht 

erwerben. Vom 32. Lebensjahre an, als er schon einen Namen als bedeu­

tender Mediziner erlangt hatte, gestalteten sich seine Lebensverhältnisse an­

genehmer; er t ra t in den Dienst des Chalifen el-Häkim und wurde zum 

Chef der Arzte Kairos ernannt. Später verlor er den gröfsten Teil seines 

Vermögens wieder, indem er durch eine Waise, die er in sein Haus auf­

genommen hatte, bestohlen wurde; dieselbe flüchtete sich mit dem Gelde und 

konnte nicht mehr ausfindig gemacht werden; darob soll seine Geisteskraft 

sehr erschüttert worden sein, er starb in Kairo im Jahre 453 (1061) unter 

dem Chalifate des el-Mustansir billäh Abu Temün b. el-Häkim. — Er soll 

keinen noblen Charakter besessen haben, sondern ziemlich streitsüchtig und 

absprechend gewesen sein,'1) weshalb er mit mehrern seiner Zeitgenossen, 

schäftigt hat und mit dem der Spanier Abü'1-Salt Omeija b . ' Abdel'aziz (s. Art. 272) 
in wissenschaftlichem Verkehr gestanden ist. 

a) d. h. von Wann, einem Dorfe in Kühistän, gebürtig. 
b) cl. h. von Tekrit, einer Stadt am Tigris oberhalb Bagdad. 
c) So bei C , das Münckener Ms. des Ibn el-Q. hat „el-Sindbadi" und „el-

Sinbadi", für letzteres kann leicht „el-Nebdi" gelesen werden. 
cl) Ein Beleg hierfür ist seine „Abhandlung darüber, dafs Ibn Botlän nicht 
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so unter andern mit dem Arzt Ibn Botlän, in mündliche und schriftliche 

wissenschaftliche Fehden verwickelt wurde. Er schrieb: Hinweisung auf 

die List derjenigen, welche sich als Kenner der Astrologie ausgeben und 

über den Ruhm der wirklichen Astrologen. Abhandlung darüber, dafs der 

Punkt und die Linie nicht abstrakte Begriffe seien, sondern in Wirklichkeit 

existieren. Über Fragen, die zwischen ihm und Ibn el-Haitam sich erhoben 

hatten, über die Milehstrafse und den Raum. Einen Kommentar zum Quadri-

partituni des Ptolemäus, in Oxford (I. 992), im Escurial (908 u. 911, 1°), 

lateinisch") herausgegeben mit dem Quadripartitum zugleich in Venedig 1493 

und 1519. (Ibn Abi U. II. 9 9 : Abulfar. 356, Übers. 234 ; C. I. 347 u. 350.) 

2 3 3 . Muh. b. A h m e d b. Muh. b. e l - L e i t , ein Schüler des Ibn el-

Burgut (s. Art. 221), war ein gewandter Rechner, Geometer und Astronom, 

auch bewandert in Sprach- und Rechtswissenschaft, von feiner Bildung und 

hohem Geist. Nach dem Qädi Sä'id starb er in Surrajün (?) im Gebiet 

von Valencia i. J. 455 (1063). (B. V. 127; Maq. K. IL 232.) 1 3 

2 3 4 . Muh. b. Sa ' id e l - S a r a q o s f i (d. h. von Saragossa), bekannt 

unter dem Namen I b n e l - M a s s ä t (Sohn des Friseurs). Der Qädi Sä'id 

kannte ihn persönlich und berichtet, dafs er nach Ägypten gereist sei, um 

dort mathematischen Studien obzuliegen.50 (B. V. 127; C. I. 424.) 

2 3 5 . ' O m a r b. I b r a h i m b. Muh. e l - H a u z e n i , A b u H a f s , bekannt 

unter dem Namen Ibn A b i H u r a i r a , aus Sevilla, war von scharfem Ver­

stand und verfügte über grofse Kenntnisse in den Wissenschaften, vor allem 

in der Rechenkunst. Hin Chazrag erwähnt, er habe mit ihm Vorlesungen 

bei dem Faqih el-Teimi gehört. Er starb am 7. Muharrem 456 (Dez. 1063) 

im Alter von 60 Jahren. (B. I. 393.) 

236 . ' A b d e r r a h m ä n b. ' A b d a l l a h b. Se i j i d e l - K e l b i , A b u Z e i d , 

aus Valencia, war sehr gelehrt in Rechenkunst und Geometrie, in letzterer 

Disziplin kam ihm keiner seiner Zeit gleich. Er wird erwähnt von dem 

Qädi Sä'id und von Abu Ga'far b. el-Dalläl, nach diesem erhielt er von** 

Abu 'Omar b. 'Abdelbarr51 die Lizenz für die Vorlesung seines Buches 

über die Erbteilung. Er starb in Jätiva im Dü'1-Qa'da 456 (1064). (B. 

VI. 5o0.)b) 

237 . E l - H o s e i n b. A h n i e d c ) b. e l - H o s e i n b. H a i j e l - T o g i b i , 

einmal das verstehe, was er selbst schreibe, geschweige denn das, was andere 
sehreiben". 

") Aus dem Spanischen ins Lateinische übersetzt von Aegidius de Tebaldis. 
>') C. II. 131 berichtet nach der gleichen Quelle, dafs er ein Werk über 

Arithmetik und Algebra geschrieben habe, was nicht in dem mir vorliegenden 
Texte steht. 

•••) Ibn Abi U. II. 40 hat „Muh.'1 
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aus Cordova, bekannt unter dem Namen I b n H a i j , war ein Schüler von 

Ibn el-Burgüt (s. Art. 221) in Rechenkunst und Geometrie und ebenso 

auch von dem folgenden Gelehrten 'Amr b. Abderrahmän el-Kanuäni. Er 

beschäftigte sich eingehend mit den Gleichungen der Gestirne (Planeten) 

und verfafste Auszüge aus Tafeln, die der Qiidi Sä'id erwähnt; er giebt 

auch seine Genealogie an und berichtet ferner, dafs er i. J. 442 (1050/51) 

aus Spanien wegzog, auf dem Meere viel Ungemach erlebte und sein Ver­

mögen verlor, dann nach Ägypten, hierauf nach Jemen kam, wo er mit 

dem Emir dieser Provinz befreundet wurde; dieser schickte ihn als Ge­

sandten zu dem C'halifen Qä'im bi'amr alläh nach Bagdad, wo er wieder 

zu Besitztum kam. Er starb in Jemen nach seiner Rückkehr i. J. 456 

(1064). (Maq. K. I. 577, IL 232.) 

2 3 8 . ' A i n r a ) b . ' A b d e r r a h m ä n b. A h m e d b. ' A l i e l - K a r m ä n i (d. h. 

aus Carmona stammend) A b ü ' l - H a k e m , in Cordova geboren, einer der ge­

lehrtesten Männer Spaniens in Arithmetik und Geometrie. Es sagt der Qfidi 

Sä'id: „Sein Schüler el-Hosein b. Muh. b. el-Hosein b. Haij (s. Art. 237) 

erzählte mir von ihm, dafs keiner mit ihm in Wettbewerb treten konnte in 

der Geometrie, er schreckte vor der Lösung der schwierigsten Aufgaben 

nicht zurück. E r machte Eeisen nach den Hauptstädten des Orientes und 

gelangte bis nach Harrän in Mesopotamien und beschäftigte sich dort ein­

gehend mit dem Studium der Geometrie und der Medizin; dann kehrte er 

nach Spanien zurück und liefs sich in Saragossa nieder; er machte seine 

Landsleute zuerst mit den Abhandlungen der lautern Brüder bekannt.1') Er 

verwandte grofsen Fleifs auf die Medizin und war sehr geschickt in ver­

schiedenen Zweigen derselben, so im Kauterisieren und Amputieren. Er war 

nicht besonders bewandert in der theoretischen Astronomie und in der Logik; 

über diesen Punkt hat mir aber Abü'1-Fadl Hasdäj b. Jüsuf el-Isrü'ili (s. 

Art. 264) erzählt, der hierüber wohl unterrichtet war, dafs im Gegenteil 

seine Stellung in den spekulativen (theoretischen) Wissenschaften eine solche 

war, dafs niemand in Spanien ihm hierin gleichkam." Er starb in Saragossa 

i. J. 458 (1066), 90 Jahre alt oder wenig darüber. (Ibn Abi U. II. 40 ; 

C. I. 436 n. Ibn el-Q.; Maq. K. H. 232.) 

2 3 9 . A h m e d b. M o g i t b. A h m e d e l - S a d a f i , A b u G a ' f a r , aus 

Toledo, war einer der gelehrtesten Männer dieser Stadt, eine Autorität in 

wissenschaftlichen Fragen, besonders in der Tradition, in der Erbteilung und 

Rechenkunst und in der Sprachwissenschaft. Er war ein Schüler von Abu 

•) C. I. 436 hat .,'Omar", ebenso Maq. K. II. 232. 
b) Wenn diese Angabe richtig ist, so müfste diejenige im Art. 176 über llas-

lama b. Ahmed falsch sein. 
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Bekr Chalaf b. Ahmed, Abu Muh. b. 'Abbäs u. a. Er wurde geboren i. J. 
400 (1015/16) und starb im Safar 459 (1067). (B. I. 62.) 

240. 'Abdallah") b. Ahmed von Saragossa, ein Schüler von Ibn 
el-Burgüt, zeichnete sieh in Arithmetik, Geometrie und Astronomie aus. 
(Maq. K. II. 232; H. VI. 421 nach Gayangos I. 150, 459 u. 430.) Wei­
teres enthalten die Quellen über ihn nicht, ebensowenig wie über den fol­
genden Gelehrten: 

241. Muchtar el-Ro'aini, Abü'l-Hasan,'1) bewandert in Geometrie 
und Astronomie, ebenfalls Schüler von Ibn el-Burgüt. (Maq. K. II. 232; 
H. VI. 421 nach Gayangos 1. c.) 

242. cIsa b. Ahmed b. TÜbit b. Abi'1-Gahm el-Wäsit i°) stu­
dierte unter seinem Vater (gest. i. J. 437 (1045/46) nach Ibn Baskuwäl) 
und war sehr gebildet und gelehrt in der Rechenkunst, er hatte viele 
Schüler in dieser Disziplin. (B. II. 640.) 

243. Merwän b. Hakem el- 'Arqi (?), Abu 'Abdelmelik, aus 
Sevilla, war ein sehr eifriger Forscher und beschäftigte sich besonders mit 
der Rechenkunst, die er bei Abü'l-Qäsim b. el-Toneizi (s. Art. 188) gehört 
hatte. Er wurde geboren im Gumädä I. 386 (996) und starb im Sauwäl 
462 (1070). (B. IT. 558.) 

244. Sä'id b. Ahmed b. 'Abderrahmän b. Muh. b. Sä'id el-Qor-
tubi , Abü'l-Qäsim, bekannt unter dem Namen Ibn Sä'id oder Qädi 
Sa id , stammte aus Cordova, wurde geboren zu Almeria i. J. 420 (1029), 
und lebte später in Toledo als gelehrter Jurist und Qädi dieser Stadt unter 
Jahjä el-llämun b. Di'l-Xün. Auch als Historiker zeichnete er sich aus und 
schrieb auf diesem Gebiete mehrere viel zitierte Werke, so eine Universal­
geschichte der ArÖlker (Belehrung über die Klassen der Völker) und eine 
Geschichte der Gelehrten unter den Arabern und den fremden Völkern. Er 
besafs auch ausgedehnte mathematische und astronomische Kenntnisse, einer 
seiner Lehrer in diesen AVissenschaften war Abü'l-Welid el-Waqsi(s. Art. 257}; 
wir haben schon im Art. 176 eine Stelle aus seinem Buche über die Klassen 
der Arölker erwähnt, wo er bemerkt, er habe in seinem astronomischen AVerke 
„über die A'erbesserung (der Berechnung) der Bewegungen der Gestirne und 
die Belehrung über die Irrtümer der Astronomen" auf die Fehler aufmerk­
sam gemacht, die Jlaslaiua b. Ahmed el-Magriti in seiner Neuausgabe der 

") H. AI. 421 hat „'Ali". 
'') Gayangos I. 429 hält diesen Huchtär für den gleichnamigen Qädi von 

Almeria unter dem Fürsten Zoheir el- Aniiri, welcher 410 (102S) Fürst von Alme­
ria wurde. 

°) rl. h. von WAsita 'Jäqüt hat „AVTisit"), einem Flecken im Gebiete von 
Cabra, südlich von C'urdova. 
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Tafeln des Muh. b. Müsä el-Chowärczmi stehengelassen habe. Dasselbe Werk 

des Sä'id wird auch genannt in dem Artikel der „Chronik der Gelehrten" 

des Ibn el-Qifti über Ibn el-Adami, wo es heifst, er (Sä'id) habe aus den 

Tafeln des Ibn el-Adami viel bisher Unbekanntes erfahren, das er in seinem 

oben genannten Werke verwertet habe (vergl. C. I. 430) . Durch den jüdi­

schen Astronomen Ishäq Israeli zu Toledo (ums Jahr 1310J erfahren wir 

ferner, dafs Sä'id auch ein eifriger Beobachter gewesen ist; er habe Muslime 

und Juden zu seinen astronomischen Beobachtungen herbeigezogen, deren 

Resultate zusammen mit denjenigen seines jüngeren Zeitgenossen el-Zarqäli 

die Grundlagen der Toledanischen Tafeln bildeten.") Ibn Sä'id starb im 

Sauwäl des Jahres 462 (1070). (B. I. 234.) 

2 1 5 . Muh. b. C h a i r a (oder C h i r a ) e l - ' A t t ä r , Freigelassener des 

Muh. b. Abi Harira (oder Huraira), des Geheimschreibers des Ismä'il b. 

Di'l-Nün von Toledo. Er studierte unter Ibn el-Saflär (s. Art. 19(5) und Ibn 

Burgüt (s. Art. 221) , war bewandert in Arithmetik und Erbteilung und 

lehrte diese Wissenschaften in Cordova Doch im Jahre 460 (1068) nach 

dem Qädi Sä'id. (B. V. 128.) 

2 1 6 . ' A b d e r r a h m ä n b. Muh. b . ' A b d e l k e r i m b. J a h j ä e l - L a c h m i , 

einer der Edeln Spaniens, war sehr besorgt um Ausarbeitung und Vor­

lesung der Bücher des Aristoteles u. a. über Philosophie und mathematische 

Wissenschaften; er war auch sehr tüchtig in der Kenntnis der einfachen 

Heilmittel und der Bücher des Dioskorides und des Galenus hierüber, die 

er ordnete und zu einem ca. 500 Blätter fassenden Bande zusammenstellte. 

Er befolgte in der Medizin eine eigene vorzügliche Methode und hatte grol'se 

Erfolge. Er war eine Zeitlang Wezir des Fürsten Jahjä b. Di'l-Nün von 

Toledo und im Jahre 460 (1068) noch am Leben. Er soll i. J. 387 (997) 

geboren sein. (C. I. 405 n. Ibn el-Q.; Ibn Abi U. LT. 49.) 

2 1 7 . ' A b d e r r a h m ä n b. C h a l a f b . ' A s ä k i r e l - D ä r e m i (?), A b ü ' l -

H a s a n , ein spanischer Arzt, verwandte auch grofsen Fleifs auf Geometrie 

und Logik und war ein Schüler von Ibn el-Bagünis (s. Art. 222). (Ihn 

Abi U. IL 50.) 

2 1 8 . I s h ä q b. J u n i s war ein gelehrter Arzt und Philosoph in Kairo. 

Er hatte die Philosophie unter Ibn el-Samh53 studiert und Mathematik 

unter Ibn el-Haitam, wie die Randglossen beweisen, die er der Arithmetilc 

des Diophantus nach (d. h. wahrscheinlich nach Diktaten, Vorlesungen des) 

Ibn el-Haitam beigefügt hat.b) Er wird ca. 470 (1077/78) gestorben sein. 

(Ibn Abi U. H. 99.) 

a) Vergl. Steinschneiders Alforabi in den Mu'moires de l'acad. des sciences 
de St. Petersbourg. VII. Serie. T. XIII. p. 141 ff. 

'•) Diese Stelle ist bei Ibn Abi U. sowohl im Art. „Ibn el-Haitam", als auch 
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•2-1:9. A h m e d e l - M o q t a d i r b i l l ä h und sein Sohn J ü s u f e l -Mu-

t a m i n , Könige von Saragossa aus dem Stamme der Beni Hüd, pflegten 

sehr eifrig die Wissenschaften, besonders Philosophie, Mathematik und Astro­

nomie. Über den erstem bricht Abü'l-Welid el-Saqundi (d. h. von Sagunt) 

in einem Briefe an den Magrebiner Abu Jahjä b. el-Mo'allim el-Tangi (d. h. 

von Tanger), in welchem er sein Vaterland Andalusien verteidigt und preist, 

in die Worte aus: „Habt Ihr (Magrebiner) in der Wissenschaft der Ge­

stirne, in der Philosophie und Geometrie auch einen König aufzuweisen wie 

el-Moqtadir b. Hüd von Saragossa?" Der zweite schrieb ein Werk mathe­

matisch-astronomischen Inhaltes, betitelt „das Buch der Vollendung (istikmül) 

und der optischen (?) Erscheinungen (mantUiry, von welchem Josef b. Jehüdä 

b. Aknin,") ein Schüler des Meimonides, in seiner Schrift „Medizin der Seele" 

sagt, es sollte neben dem Euklides, den mittlem Büchern und dem Alma-

gest ebenfalls von denjenigen gelesen werden, die sich dem Studium der 

mathematischen Wissenschaften widmen wollen.1') — Ahmed regierte von 

J 3 9 — 4 7 4 (1047—1081) und Jüsuf von 474 — 478 (1081—85) . (Maq. 

K. I. 206 und H. 141.) 

2 5 0 . ' A b d a l l a h b. I b r a h i m e l - F a r a d i , A b u H a k i m , e l - C h a b r i , c ) 

Schüler von el-Hosein b. Muh. el-Wanni (s. Art. 229 ) , war hervorragend 

in Rechenkunst und Erbteilung. Er schrieb über letztere Disziplin mehrere 

Werke und über erstere einen Talchis (Auszug). Auch in der Sprachwissen­

schaft war er bedeutend. Er starb i. J. 476 (1083/84). (Ibn Ch. I. 421 , 

Note 2.) 

2 5 1 . ' A b d a l l a h b. J ü n i s b. T a l h a b. ' A m r ü n e l - W a h r ä n i (d. h. 

von Oran"), Abu Muh. , kam als Kaufmann nach Spanien zur Zeit des 

grofsen Wassers i. J. 429 (1037/38) und schlug seinen Wohnsitz in Sevilla 

auf. Er überlieferte nach afrikanischen Scheichen (Gelehrten), wie Abu Muh. 

b. Abi Zeid u. a. und war sehr bewandert in Rechenkunst und Medizin. 

Er wurde nahezu 80 Jahre alt. (B. I. 292.) 

2 5 2 . ' A b d e r r a h m a n b. ' A b d a l l a h b. ' I j ä d e l - J a h s a b i (?) e l -

M u k a t t i b , Abu Z e i d , aus Saragossa, war gelehrt in der Koranlektüre 

und Rechenkunst. Einer seiner Schüler war der Qädi Abu 'Ali el-Sadafi 

(s. die Quellen). (B. VI. 552.) 

im Art. „Isliäq b. Jünis'' etwas unklar, wahrscheinlich hat Ihn el-Haitam einen 
Kommentar zur Arithmetik des Diophantus geschrieben und Ishäq b. Jünis zu 
diesem Kommentar Glossen hinzugefügt. 

") Vergl. Art. 342: Jüsuf b. Jahjä b. Ishäq el-Sebti. 
'•) Vergl. Steinschneider, die mittlem Bücher der Araber etc. in Z. f. M. Ph. 

10. Jahr;:. 
c) d. h. von Chabr, einem Orte bei Xiäüpür, gebürtig. 
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2 5 3 . Muli. b. e l - H a s a n b. e l - Q a r n i (?), Abu ' A b d a l l a h , der Ge-

heimschreiber, war auch Rechner und Astronom und lebte auf der Insel 

Sicilien. (Bibl. arabo-sieula da M. Ainari, p. Ö95, aus 'Imäd ed-din cl-

Isfahäni53 nach Ibn el-Qattä'.54) 

•254. ' O m a r b. e l - H a s a n b. e l - Q ü n i (?) , a) Abu H a f s , der Ge-

heiuischreiber, lebte ebenfalls in Sicilien und war Spraehgelehrter, Dichter, 

Astronom und Geometer. (Ibid. p. 596, nach demselben.) 

2 5 5 . I b r a h i m b. J a h j ä e l - N a q q ä s (der Graveur), A b u I s h ä q , 

bekannt unter dem Kamen I b n e l - Z a r q i i l a oder e l - Z a r q ä l i , b ) wahr­

scheinlich aus Cordova gebürtig, der hervorragendste astronomische Beob­

achter seiner Zeit und Erfinder astronomischer Instrumente. Von ihm stammt 

die sog. Sa film des Zarqäli (d. h. das Zarqälische Astrolabium, oder eigent­

lich „Scheibe", lat. saphaea Arzachelis), „berühmt unter den Astronomen, 

weil sie auf wunderbare und doch kurze Art zur Beobachtung aller astro­

nomischen Erscheinungen dienstbar gemacht werden kann. Als dieses In­

strument den Astronomen des Orients zu Gesichte kam, waren sie hoch 

erstaunt und hielten es nicht für möglich, es zu verstehen ohne göttliche 

Hilfe". Von el-Zarqäli rühren verschiedene Beobachtungen her, die vielfach 

benutzt worden sind; auf dieselben stützte unter andern seine Arbeiten Ibn 

el-I.Temmäd (soll wohl heifsen „Keminäd" oder „Kemüd", vgl. Art. 487) el-An-

dalusi, der nach ihnen drei Tafeln verfaßte: die erste nannte er „die Kreis­

bewegung", die zweite „das endlose Ziel", aus beiden machte er einen Auszug 

und nannte ihn „das (aus den beiden andern) Eutlehnte". (Soweit C. I. 393 

n. Ihn el-Q.) — Wir haben schon im Art. m2H darauf hingewiesen, wie 

el-Zarqäli im Verein mit Ibn Sä'id beobachtet und damit die Grundlagen 

zu den Toledanischen Tafeln gelegt hat.u) Die Hauptwerke des Zarqäli 

sind seine eben genannten Tafeln mit Erläuterungen (Regeln) dazu und 

seine Beschreibung und Gebrauchsanweisung zur Srifiha. Von den erstem 

hat man bis jetzt kein arabisches Manuskript gefuudeu,H) wohl aber exi-

a) Da aus „el-Qarui" leicht „el-Qüni" entstehen kann, oder umgekehrt, so 
ist es möglich, dafs die in Art. 253 u. 254 behandelten Sicilianer Brüder sind. 

b) Der Name wird verschieden geschrieben, die ältesten Quellen, Ibn el-Abbär 
(vergl. Vorw.) und el-Hasan Ab» 'Ali von Marokko (vergl. Art. 3G3) haben „el-
Zarqäla", der arabische Text aus Ibn el-Q. bei Casiri hat „Ibn el-Zarqijäl". 

c) Vergl. hierüber auch Steinschneider, Etudes sur Zarkali, im Bullet. Bon-
comp. T.XIV. (1881) p. 174, und für weiteres über Zarqäli T. XVI., XVII., XVIII. 
und XX. derselben Zeitschrift. 

ll) Wahrscheinlich existiert ein Teil derselben in München (853); dieses Ms. 
trägt keinen Titel, aber am Schlüsse heifst es: Ende des Kanons des Eumathius(?) 
in der Verbesserung (Bearbeitung) des Abu Isbüq el-Naqqää, bekannt unter dem 
Namen el-Zarqüla. Abschrift v. J. Göü (1257). 
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stieren lateinische Übersetzungen derselben, so z. B. eine solche zu Oxford 

(Aula Mariae Magd. Nr. I, 9) durch Gerard von Cremona: Canones Arza-

chelis in tabulas Toletanas a Mag. Gerardo Cremonensi ordinati. Andere 

Übersetzungen ohne Gerards Namen befinden sich in Oxford und Paris 

17421, 8°).°) — Von seiner Beschreibung der Safiha existieren, soviel mir 

bekannt ist, folgende arabische Mss.: Escurial (957), Leiden (1070 u. 71), 

Brit. Mus. (426, 12°) unvollständig, Oxford (St. John's Coli. 175) unter dem 

Titel: libellus de motu solari, dasselbe bandelt aber doch über die Safiha. 

Auch hebräische, spanische und italienische Übersetzungen sind vorhanden: 

ich verweise für dieselben auf die genannte Abhandlung Steinschneiders. 

Lateinische Übersetzungen der Beschreibung der Safiha sind vorhanden: in 

Paris (Fonds, lat. 7195), in Bern (196, 1°),'') wahrscheinlich unvollständig, 

in Wien (Cod. Pal. Vind. 5258, 5280 u. 5496), die letztere mit Kommentar 

von dem bayerischen .Astronomen Jakob Ziegler, verfafst i. J. 1504 in Köln;<;) 

ferner noch je eine solche in Oxford (Bodl ) , in Cambridge (Coli. Cajus-

Gonville) und im Brit. Mus.'1) Ob alle diese Abhandlungen mehr oder 

weniger genaue Übersetzungen des arabischen Originals seien, ist zweifel­

haft; es existiert nämlich auch eine Abhandlung von Job. de Lineriis 

(Lignieres), betitelt: Instmmentum sapheae. Eine Übersetzung wurde auch 

im Druck herausgegeben von Job. Schoner i. J . 1534 in Nürnberg, unter 

dem Titel: Sapheae recentis res doctrinae patris Abrysakh Azarchelis summi 

astronomi a Joanne Schonero Carolo-Stadio Germano etc.e) — Im Brit. Mus. 

(977, 18°) befindet sich auch ein astrologisches Werk, das dem Zarqäli 

zugeschrieben wird, ohne Titel; es handelt über den Einflufs der Planeten, 

wahrscheinlich gehören dazu die zwölf Planetentafeln in Nr. 977, 17°; das 

gleiche Werk befindet sich auch in Wien (1421) , betitelt: Anweisung über 

die verschiedenen Stellungen der Planeten am Himmel und ihren Einflufs 

auf die Erde und die Menschen etc. mit Tafeln der Planeten. — Zarqälis 

a) Für Weiteres vergl. Wüstenfeld, die Über9. arab. Werke ins Latein, etc. 
p. 78 u. 79 und die genannte Abhandlung Steinschneiders. 

h) Catal. codic. Bernens., erfid. H. Hagen, 1875, p. 246. 
c) Vergl. Steinschneider, Bibl. math. 1890, p. 11—12 und Eneströin, ibid. 180«, 

p. 53—54. Über Jakob Ziegler vergl. S. Günther: J. Z., ein bayerischer Geograph 
und Mathematiker, in Forschungen zur Kultur- und Litteraturgesch. Bayerus, 
4. Buch, 1896, p. 1—61. 

") Vergl. Steinschneider, Etudes sur Zarkali, 1. c. T. XVII. p. 770. Die (oder 
eine) latein. übers, der Safiha soll von Job. de Brixia (12U3) herrühren, nach 
Steinschneider, Biblioth. math. 11 (1897), p. 35. 

c) Dafs dieses nicht die Zieglersche Arbeit sei, wie Steinschneider vermutet, 
wurde von Eneström 1. c. konstatiert. 
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Lebenszeit ist, wenn auch nicht ganz genau,") doch mit ziemlicher Annähe­

rung festzustellen, sie wird ungefähr in die Jahre 420—480 (1029—1087) 

fallen. •r,r> 

2 5 0 . ' A b d a l l a h b. F i r a h , A b u Muh., aus Tortosa, war gelehrt in 

Erbteilung und Rechenkunst und erteilte in diesen Disziplinen Unterricht. 

Einer seiner Schüler war Abu Bekr Muh. b. el-Welid vou Tortosa."'0 

(B. XI. 453.) 

2 5 7 . Hisärn b. A h m e d b. C h ü l i d e l - K e n ä n i , A b ü ' l - W e l i d , be­

kannt unter dem Namen c l - W a q s i , aus Toledo, studierte unter Abu 'Omar 

von Salamanca, Abu Muh. b. 'Abbas el-Chatib u. a. Es sagt der Qidi 

Sä'id, der noch sein Schüler war: Abü'l-Welid el-Waqsi war einer der ge­

lehrtesten Männer seiner Zeit, er zeichnete sich besonders in Sprachwissen­

schaft, Erklärung der Dichter, in der Kenntnis des Rechtes und der Reli­

gion, dann auch in der Erbteilung, Rechenkunst und Geometrie aus. Er 

starb in Denia am 28. Gumädä IL 489 (1096) im Alter von 81 Jahren. 

(B. IL 592; Maq. K. IL 232 u. 233.) 

2 5 8 . A h m e d b. C h a m i s b. ' A m i r b. D i m g , A b u Ga ' f a r , aus To­

ledo, beschäftigte sich hauptsächlich mit Geometrie, Astronomie und Medizin; 

er arbeitete auch auf dem Gebiete der Sprachwissenschaft und hatte auch 

Glück in der Poesie. Er war ein Zeitgenosse des eben genannten Gelehrten 

el-Waqsi. (Ihn Abi U. IL 41.) 

2 5 9 . Muh. b . ' l s ä b. M a ' j ü n e l - Z a h r i b ) e l - F ä r i d , A b u ' A b d a l ­

l a h , studierte in Denia unter I b n S e i j i d e , " 7 hatte grofse Kenntnisse in 

der Sprachwissenschaft, der Erbteilung und der Rechenkunst. Zu seinen 

Schülern gehörte unter andern A b u B e k r b. A b i ' 1 - D a u s . 5 8 (B. V. 140.) 

2 6 0 . I s h ä q b. J ü s u f e l - S a r d a f ' i e l - J e m e n i (d. h. aus Jemen), 

A b u J a ' q ü b , gestorben ca. öOO1") (1106/7) , schrieb: Mochtasar cl-hintli 

(Abrifs der indischen Rechenkunst), in Berlin (5960 u. 61). Einen Kom­

mentar dazu mit vielfachen Zusätzen schrieb A b u Bekr . b. ' A l i b. Müsä 

e l - H ä m i l i , S i r ä g e d - d i n , aus Jemen, gest. 769'1) (1367/68), unter dem 

Titel: Maimet el-tulläb (die Hilfe der Studierenden) über die Kenntnis der 

Rechenkunst, in Berlin (5977). 

2 6 1 . ' A b d a l l a h b. e l - F a q i h , e ) A b u Muh. , bekannt unter dem 

a) Woher Ahhvardt (Verzeichnis der arab. Handschr. der legi. Bibl. zu Ber­
lin, 5. Bd. p. 271) das genaue Todesjahr 493 (1100) hat, weifs ich nicht. 

,J) d. h. von Zahra, der berühmten Villenvorstadt vou Cordova, jetzt nicht 
mehr existierend. 

c) Nach H. Ch. V. 21, der ihn el-Sardi statt el-Sardafi nennt. 
d) So bei H. Ch. V. 454, dagegen n . 24 i. J. 765. 
e) Vielleicht der Sohn des in Art. 235 erwähnten el-Faqih el-Teüni. 
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Namen e l - E l ä i (aus Elche), in Granada wohnhaft, war ein vollendeter 

Kenner der Erbteilung und Rechenkunst und erteilte in beiden Disziplinen 

Unterricht. Einer seiner Schüler war Abu 'Abdallah b. el-Faras (Farrä?), 

der berichtet, el-Elsi habe ein hohes Alter erreicht. (B. VI. 464.) 

2G2. E l - H a s a n b. ' A b d e l a ' l ä e l - K e l ä ' i e l - S a f ä q i s i , Abu ' A l i , 

hörte in seiner Vaterstadt Sat'iiqis") bei Abü'l-Hasan el-Laehmi die Rechte, 

kam nach Spanien, hörte hier bei Abu 'Abdallah b. Sa'dün u. a. und liel's 

sich zuletzt in Ceuta nieder. Er war ein bedeutender Rechtsgelehrter und 

besafs auch grofse Kenntnisse in der Rechenkunst und Geometrie. Er starb 

in Agmüt im Muharrem d. J. 505 ( U l i ) nach 'Ijäd el-Qädi/'9 (B. V. 25.) 

2 6 3 . Muh. b. Muh b. Muh. , A b u H u m i d , e l - G a z z ä l i , der be­

rühmte arabische Philosoph und orthodoxe Gelehrte, der Gegner der grie­

chischen Philosophie und alles fremden (nicht muhaminedan.) Wissens, der 

Verfasser der bekannten Tuhnfut d-fah'tsifc (= Vernichtung der Philosophen), 

geboren zu Tüs i. J. 450 (1058/59), mufs, trotzdem er ein Feind der alten 

Wissenschaften war, doch hier genanut werden als Verfasser zweier (?) Werke 

über Astronomie. Das eine, betitelt „Kompendium der Astronomie" war 

früher in Paris (1217), ist aber jetzt verloren; das andere „über die Be­

wegung und Natur der Gestirne" befindet sich, aber mangelhaft, im Escu-

rial (937), es ist dieses vielleicht identisch mit dem vorhergehenden. Abu 

Hamid el-Gazzäli starb in Tüs im (iumädii II. 505 ( U l i ) . (Ihn Ch. I. 463, 

Übers. II. 6 2 1 ; Abulfid. IIT. 375 ; Ihn S., 13.) 

264-. H a s d ä j 1). J ü s u f b. H a s d i i j , A b ü ' 1 - F a d l , aus Saragossa, 

von edler jüdischer Familie aus dem Stamme des Propheten Moses, ver­

wandte grofsen Fleifs auf die Systematisierung der Wissenschaften, befestigte 

die Grundlagen der Sprachwissenschaft, hatte auch Talent für die Poesie 

und Rhetorik und ragte in der Arithmetik, Geometrie und Astronomie her­

vor. Er verstand auch Musik und versuchte sich iu der Ausübung der­

selben, er war auch ein eifriger Naturphilosoph und tiefblickender Arzt. 

Im Jahre 458 (1066) stand er im Jünglingsalter. (Ihn Abi U. IL 50.) 

2 0 5 . T a u f i q b. Muh. b. e l - H o s e i n , A b u Muh., aus Spanien oder 

Xord-Afrika stammend, in Damaskus lebend, war Geometer, Astrolog und 

Litteraturkenner. Er gab verschiedene wissenschaftliche Werke und Poesien 

heraus. Er starb in Damaskus im Safar d. J. 51C (1122). (C. I. 441 

n. Ihn el-Q. und Münchner Ms. 440, fol. 42b .) 

2(!G. ' O m a r b. I b r a h i m e l - C h a i j ä m i , b ) G i j a t e d - d i n , A b ü ' l -

F a t h . ein Perser, geb. ca. 430—440 , war in seiner Jugend befreundet mit 

») Das heutige Sfiikis oder Sfakä in Tunis. 
h) Pers. gewöhnlich nur 'Omar C'haijäm genannt, Chaijäm bedeutet „der 

Zeltmacher". 
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el-Hasan b. el-Sabbäh (vergl. Anmerkg. 7) , dem nachmaligen Stifter der 

gefürchteten ismaelitischen Sekte der Assassinen, und mit el-Hasan b. Ali 

aus Tüs, dem spätem Wezir Nizäm el-mulk der Seldschukischen Fürsten 

Alp Arslän (455—65) und Meliksäh (465—85) . Er war ein bedeutender 

Gelehrter, bewandert in den Wissenschaften der Alten, pantheistischen An­

schauungen zuneigend, die Schwächen des Islams und der dogmatischen 

Theologie als geistreicher satirischer Dichter in seinen „Vierzeilern" geifselnd. 

Im Jahre 467 (1074/75) wurde er von Meliksäh als Astronom an die neu 

gegründete Sternwarte in Raj (oder Nisäpür?) berufen, in Verein mit zwei 

andern Gelehrten, nämlich Abü'l-Mozaffar el-Isfaräini und Meimün b. el-

Neüib el-Wäsiti. Er erhielt hier den Auftrag, die persische Zeitrechnung 

neu zu ordnen und ist also der Begründer der sog. Oeläleddinischen Aera 

(so genannt nach dem Ehrennamen „Geläl ed-din" des Sultans Meliksäh). 

Er starb i. J. 517 a ) (1123/24) in Nisäpür. Er schrieb philosophische und 

mathematische Werke; von den erstem ist noch vorhanden die Schrift über 

die Existenz (fi'l-wugüd), nach den Werken des Aristoteles, im Ms. Mf. 258 

der Berliner Bibliothek;b) von den letztem finden sich noch vor: 1. Ab­

handlung über die Algebra,c) in Leiden (1020) , in Paris ( 2 4 5 8 , 7 ° und 

2461) , ersteres unvollständig, im Ind. Off. (734, 10°); dieses Werk, eines 

der ausgezeichnetsten der arabischen mathematischen Litteratur, wurde heraus­

gegeben von Woepcke: L'algebre d'Omar Alkhayyämi, publ., trad. et accomp. 

d'extraits de manuscr. inedits, Paris 1851. 2. Kommentar zu den Schwierig­

keiten in den Postulaten des Euklides, in Leiden (967), verfalst i. J. 470. 

3 . Über die Kunst, die Quantitäten des Goldes und des Silbers in einem 

aus diesen beiden Metallen gemischten Körper zu erkennen, in Gotha 

(1158,11°) . Verloren zu sein scheint das im Kat. von Leiden (p. 40, Nr. 967) 

erwähnte Buch: muskilät el-hisäb (schwierige Probleme der Rechenkunst). 

(Münchener Ms. 4 4 0 , fol. 9 5 b ; Woepcke, l'algebre d 'O. Alkh., p . V, n. Ibn 

el-Q.; Abulfid. m . 239; A. Müller, der Islam etc. IL 97 f.) 

2 6 7 . Ibn ' 1 ) e l - W a q ä i e l - T o l a i t e l i (aus Toledo), wahrscheinlich 

der Sohn des in Art. 257 behandelten Hisäm b. Ahmed el-Waqäi, wird von 

«) Vergl. Wittstein, Hiistor. Miscellen, in der Z. f. M. Ph. 40 (1805), hist.-litt. 
Abtlg. p. 3; auch der Kat. von Gotha hat als Todesjahr 517, Brockelmann da­
gegen 515, aus welcher Quelle, weifs ich nicht. 

b) Vergl. auch Bibl. math. 12 (1898), p. 74. Dieses Werk fehlt im Kat. der 
Berliner Bibl. von Ahlwardt und deshalb wohl auch bei Brockelmann, Gesch. der 
arab. Litteratur, 1. Bd. p. 4 7t. 

c) Oder auch: Abhdlg. über die Beweise zu den Problemen der Algebra. 
u) Maq. L. II. 255 hat „Ibn", Maq. K. dagegen „Abu", ich aeeepticre die 

erstere Lesart. 
S u t o r , Araber 8 
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Maqqari unmittelbar mit diesem zusammen genannt als kenntnisreich in Lo 

gik und Geometrie und als Verfasser astronomischer Tafeln. (Maq. K. II. 232.) 

2 6 8 . Mozaffar e l - I s f a r l e d i , der Imäm, schrieb einen Auszug aus 

den Elementen des Euklides (Ichtisrir U-usül Uqlidis); das 14. Kap. des-

delben, entsprechend dem 14. Buche des Euklides (resp. Hypsikles), befindet 

sich in Paris (2458, 4°), es wurde in französ. Übersetzung (aber nur die 

Lehrsätze, ohne Beweise) veröffentlicht von L. A. Sedillot in den Notices 

et extr. des mss. T. XIII. Paris 1838, p. 146—148. Es wäre möglich, dafs 

dieser Mozaffar identisch wäre mit dem Genossen 'Omar el-Chaijämis (s. 

Art. 266) Abü'l-Mozaffar el-Isfarä'ini, oder dann dessen Sohn. Nach dem 

Pariser Ms. mufs diese Abhandlung Mozaffars vor dem Jahre 539 verfafst 

worden sein. 

2 6 9 . ' A b d e l ' a z i z b. ' A l i b. ' A b d e l ' a z i z , A b ü ' l - A s b a g , aus Tor-

tosa, war ein Schüler von Abu Bahr el-Asdi u. a., Rechtsgelehrter und 

Litteraturkenner, bewandert in der Erbteilung und Rechenkunst, beschäftigte 

sich auch mit Medizin. Er begab sich als Abgesandter der Bürger seiner 

Vaterstadt zu Ibn Täsfin,") nach seiner Rückkehr ereilte ihn der Tod zu 

Granada i. J. 523 (1129). (B. VI. 624.) 

270. 'A l i b. e l - N a s i r , A b ü ' l - H a s a n , e l - A d i b (d. h. der Litterat 

oder litterarisch Gebildete), wird von Abü'1-Salt (s. Art. 272) als der ge­

lehrteste und gründlichste der ägyptischen Astrologen jener Zeit (d. h. der 

Zeit von ca. 480—520, 1087—1126) bezeichnet, der allein tiefer auf die 

Prinzipien der Wissenschaft und die Ursachen der Erscheinungen eintrat. 

Da ihm Abü'1-Salt dieses Lob erteilt, so halte ich es für wahrscheinlich, 

dal's er der Verfasser des in Berlin (5895) sich befindenden Werkes über 

die Astrologie sei, betitelt: sefinet el-ahhhn (das Buch [eigentlich Schiff] 

der Urteile), das einem el-Nasiri (oder vielleicht auch Nosairi) zugeschrieben 

wird und das Ahlwardt „ein inhaltreiches Sammelwerk für astrologische 

Anschauungen" nennt; der Verfasser sagt auch in der Vorrede, man müss.e 

in der Astrologie sorgfältig prüfen und das Richtige vom Falschen sondern. 

Nach Ibn el-Q. war er Qädi in Ober-Ägypten. (Abulfar. 377, Übers. 2 4 8 ; 

Ibn el-Q. Münchener Ms. 440, fol. 93b.) 

2 7 1 . R i z q a l l ä h e l - N a h h ä s (der Kupferschmied), wird von Abulfar. 

nach Abü'1-Salt das Haupt der ägyptischen Astrologen und Lehrer von einer 

grofsen Zahl von Schülern genannt. Abulfar. und Ibn el-Q. erzählen von 

") Wenn das Todesjahr 523 richtig ist, so mufs dies der Almorawidische 
Fürst von Marokko 'Ali 1). Jüsuf lx Täsfin (oder auch Täsufin) sein, der auch 
etwa mit Auslassung des Vaters 'Ali b. Täsfin genannt wird; Jüsuf b. Tääfin 
starb schon i. .1. f>00. 
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ihm ebenfalls nach Abü'1-Salt eine Anekdote aus seiner astrologischen Praxis. 
(C. I. 436 n. Ibn el-Q.; Abulfar. 376, Übers. 247.) 

272. Omeija b. 'Abdefaziz b. Abi '1-Salt , Abü'1-Salt , aus De-
nia, wurde geboren i. J. 460 (1067/68) und zählte zu den ersten Ärzten 
Spaniens, auch in der Litteraturkenntnis und den mathematischen Wissen­
schaften erreichten ihn wenige. Er war ein Schüler von Abü'l-Welid el-
Waqsi, dem Qädi von Denia (s. Art. 257). Ferner war er talentvoll in der 
Musik und spielte sehr schön auf der Zither. Abü'1-Salt reiste 489 (1096) 
nach Ägypten und hielt sich längere Zeit in Kairo auf, wo er wegen eines 
verunglückten Versuches, ein bei Alexandria gesunkenes Schiff zu heben, 
von dem Chalifen Amir bi-ahkäm alläh unter dem Wezirat des Melik el-
Afdal b. Emir el-Gujüs in den Kerker geworfen wurde. Im Jahre 505 
wurde er wieder freigelassen, ging dann im folgenden Jahre nach Mahdija 
(in Tunis), wo er von dem Emir 'Ali b. Jahjä b. Temim b. el-Mo'izz b. 
Bädis sehr ehrenvoll aufgenommen wurde. Hier wurde ihm ein Sohn 
'Abdel'aziz geboren, der ein angesehener Dichter und vorzüglicher Schach­
spieler wui'de und zu Begäja i. J. 546 (1151) gestorben ist. Abü'1-Salt 
starb am 1. Muharrem d. J. 529 (1134) (nach andern 528) in Mahdija. 

Von Schriften des Abü'1-Salt werden genannt: 1. Ägyptische Briefe, 
in denen er erzählt, was er in den ägyptischen Städten gesehen hat und 
von den Ärzten, Astronomen und Dichtern berichtet, mit denen er zusammen­
getroffen ist; dieselben sind dem Fürsten von Tunis Abü'l-Tähir Jahjä b. 
Temim b. el-Mo'izz b. Bädis gewidmet, dem Vater des oben genannten 
Emirs, der 510a) gestorben ist. 2. Ein Buch über die Geometrie. 3. Ein 
Kompendium der Astronomie: als er dieses dem Wezir el-Afdal überreicht 
hatte, zeigte dieser es seinem Astrologen Abu Abdallah el-Halebi (von 
Aleppo), und als dieser es durchgesehen hatte, bemerkte er: „Aus diesem 
Buche zieht der Anfänger keinen Vorteil und der Geübte kann es entbehren." 
4. Eine Abhandlung über den Gebrauch des Astrolabiums, in Berlin (5798), 
Leiden (1072), unvollständig, Oxford (I. 967, 10°), St. Petersburg (128,2°), 
Mailand (Ambros. 279, c). 5. Über die verschiedenen Bedeutungen des 
Wortes „nuq(a" (Punkt), in Leiden (1024). 6. Sechs Antworten auf Fragen, 
die ihm vorgelegt wurden, meist astronomischen und naturphilosophischen 
Inhaltes, im Escurial (643, 2°). (Ibn Ch. I. 80, Übers. I. 228; Abulfar. 375, 
Übers. 246; Ibn Abi U. H 52; Maq. K. I. 372.) 

273. 'Abdelkerim, Abu Muh., der Sicilianer, der Geometer, wurde 
von dem Wezir Afdal (487—515, 1094—1121) an das von ihm gegrün­
dete Observatorium in Kairo als Astronom berufen, mufste aber, als der 

"•) Ibn Ch. hat 509; 'Alt, sein Sohn, starb schon 515. 
s* 
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Chalifo Amir den Bau wieder niederreifsen liefs (wahrscheinlich ums Jahr 1126), 

aus Kairo flüchten. Es werden neben ihm noch als Astronomen an dieser 

Sternwarte genannt: A b u G a ' f a r b. H a s d ä j (s. Art. 277) , der Qädi I b n 

A b i ' l - ' A i ä , der Chatih (Prediger, Vorbeter) A b ü ' l - H a s a n ' A l i b. S o l e i -

miin b. e l - B e w w ä b , A b ü ' l - M u n a g g i b. Sened (S ind? ) e l - S ä ' ä t i , der 

Geometer aus Alexandria u. a. (Bibl. arabo-sicula, von II. Amari, p. 6G9, 

aus Maqrizis Beschreibung von Ägypten.) 

2 7 4 . Muh. b. A h m e d b. G ä l i b b. Chalaf , A b u ' A b d a l l a h , e l - T o -

•ribi, aus Valencia, bekannt unter dem Namen e l - B a q q a s s ä n i . a ) Er war 

ein Kenner der Erbteilung und der Rechenkunst und beschäftigte sich auch 

mit Medizin. Er starb ums Jahr 530 (1135/36) nach Ibn 'Ijjäd.60 (B. V. 164.) 

2 7 5 . H a n ü n b. I b r a h i m b. ' A b b ä s b. I s h ä q e l - J a ' m a r i , A b ü ' l -

H a s a n , aus Ubbedab) (Provinz Jaen), war gelehrt in der Erbteilung und 

Rechenkunst, die er in seiner Vaterstadt auch lehrte, beschäftigte sich 

nebenbei auch mit schöner Litteratur. Er verfafste ein grofses Buch über 

das Gesehüftsrechnen (mo'rhnalüt). Er starb ums Jahr 530. (B. V. 36.) 

2 7 6 . Muh. b. A h m e d b. Ab i B i s r , A b u B e k r , c ) B e h ä e d - d i n , 

e l -Charaq i , ' 1 ) starb in Merw i. J. 533 (1138/39). Er schrieb: El-tdbsira 

("die Einsicht Verschaffende), über die Wissenschaft der Astronomie, in 

Gotha (1384) , Leiden (1073) , Brit. Mus. (1339,2°) , Oxford (I. 911, 921 

u. 976), Berlin (5670) , Escurial (950), mit Kommentar eines Anonymus, 

Konst. (2578—81). Mxtniälid d-idrdh (das höchste Verständnis), über die 

Einteilung der Sphären, in Paris (2499), Berlin (5669) ; der Verfasser heilst 

in beiden Mss. wohl unrichtig: Abu Muh. 'Abdelgabbär b. 'Abdelgabbär el-

Charaqi. Die tahsira soll nur ein Auszug aus diesem sein, gewidmet dem 

Wezir Abü'l-Hosein 'Ali b. Nasir ed-din (oder Nasr ed-din) (H. Ch. II. 180). 

El-risäh cl-sämüc (die umfassende Abhandlung), ein arithmetisches Werk 

(H. Ch. HI. 63). 

2 7 7 . Muh. b. J a h j ä " ) b e l - S ä i g , A b u B e k r , bekannt unter dem» 

Namen Ibn B ä g g e , oder auch I b n S ä i g , der Philosoph A v e n p a c e des 

christlichen Mittelalters, aus Saragossa, war ein bedeutender Arzt und einer 

der ersten Philosophen der Araber. Zuerst lebte er in Sevilla und prakti­

zierte dort, dann begab er sich nach Fes an den Hof des Fürsten Jahjä 

b. Täsfin und wurde sein Wezir. Von den auf ihn neidischen Ärzten an 

") Nach einem Flecken westlich von Valencia. 
b) Dozy schreibt in seiner Ausgabe der Geographie Edrisis „Ubeda". 
c) Bei C. und in den Mss. von Gotha und Oxford „Abu Muh." Brockelmann 

nennt ihn 'Abdelgabbär b. Muh., Abu Muh., Behä ed-din. 
ü) d. h. von Charaq, einem Dorfe bei Merw. 
') Ibn Ch. hat statt dieses Namens „Bägge". 
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diesem Hofe wurde er vergiftet im Ramadan d. J. 5 3 3 ( 1 1 3 0 ) . Abü'l-Hasan 

'Ali b. 'Abdel'aziz b. el-Imäm aus Granada, ein Zeitgenosse und Freund des 

Ibn Bägge, sagt von ihm, dafs er sich auch der Geometrie und Astronomie 

gewidmet und hierüber Werke hinterlassen habe, die zur Genüge seine Ver­

trautheit mit diesen Disziplinen bewiesen hätten. Ibn Abi U. nennt aber 

von mathematischen Abhandlungen nur: 1. Weniges über Geometrie und 

Astronomie in einem Briefe an seinen Freund A b u G a ' f a r J ü s u f b. A h m e d 

b. H a s d ä j (s. Art. 273) nach seiner Ankunft in Ägypten. 2. Seine Ant­

worten auf geometrische Fragen des Ibn Seijid,61 des Geometers, und dessen 

Entgegnung (?). (Ibn Abi U. II. 64 ; Ibn Ch. II. 7, Übers, i n . 130; W. A. 93 ) 

2 7 8 . H i b e t a l l ä h b. e l - H o s e i n b. A h m e d , A b ü ' l - Q ä s i m , B e d i ' 

e l - Z a m ä n (das Wunder der Zeit) e l - A s t o r l ä b i e l - B a g d ä d i (n. Abulfar. 

e l - I s f a h ä n i ) , gewöhnlich genannt e l - B e d i ' e l - A s t o r l ä b i , einer der aus­

gezeichnetsten Gelehrten, Mediziner, Philosoph, Dichter, Mathematiker und 

Astronom, besonders aber nach dem Zeugnis von Muhaddab ed-din Abu 

Nasr Muh. b. Muh. el-Halebi der erste seiner Zeit in der Verfertigung und 

Kenntnis des Astrolabiums. Der Vater Muhaddab ed-dins, bekannt unter 

dem Namen e l - B u r h ä n der Astrolog,") aus Tabaristän gebürtig, eine Be­

rühmtheit in dieser Kunst, war lange Zeit Genosse und Freund el-Astorläbis. 

Dieser verbesserte auch die Konstruktion des Himmelsglobus und das all­

gemeine (umfassende) Instrument, dessen Erfinder el-Chogendi ist (s. Art. 173), 

der es aber nur für e i n e Breite eingerichtet hat te: ferner die Lineale (ma-

säfir?) und die Zirkel (vollkommenen?). Im Jahre 510 (1116/17) stand 

el-Astorläbi mit Emin ed-daula b. el-Talmidb) in Ispahan im freundschaft­

lichen Verkehr; er starb i. J. 534 (1139/40). Nach Abulfar. soll er, wie 

sich beim Verlegen seines Grabes gezeigt hat , als Scheintoter begraben 

worden sein. Er schrieb: Astronomische Tafeln, betitelt „die Mahmüdischen", 

weil sie dem Sultan Mahmud b. Muh. Abü'l-Qäsim dediziert wurden. Abul-

fid. erwähnt astronomische Beobachtungen, die unter Leitung el-Astorläbis 

i. J. 524 (1130) im Palast der Seldschukischen Sultane in Bagdad be­

gonnen, aber nicht vollendet wurden. (C. I. 424 n. Ibn el-Q.; Ibn Ch. II. 184, 

Übers. UI. 580 ; Ibn Abi U. I. 280 ; Abulfar. 395, Übers. 260; Kut. n . 390; 

Abulfid. m . 441 u. 483.) 

2 7 9 . ' A b d e l ' a z i z b. Muh. b. F a r a g b. S o l e i m ä n e l - Q a i s i , A b ü ' l -

A s b a g , bekannt unter dem Namen e l - M e k n ä s i , aus Jat iva, hörte die 

») Ibn Ch. (Übers. IV. 138) nennt den Sohn Muhaddab ed-din Iljn el-Burhän 
und nicht den Vater einen Mathematiker und Astronomen, irrt sich aber wahr­
scheinlich hierin. 

b) Christlicher Arzt und Presbyter zu Bagdad, gest. i. J. 560 (1164) im Alter 
von 94 Jahren i'vergl. W. A. 07). 
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Koranexegese bei seinem Vater und bei Abu 'Ali Mansür b. el-Chair u. a., 

liefs sich in Granada nieder und las dort über Erbteilung und Rechenkunst. 

Er gehörte zu den vorzüglichsten Kennern der Litteratur und der mathe­

matischen Wissenschaften. Er wurde geboren in Jätiva i. J. 452 (1060) 

und starb zu Granada im Safar 536 (1141). Es erwähnt dies sein Neffe 

Abu 'Abdallah Muh. b. 'Abderrahmän b. Muh. (ein Traditionist, Litteratur-

und Korankenner, gest. im Gumädä IL 561 (1166)). (B. VI. 626.) 

2 8 0 . ' A b d e s s a l ä m " ) b. ' A b d e r r a h m ä n b. A b i ' l - R i g ä l Muh. e l -

L a e h m i e l - I f r i q i , später e l - I s b i l i (der Sevillaner) genannt, A b ü ' l - H a -

kem, bekannt unter dem Namen I b n B a r r i g ä n , hörte bei Abu 'Abdallah 

b. Mansür den Sahih des Bochäri,62 und war sehr bewandert in der Koran-

kenntnis, Tradition und Metaphysik, worüber er verschiedene Schriften ver-

fafst hat. Nach Ibn el-Zobeir63 und Ibn Furtün beschäftigte er sich auch 

eifrig mit Rechenkunst und Geometrie, war überhaupt sehr vielseitig und 

neigte sehr zur Mystik hin. Er starb in Marokko i. J. 536 (1141/42). 

(B. VI. 559 u. 645 : Anhang zur Takmile des Ibn el-Abbär aus Cod. Alger.; 

Ibn Ch. I. 4 7 1 , Übers. IL 642.) 

2 8 1 . M u w a f f a q A b ü ' l - H a s a n , der Freigelassene des Jüsuf b. Ibra­

him, bekannt unter dem Namen e l - M a s q ä l i (oder M a s f ä l i ) , b ) aus Almeria. 

Er hörte daselbst bei Abu 'Ali el-Sadafi (s. d. Quellen) i. J. 506 ( i 112/13), 

dann auch bei Abu 'Ali el-Gassäni. Er war Rechner und Astronom und 

verfafste über letztere Wissenschaft ein Buch, betitelt „die richtige Leitung 

zu den Leuchten des Himmels"; dasselbe wird erwähnt von Ibn 'Ijjäd, der 

bemerkt, Muwaffaq habe dieses Werk als Auszug (aus einem andern um­

fangreichen)] in Jativa i. J. 506 geschrieben. Er war auch Traditionist. 

(B. IV. 196 u. V. 408.) 

2 8 2 . Muh. b. I b r a h i m b. J a h j ä b. S a ' i d , A b u ' A b d a l l a h , be­

kannt unter dem Namen I b n e l - E m i n , stammte ursprünglich aus Toledo. 

Er studierte unter 'Amir el-Saffär und A b u I s h ä q e l - Z a r q a l l a h (sic!)*w 

Er war hervorragend in der Kenntnis der Erbteilung, der Rechenkunst und 

der Geometrie (Ausmessungslehre). Er starb i. J . 539 ( l l 4 4 r 4 5 ) . (B. V. 175.) 

2 8 3 . Abu ' A l i , der Geometer, lebte ums Jahr 5 2 0 — 3 0 (1126 — 36) 

in Ägypten, sein eigentlicher Name ist nicht bekannt.") Er war gleich 

") So heilst er B. VI. 645 und bei Ibn Ch. I. 471 und im Pariser Ms. 2642, 
wo ein alchymistischea Werk von ihm sich befindet; dagegen B. VI. 559 heifst er 
mit Weglassung von 'Abdessaläm blofs 'Abderrahmän b. Abfl-Rigäl Muh. etc. 

b) Im Mo'gam des Ibn el-Abbär (B. IV. 196; steht „Masnäli". 
l) El-.Sujiiti (I. 312) hat einen el-Hosein b. Mansür, Abu 'Ali, Arzt, Litteratur-

keuner und Dichter, gest. im Anfang des 6. Jahrh. d. H.. vielleicht ist unser Abu 
'Ali mit «liesem identisch, vergl. auch Anmerkg. 30. 



— 119 — 

ausgezeichnet als Geometer, wie als Kenner der Litteratur und Dichter. 

Ibn Ch. und Abulfar. führen von ihm Verse an, aus denen man den Geo­

meter erkennt, dieselben Verse werden aber von andern dem Emin ed-daula 

b. el-Talmid (s. Art. 278) zugeschrieben. (C. I. 408 n. Ibn el-Q.; Ibn Ch. 

n . 192; Übers. HL 599; Abulfar. 385, Übers. 253.) 

2 8 4 . G ä b i r b. A f l a h , A b u Muh. , aus Sevilla, der Astronom Ge-

ber11) des Mittelalters, wird von keinem der bisher näher geprüften arabi­

schen Biographen erwähnt, nur H. Ob. VI. 506 hat: Hei 'at ibn Aflah (die 

Astronomie des Ibn Aflah), ohne jede weitere Bemerkung. Nach Stein­

sehneider1') soll sein Sohn mit Meimonides (1135 —1204) persönlich bekannt 

gewesen sein. Nach C. I. 367, der aber keine Quelle anführt, soll er durch 

seine astronomischen Beobachtungen, besonders über die Äquinoktien und 

Solstitien, sich ausgezeichnet haben. Er wird auch von el-Hasan b. 'Ali 

von Marokko in seinem Werke „die Gesamtheit der Anfänge und der Enden" 

zitiert als Erklärer der Herleitung des Namens „gerade Sphäre". Seine 

Lebenszeit ist nicht genau festzustellen, doch darf man mit ziemlicher Wahr­

scheinlichkeit annehmen, dafs sein Todesjahr zwischen 535 u. 545 (1140 

u. 1150) liegen wird. 

Seine „Astronomie" ist in Berlin (5653) und im Escurial (905 u. 925) 

noch vorhanden;0) sie wurde von Gerard von Cremona ins Lateinische über­

setzt, zum erstenmal gedruckt in Nürnberg 1534 und zugleich mit Peter 

Apians Instrumentum primi mobilis und von diesem selbst herausgegeben. 

Meimonides soll im Verein mit seinem Schüler Joseph b. Jehüdä b. Aknin 

eine verbesserte Ausgabe der Astronomie des Gäbir unternommen haben 

(vergl. Steinschneider, 1. c. p. 72 und auch C. I. 293 n. Ibn el-Q.). Es wird 

ihm auch eine Abhandlung über den "sdkl el-qafia (Transversalensatz) des 

" Menelaus zugeschrieben, welche in der hebräischen Übersetzung eines Ano­

nymus in Oxford (I. p. 84, Hebraeica 433, 2°) noch vorhanden ist;'1) viel­

leicht ist dies nur eine Übersetzung des sich auf diesen Satz beziehenden 

Abschnittes seiner Astronomie. Ob das in einem Münchener Codex vor­

handene hebräische Werk, betitelt „Sefcr ha-tamar", das über Geheirnwissen-

") Früher oft und jetzt noch (vergl. Anmerkg. 2) verwechselt mit dem be­
rühmten Alchyniisten Gäbir b. Haijän. 

b) Zur pseudepig. Litteratur des Mittelalters, 1862, p. 70. 
c) Das Berliner Ms. und Nr. 025 des Escurial sind jedenfalls identisch und 

stimmen im Anfang und Schlufs mit der Gerardschen Übersetzung iiberein, da­
gegen zeigt Nr. 905 des Escurial Abweichungen im Anfang und Schlufs; das 
Berliner Ms. trägt den Titel „Verbesserung {i§ldh) des Almagestes durch (iäbir 
b. Aflah". 

'•) Vergl. auch Steinschneider, 1. c. p. 72 u. 73. 
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schatten handelt, dem Ihn Aflah zukomme, wie Steinschneider (1. c. p. 14 ff.) 

vermutet, bezweifle ich, der Verfasser desselben wird auch nicht Ibn Aflah, 

sondern Abu Aflah der Saragossaner genannt. 

2 S 5 . Muh. b. S o l e i m ä n e l - T o g i b i e l -Saraqosfc i , A b u ' A b d a l l a h , 

cebürtig aus Saragossa, begab sich später nach Almeria. Er war ein Koran­

kenner und bewandert in der Erbteilung und Rechenkunst; er schrieb hier­

über (ob nur über die letzte oder über beide Disziplinen, ist ungewil's) 

mehrere Werke. (B. V. 182.) 

2 8 6 . E l - Z o b e i r b. Muh. e l - F a r a d i , A b u Muh., aus Denia, ein 

Schüler des berühmten Rechtsgelehrten und Traditionisten Abu 'Ali el-Sa-

dafi (s. d. Quellen), war auch bewandert in der Erbteilung und Rechenkunst. 

Einer seiner Schüler war Abu 'Abdallah b. Sa'id el-Moqri'. In B. IV. 88 

ist in einer Randnote bemerkt, dafs el-Zobeir bei Abu Merwän Muh. b. Jü-

suf el-Saraqosti i. J . 508 (1114/15) Vorlesungen gehört habe. (B. IV. 88 

u. B. V. 73.) 

2 8 7 . A h m e d b. Muh. b. e l - S u r ä (wird auch Surri und Seri ge­

lesen) N e g m ed -d in , A b ü ' l - F u t ü h , bekannt unter dem Namen I b n e l -

Salf ih, vortrefflich in den philosophischen und mathematischen Wissen­

schaften, klar und deutlich in der Sprache, hervorragend in der Medizin. 

Er stammte aus Hamadän in Persien und wohnte in Bagdad; von hier be­

rief ihn Hosäm ed-din b. Ilgäzi b. Ortoq, Herr von Märidin, zu sich und 

überhäufte ihn mit grofsen Ehren. E r blieb lange Zeit sein Gesellschafter 

und Leibarzt, dann begab er sich nach Damaskus und blieb dort bis zu 

seinem Tode, der nach Ibn el-Q. (Münchener Ms. 440, fol. I58 b ) i. J. 548 

(1153/54), nach Ibn Abi U. (II. 164) einige Jahre nach 540 erfolgt i s t " ) 

Von ihm existieren noch: Zwei geometrische Probleme, in Leiden (1006) ; 

das erste verlangt, in einen gegebenen Kreis ein Dreieck zu zeichnen, dessen* 

Seiten gleich dem Durchmesser des Kreises seien (?) ; das zweite handelt 

über die Ausmessung der Kugel; wahrscheinlich befinden sich dieselben Ab­

bandlungen auch in Oxford (I. 913, 3°\ wo der Titel nur lautet: „Proble-

mata ad triangulum circulumque pertinentia". Über die in den Tafeln des 

7 u. 8. Buches des Almagestes vorkommenden Fehler, in Oxford (I. 940, 11°). 

2 8 8 . ' A d n ä n b. N a s r b. M a n s ü r M u w a f f a q e d - d i n A b u N a s r , 

bekannt unter dem Namen I b n e l - ' A i n z a r b i , aus 'Ain-Zarba11) gebürtig, 

lebte lungere Zeit in Bagdad, widmete sich der Medizin und Philosophie 

») Die Angabe Weils (Gesch. d. Chalifen III. 400), dafs Hosäm ed-din b. H-
gäzi die Herrschaft über Märidin ä80 angetreten habe, ist wohl unrichtig, denn 
Hein Vater Ilgüüi b. Ortoq kam schon 498 in den Besitz von Märidin (A. Müller, 
der Islam etc. II. 1.1s). 

h) Nach W. A. p. siü = Anazarbus in Oilicien. 
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und betrieb mit besonderem Eifer die Astrologie. Von Bagdad zog er nach 

Ägypten und trat in den Dienst der dortigen Chalifen. Er verfafste eine 

grofse Zahl von Werken über Medizin, Logik und andere Wissenschaften 

und hatte eine grofse Zahl von Schülern. Er starb i. J. 548 (1153/54) in 

Kairo. (Ibn Abi U. II. 107.) 

2 8 9 . Muh. b. J ü s u f b. ' A m i r a e l - A n s ä r i , Abu ' A b d a l l a h , aus 

Orihuela, hörte die Koranesegese bei Abu 'Abdallah b. Farag el-Meknasi 

(Vater von Nr. 279) und Abü'l-Qäsim b. el-Nachchäs etc. Er war auch 

gelehrt in der Erbteilung und Bechenkunst. Nach Abu 'Abdallah b. 'Ab-

derrahmftn el-Meknüsi (s. Art. 279) starb er i. J. 549 (1154/55) in Ori­

huela (Provinz Murcia). (B. V. 199.) 

2 9 0 . ' O b e i d a l l ä h ( a u c h ' A b d a l l a h ) b. e l -Moza f f a r b . ' A b d a l l a h 

A b ü ' l - H a k e m , e l - B ä h i l i e l - A n d a l u s i , wurde geboren zu Almeria") in 

Spanien i. J. 486 (1093) , war vortrefflich bewandert in den philosophischen 

Disziplinen, in der Geometrie, in Litteratur und Medizin; er war auch ein 

guter Dichter, dem Scherz und dem Wein ergeben Er machte die Wall­

fahrt nach Mekka das erste Mal 516, das zweite Mal 518, ging dann nach 

Damaskus, von hier nach Kairo und Alexandria, wo er noch weitere Stu­

dien machte, dann nach Bagdad, wo er sich für längere Zeit niederliefs. 

Von seinem Aufenthalt daselbst erzählt Abulfar.1') folgende Geschichte: „Als 

er einst in den Strafsen der Stadt spazieren ging, sah er vor einem Hause 

einen Mann, der einem Jüngling den Euklid erklärte; er t ra t hinzu, hörte, 

dafs die Erklärungen mangelhaft waren und verbesserte dieselben; der Jüng­

ling teilte dies seinem Vater mit und dieser ersuchte den Abü'l-Hakem, 

seinem Sohne von nun an in den mathematischen Wissenschaften Unterricht 

zu erteilen; dies geschah unter der Regierung des Chalifen el-Muktafi bi'amr 

alläh." Später zog Abü'l-Hakem nach Damaskus, wo er bis zu seinem Tode 

als Arzt wirkte; er starb im Dü'1-Qa'da 549 (1155). (Ibn Abi U. H. 144; 

Ibn Ch. I. 274 , Übers. H 82 ; Abulfar. 396 , Übers. 2 6 1 ; Maq. K. I. 385 u. 

n . 17.) 

2 9 1 . Muh. b. ' I s ä b. ' A b d e l m u n ' i m , 0 ) A b u ' A b d a l l a h , e l - S i -

qi l l i ' 1 ) (d. h. der Sicilianer), war Dichter, Geometer und Astronom, Meister 

in diesen Wissenschaften, angesehen bei den Gelehrten.6' (Bibl. arab.-sicula, 

' ) W. A. p. 96 hat unrichtig „Murcia"; Ibn Ch. giebt nur seine Abstammung 
aus Almeria an, läfst ihn aber in Jemen geboren werden. 

b) Hier heifst er fälschlich „Abü'1-Halm" statt „Abü'l-Hakem". 
c) Ibn el-Q. (C. I. 434) und wohl nach ihm Ibn Chaldün haben nur „el-Mun-

'im", nicht .,'Abdelmun'im"; das letztere wird aber das richtige sein, denn sein 
Vater heifst nach der Bibl. arab.-sicula von Amari, p. 68G 'Isä b. 'Abdehnun'im. 

'') So nach Jäqi'it wird aber auch gelesen „el-Siquli". 
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von M. Amari, p. 587 u. (319, nach 'Imäd ed-din el-Isfahäni und Ibn el-Q.; 

C. I. 434 n. Ibn el-Q.) 

292 . Muh. b. M u n a c h c h a l " ) ben B a i j ä n , A b ü ' A b d a l l ü h , gebürtig 

von der Halbinsel Suqar1 ' ) , war ein Schüler von Abu Muh. el-Hakalli (?) u. a. 

und sehr gelehrt in der Ivorankenntnis, Grammatik, Lexikographie, in der 

Rechenkunst und Ausmessungslehre. Zu seinen Schülern zahlten Dä'üd b. 

Muh. b. Nadir u. a. Er starb in seiner Heimat i. J. 551 (1156). (B.V. 204.) 

2 9 3 . 'Abder rahmiLn e l - C h ä z i n i , A b u M a n s ü r , auch A b ü ' 1 - F a t h , 

aus Bagdad, schrieb ums Jahr 530 : el-zlff el-singari (die Singarischen Ta­

feln), gewidmet dem Sultan Singar b. Meliksäh b. Alparslän (gest. 552), 

im Vatikan (761). Hammer (Biblioth. ital. T. 46) bemerkt, dal's diese Ta­

feln nicht weniger bekannt waren als die Ulüg Beg'schen.0) 

294 . H i z b a l l ä h b. C h a l a f b. Sa ' id b. H u d e i l , Abu Muh., be­

kannt unter dem Namen e l - T a r r ä l i b i , aus Valencia, machte die Wallfahrt 

nach Mekka und hörte in Alexandria den Selefi u. a. i. J. 539 (1144/45). 

Er hatte grofse Kenntnisse in der Erbteilung und Rechenkunst. (B. V. 34.) 

2 9 5 . Muh. b. ' A b d e l ' a z i z b. J ü s u f e l - M u r ä d i , A b ü ' l - T ä h i r , 

bekannt unter dem Namen Ibn e l - G i j ä b (?) , lebte nach Casiri im 6. Jahrh. 

d. H. und war gebürtig aus Sevilla. Er schrieb ein Werk, betitelt: Taqjid 

misdhat el-su(üh (Registrierung der Ausmessung der Flächen), mit vielen 

ebenen und körperlichen Figuren, mit architektonischen und mechanischen 

Vorschriften, von dem noch ein Exemplar im Escurial (924) vorhanden ist 

und aus welchem Casiri einen Auszug über die im arabischen Spanien zu 

jener Zeit gebräuchlichen Mafse und Gewichte giebt. (C. I. 364—67.) 

296 . ' A b d e r r a h i m . . . . (Lücke im Ms.) e l - S a m ü q i (?), las in Murcia 

über den Koran, die Sprachwissenschaft und Rechenkunst. Er war sehr 

gelehrt und scharfsinnig. El-Dabbi, dessen Werk (s. d. Quellen) dieser Artikel 

entnommen ist und der nach 592 gestorben ist, hatte noch unter ihm.^tu-

diert. Er besorgte auch längere Zeit das Gebet in der Moschee zu Murcia. 

Er verfai'ste eine Arijüza über die Rechenkunst, worin er der Argüza des 

I b n Sei j ide ' 1 ) entgegentrat. Er war ein vortrefflicher Mensch und hatte, 

»1 Er wird auch genannt „Muh. b. Muh." 
•') Dozy in seiner Ausgabe der Geographie Edrisis sieht hierin daB heutige 

Alcira am Jucar, Provinz Valencia. 
c) Es ist dies der in Useners Bonner Programm v. J, 1876 (ad historiam 

astron. symbola) nach H. Ch. (HI. ötii) AbiVl-Fath 'Abderrahmän el-Chäzin ge­
nannte Astronom; er soll nach H. Ch. ein freigelassener griechischer Sklave ge­
wesen sein; bei Ibn el-Q. (f. 158») heilst er: Abü'1-Fadl el-Chäzimi und sein Todes­
jahr wird auf ca. 582 (1186.87) angegeben. 

•') Vergl. Art. 253 und Anmerkg. 57 
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wenn er ausging, für den Geringsten wie für den Höchsten stets den Grufs 

bereit. (B. III. 361.) 

297 . A h m e d b. ' A l i b. I b r a h i m , A b ü ' l - H o s e i n e l - Q ä d i e l - R a -

s id , e l - A s w ä n i (od. O s w ä n i ) " ) , war ein besonders in den Wissenschaften 

der Alten, in Philosophie und Geometrie sehr bewanderter Mann, auch ein 

guter Dichter. Im Jahr 559 wurde er zum Inspektor der Verwaltung in 

Alexandria ernannt, welches Amt er nur gezwungen annahm; in der That 

brachten es seine Feinde auch dahin, dafs er im Muharrem d. J. 563 (1107) 

unschuldig verurteilt und hingerichtet wurde. (Ihn Ch. I. 5 1 ; Übers. I. 143; 

el-Sujüfi I. 311.) 
2 9 8 . ' A b d a l l a h b. A h m e d b. A h m e d , Abu Muh., bekannt unter 

dem Namen I b n e l - C h a s i ä b , geboren zu Bagdad i. J. 492, war ein be­

deutender Korankenner und Traditionist, bewandert in Arithmetik und Erb­

teilung. Er starb zu Bagdad im Ramadan 567 (1172). (Ibn Ch. I. 267, 

Übers. IL 66; Abulfid. LH. 645.) 

2 9 9 . ' A b d a l l a h b. S ä k i r b. A b i ' l - M u t a h h i r e l - M a ' a d ä n i , b ) war 

ein ausgezeichneter Gelehrter, besonders in Geometrie und Astrologie be­

wandert. Er schrieb verschiedene Werke in persischer und arabischer 

Sprache, worunter auch Poesien. Er starb ums Jahr 570 (1174/75) in 

Ispahan. (C. I. 404 n. Ibn el-Q.) 

3 0 0 . H i b e t a l l ä h b . ' A l i b. M e l k ä , 0 ) A b ü ' l - B a r a k ä t , e l - B e l e d i , 

mit dem Ehrennamen A u h a d e l - Z a m ä n (der Einzige der (seiner) Zeit), 

wurde geboren in Beled,'1) lebte später in Bagdad und war ein bedeutender 

Arzt unter dem Chalifen el-Mustangid billäh (gest. 566). Er war Jude, 

trat dann aber später zum Islam über. Er starb in Bagdad ca. 570 im 

Alter von 80 Jahren. Er schrieb: Über die Ursache, weshalb die Sterne 

bei Nacht erscheinen und bei Tage verschwinden, in Berlin (5671). In 

Oxford (I. 1042, 2°) befinden sich „Tafeln der Fixsterne" von Zein ed-din 

Abü'l-Barakät, vielleicht sind diese auch von unserm Autor verfafst. (Ibn 

Abi U. I. 278 ; Abulfar. 394 , Übers. 259; W. A. 98.) 

3 0 1 . ' A b d a l l a h b. Muh. b. S a h l e l - D a r i r , Abu Muh., aus Gra­

nada, bekannt unter dem Namen W a g h Näf i ch , 6 6 hörte die Koranexegese 

bei Abü'l-Hasan b. D u m , mit dem er lange Zeit befreundet war, und bei 

Abü'l-Qäsim 'AbdeiTahim b. Muh. b. el-Faras. Er war auch bewandert in 

der Sprachwissenschaft und Litteratur und beschäftigte sich eifrig mit den 

a) d. h. aus Assuan, dem alten Syene, gebürtig. 
b) Der arabische Text Ibn el-Q.'s hat nach L. A. Seclillot (Prolegom. lies 

tables astron. d'Oloug-Beg, Paris 1847, p. XC) noch den Beinamen „Sems ed-din". 
c) W. A. 08 hat „Melkän". 
'') So hiefsen mehrere Orte, einer derselben lag am Tigris oberhalb Mosul 
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mathematischen Wissenschaften, die er unter einein der Genossen des Abu 

Bekr b. el-Säig (s. Art, 277) studiert hatte. Er war Erzieher des Sohnes 

des Emirs Abu 'Abdallah b. Sa'd. Er wohnte in Mureia und starb daselbst 

in der Mitte des Dü'1-Qa'da 571 (1176) ; geboren war er zu Granada im 

Muharrem 490 (Ende 1096). (B. VI. 484 ; C. IL 99 u. 128 nach Muh. b. 

'Abdallah Lisän ed-din.)67 

302 . SaraiVil b. J a h j ä a ) b. ' A b b ä s e l - M a g r e b i e l - A n d a l u s i b ) 

war ein vorzüglicher Kenner der mathematischen Wissenschaften und der 

Medizin. Er stammte aus dem Westen, wohnte eine Zeitlang in Bagdad, 

wanderte dann nach Persien aus und blieb dort bis zum Ende seines Lebens. 

Der Scheich Muwaffaq ed-din 'Abdellatif b. Jüsuf el-Bagdädi sagt: „Samü'il 

war als Jüngling in Bagdad noch Jude , ging dann zum Islam über und 

starb im besten Mannesalter zu Meräga. Er zeichnete sich in der Arith­

metik so sehr aus, dafs ihm keiner seiner Zeit gleichkam, ebenso erreichte 

er in der Algebra den höchsten Grad der Ausbildung. Er hielt sich einige 

Zeit in Dijärbekr und Aderbeigan auf und schrieb Abhandlungen über Al­

gebra, in welchen er gegen Ibn el-Chassäb el-Nahwi (den Grammatiker) auf­

trat, der sein Zeitgenosse und auch bewandert in Rechenkunst und Algebra 

war" (s. Art. 298). Ibn el-Q. berichtet, dafs Samü'il, nachdem er nach dem 

Osten gekommen war, nach Aderbeigän ging und dort in den Dienst der 

Pehlwäne trat, nachher seinen Wohnsitz in Meraga aufschlug. Hier wurden 

ihm mehrere Söhne geboren, die sich alle der Medizin zuwandten. Er starb 

in Meräga nach dem Jahre 570°) (1174/75). Er schrieb: Abhandlung an 

Ibn Chaddüd1') gerichtet über arithmetische und algebi-aische Fragen. Über 

die Schwächen0) der Geometer, für den Sultan Negm ed-din Abül-Fath 

Sah Gäzi b. Togrulbeg im Safar 570 geschrieben. Das Buch el-Qiwämi') 

über das indische Rechnen, verfafst i. J . 568. Das Buch über das recht­

winklige Dreieck, ein sehr schönes Werk, gerichtet an einen Bewohner von 

Haleb, genannt der Serif.?) Das Buch el-mambar (Kanzel, Katheder, aifth 

Rechenbrett) (?), über die Ausmessung (sie) der Körper aus gemischten Sub­

stanzen zur Bestimmung der unbekannten Mengen (der einzelnen Bestand-

•) C. und Abulfar. haben „Jehüda". 
'') Diesen Beinamen haben C. und Abulfar. neben el-Magrebi. 
c) Ahlwarrlt hat als Todesjahr 676, nach H. Ch. 
•') .Sollte wahrscheinlich heifsen „Ibn el-Chassäb". 
'') Das arabische Wort heifst i'jjäz oder a yäz-, Hammer übersetzt „Wunder", 

und Steinschneider (Biblioth. math. 1896, p. 81) „Schwierigkeiten". 
f) Sehr wahrscheinlich so genannt nach dem Sekretür Qiwäm ed-din Jahjä 

b. Sa'id cl-Scibäni (s. Art. 314), dem es wohl gewidmet war. 
i) C. fügt hier n. Ibn el-Q. noch hinzu: „in welchem eine Reihe von Figuren 

behandelt sind und von jeder der Flächeninhalt berechnet ist". 
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teile). Enthüllung der Irrtümer der Astrologen, in Oxford (I. 964) , in 

Leiden (1074). Anleitung (tabsira) zur Rechenkunst, in Oxford (I. 966, 1°) 

und Berlin (5962).") Das genügende (Buch) über die Rechnung der Drachmen 

und Dinare, ein Kompendium des Buches von el-Karchi.6 | Ein Gedicht 

über Handrechnung (Fingerrechnung).b) (C. I. 440 n. Ibn el-Q.; Ibn Abi 

U. IL 30; Abulfar. 408, Übers. 268.) 

3 0 3 . Muh. b. A b i ' l - H a k e m ' O b e i d a l l ä h b. e l - M o z a f f a r , A b ü ' l -

M e g d , A f d a l e d - d a u l a , der Sohn von Nr. 290 , gehörte zu den hervor­

ragendsten Gelehrten in Medizin, Geometrie und Astrologie. Er verstand 

auch die Musik sehr gut und spielte mehrere Instrumente. Er lebte zur 

Zeit des Sultans el-Melik el-'Ädil Nur ed-din Mahmud b. Zenki (gest. 569), 

der ihn zum Leiter des von ihm errichteten Hospitals ernannte. Er starb 

in Damaskus ca. 575 (1179/80). (Ibn Abi U. n . 155.) 

3 0 4 . Muh. b. ' A b d e l m e l i k b. Muh. b. T o f e i l e l - Q a i s i , Abu 

B e k r , bekannt unter dem Namen I b n T o f e i l , der A b u b a c e r des christ­

lichen Mittelalters, gebürtig aus Wädi As (Guadixc) in der Provinz Granada), 

lebte und lehrte die meiste Zeit seines Lebens in Granada. Er war ein 

berühmter Philosoph und Arzt, zeichnete sich auch in Mathematik und Astro­

nomie aus; er war ein Schüler von Ibn Bägge und Lehrer des Ibn Roid 

(Averroes). Er begab sich später an den Hof des Almohaden Jüsuf b. 

'Abdelmumin nach Marokko, trieb mit demselben philosophische und medi­

zinische Studien und starb daselbst i. J. 581 (1185/86). (Ibn Ch. IL 374, 

Übers. IV. 474 u. 4 7 8 ; C. LT. 76 nach Lisän ed-din; Gayangos, I. 335 nach 

demselben.)68 

3 0 5 . Muh. b. J ü s u f b. Muh., A b u ' A b d a l l a h , M u w a f f a q e d - d i n 

e l - A r b i l i (d. h. aus Arbela), geboren in Bahrain, bedeutender Sprach­

gelehrter, Dichter und Kenner der alten Wissenschaften. Er lebte einige 

Zeit in Sahruzür, dann in Damaskus, wo er mit Salüh ed-din (Saladdin) 

zusammenkam und ihn in seinen Gedichten verherrlichte. Er schrieb eine 

Erklärung der Schwierigkeiten im Euklides. Er starb in Arbela im Rabi ' 

II. 585 (1189). (Ibn Ch. LT. 23 , Übers. HL 172; Abulfid. IV. 103.) 

30G. ' A b d e l m e l i k b. Muh. , A b ü ' l - H o s e i n , e l - S i r ä z i , lebte ums 

*) Hier wird er genannt: el Mozaffar b. Jahjä el-Magrebi, bekannt unter dem 
Namen Samü'il (im Oxforder Ms. el-Samüli); es wäre möglich, dafs diese tabsira 
identisch wäre mit dem Buch el-Qiwämi, das erste Kap. derselben ist nämlich 
betitelt: über die Kenntnis der indischen Zahlzeichen und ihre Rangordnungen; 
in den Quellen ist sie nicht erwähnt. 

b) Die zwei letzten Schriften finden sich bei H. Ch. V. 20 und VI. 193 er­
wähnt, in den oben zitierten Quellen nicht. 

") Nicht Cadix, wie Wüsteuield (W. G. 27a) übersetzt. 
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Jahr 550 und starb vor 600 (1203/04). Er schrieb eine kürzere Bearbei­

tung (Kompendium) der sieben Bücher des Apollonius über die Kegelschnitte, 

nach der Übersetzung des Hiläl b. Abi Hiläl (s. Art. 49) und des Täbit b. 

Qorra (s. Art. 66), noch vorhanden in Oxford (I. 913, 987 u. 988), in den 

letzten beiden Mss. nur das 5. — 7. Buch mit Randbemerkungen von un­

genanntem Verfasser; in Leiden (980), ebenfalls nur das 5.—7. Buch. Er 

soll auch nach einer Stelle des Oxforder Ms. 913 einen Auszug aus dem 

Almagest verfafst haben, von welchem Qoth ed-din el-Siräzi (s. Art. 387) 

eine persische Übersetzung verfafst hat. (Vergl. Nix, das fünfte Buch der 

Conica des Apollonius in der arabischen Übersetzung des Thabit ibn Corrah, 

Leipzig 1889, p. 4 — 8 , und Steinschneider, Z. D. M. G. 50, p. 183.) 

307 . M a h m u d b. Qa j id (?) e l - A m ü n i , S a r a f e d - d i n , von Mekka, 

vollendete i. J. 568 (1172/73) eine Abhandlung über die Geometrie und 

die indischen Ziffern (fi'l-handase tve'l-raqm el-hindi), in Florenz (Palat. 309), 

unvollständig. 

3 0 8 . Muh. b. e l - H o s e i n b. Ze id e l - G ä f i q i , A h ü ' l - W e l i d , von 

Granada, ursprünglich aus Toledo stammend, ein angesehener und edler 

Mann, Steuereinnehmer in Granada und sehr bewandert in der Arithmetik. 

Er starb 588 (1192). (C. IL 91 n. Lisän ed-din.) 

3 0 9 . M u b a s s i r b. A h m e d b. 'A l i b. ' O m a r , A b ü ' l - R a i i d , e l -

R ä z i , geboren und wohnhaft in Bagdad, genannt e l - H ä s i b (der Rechner), 

einzig zu seiner Zeit in dieser Kunst und der Kenntnis der Eigenschaften 

der Zahlen, wie auch in Algebra, Erbteilung und Astronomie. Er lehrte 

zur Zeit des Chalifen Näsir li-din alläh (575—622) und hatte viele Schüler. 

Der Chalife überliefs ihm die Auswahl der Bücher, welche er der hohen 

Schule el-Nizämije in Chätün") schenken wollte. Er wurde geb. i. J . 530 

und starb i. J. 589 (1193). (C. I. 428 n. Ibn el-Q.) 

3 1 0 . Muh. b. 'A l i b. S o ' a i b , F a c h r e d - d i n A b u S o g ä ' , bekannt 

unter dem Namen Ibn e l - D a h h ä n (Sohn des Ölhändlers), war aus Bagdad 

gebürtig, begab sich später nach Mosul, wo er sich an Gemäl ed-din el-

Isfahiini, dem Wezir, anschlofs. Hierauf trat er in den Dienst des Sultans 

Saladdin über, der ihn zum Mitglied des Diwans von Maijäfariqin ernannte. 

Von liier begab er sich nach Damaskus, reiste dann i. J. 586 nach Ägypten, 

kehrte aber bald wieder nach Damaskus zurück, wo ihn wiederum Saladdin 

sehr ehrenvoll aufnahm. Er war sehr gottesfürchtig und enthaltsam, hatte 

grofse Kenntnisse in der Sprach- und Rechtswissenschaft, wie auch in Mathe­

matik und Astronomie. Er verfafste eine grofse Zahl von Werken, worunter 

auch sehr korrekt ausgeführte astronomische Tafeln. Im Jahre 589 machte 

n) Ka war clie.-i eine Moschee in Damaskus, vergl. Art. 319. 
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er die Pilgerfahrt nach Mekka, auf der Rückkehr stürzte er bei el-Hille 

mit seinem Kameel und fand hiebei den Tod im Safar d. J. 590 (1194). 

(Ihn Ch. II. 24, Übers. HI. 175; Ibn Abi U. IL 182; W. G. 281.) 

311. Muh. b. O m e i j a , A b u ' A b d a l l a h , aus Baeza in Spanien, war 

ein bedeutender Meister (oder Lehrer) in der Rechenkunst und starb i. J. 

591 (1195) . (B. V. 265.) 

312. J ah j t i b. I s m ä ' i l e l - A n d a l u s i e l - B a j ä s i (von Baeza), Abu 

Z a k a r i j ä , E m i n e d - d i n , gehörte zu den berühmtesten Gelehrten, insbe­

sondere in der Medizin und Mathematik. Er kam von Westen nach Ägypten 

und blieb längere Zeit in Kairo, hierauf ging er nach Damaskus und hörte 

dort bei Muhaddab ed-din Abü'l-Hasan 'Ali b. ' I sä , bekannt unter dem 

Namen Ibn el-Naqqüs el-Bagdädi. Er verfertigte für diesen verschiedene 

zur Geometrie (Mefskunde) gehörende Instrumente, denn er war geschickt 

in der Tischlerkunst. Er diente als Arzt dem Saladdin und war längere 

Zeit bei ihm in Beikär (?); dann nahm er seinen Abschied und ging nach 

Damaskus, wo er bis zu seinem Tode blieb. (Ibn Abi U. II. 163.) 

313. Ka 'b e l - 'Ami l (oder rAmal) (?) , der Rechner, aus Bagdad ge­

bürtig und gestorben daselbst 593 (1196/97), war ein geschickter und viel 

um Rat gefragter Arithmetiker. (C. I. 427 n. Ibn el-Q.) 

3 1 1 . J a h j ä b. Sa ' id b. H i b e t a l l ä h , A b u T ä l i b , Q i w ä m ed -d i n 

e l - S e i b ä n i , stammte aus Wäsit, wurde aber geboren und lebte in Bagdad. 

Er gehörte zu den ausgezeichnetsten Staatssekretären und besafs auch grofse 

Kenntnisse in der Arithmetik, war auch bewandert in der Rechtswissenschaft, 

in der Dogmatik und andern Wissenschaften. Er bekleidete während seines 

Lebens verschiedene Amter, zuletzt war er Direktor der öffentlichen (Staats-) 

Korrespondenz und Inspektor der verschiedenen Verwaltungszweige. Er starb 

in Bagdad im Dü'1-Higge 594 (1198). (Ibn Ch. LT. 252, Übers. IV. 129.) 

3 1 5 . Muh. b. A h m e d b. Muh. b. Roäd , A b u W e l i d , der berühmte 

Kommentator des Aristoteles, der A v e r r o S s des Mittelalters, wurde geboren 

zu Cordova ca. 520 (1126) , studierte zuerst Theologie und Rechtswissen­

schaft, wandte sich dann aber hauptsächlich der Philosophie, Medizin und 

Mathematik zu. Er war zuerst Qädi von Sevilla, dann von Cordova, und 

erwarb sich die Gunst des den Wissenschaften sehr zugeneigten Almohaden 

Abu Ja 'qüb Jüsuf (558—580) und auch seines Sohnes Ja'qüb. el-Mansür 

(580—595) . Ums Jahr 591 fiel er bei letzterem, der durch fanatische 

Muslime aufgestiftet worden war, in Ungnade und wurde in das von Juden 

bewohnte Städtchen Lucena (ca. 8 Meilen südöstlich von Cordova) verbannt; 

595 wurde er wieder freigelassen, gleich darauf starb el-Mansür und Aver-

roes begab sich zu el-Mansürs Sohn Muh. nach Marokko, starb aber daselbst 

noch im gleichen Jahre 595 (1198/99). (Ibn Abi U. II. 75.) 
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Er schrieb: Einen Kommentar zu der Schrift „de coelo et mundo" des 

Aristoteles. Über die Bewegung der Sphäre (/"» harakat el-falak), welche 

Schrift W. A. p. 107 für die in den Op. omn. Averr. Vol. IX. gedruckte 

Abhandlung „de substantia orbis" hält. W. A. p. 108 hat aufserdem noch: 

Epitome Almagesti Ptolemaei, welche noch in einer hebräischen Übersetzung 

des R. Jakob b. Simson Anatoli an verschiedenen Orten vorhanden ist, unter 

andern in Paris (903, 3°).a) Dafs die arabische Schrift, die sich in Paris 

(2458, 6°) unter dem Titel „Propositions de trigonometrie spherique pour 

servir n. l'intelligence de l'almageste" par le Schaikh Abou'l-Welid, befindet, 

von Averroes herrühre und mit der Epitome Almagesti identisch oder ein 

Teil derselben sei, wie de Slane vermutet, ist kaum möglieh, wenn das 

Datum der Abfassung des Ms. (539 d. H.) richtig ist.b) 

3 1 6 . T ä h i r b. N a s r a l l ä h b. Ü e h i l , c ) M e g d e d - d i n e l - H a l e b i , 

ein vorzüglicher Jurist und Mathematiker, lebte anfanglich in Aleppo und 

wurde dann als Lehrer an der Salähije in Jerusalem angestellt, wo er im 

J. 596 (1199/1200) im Alter von 64 Jahren starb. (Ihn 8., p. 94.) 

3 1 7 . A h m e d b. e l - H ä g i b , M u h a d d a b e d - d i n , war ein berühmter 

Arzt und sehr bewandert in den mathematischen Wissenschaften, ebenso in 

Grammatik und Litteratur. Er wurde geboren in Damaskus, wuchs dort 

auf und studierte eifrig die Medizin unter Muhaddab ed-din b. el-Naqqäs 

(s. Art. 312). Als dann Sarai' ed-din el-Tüsi (s. Art. 333) in Mosul sich 

aufhielt und sich einen berühmten Namen in der Philosophie, Mathematik 

und andern Wissenschaften erworben hatte, reisten Ibn el-Hägib, sowie 

auch Muwaffaq ed-din 'Abdel aziz el-Hakim zu ihm, um unter ihm jene 

Wissenschaften zu studieren. Sie trafen ihn, wie er eben nach Tüs zurück­

zureisen im Begriffe war, sie gingen mit ihm dorthin und blieben daselbst 

längere Zeit: hierauf wandte sich Ihn el-Hägib nach Arbela, wo sich Fachr 

ed-din b. el-Dahhän (s. Art. 310) der Astronom aufhielt; er schlofs sich 

ihm an. arbeitete mit ihm und studierte mit ihm die astronomischen Tafel«, 

die Ibn el-Dahhän soeben verfertigt hatte; dann kehrte er nach Damaskus 

zurück. Er war ein eifriger Freund der Wissenschaften, besonders scharf­

sinnig in der Geometrie. Vor seinem Auftreten als Arzt versah er den 

Dienst bei den Uhren der grofsen Moschee in Damaskus; als Arzt wurde 

") Nach Steinschneider, Bibl. math. I. (1887) p. 9'J, und de Slane, Catal. des 
msK. arabes, p. 434. 

b) Vielleicht ist sie von Abü'l-Welid el-Waqsi (s. Art. 257), jedenfalls einem 
der bedeutendsten Geometer Spaniens, da Maqqari ihn unter den •wenigen nennt, 
die er der Aufzählung würdig gehalten hat. 

c) Flügel fH. Ch. IV. 447) liest „("loheil", und als Todesjahr iBt daselbst 501 
angegeben. 
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er dann angestellt in dem Hospital, welches el-Melik el-'Ädil Nur ed-din 

b. Zenki in Damaskus errichtet hatte, nachher t ra t er in den Dienst des 

Taqi ed-din 'Omar, Fürsten von Haniät und blieb daselbst bis zum Tode 

desselben, dann kehrte er wieder nach Damaskus zurück, ging dann nach 

Ägypten und trat in den Dienst Saladdins als Arzt und blieb bis zu dessen 

Tod bei ihm, hierauf wurde er Leibarzt des Sohnes von Taqi ed-din, el-

Melik el-Mansür, Fürsten von Hamät und blieb bei ihm etwa zwei Jahre. 

Er starb an der Wassersucht, wahrscheinlich in den Jahren 595— 600 

(1199—1204) . (Ihn Abi U. H 181.) 

3 1 8 . E l - H a s a n b. e l - C h a t i r , A b u ' A l i , e l - N o ' m ä n e l - F ä r i s i 

(d. h. der Perser), ein hanefitischer Rechtsgelehrter, besafs grofse Kenntnisse 

in Rechenkunst, Astronomie und Medizin, auch in Sprachwissenschaft und 

Geschichte. Er lebte lange Zeit in Kairo, hielt daselbst Vorlesungen und 

starb i. J. 598 (1201/02). (S. I. 172.) 

3 1 9 . Muh. b. ' A b d e l k e r i m b. ' A b d e r r a h m ä n e l - H ä r i t i , A b ü ' l -

F a d l M u ' e i j i d (oder M u ' j i d ) e d - d i n e l - M u h a n d i s a ) (der Geometer). 

Er wurde geboren in Damaskus und wuchs daselbst auf. Er wurde „der 

Geometer" genannt wegen seiner vorzüglichen Kenntnisse in der Geometrie, 

die ihn berühmt machten, bevor er als Mediziner einen bedeutenden Namen 

hatte. Er war anfänglich Tischler und nebenbei auch Steinhauer; seine 

Arbeiten waren sehr gesucht, die meisten Thüren des grofsen Hospitals in 

Damaskus, welches el-Melik el-'Adil errichtet hat, waren von ihm verfertigt. 

Sems ed-din el-Mitwä', der Augenarzt, einer seiner Freunde, erzählt von 

ihm, dafs seine erste wissenschaftliche Beschäftigung das Studium des 

Euklides gewesen sei, damit er sich in der Tischlerkunst vervollkommne. 

In jenen Tagen arbeitete er an der Moschee Chätiin hinter dem Muniba' (?) 

im westlichen Teil von Damaskus; er ging jeden Morgen sehr früh hin, 

aber nicht, bevor er schon einiges aus dem Euklid gelernt hatte; so setzte 

er dies fort, bis er den ganzen Euklid durchstudiert hatte und ihn voll­

kommen verstand. Nachher machte er sich auch an den Abnagest und 

studierte denselben ebenfalls ganz durch. Um dieselbe Zeit kam el-Saraf 

el-Tüsi (s. Art. 333) nach Damaskus, der sehr gelehrt in den mathematischen 

Wissenschaften war, mit diesem trat Abü'1-Fadl in Verkehr und studierte 

bei ihm jene Wissenschaften weiter; die Medizin studierte er unter Abü'l-

Megd Muh. b. Abi'l-Hakem. Er verbesserte auch die Uhren an der grofsen 

Moschee in Damaskus. Er war dann später Arzt am grofsen Hospital da­

selbst und blieb in dieser Stellung bis zu seinem Tode, der i. J. 599 

(1202/03) erfolgte. — Er schrieb: Astronomische Tafeln. Abhandlung über 

") W. A. 120 hat „Ibn cl-Muhandis", was nach der Darstellung seines Lebeus 
bei Ibn Abi U. unrichtig ist. 

S u t e r , Araber. 9 
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die Kenntnis der Kalenderzeichen. Über das Erscheinen des Neumondes, ge­

richtet an den Qädi Mohji ed-din b. el-Qädi Zeki ed-din. (Ibn Abi U. II. 190.) 

3 2 0 . ' A b d a l l a h b. Muh. b. H a g g ä g , A b u Muh. , aus Fes,a) be­

kannt unter dem Namen I b n e l - J ä s i m i n (oder J a s m i n ) , führte seine Ab­

stammung auf den Berberstamm Isäsa (oder Asäsa) zurück, der in der 

Umhegend von Fes seine Wohnsitze hatte. Er studierte unter A b u ' A b ­

d a l l a h b. e l - Q ä s i m die Rechenkunst und Zahlenlehre und beschäftigte 

sich auch mit andern Disziplinen. Er stand im Dienste des Sultans von 

Marokko. Er verfaßte eine Aryüza (Gedicht) über die Algebra und las 

hierüber auch in Sevilla i. J. 587. Er wurde erdrosselt in Marokko i. J. 

601 (1204/05), nach andern i. J. 600. (B. VI. 531.) 

Seine Argüsa war sehr verbreitet, was die noch zahlreich vorhandenen 

Mss. beweisen und wurde auch vielfach kommentiert; sie befindet sich u. a. 0. 

im Escurial (943, 6°), in Berlin (5963—69) mit Kommentaren von Ibn el-

Huim, Sibt el-Märidim u. a., in Paris ( 4 1 5 1 , 6°), in Oxford (I. 9 6 6 , 6 ° , 

1034 , 3° u. 1238, 1°), das erste und dritte Ms. mit Kommentar von Ibn 

el-Häim, im Ind. Off. (770, 2°) mit Kommentar von el-Qalasädi, in Gotha 

(1491), in Algier (376, 8°), in Kairo (213—216, Übers. 46—48) etc. (s. 

auch Art. 423, 444 u. 445). 

3 2 1 . ' A l i b. Muh. b. F a r h ü n e l - Q a i s i , aus Cordova, ein Schüler 

von el-Selefi u. a. Er liefs sich in Fes nieder und war ein vortrefflicher 

Kenner der Rechenkunst und Erbteilung. Er starb auf der Wallfahrt in 

Mekka i. J. 601. (B. VI. 675.) 

3 2 2 . Ahmed b. Mes 'üd b. Muh. e l - C h a z r a g i , A b ü ' l - ' A b b ä s , von 

Cordova, war hervorragend als Koraninterpret und Jurist , bewandert auch 

in der Sprachwissenschaft, Erbteilung, Rechenkunst und Medizin. Er ver-

fafste vortreffliche Werke und schöne Poesien. Er starb 601 . (Maq. K. LT. 5.) 

3 2 3 . E l - H a s a n b. 'A l i b. C h a l a f e l - O m a w i , A b u ' A l i , bekannt 

unter dem Namen e l - C h a t i b , aus Cordova gebürtig, wohnhaft in Sevilla, 

studierte den Koran in seiner Vaterstadt unter Ibn Ridä u. a., die Traditions­

wissenschaft unter Abü'l'Hasan Junis b. Mogit, die Sprachwissenschaft und 

Litteratur unter Abu Bekr b. Mes'üd u. a. Er beschäftigte sich auch mit 

Astronomie und Astrologie. A b ü ' l - W e l i d b. R o s d (Averroes) erteilte 

ihm die Lizenz für seine Lehren und Schriften (d. h. zu lehren, was er 

überliefert, doziert und geschrieben hatte). Er schrieb unter anderm ein 

Buch „über die heiischen Untergänge der Mondstationen" {cl-anwä'), ferner 

ein solches, betitelt: „die schön gereihten Perlen", über die Kenntnis der 

Zeiten aus den Gestirnen, vielleicht identisch mit dem im Escurial (936) 

a) Im Berliner Kat. (V. 328) heirst er el-Isbili (der Sevillaner), weil er längere 
Zeit in Sevilla gelebt und gelehrt hat. 
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vorhandenen „Buch der Rechnung mit (nach) den Monaten" von el-Hasan 

b. 'Ali el-Omawi, dessen Lebenszeit C. allerdings, wahrscheinlich aber un­

richtig, um d. J. 356 ansetzt, während unser Autor nach Ihn el-Tailisän 

in Cordova i. J. 514 geboren und in Sevilla i. J. 602 (1205/06) gestorben 

ist. (B. V. 20.) 

3 2 4 . G a ' f a r e l - Q a t t ä ' , a ) genannt e l -Sedid , 1 ' ) aus Bagdad gebürtig, 

war bekannt als Logiker, Dialektiker, Geometer und Erbteiler, ebenso als 

Bekenner des Schi'ismus. Er starb i. J. 602 in Bagdad. (C. I. 423 n. 

Ibn el-Q.) 

3 2 5 . N u r ed -d in e l - B e t r ü g i , ° ) A b u I s h ä q , der im Mittelalter 

unter dem Namen A l p e t r a g i u s bekannte Astronom. Die mir vorliegenden 

arabischen Quellen enthalten nichts über diesen Gelehrten, aus hebräischen 

Quellen weifs man, dafs Abu Bekr b. Tofeil (gest. 5 8 1 , s. Art. 304 und 

Anmerkg. 68) sein Lehrer war. Wahrscheinlich lebte er in Sevilla, wenig­

stens soll in dem bei C. I. 396 beschriebenen Ms. seiner Astronomie (kitnb 

el-hei'a) im Escurial (958) zu seinem Namen hinzugefügt sein „el-Isbili" 

(der Sevillaner). Dieses Werk, bekannt durch eine darin aufgestellte neue 

Theorie der Planetenbewegung, wurde 1217 von Michael Scottus ins Latei­

nische übersetzt, Handschriften dieser Übersetzung, die nie gedruckt worden 

ist, sind noch vorhanden in Paris (16654 u. 17155).*') Ins Hebrilische 

wurde es 1259 von Moses b. Tibbon übersetzt und diese Übersetzung wieder 

ins Lateinische von Kalonymos b. David i. J. 1529; diese Übersetzung wurde 

1531 mit Joh. de Sacro Bustos Sphaera und andern Werken unter dem 

Titel: Alpetragii Arabis Theorica planetarum physicis comm. probata nuper-

rime ad latinos translata a Calo Calonymos hebraeo Neapolitano, zu Ve­

nedig gedruckt.0) 

3 2 6 . Muh. b. A h m e d b. ' A b d a l l a h b. Sa 'd e l - H a m d ä n i , Abu 

' A b d a l l a h , von Algeziras, ein Schüler von Abu Nasr Fath b. Muh. el-

Gadämi u. a., war ein kenntnisreicher und viel zitierter Erbteiler und 

Rechner. Er starb am 13. Ramadan 604 (1208) im Alter von 90 Jahren. 

(B. V. 290.) 

3 2 7 . Moses b. M e i m ü n , ein Jude aus Cordova, der M e i m o n i d e s 

des Mittelalters, verliefs wegen der Judenverfolgungen unter den Almohadcn 

Spanien ums Jahr 560 und begab sich nach Ägypten, wo er sich haupt-

a) C. transskribiert ,,el-Qotä'". 
b) C. liest „el-Sodajed" (?). 
c) d. h. aus dem Städtchen Pedroche nördlich von Cordova. 
d) Vergl. Wüstenfeld, die Übers, arab. Werke in daB Latein, etc. p. 99. 
e) Vergl. Steinschneider, Vite di matemat. arabi etc., cstratto dal Bullet, di 

bibliogr. e di stör, delle scienze mat. e fis. T. V. p. 1U0. 
9* 
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sächlich der Medizin widmete, aber auch philosophische und mathematische 

Studien betrieb, und in diesen sog. Wissenschaften der Alten einen grofsen I 

Ruf erlangte. Er verbesserte und kommentierte mit seinem Schüler Jüsuf ' 

b. Jahjä el-Sebti (s. Art. 342) zusammen die Astronomie des Ibn Aflah, 

ebenso das Buch des Ibn Hüd von Saragossa (s. Art. 249) , betitelt „die . j 

Vollendung" (istikmüt). Meimonides war auch Leibarzt von Saladdin und i 

seinem Sohne el-Melik el-Afdal.a) Er starb i. J. 605 (1208/09).b) 

3 2 8 . Muh. b. ' O m a r b. e l - H o s e i n , Abu ' A b d a l l a h , F a c h r e d ­

d in e l - R ä z i , Ibn e l - C h a t i b , einer der vortrefflichsten Philosophen und 

Theologen der Araber, bewandert in der Medizin und den mathematischen 

Wissenschaften, daneben aber auch ein eifriger Arbeiter auf dem Gebiete 

der Astrologie und Magie. Er wurde geboren im Ramadan 544 (1150), 

nach andern 543, in Raj in Choräsän, studierte zuerst unter seinem Vater, 

dann unter Kemäl ed-din el-Semnäni und Megd ed-din el-Gili; als dieser 

nach Meräga berufen wurde, begleitete ihn Fachr ed-din und studierte da­

selbst noch lange Zeit unter ihm Philosophie und Theologie. Später lehrte 

er in verschiedenen Städten Choräsäns und Transoxaniens, hauptsächlich in , 

Raj und Herät und hatte überall eine grofse Zahl von Zuhörern aus allen 

Ländern. Wenn er ausritt, so begleiteten ihn stets etwa 300 Studenten, 

unter diesen auch oft der Chowärezmsäh Muh. b. Tukus. Zu seinen be­

rühmtesten Schülern gehörten Zein ed-din el-Kasi, Qotb ed-din el-Misri und 

Sihäb ed-din el-Nisäbüri. Er starb am 1. Sauwäl 606 (1210). 

Er schrieb: Über die Postulate des Euklides. Ein Buch über die Geo­

metrie, vielleicht die von W. A. p. 115 angeführten „Eclogae geometricae", 

die nach ihm noch in Leiden existieren sollen, ich habe aber dieses Buch 

im Katalog von Leiden nicht gefunden. Das 'Alä'ische Buch über die 

Tagewählerei, dem 'Alä ed-din Muh. b. Tukus Chowärezmsäh gewidmet, in 

Paris (2521, 5°), in Konstantinopel (2689) und vielleicht Fragmente daraus j 

in Leiden (1078 u. 79). El-sirr el-maktüm (das verborgene Geheimnis), J 

über die Geheimnisse der Gestirne, in Oxford (I. 917, 950, 981 , 1016, j 

IL 282, 2°), in Leiden (1080 u. 81), Florenz (Palat. 319), Konstantinopel 1 

(2796) etc.; ein Auszug daraus befindet sich in Paris (2645). Er schrieb 

auch zwei Encyklopädien, die eine, 40 Disziplinen umfassend, betitelt yn-

wümi' cl-'ulüm (die Gesamtheit der Wissenschaften), in Leiden (16) pers., 

die andere, 60 Disziplinen enthaltend, betitelt hadd'iq el-anwiir (die Gärten 

der Lichter), über die Wahrheiten der Geheimnisse, in Paris (fonds pers. 213), 

Leiden (17) pers., unvollständig, nur die mathematischen Disziplinen. Andere 

») So bei Ihn Abi U.; W. A. p. 110 und wohl nach ihm Brockelmann, Gesch. 1 
il. arab. Litt. I. 489, haben „el-'Aziz. ! 

b) Brockelmann, l. c. hat unrichtig 601. i 
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Werke über Geheimwissenschaften übergehe ich. (C. I. 181 n. Ihn el-Q.; 

Ibn Ch. I. 474, Übers. II. 652; Ibn Abi U. IL 23 ; Abulfar. 455 , Übers. 298; 

Abulfid. IV. 239.) 

3 2 9 . ' A b d a l l a h b. I d r i s b. Muh. b. 'A l i e l - Q o d ä ' i , A b u Muh., 

bekannt unter dem Namen I b n S a q q e l - L e i l , aus Onda, wohnhaft in 

Valencia, hörte in Cordova bei Abü'l-Qäsim b. Baskuwäl (s. d. Quellen) und 

bei Abu Muh. b. Falih u. a. Er war aus angesehener, vornehmer Familie, 

vertrauenswürdig und wahrhaftig. Er zeichnete sich besonders als ein 

gründlicher Kenner der Rechenkunst aus. Er starb i. J. 607 (1210/11). 

(B. VI. 504.) 

3 3 0 . Muh. b. ' A b d e r r a h m ä n , Abu ' A b d a l l a h , bekannt unter dem 

Namen I b n e l - K ä t i b , aus Granada, beschäftigte sich neben litterarischen 

Studien hauptsächlich mit Arithmetik, Geometrie und Architektur. Über die 

beiden ersten Disziplinen schrieb er zwei Werke, deren Titel in den Quellen 

nicht angegeben sind. Er war Aufseher der Bauten in Granada, errichtete 

daselbst eine prachtvolle Gerichtshalle und steuerte zu dem Bau der Brücke 

über den Sengil (jetzt Genil) 4000 Dinaren bei. Er starb i. J. 607 in 

Granada. (C. II. 91 nach Lisän ed-din.) 

3 3 1 . Muh. b. A h m e d b. Oha l a f b. ' A i j ä s e l - A n s ä r i e l - C h a z -

r a g i , A b u ' A b d a l l a h , bekannt unter dem Namen el - S a n t i j ä l i , " ) aus 

Cordova, der Gebetsinhaber in der grofsen Moschee daselbst, ein Schüler des 

Abü'l-Qäsim b. Baskuwäl, der ihm die Lizenz erteilte, dessen Freund er 

war, und der ihm viele Bücher aus seiner Bibliothek schenkte. Er war ein 

gelehrter und frommer Mann, bewandert in der Tradition, im Recht, in der 

Erbteilung und Rechenkunst. Zu seinen Schülern gehörte unter andern 

Abü'l-Qäsim b. el-Tailisän, welcher berichtet, dafs Muh. b. Ahmed i. J. 534 

od. 535 (1140) geboren und im Sa'bän 609 (1213) gestorben sei. (B. V. 301.) 

3 3 2 . Muh. b. A h m e d b. J a r b ü ' , Abu ' A b d a l l a h , aus Jaen gebürtig, 

liefs sich später in Ballash) (oder Bullas) im Gebiet von Lorca nieder. Er 

war sehr bewandert in der Korankenntnis, in der Sprachwissenschaft und 

Rechenkunst. Er las und unterrichtete bald in Jaen, bald in Qaisäta (Que-

sada), bald in Ubeda, und verfafste ein vortreffliches Werk über die (ver­

schiedenen) Arten der Poesien.0) Einer seiner Schüler war Abu 'Abderrahmän 

b. Gälib. Er starb ums Jahr 610 (1213/14). (B. V. 307; C. IL 125 n. 

Lisän ed-din.) 

») d. h. auB Santa Ella (Provinz Cordova). 
' ) So steht es im Text, C. hat „bis" (unvokalisiert) und übersetzt „Velez 

vel Balsa". 
c) C. hat noch: Edidit de arithmetica praeclarum opus, was in B. V. nicht steht. 



— 134 — 

3 3 3 . E l -Moza f f a r b. Muh. b. e l -Moza f f a r S a r a f ed -d i n e l - T ü s i 

(d. h. von Tüs gebürtig oder dort lebend), der Lehrer des Müsä b. Junis 

Kemäl ed-din (s. Art. 354) , der Erfinder des Linear-Astrolabiums, bekannt 

unter dem Namen „der Stab des Tüsi".°) Er wird ums Jahr 610 ge­

storben sein. Von ihm existiert in Leiden (1082) eine Abhandlung über 

das Astrolabium, genannt d-musaUah (das ebene, flache), und ebenda (1027) 

eine geometrische Abhandlung, verfafst für den Emir der Emire Sems ed­

din i. J. 606 in Hamadün, in welcher es sich um die Teilung eines 

Quadrates in vier Teile handelt, von denen der im Innern ein Parallelogramm 

und die drei andern Trapeze sind und deren Flächen zu einander ein ge­

gebenes Verhältnis haben sollen. — Im Ind. Off. (767, 3°) befindet sich 

von einem ungenannten Verfasser eine verkürzte Bearbeitung (talchts) eines 

Werkes über Algebra von Saraf ed-din el-Tüsi. (Ihn Ch. II. 133 u. 185, 

Übers. ÜJ. 470 u. 581.) 

3 3 1 . Muh. b. S o l e i m ä n b. ' A b d e l ' a z i z b. G a m r (soll vielleicht 

'Omar heifsen) e l - S a l a m i , A b u B e k r , aus Jätiva, war ein Schüler von 

Abu Bekr b. Mogüwir u. a. Er war bewandert in der Litteratur und den 

Wissenschaften, besonders in der Arithmetik, Geometrie und Erbteilung. 

Er verwaltete das Bichteramt in Elche (Provinz Murcia). Er las auch über 

die Maqämen des Hariri und war sehr scharfsinnig in der Auflösung von 

Rätseln. Er starb in Jätiva am Ende des Ra<>eb 612 (1215). (B. V. 3 0 9 ; 

C. ü . 125 n. Lisän ed-din.) 

3 3 5 . ' A b d e l m e l i k A b u Muh. e l -S idün i , 1 ' ) ans Sevilla, studierte 

Medizin unter Abu Merwän 'Abdelmelik b. Zohr (gest. 557), und widmete 

sich lange Zeit ihrer Praxis, und war in Diagnostik und Behandlung vor­

trefflich. Er war sehr einsichtsvoll und scharfsinnig und hatte grofse 

Kenntnisse in der Astronomie und Philosophie. Er war Arzt von el-Näsir1-') 

und starb in Sevilla unter der Regierung von el-Mustansir.c) (Ibn Abi U. II. 7.£.) 

336 . ' A b d a l l a h b. e l - H o s e i n b. ' A b d a l l a h , A b ü ' 1 - B a q ä , e l -

O k b a r i , zubenannt M u h a b b e d - d i n , gelehrt in der Rechtswissenschaft, 

besonders in der Erbteilung, in der Rechenkunst und Grammatik. Er wurde 

") Vergl. meine Notizen hierüber in der Bibl. math. 9 (189ä) p. 13—18 und 
10 (1896) p. 13—15, und Carra de Yaux im Journal asiat. 1895 (Mai—Juin), wo 
der genannte Gelehrte die Stelle über dieses Instrument aus dem Werke des 
Abü'l-Hasau 'Ali b.'Omar el-Marräkosi im arab. Text und mit franz. Übersetzung 
veröffentlicht hat. 

h) Nach C. II. 137 soll dies heifsen „von Medina Sidonia stammend". 
c) Muh. el-Nasir (595—610) und Jflsuf el-Mustansir (610—620) waren almo-

hadiache Uehcirscher von Sevilla, also starb el-Sidüni zwischen 610 u. 620 (1213 
und 1223). 
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geboren und lebte in Bagdad, seine Familie stammte aber aus 'Okbara.a) 

E r war blind. Seine Hauptwerke betreffen das Gebiet der Grammatik, er 

schrieb aber auch einiges über Arithmetik. Er starb in Bagdad im Rabi' IL 

616 (1219). (Ibn Ch. I. 266, Übers. II. 65 ; Abulfid. IY. 285.) 

3 3 7 . ' A l i b. C h a l i f a b. J u n i s , A b ü ' l - H a s a n , R a s i d e d - d i n , der 

Onkel des Ihn Abi U., wurde geboren zu Aleppo i. J. 579 (1183/84). Er 

studierte Medizin, besonders die Augenheilkunde, beschäftigte sich auch 

mit den mathematischen Wissenschaften, hauptsächlich mit Astronomie und 

Astrologie, die er unter A b u Muh. b. e l - G a ' d i studiert hatte, der ein vor­

trefflicher Astrolog war. Später, als er Vorsteher des Krankenhauses zu 

Damaskus geworden war, hörte er auch noch den Unterricht des 'Alam 

ed-din Qaisar b. Abi'l-Qäsim (s. Art. 358) , eines der gelehrtesten Männer 

seiner Zeit in den mathematischen Wissenschaften; er studierte besonders 

die Astronomie unter ihm und vervollkommnete sich darin in kurzer Zeit; 

es war dies ums Jahr 615. fAlam ed-din war eines Tages bei ihm, da 

bewies ihm Rasid ed-din einige Sätze aus der Astronomie und 'Alam sagte 

hierauf zu ihm: „Oh Rasid ed-din! An dem, was du ungefähr in einem 

Monat gelernt hast, hätte ein Anderer fünf Jahre zu lernen gehabt." Er 

starb im Sa'bän 616 (1219), erst 38 Jahre alt. Er schrieb: Das nützliche 

Kompendium über die Rechenkunst in vier Büchern, verfafst für el-Melik 

el-Amged, den Fürsten von Ba'albek i. J. 608 (1211/12). Das Buch der 

Ausmessung (der Figuren). (Ibn Abi U. IL 246.) 

3 3 8 . Muh. b. M u b a s s i r b. A b i ' l - F u t ü h e l - B a g d ä d i , war Ver­

walter (oder Hofmeister) des Emirs Abu Nasr Muh., des Sohnes des Cha-

lifen Nftsir li-din alläh, der später das Chalifat von 6 2 2 — 6 2 3 inne hatte. 

Er war sehr gelehrt in Geometrie, Astrologie und Philosophie. Er starb in 

Bagdad im Rageb d. J. 618 (1221). (C. I. 434 n. Ibn el-Q.) 

3 3 9 . Muh. b. B e k r b. Muh. b. ' A b d e r r a h i n f t n e l - F a h r i , Abu 

' A b d a l l a h , aus Valencia, ein Schüler von Abu 'Abdallah b. Nuh u. a. 

Er erhielt die Lizenz von Abu 'Abdallah b. Hamid. Er war sehr gelehrt 

in der Rechenkunst, beschäftigte sich auch mit Medizin, Traditionswissen­

schaft und Geschichte und schrieb viele Werke. Er starb i. J . 618 (1221/22). 

(B. V. 322.) 

3 4 0 . ' A b d a l l a h b. A h m e d b. Muh. , A b u Muh., e l - G a m m ä ' i l i 

e l - D i i n i s q i , wurde geboren in Gammä'ilb) im Sa'bän 541 (1147) und 

starb i. J. 620 (1223/24). Er wanderte mit seinem Vater und Bruder nach 

Bagdad aus und studierte dort unter verschiedenen berühmten Gelehrten. 

*) Ein Dorf am Tigris oberhalb Bagdad. 
b) Gamma' il ist ein Flecken in den Bergen von Näbulus (Sichern) in Paläs f 
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Er war sehr bewandert in vielen Wissenschaften, so im Recht, in der 

Kontroverse, in der Grammatik, Erbteilung und Rechenkunst, in der Astro­

nomie, besonders in den Planetenbewegungen und in der Astrologie; er 

hatte in diesen Wissenschaften viele Schüler. (Kut. I. 260.) 

3 4 1 . A h m e d b. ' A l i b. J ü s u f e l - B ü n i (d. h. aus Bona in Algier), 

A b ü ' l - ' A b b ä s , e l - Q o r e i i , T a q i ed -d in (auch Mhoji ed-din und Sihäb 

ed-din), war einer der ersten Kenner der Magie und übrigen Geheimwissen­

schaften der Araber. Von ihm existieren noch viele Werke über dieses 

Gebiet in fast allen Bibliotheken Europas und des Orientes; die wichtigsten 

derselben sind: Sems el-ma'ärif we lutüif el-awürif (die Sonne der Kennt­

nisse und die auserlesenen Dinge der Verständigen oder Kenner); el-anmd( 

(die Verfahrungsarten); kitüb ct-chawüss (das Buch der magischen Eigen­

schaften). Ich erwähne ihn hier nur wegen seiner Beschäftigung mit den 

magischen Quadraten.70 Er starb nach H. Ch. i. J. 622") (1225). 

342 . J ü s u f b. J a h j ä b. I s h ä q A b ü ' l - H a g g ä g e l - S e b t i (d .h . aus 

Ceuta), ein Jude , b ) Schüler von Moses b. Meimun (s. Art. 327) , verliefs 

ums Jahr 570 Spanien und folgte seinem schon ca. 560 nach Ägypten 

ausgewanderten Lehrer dahin nach. Er brachte aus Spanien die Astronomie 

des Ibn Aflah mit und verbesserte und kommentierte dieselbe unter Leitung 

seines Lehrers. Nach dem Tode des letztern (605) begab er sich nach 

Syrien, wurde dort Leibarzt des Sultans el-Melik el-Zähir und starb in 

Aleppo i. J. 623 (1226). (Ibn Abi U. IL 213 ; Abulfar. 4 6 1 , Übers. 302.) 

3 4 3 . R i d w ä n (oder R o d w ä n ) b. Muh. b. ' A l i b. R ü s t e r n e l - C h o -

r ä s ä n i , F a c h r ed -d in b. e l - S ä ' ä t i (der Sohn des Uhrmachers), wurde 

geboren und wuchs auf in Damaskus. Sein Vater Muh. war von Choräsän 

hielier gezogen und lebte daselbst bis zu seinem Tode (ca. 580) ; er war 

einzig in der Kenntnis der Uhrmacherkunst und der Astronomie; er hatte 

die Uhren konstruiert, die neben dem Thore der grofsen Moschee in Da­

maskus sich befanden, in den Tagen des Melik el-'Adil Nur ed-din b. Zenki 

(gest. 569), wofür er von diesem eine grofse Summe Geldes und viele Gunst­

bezeugungen erhielt; die Uhren standen unter seiner Aufsicht bis zu seinem 

Tode. Sein Sohn Fachr ed-din Ridwän b. el-Sä'äti war Arzt, er hatte die 

Medizin unter Radi ed-din el-Rahabi und Fachr ed-din el-Märidini studiert. 

Er war auch bewandert in der Litteratur, der Logik und den übrigen 

philosophischen Wissenschaften, ebenso in der Uhrmacherkunst; er pflegte 

auch eifrig die Schreibkunst und hatte eine sehr schöne Schrift. Er war 

») H. VII. 402 hat G25. 
*•) Als solcher hiefs er Joseph b. Jelnlda b. Aknin; Ibn Abi U. nennt ihn: Jü­

suf ol-Isrä'ili Abü'l-Haggäg aus Fes. 
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Wezir des Melik el-Fä'iz (?)•) b. el-Melik el-'Ädil b. Eijüb (d. i. eines Neffen 

Saladdins) und nachher Leibarzt von el-Melik el-Mo'azzam b. el-Melik el-

'Ädil, einem Bruder des genannten (gest. 624). Er starb in Damaskus 

wahrscheinlich zwischen 620 und 630 (1223 und 1233). Er schrieb: Über 

die Konstruktion astronomischer Uhren, in Gotha (1348 , 1°), geschrieben 

i. J. 600 in Damaskus.71 (Ibn Abi U. II. 183.) 

3 4 4 . I s m ä ' i l b. e l - E a z z ä z (oder E a z z ä r ) e l - G a z a r i ( ? ) A b ü ' l -
r I zz , genannt B e d i ' e l - Z a m ä n (das Wunder der Zeit), schrieb i. J. 602 

(1205/06) ein Werk über hydraulische Maschinen, betitelt: el-kitäb fi mdrifet 

el-hijal el-handasijc (das Buch der geometrischen Erklärung der Maschinen), 

in Leiden (1025 u. 26) und Oxford (I. 886). 

3 4 5 . T h e o d o r u s von Antiochia, ein jakobitischer Christ, der syrischen, 

arabischen und lateinischenb) Sprache kundig, studiert« schon in Antiochia, 

dann aber besonders unter Kemäl ed-din Müsä b. Junis (s. Art. 354) in 

Mosul die Wissenschaften der Alten, besonders auch den Euklides und den 

Almagest, ebenso die Schriften des Färäbi und Ibn Sinä; später begab er 

sich nach Bagdad und widmete sich hier hauptsächlich der Medizin. Er 

trat dann in die Dienste des Sultans 'Alä ed-din, nachher in diejenigen 

Konstantins, des Beherrschers von Armenien, des Täters des Königs Hätim.c) 

Von hier begab er sich zu Kaiser Friedlich II. nach Sicilien. Da ihn dieser 

gegen seinen Willen zu lange bei sich behalten wollte, entfloh er auf einer 

Expedition des Kaisers nach dem Orient aus seinem Gefolge, traf aber mit 

ihm in einer Stadt an der syrischen Küste wieder zusammen und soll sich 

hier aus Scham wegen seiner Flucht vergiftet haben.d) (Abulfar. 521, 

Übers. 341.) 

3 4 6 . Muh. b. 'A l i b. e l - Z o b e i r b. A h m e d e l - Q o d ä ' i , A b u 'Ab­

d a l l a h , aus Murbitar") (Murviedro), stammte ursprünglich aus Onda in 

der Provinz Valencia, war ein Schüler von Abü'l-'Abbäs b. Hodeil el-Abisi 

(d. h. von Abicha) u. a. Er besorgte das Gebet und die Predigt in seiner 

Vaterstadt Murviedro und stand auch einige Zeit dem Gerichtswesen der 

Stadt vor. Er beschäftigte sich auch mit der Rechenkunst und las gegen 

das Ende seines Lebens auch über Traditionen. Er starb in Valencia im 

Gumädä H. 627 (1230) im Alter von 81 Jahren. (B. V. 336.) 

a) Sollte vielleicht heifsen „el-Kämil". 
b) Der Text hat latinije, worunter vielleicht auch das „oströmische", d. h. 

„griechische" verstanden ist. 
°) „Hethum" bei Müller, der Islam im Morgen- und Abendland, II. p. 228. 
°) Wenn diese Geschichte wahr ist, so kann dies nur bei Gelegenheit des 

von Friedrich II. unternommenen Kreuzzuges 626—27 (1228-20) gewesen sein. 
e) Wird arabisch auch „Murbätir" geschrieben. 
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347. 'Abderrahim b. 'Ali b. Hamid Muhaddab ed-din, Abu 
Muh., bekannt unter dem Namen el-Dachwär,") der Lehrer des Ibn Abi 
U., einer der ersten Ärzte seiner Zeit. Er wurde i. J. 565 in Damaskus 
geboren, wo sein Vater ein berühmter Augenarzt war und machte auch da­
selbst seine Studien. Er beschäftigte sich auch mit Astronomie und Astro­
logie und besafs viele kostbare und seltene Instrumente und viele vortreff­
liche Werke über diese Wissenschaften. Ibn Abi U. bemerkt, er habe aus 
seinem Munde gehört, dafs er 16 der seltensten Abhandlungen über das 
Astrolabium besitze. Er war zuerst Arzt von el-Melik el-Adil Abu Bekr 
b. Eijüb (des Bruders von Saladdin), später seines Sohnes el-Melik el-Asraf 
Abü'1-Fath Müsä. Er starb im Safar d. J. 628 (Ende 1230). (Ibn Abi 
U. IL 239; Kut. I. 345.) 

348. 'Abdellatif b. Jüsuf b. Muh., Muwaffaq ed-din Abu Muh., 
el-Bagdädi, stammte aus Mosul und wurde in Bagdad geboren i. J. 557 
(1162). Er war einer der gröTsten, einsichtigsten und aufgeklärtesten Ge­
lehrten des Morgenlandes, bedeutend als Philosoph, Sprachgelehrter, Histo­
riker und Arzt; er hat energisch Stellung genommen gegen verschiedene 
Auswüchse des geistigen Lebens jener Zeit, wie z. B. die Alchymie. Er 
studierte zuerst in Bagdad, ging dann nach Mosul, wo er unter andern 
mit Kemäl ed-din b. Junis (s. Art. 354), dem Mathematiker und Rechts­
gelehrten, zusammentraf und noch unter ihm studierte. Dann wandte er 
sich nach Damaskus und wurde dort mit einer grofsen Zahl von Gelehrten 
bekannt; von hier begab er sich nach Ägypten, machte dort die Bekannt­
schaft des Moses b. Meimün (s. Art. 327), mit dem er sich öfters über 
Philosophie unterhielt. Nach der Eroberung Jerusalems durch Saladdin reiste 
'Abdellatif dorthin und erhielt von ihm eine Professur an der grofsen Mo­
schee zu Damaskus. Nach dem Tode Saladdins zog er wieder nach Ägypten 
und erhielt eine Anstellung an der Moschee el-Azhar in Kairo. Von hier 
ging er zum zweitenmal nach Jerusalem und hielt daselbst auch. Vor­
lesungen, hierauf nach Damaskus (i. J. 604), wo er an der 'Azizrje mit 
grofsem Erfolge lehrte. Er machte noch verschiedene Reisen, nach Haleb, 
Kleinasien etc. Er starb auf einer Pilgerreise in Bagdad im Muharrem 629 
(1231). — Unter den mehr als 160 Schriften, die Ibn Abi U. von 'Abdellatif 
anführt, befindet sich nur eine mathematische: das deutliche (klare) Buch 
über die indische Rechnungsweise, wahrscheinlich identisch mit der von Kut. 
genannten „Einleitung in die Rechenkunst". Von den übrigen führe ich 
noch an: Widerlegung der Schrift des Ibn el-Haitam über den Raum. (Ibn 
Abi ü. n . 201; Kut. IL 9; S. I. 312.) 

») W. A. p. 123 hat „Ibn el-D." 
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349. Muh. b. Abi Bekr el-Färis i schrieb: Nihüjct cl-idnik (das 
höchste Verständnis), über die Geheimnisse der Wissenschaft der Sphären, 
in Berlin (5888), unvollständig, in Kairo (291, 294, 327, Übers. 170), 
verfafst i. J. 606. Über die Eigenschaften der Zauberquadrate, in Kairo 
(365).°) Ma'&rig el-fikr cl-wahiy (das Aufsteigen des flammenden Ge­
dankens), über die Auflösung (Erklärung) der Schwierigkeiten der astro­
nomischen Tafeln, in Kairo (317).72 Er starb nach H. Ch. (VI. 176) 
i. J. 629 (1231/32). 

350. Muh. b. 'Abdallah b. ' Isä b. No'män el-Bekri, Abu 'Ab­
dallah, aus Valencia, hörte die Koranexegese bei Abu Bekr b. (Jazi (oder 
Guzi)b) und Abu Bekr b. Sa'd el-Chair. Er lehrte hauptsächlich Erbteilung 
und Rechenkunst und war hierin hervorragend. Er wurde geboren i. J. 551 
(1156) und starb im Anfang d. J. 632 (1234). (B. V. 341.) 

351. El-Hasan b. Muh. b. Ga'far b. 'Abdelkerim, Ibn el-Tarräh 
(Sohn des Baumeisters). Er war nach Atir ed-din el-Mufaddal (s. Art. 364) 
aus einer edeln und den Wissenschaften huldigenden Familie und hatte grofse 
Kenntnisse in Sprachwissenschaft, Litteratur, Astronomie und Rechenkunst. 
Er hielt sich bald in Ägypten, bald in Syrien, bald in 'Iräq auf und kämpfte 
auch mit seinem Bruder el-Mozaffar b. Muh. b. Ga'farc) gegen die Tataren. 
Er wird nach 630 (1232/33) gestorben sein. (Kut. I. 173.) 

352. Muh. b. el-Hosein b. Muh. b. el-Hosein, war ein Zeitgenosse 
von Kemäl ed-din Müsä b. Junis (s. Art. 354) und von Saladdin, dem er 
sein einziges noch erhaltenes Werk: risäle fi'l-birkär el-tämm 'KAbhandlung 
über den vollkommenen Zirkel) gewidmet hat, und bei dessen Abfassung 
ihn der eben genannte Gelehrte Kemäl ed-din mit seinen bedeutenden mathe­
matischen Kenntnissen unterstützt hat.'1) Diese Abhandlung ist noch vor­
handen in Leiden (1076), Paris (2468, 4°) und Algier (1446, ö°\ und 
wurde nach den zwei ersten Mss. herausgegeben von Woepcke") mit franz. 
Übersetzung (Trois traites arabes sur le compas parfait) in den Not. et 
extr. des mss. T. XXII. P. 1. — Muh. b. el-Hosein mag ums Jahr 630 ge­
storben sein.') 

353. Mahmud b. 'Omar b. Muh. el-Seibäni , Sedid ed-din Abü ' l -
Tanä, bekannt unter dem Namen Ibn Raqiqa (W. A. p. 144 liest Rat"iqa\ 

a) Hier ist als Todesjahr unrichtig 751 angegeben. 
b) Gayangos II. 544 liest „Uazzi". 
°) Ist vielleicht der Lehrer des Müsä b. Junis, el-Mozaffar b. Muh. b. el-Mo­

zaffar (s. Art. 333). 
") Vergl. Not. et extr. XXU. p. 19 u. 20. 
°) Bezw. nach seinem Tode aus den Unterlassenen Schriften von J. Mciil. 
') Wahrscheinlich vor Kemäl ed-din Müsä b. Junis, da er dem sehe:: öS'J 

gestorbenen Saladdin sein Werk gewidmet hat. 
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ein bedeutender Arzt, zeichnete sich aber auch als Dichter, Philosoph und 

Astronom aus. Die Philosophie und Medizin hatte er unter Fachr ed-din 

el-Märidini studiert. Er beschäftigte sich auch eifrig mit der Mechanik der 

Söhne Müsäs, und verfertigte mit ihrer Hilfe einige interessante Apparate. 

Als Arzt stand er im Dienste des Melik el-Mansür Muh., des Herrn von 

Haniät, später in demjenigen des Sultans el-Melik el-Asraf in Damaskus, 

wurde dann zum Arzt am grofsen Hospital ernannt, wo er Kollege von Ihn 

Abi U. war. Er wurde geboren i. J. 564 (1168/69) und starb zu Damaskus 

i. J. 635 (1237/38). (Ihn Abi U. H. 219.) 

35+ . Müsä b. J u n i s b. Muh. b. Man ' a , Abü '1-Fath '*) Kemä l 

e d - d i n , gewöhnlich genannt K e m ä l e d - d i n b. J u n i s (oder b. Man'a), 

einer der gröfsten Gelehrten der Araber. Er wurde geboren in Mosul im 

Safar 551 (1156), studierte daselbst unter seinem Vater, begab sich dann 

i. J. 571 (1175/76) nach Bagdad, wo er an der Nizämije die Grundzüge 

des Rechtes, die Kontroverse und die Litteratur bei Ridä ed-din Abü'l-Chair 

Ahmed b. Ismä'il el-Qazwini, Abü'l-Barakät 'Abderrahmän el-Anbäri u. a. 

studierte. Nach Mosul zurückgekehrt, arbeitete er mit groi'sem Fleifs und 

lehrte nach dem Tode seines Vaters an der nach dem Emir Zein ed-din, 

dem Beherrscher von Arbela, benannten Moschee, die, nach Art eines Kolle­

giums gebaut, später auch das Kemälische Kollegium nach seinem hervor­

ragendsten Lehrer genannt worden ist. Don Junis ragte in allen Gebieten 

des Wissens hervor, besonders in Religions- und Rechtswissenschaft, in Phi­

losophie, Medizin und Mathematik; man behauptet, dafs er eine genaue 

Kenntnis von 24 Disziplinen hatte, seine Werke waren von hohem Werte. 

In den mathematischen Wissenschaften beherrschte er den Euklides, die 

Kegelschnitte und den Almagcst, die verschiedenen Mittel,b) ebenso die ver­

schiedenen Zweige der Rechenkunst, wie die (gemeine) Arithmetik, die 

Algebra, die Regel der beiden Fehler, dann die Ausmessung der Figuren, 

in welcher Disziplin er nicht seines Gleichen hatte; auch in der Wissen­

schaft der magischen Quadrate fand er neue Verfahren, auf welche bisher 

niemand gekommen war. Was die Ausmessung der Figuren anbetrifft, so 

berichtet hierüber der Kosmograph Qazwini0) von einer besondern Leistung 

des Ibn Junis folgendes:'1) „Die Franken (Europäer) sandten zur Zeit des 

•) Nach Ibn Abi ü. „Abu 'Imrän". 
•') Wahrscheinlich die verschiedenen Konstruktionen der beiden mittlem Pro­

portionalen. 
c) Zakarijä b. Muh. h. Mahmud el-Qazwini, gest. nach 674 (1275), in seinem 

von Wüstenfeld (1848) herausgegebenen Werke Atär el-büdd we achbdr el-'ibdd 
(Denkmäler der Länder und Nachrichten von den Menschen) p. 310. 

•') Vorgl. auch Bibl. math. 1895, p. 16. 
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Melik el-Kämil Fragen nach Syrien, deren Beantwortung sie erbaten, es 

waren Fragen aus der Medizin, Philosophie und Mathematik. Die medizi­

nischen und die philosophischen beantworteten die Leute (Gelehrten) Syriens 

selbst, den geometrischen aber waren sie nicht gewachsen, diese sandte man 

daher an Mufaddal b. 'Omar el-Abahri in Mosul (s. Art. 364) , der seines 

gleichen in der Geometrie nicht hatte; doch die Lösung derselben war ihm 

zu schwer, er übergab sie daher dem Scheich Ihn Junis, der sie wirklich 

löste; die Aufgabe (von jetzt an ist nur noch von einer die Rede) war 

folgende: Es sei ein Bogen gegeben, man ziehe seine Sehne und verlängere 

sie über den Kreis hinaus und konstruiere auf der verlängerten Sehne ein 

Quadrat, dessen Fläche gleich sei derjenigen des Kreissegmentes (wörtlich 

des Bogenstückes). Hierauf fand dann el-Mufaddal den Beweis dazu, machte 

aus dem Ganzen eine Abhandlung und sandte sie nach Syrien an el-Melik 

el-Kämil. Als ich (Qazwini) nach Syrien reiste, traf ich die vortrefflichsten 

Gelehrten in Verwunderung über die Abhandlung, sie lobten auch die Auf­

findung des Beweises, denn er war ein seltenes Erzeugnis jener Zeit." — 

Bei Ihn Abi U. wird das Problem nicht speziell genannt, die Geschichte 

aber nach dem Qädi Geläl ed-din el-Bagdädi, einem Schüler von Ibn Junis, 

so erzählt, es sei der Gesandte des Frankenkönigs Imbarür") (auch Imba-

rädür geschrieben) direkt zu dem Beherrscher von Mosul gekommen mit 

dem Wunsche, er möchte durch seine Gelehrten einige astronomische und 

geometrische Fragen, die er von seinem Herrn mitgebracht habe, beant­

worten lassen. Hierauf habe der Fürst von Mosul den Kemäl ed-din holen 

lassen und dieser habe dem Gesandten persönlich die Antworten auf jene 

Fragen übergeben. Bei dieser Audienz habe die Bescheidenheit und Einfach­

heit, mit der der grofse Gelehrte aufgetreten sei, scharf kontrastiert zu dem 

Glanz und dem Pomp, in welchem der europäische Gesandte und sein Ge­

folge erschienen sei.73 — Von seinem umfassenden Wissen wird noch weiter 

die interessante Thatsache erzählt, dafs bei ihm auch Juden und Christen 

Vorlesungen über die Thora und das Evangelium hörten,b) dafs ferner der 

berühmte Atir ed-din el-Mufaddal (s. Art. 364) schon auf dem Gipfel seines 

Ruhmes stand, als er noch das Buch zur Hand nahm und sich zu den Füfsen 

Kemäl ed-dins setzte und von ihm die Erklärung des Almagestes hörte. 

Lobend erwähnt ihn auch Abul-Barakät b. el-Mustauf ic) in seiner Chronik 

") Das lateinische „Imperator" wird hier von den Arabern als Eigenname 
aufgefafat, es ist dies natürlich kein anderer als Kaiser Friedrich II. 

b) Er stand daher auch etwas im Gerüche des Unglaubens. 
c) Abü'l-Barakät el-Mubärak b. Ahmed, Ibn el-Mustaufi, geb. AG4 (116'Jj zu 

Arbela, bedeutender Traditionist und Historiker, Verfasser einer Chronik von Arbein, 
gest. 637 (1239/40) in Mosul. (W. G. 322.) 
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von Arbela, wenn er sagt: „Er war weise, bahnbrechend in jeder Wissen­

schaft, besonders in denen der Alten, wie Geometrie, Logik etc. Das be­

weisen die Lösungen der Schwierigkeiten im Euklides und Almagest für den 

Scheich el-Mozaffar b. Muh. b. el-Mozaffar el-Tüsi (s. Art. 333) , den Er­

finder des Linear-Astrolabiums, bekannt unter dem Namen „der Stab"." 

Ihn Ch. erzählt noch: Im Jahre 633 war ich in Damaskus, wo damals ein 

Mann lebte, der in den mathematischen Wissenschaften sieb auszeichnete; 

er fand einige schmerige Punkte in arithmetischen, algebraischen und Aus­

messungsaufgaben und im Euklides; diese schrieb er alle auf ein Blatt 

Papier und schickte sie nach Mosul zu Kemäl ed-din; nach einiger Zeit kam 

die Antwort zurück und das Rätselhafte und Verborgene war enthüllt und 

klargelegt. — Kemäl ed-din b. Junis starb im Sa'ban 639 (1242) in Mosul. 

Von ihm wird bei Ibn Abi U. nur genannt: Das Buch der Herrschergeheim­

nisse aus den Sternen. (Ibn Ch. IL 132; Übers. HI. 4 6 6 ; Ibn Abi U. I. 306 ; 

Abulfid. IV. 465.) 

Nach Steinschneider (Z. D. M. G. 50 p. 184) haben die Mss. Oxford 

(I. 987 u. 988), welche beide ein Komp. der drei letzten Bücher der Kegel­

schnitte des Apollonius von Siräzi (s. Art.. 306) enthalten, Randnoten, in 

welchen auch eine Abhandlung von Kemäl ed-din „über die Siebenteilung" 

des Kreises Platz gefunden hat; dieselbe Abhandlung befindet sich auch in 

Oxford (L 940, 8°). In Berlin (6008) und in Paris (2467, 15°)a) befindet 

sich von ihm eine Abhandlung über die Quadratzahlen (dafs die Summe 

zweier ungerader Quadratzahlen nicht wieder eine Quadratzahl sein kann) 

3 5 5 . Muh. b. e l - S a f f ä r , A b u ' A b d a l l a h , aus Cordova, war ein 

bedeutender Litteraturkenner und einer der ersten (Imäme) in der Rechen­

kunst. Er machte Reisen nach dem Orient und kam bis Bagdad. In die 

Heimat zurückgekehrt, las er über Litteratur in Marokko, Fes, Tunis u. a. 0 . 

Er starb i. J. 639 (1241/42). (Maq. K. I. 378.) 

35(5. Ahmed b. ' A l i b. I s h ä q v l e l - T e m i m i , A b ü ' l - ' A b b ä s (7), 

bekannt unter dem Namen I b n I s h ä q , lebte im Anfang des 7. Jahrh. d. H. 

in Tunis1') und ist nach Ibn Obaldün der Verfasser von im Occident viel 

gebrauchten astronomischen Tafeln. Der genannte Schriftsteller berichtet 

ferner, dafs Ibn Ishäq genaue Beobachtungen zur Aufstellung seiner Tafeln 

•) Da im Titel der Abhandlung der Verfasser blofs „Ibn Junis" genannt ist, 
so identifiziert ihn de Slane im Register mit dem bekannten 'ägyptischen Astro­
nomen Ibn Junis, dem Verfasser der häkünitischen Tafeln. 

'') Vielleicht auch nur „'Ali b. Ishäq". 
°) Dieser Zusatz findet sieb nur in der Beiruter Ausgabe der Prolegomena 

des Ihn Chaldüu (p. 427), während die Pariser Ausgabe nichts als den Namen 
„Um Isliiii|" hat. 
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von einem bedeutenden jüdischen Astronomen in Sicilien mitgeteilt erhalten 

habe.") (Vergl. auch Art. 487.) 

3 5 7 . ' A l i b. J ü s u f b. I b r a h i m , A b ü ' l - H a s a n , G e m ä l e d - d i n , 

I b n e l - Q i f t i , b ) Wezir von el-Melik el-Aziz und Qädi von Haleb, hatte 

eine vorzügliche und umfassende Bildung erhalten; er war bewandert in 

Sprachwissenschaft, im Recht, in der Tradition, in Logik. Astronomie und 

Geometrie, in Geschichte etc. Er ist hier hauptsächlich zu nennen als Ver­

fasser des Tärich el-Jiolcamü', einer Sammlung von Biographien von Philo­

sophen, Mathematikern, Astronomen, Ärzten etc., das aber leider nur noch 

in einem, wie es scheint von el-Zuzeni (oder Zauzeni) verfafsten, Auszug 

vorhanden ist und sich noch an verschiedenen Orten vorfindet, so in Berlin 

(10053 und 54) , Wien (1161) , München (440) , Paris (2112) , Escurial 

(1773) etc. — Ibn el-Qifti starb in Haleb im Ramadan 646 (Ende 1248). 

(Kut. II. 1 2 1 ; Abulfid. Hist. anteislam. 233—235; S. I. 319.) 

3 5 8 . Q a i s a r b. A b i ' l - Q ä s i m b. ' A b d e l g a n i b. M u s ä f i r , c Alam 

e d - d i n , bekannt unter dem Namen Ta ' ä s i f (?), wurde geboren zu Asfün 

(in Ober-Ägypten, nördlich von Esneh) i. J. 574 (S. hat 564) und starb 

zu Damaskus im Rageb 649 (1251). Er war ein bedeutender hanefitiseher 

Rechtsgelehrter und hervorragender Ingenieur und Mathematiker, einer der 

ersten seiner Zeit. Er hatte in Ägypten und Syrien studiert, ging dann 

nach Mosul und studierte hier unter Kemäl ed-din Müsä b. Junis besonders 

Musik, kehrte dann nach Syrien zurück und trat in den Dienst des Taqi 

ed-din Mahmud b. el-Melik el-Mansür, des Fürsten von Hamät; er baute 

für ihn Befestigungstürme und Wassermühlen am Orontes und konstruierte 

einen hölzernen, vergoldeten Globus, auf dem er sämtliche beobachteten0) 

Sterne einzeichnete. In Paris befindet sich von ihm eine kleine Abhandlung 

(2467, 6°) über die Postulate des Euklides, gerichtet an Nasir ed-din el-

Tüsi. (Ibn Ch. Übers. HI. 471 u. 473;'1) Abulfid. IV. 479 u. 529; S. I. 313.) 

3 5 9 . I s m ä ' i l b. I b r a h i m b. Gäz i , A b ü ' l - T ä h i r , e l ] - M ä r i d i n i , 

bekannt unter dem Namen I b n F a l l ü s , geb. 590 (1194) , gest. ca. 650") 

(1252/53), schrieb: EiU'ib i'dt'id cl-isrär fi asrär cl-adäd (das Buch der 

Vorbereitung der Mitteilung des Geheimnisses, über die Geheimnisse der 

Zahlen), ein Kompendium der Arithmetik, in Berlin (5970). Kitüb irsüd 

•) Würde nicht ausdrücklich „jüdisch" stehen, so läge die Vermutung nahe, 
dafs dieB der in Art. 291 behandelte Muh. b. 'Isä b. 'Abdelmun'im wäre. 

h) Nach andern nur el-Qifti, d. h. von Qift, einer Stadt in Ober-Ägypten, 
gebürtig. 

c) d. h. diejenigen, die in den Sterntafeln verzeichnet waren. 
a) Die Bulaqer Ausgabe des Ibn Ch. hat diese Stellen über Qaisar nicht. 
°) Nach H. Ch. VI. 346 i. J. 637. 



— 144 — 

el-hasKtib (das Buch der richtigen Leitung des Rechners) zur Erschließung 

der Hechenkunst, in Berlin (5971). 

3 6 0 . Muh. b. E i j ü b , A b u ( i a ' f a r , e l - T a b a r i , schrieb i. J. 632 

(1234/35): kildb miftiih el-mo'ämahU fi'l-hisüb (das Buch des Schlüssels des 

Geschäftsrechnens), in Konstant. (2763) ; ferner: leitdb ma'rifet el-as(orlüb (das 

Buch der Kenntnis des Astrolabiums), in München P. (347), unvollständig. 

3 6 1 . ' A b d e l w a h h ä b b. I b r a h i m , ' I zz e d - d i n e l - H a r a m i a ) e l -

Zenüfäni, hauptsächlich Grammatiker, beschäftigte sich aber auch mit Astro­

nomie und schrieb eine Abhandlung über den Gebrauch des Astrolabiums, 

in Leiden (1091). Er starb nach 655 (1257). 

3 6 2 . E l - H a s a n b. Muh. b. A h m e d b. N a g ä , ' I zz e d - d i n e l - D a -

r i r (der Blinde), aus Arbela gebürtig, zeichnete sich besonders in der Kennt­

nis der Sprachwissenschaft und Litteratur aus, war aber auch bewandert 

in den alten Wissenschaften. Er hatte ein erstaunliches Gedächtnis, so dafs 

er die sechs ersten Bücher des Euklides vollständig auswendig wütete und 

über dieselben als Blinder Vorlesungen hielt. Er starb in Damaskus im 

Eabi' H. 660 (1262) , geboren war er i. J. 586 (1190). (Abulfar. 526, 

Übers. 344; Kut. I. 171.) 

3 6 3 . E l - H a s a n b . ' A l i b. "Omar e l - M a r r ä k o s i , A b u ' A l i , b ) lebte 

in Marokko wahrscheinlich bis ca. 660 ( 1 2 6 2 ) . u Über sein Leben sind in 

den arabischen Quellen gar keine Angaben zu finden, trotzdem er, oder 

vielleicht besser weil er jedenfalls einer der bedeutendsten Astronomen der 

spätem Zeit war; denn die arabischen Biographen liel'sen diejenigen Ge­

lehrten, die sich nur oder hauptsächlich mit den exakten Wissenschaften 

beschäftigten und auf den Gebieten der sog. humanistischen Disziplinen 

nichts oder wenig leisteten, meistens unberücksichtigt. Sein Hauptwerk ist 

der ydmi' cl-mabädi we'l-gäjäi (das Ganze der Anlange (Prinzipien) und der 

Enden (Resultate)), eine Abhandlung über die astronomischen Instrumente 

der Araber und ihren Gebrauch zu den verschiedensten Beobachtungen, nOch 

vorhanden in Paris (2507 u. 2508) und in Konstant. (2599 u. 2669J; 

einzelne Partien daraus in Oxford (I. 902 u. 991) und in Leiden (1098 

u. 99). Wahrscheinlich sind auch die in Kairo (275 u. 280, Übers. 169) 

sich befindenden zwei Abhandlungen „über die Art und Weise des Gebrauches 

des Himmelsglobus" und „Tafeln der ersten Schiefe von Minute zu Minute" 

von dem Scheich Saraf ed-din Abu 'Ali el-Marräkoäi Auszüge aus dem 

") Brockelmann, I. 474 hat „Cbazragi", was nicht im Katalog von Leiden steht. 
••) So wird er genannt im Pariser Ms. 2507, im Leidener Ms. 109H, im Ber­

liner Ms. 5857 und auch bei H. Gh., wenigstens teilweise: Abu 'Ali Hasan b.'Ali 
und Abu 'Ali; im Pariser Ms. 2508 und auch im Bodl. Ms. 902 dagegen heilst er 
Abü'l-Hasan 'Ali b. 'Omar, bezw. nur Abü'l-Hasan 'Ali. 
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genannten Werke. J. J. Sedillot hat von diesem Buche denjenigen Teil, 

der sich im Pariser Ms. 2507 'früher 1147) befindet, nebst einigen Aus­

zügen aus dem Ms. 2508 (früher 1148) ins Französische übersetzt, welche 

Übersetzung dann sein Sohn L. A. Sedillot veröffentlicht hat unter dem 

Titel: Traite des instruments astronomiques des Arabes, compose au treizieme 

siecle, par Aboul-Hassan Ali de Maroc, deux tomes, Paris 1834 — 35. Der­

jenige Abschnitt des Ms. 2508, der sich auf das Linear-Astrolabium oder 

den Stab des Tüsi bezieht, wurde auf meine Einladung hin von Baron Carra 

de Vaux in Paris herausgegeben und übersetzt (vergl. Art. 333). In der 

Einleitung (p. 8) zu der genannten Übersetzung Sedillots ist bemerkt, dafs 

Abu 'Ali el-Marräkosi noch ein Werk, betitelt: talchts el-a'mäl fi ra'jet el-

Mi'il (Abril's der Operationen über das Erscheinen des Neumondes), ebenso 

ein Buch über die Kegelschnitte verfafst habe; beide Werke scheinen ver­

loren gegangen zu sein. H. Ch. I. 393 führt noch ein anderes Werk von 

Abu 'Ali el-Marräkoii an, betitelt: diät el-taqwim (Werkzeuge des Kalenders, 

oder zur Kalenderherstellung). Dafs endlich das im Berliner Ms. 5893 be­

findliche Stück aus dem astrologischen Werke „über den Einfiufs der Pla­

netenkonjunktionen und der Finsternisse" von el-Hasan b. 'Ali el-Magrebi 

Saraf ed-din von demselben marokkanischen Astronomen herrühre, ist sehr 

wahrscheinlich. 

3 6 4 . E l - M u f a d d a l b. ' O m a r A t i r e d - d i n e l - A b a h r i , a ) bedeu­

tender Philosoph, Mathematiker und Astronom, ein Zeitgenosse und in mathe­

matischen Fächern noch Schüler von Müsä b. Junis Kemäl ed-din (s. Art. 354). 

Er studierte unter diesem, als er schon selbst ein berühmter Lehrer und 

Gelehrter war, noch den Almagest (vergl. auch Bibl. math. 9 (1895) p. 14). 

Von ihm ist besonders sein logisches Werk, die Isagoge,h) berühmt geworden 

und verbreitet. Von astronomischen Schriften existieren von ihm: in Leiden 

(1104) ein astronomisches Werk ohne Titel, in der Vorrede aber giebt er 

an, er behandle darin das Ganze des astronomischen Wissens in 10 Kapiteln. 

Ein ähnliches Werk ist in Paris (2515), betitelt: MucMasar fi'ihn el-hei'a 

(Abrifs der Astronomie), in 22 Kapiteln; vielleicht ist das erstgenannte 

Werk nur ein Teil oder noch eine weitere Verkürzung von diesem. Ab­

handlung über das Astrolabium, in 14 Kapiteln, Paris (2544, 5°). Auszüge 

aus einem Werke von ihm, betitelt: fi dirüjet el-afläk (über die Kenntnis der 

Sphären)11) befinden sich in Oxford (I. 940, 9°). Ebenda (I. 913, 5°) be­

finden sich Auszüge aus einem nicht näher bezeichneten Buche unsers Autors. 

a) So und nicht „Abhari" soll gelesen werden; vergl. Dorn, drei astronom. 
Instram. p. 93. 

b) So genannt nach dem griechischen Vorbilde, der Isagoge des PorphyriuB. 
c) Uri übersetzt: de sectionibus circuli (?). 

S u t o r , Arnber. 10 
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Ibn Ch. (II. 133, übers. III . 468) nennt ihn als Verfasser astronomischer 

Tafeln. El-Abahri wird ca. 660 (1262J7 5 gestorben sein. (Ibn Ch. II. 133, 

Übers, i n . -468; Abulfar. 485.) 

3 6 5 . J a h j ä ° ) b. Muh. b. ' A b d ä n b. ' A b d e l w ä h i d , A b u Z a k a r i j ä 

Nejfm e d - d i n , bekannt unter dem Namen I b n e l - L u b ü d i , einzig in der 

Medizin, hervorragend in den philosophischen Disziplinen und in der Mathe­

matik. Er wurde geboren in Haleb i. .1. 607 (1210/11), zog als Knabe mit 

seinem Vater nach Damaskus und widmete sich hier dem Studium der Medizin 

unter Muhaddab ed-din 'Abderrabim b. 'Ali (s. Art. 347) ; er t rat später in die 

Dienste des Melik el-Mugäbid b. Asad ed-din, des Fürsten von Hirns (Emessa), 

dessen Wezir er wurde. Als dieser Fürst i. J. 643 nach seinem Kriegszug 

nach Chowärezmien gestorben war, wandte er sich zu dem Melik el-Sälih 

Negm ed-din Eijüb b. el-Melik el-Kämil in Ägypten, der ihn mit grofsen 

Ehren überhäufte und ihn zum Verwaltungsinspektor in Alexandria ernannte. 

In dieser Stellung blieb er längere Zeit und kehrte dann nach Syrien zurück, 

wo er in gleicher Eigenschaft angestellt wurde. Er starb nach 666 (1267/68), 

aus welchem Jahre Ibn Abi U. noch Verse von ihm anführt. Er schrieb: 

Auszug aus dem Euklides. Kurze Darstellung der Postulate des Euklides. 

Das Genügende der Rechenkunst. Das Notwendigste, was man braucht, 

vom Euklides und den mittlem Büchern. Die vollständige (od. vollkommene) 

Abhandlung über die Algebra. Die Mansuriscbe Abhandlung über die Zahlen 

der magischen Quadrate. El-zähl (das herrliche, glänzende), ein Auszug 

aus den Tafeln des Süh (oder den königlichen Tafeln, vergl. Art. 22). Die 

angenäherten {nwqairab) (d. h. der Wahrheit ganz nahe kommenden) Tafeln, 

gegründet auf die erprobte Beobachtung. Über die Kunst der (astrologischen) 

Urteile. (Ibn Abi U. IL 185; Abulfar. 526, Übers. 344.) 

3 6 6 . A h m e d b. T ä b i t b ) G e m ä l e d - d i n , A b ü ' l - ' A b b ä s , gest. 671 

(1272/73),c) schrieb: Gonjct el-Jmssdb (das Genügen oder der Reichtum des 

Rechners), in Konstant. (2728). In Paris (2474) befindet sich ein Kom­

mentar zu diesem Werke von Muh. b. Ibrahim b. el-Hanbali (s. Art. 464).7G 

3 6 7 . Muh. b. A h m e d b. ' O m a r G e m ä l e d - d i n , A b u ' A b d a l l a h , 

e l - H a r ä ' i , lebte zur Zeit Hölägüs (ca. 650)d) und schrieb eine vwqaddame 

fi'l-hisi'tb (Einleitung in die Rechenkunst), in Oxford (I. 918, 2°). 

36S . Muh. b. Muh. b. e l - H a s a n , Abu G a ' f a r , N a s i r e d - d i n e l -

T ü s i , ein Universalgelehrter, besonders aber in Philosophie, Mathematik und 

•) Im Pariser Ms. 2918, welches einen Abrifs der Kullijdt des Ibn STnä von 
Ihn el-Lubüd! enthält, beifst er „Ahmed". 

'') So heilst ei" im Pariaer Ms. 2474, im Katal. von Konstant, aber „Tabäta". 
c) Nach dem Katal. von Konstant. 
ll) Nach dem Katal. von Uri. 
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Astronomie hervorragend und hierin den ersten Gelehrten der Araber gleich­

kommend; besonders verdanken ihm die ebene und sphärische Trigonometrie 

ihre höchste Ausbildung, die sie im Mittelalter erreicht haben. Er wurde 

geboren in Tüs (in Choräsän) am 11. Gumädä I. 597 (Febr. 120l) , a ) war 

also von Geburt ein Perser und schrieb seine Werke teils in persischer, 

teils in arabischer Sprache, teils in beiden zugleich. Seine bedeutendsten 

Lehrer waren Kemäl ed-din Müsä b. Junis (s. Art. 35-i) und Mo'in ed-din 

Sälim b. Bediän el-Mi^ri, der Mo'tazilit. Er stand zuerst im Dienste des 

ismaelitischen Fürsten von Alamüt und nach der Eroberung dieser Feste 

durch die Mongolen in demjenigen Hölägus, der seine Kenntnisse und sein 

Genie erkannte und ihn zum Finanzminister und Wezir ernannte. Auf seinen 

Rat hin baute Hölägu in Meräga eine grofse Sternwarte, mit ausgezeichneten 

Instrumenten versehen und mit einer über -400 000 (?) Bände zählenden 

Bibliothek verbunden, die er aus den in Bagdad, Syrien und Mesopotamien 

geraubten Büchern geäufnet hatte. Zu den Astronomen, die an dieser 

Sternwarte unter Nasir ed-dins Leitung die Beobachtungen für die Her­

stellung der berühmten Ilchänischen Tafeln machten, gehörten N e g m e d ­

d i n e l - Q a z w i n i (s. Art. 370), M u ' j i d b ) e d - d i n e l - ' O r d i , c ) F a c h r e d ­

d i n e l - C h a l ä t i , ' 1 ) F a c h r ed -d in e l - M e r ä g i , e ) und der Spanier Mohj i 

e d - d i n e l - M a g r e b i (s. Art. 376), der aber sehr wahrscheinlich nur kürzere 

Zeit daselbst verweilte und vielleicht erst nach dem Tode Nasir ed-dins. 

Die Sternwarte war mit grofsen Einkünften aus Stiftungen dotiert und die 

Astronomen hatten grofse Besoldungen und Pensionen. Der Biograph Nasir 

ed-dins, el-Kutubi, erzählt, wie es bei den arabischen Biographen mit Vor­

liebe geschah, einige Anekdoten aus dem Leben unsers Gelehrten, eine 

solche bezieht sich auch auf diese Ausstattung der Sternwarte. Als Höligü 

von den grofsen Summen hörte, die dieser Bau kosten sollte, fragte er den 

Na§ir, was denn eigentlich der Nutzen dieser Wissenschaft der Gestirne sei 

und ob derselbe auch in einem richtigen Verhältnis zu den Kosten stehe. 

Da antwortete ihm Nasir: Ich will dir ein Gleichnis vorlegen; du befiehlst 

jemandem, er solle auf diesen Turm steigen und von oben herunter ein 

grofses Becken von Erz- werfen, ohne dafs jemand etwas hievon weifs; wie 

es nun hinunterfüllt, entsteht ein furchtbarer Schlag, der alle Anwesenden 

in grofsen Schrecken versetzt, so dafs einige in Ohnmacht fallen, nur ihm 

(dem Werfer des Beckens) und Hölägu geschieht nichts, weil sie um den 

a) Broekelmann (Gesch. d. arab. Litt. I. 508) hat 607. 
•') oder Mu'aijed. 
c) Vorher in Damaskus. 
") Vorher in TiBia. 
c) Vorher in Mosul. 

10* 
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Grund der Sache wissen. So hat nun auch die Astronomie den Nutzen, 

dafs der mit ihr Vertraute weifs und versteht, was vorgeht und ihn des­

halb nie ein Ereignis so in Schrecken versetzen wird, wie den Gedanken­

losen und Unwissenden. Hierauf antwortete Hölägü: „Die Sache (d. h. der 

Kostenpunkt) hat nichts zu sagen", und beauftragte den Nasir mit dem 

Bau und der Ausstattung der Sternwarte. Der Bau wurde i. J. 657 (1259) 

begonnen; über die Dauer der Beobachtungen sagt Nasir in seinen Ilchä-

nischen Tafeln (nach el-Kutubi) selbst folgendes: „Es sagen die Meister (der 

astronomischen Wissenschaft), dafs die Beobachtungen der Planeten nicht 

in weniger als 30 Jahren vollständig durchgeführt werden können, denn in 

dieser Zeit laufen die Umdrehungen aller sieben Planeten vollständig ab;a) 

Hölägü aber sagte: ich verlange, dafs die Beobachtungen in 12 Jahren 

durchgeführt werden." "Wirklich wurden nach zwölfjähriger Beobachtung 

die Tafeln herausgegeben. Über die Sternwarte berichtet ferner noch Sems 

ed-din el-Hariri (n. el-Kut.) folgendes: „Ich reiste einmal nach Meräga, um 

die Sternwarte und ihren Vorsteher Sadr ed-din 'Ali b. el-Chögä Nasir ed­

din11) einen Besuch abzustatten; er war ein junger Mann, hervorragend in 

der Wissenschaft der Gestirne und in der persischen Dichtkunst. Da­

selbst sah ich viele Beobachtungsinstrumente, worunter die Armillarsphäre, 

die aus fünf Eingen aus Kupfer bestand; der erste war der Meridian, der 

unten im Boden befestigt war, der zweite der Äquator, der dritte die 

Ekliptik, der vierte der Breitenkreis, der fünfte der Deklinationskreis oder 

Kolur der Nachtgleichen; ferner sah ich den Azimutalkreis,1') mit dem man 

das Azimut der Sterne bestimmt." — Kurz vor seinem Tode verliefs Nasir 

Meräga und begab sich nach Bagdad, er starb daselbst im Dü'1-Higge 672 

(Juni 1274). ' ') (Kut. IL 186; Abulfar. 5 4 8 , Übers. 358 ; Abulfid. V. 37; 

Jourdain, Mem. sur les instr. empl. ä l'observ. de Meragah, im Magasin 

encycl. red. par A. L. Mülin, 1809, T. VI.) 

Nasir ed-din schrieb:0) 1. Die Tadkira (Erinnerung, Memorial) über-« 

die Astronomie, eines seiner vorzüglichsten und originellsten Werke, in 

Berlin (5681) mit Kom. von 'Ali b. Muh. el-Gorgäni (s. Art. 424) ; Leiden 

(1092—95) , das dritte Exemplar (1094) mit Kom. von Gorgäni; Leipzig 

(261, 1°); Florenz (Pal. 277)?; Brit. Mus. (1339, 1° und 1342, 3°); Oxford 

(I. 1018) mit Kom. von Sems ed-din Muh. b. Ahmed el-Hafari (geschrieben 

a) Bekanntlich hat Saturn eine Umlaufszeit von 29,46 Erdjanren. 
b) Der Sohn Nasir ed-dins folgte seinem Vater nach dessen Tode als Direktor 

der Sternwarte und in andern Ämtern. 
"•') Der arab. Text hat unrichtig: el-ddire el-semsije d. h. der Sonnenkreis. 
d) Nicht 1273, wie man meistens angegeben findet. 
') Ich nehme hier nur die math., astron. und astrol. Schriften auf. 
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932 d. H.); derselbe Korn, im Ind. Off. (747), den Korn, von (jorgäni ein-
schliefsend, der auch allein in 746 enthalten ist; Oxford (EL 292) mit Kom. 
von Gorgäni; Paris (2330, 8°, 2509, 2510), das letztere Ms. mit Kom. von 
el-Hasan b. Muh. el-Nisäbüri (s. Art. 395), betitelt: iawlih el-ladkira; Kon­
stant. (2589) mit Kom. von dem eben genannten, derselbe Kom. ibid. 
(2646 u. 47). In pers. Übers., betitelt: lisälc-i hei'a oder risdle-i mo'inijc 
(so genannt, weil sie für Sah Mo'in übersetzt worden war), befindet sich 
dieselbe in Berlin P. (329, 1° u. 330, 2°), Cambridge (200); H. Ch. (HL 444) 
nennt sie auch, aber ohne Angabe des Autors. Von diesem Werke hat Carra 
de Vaux einige Auszüge in französischer Übersetzung veröffentlicht, besondere 
das 11. Kap., in seiner Abhandlung: Les spheres Celestes selon Nasir Eddin 
Attüsi, als Append. VI zu Tannery, Recherches sur l'hist. de l'astron. anc, Paris 
1893 (vergl. auch Art. 430).— 2. Jlisäle-i bist bäh (Abhandlung der zwanzig 
Kapitel), pers., über die Kenntnis und den Gebrauch des Astrolabiums, in 
St. Petersburg (128, 1°, 130, 8°, 317, 2°), das letztgenannte Ms. mit Kom. 
von 'Abdel'all el-Bargendi (s. Art. 456); Florenz (Pal. 318); Brit. Mus. P. 
(Or. 1585, Add. 22752 u. 23569, 4°), das Ms. 22752 mit Kom. von Bar-
gendi; Oxford (I. 73,11° u. 87), Konstant. (2648) mit Kom. von Bargendi. — 
3. MucMasar fi'ilm cl-tangim we ma'rifet el-taqwim (Abril's der Astrologie 
und Kalenderkenntnis, pers. Titel: lcitäb-i si fasl = Buch der dreifsig Ab­
schnitte), in Berlin (5679) mit Kom. von einem Anonymus; Leiden (1177) pers.; 
Brit. Mus. (394 u. 395,1°), ebenda pers. (Add. 7700 u. 23569,3°); Wien (1424) 
pers. mit Kom. von Bedr el-Tabari; Oxford (IL 301) mit Kom. eines Ano­
nymus; Paris (2512) (vergl. Art. 425). — 4. Die tlchänischen Tafeln (cl-
ziy cl-ilchcini), in Berlin P. (336), Leiden (1181) pers.; Florenz (Pal. 269) 
pers.; Oxford (I. 897) in arab. Übers, von Sihäb ed-din el-Halebi; Brit. 
Mus. P. (Add. 7698); Gotha (1404) in arab. Übers, des 'Ali b. el-Rifä'ia) 
el-Hoseini (vollendet 934 d. H.), betitelt: hall cl-siy (Auflösung der Tafeln), 
die Tafeln sind leer gelassen; Paris (Kat. d. pers. Mss. Nr. 169), Abschrift 
von Asil ed-din Hasan, dem Sohne Nasir ed-dins. Eine erweiterte Ausgabe 
dieser Tafeln von el-Hasan b. el-Hosein Sähiniäh el-Samnäni (geschr. 795 d.H.\ 
unter dem Titel: taudih-i zig ilclutni befindet sich im Brit. Mus.P. (Add. 11636); 
ein Stück aus diesen Tafeln, entnommen dem Kom. des Mahmud SähCholgi , 
wurde herausgegeben von J. Greaves, betitelt: Astronomia quaedam ex tradi-
tione Shah Cholgii Persae, London 1652. — 5. Muchtasar bi-gämi' el-hisdb 
bi'l-tacht wc'l-htrüb (Abrifs über das Ganze der Rechenkunst auf der Staub­
tafel, wörtlich „mit der Tafel und dem Staub"), im Escurial (968, 2°); 

*) Soll wahrscheinlich heifsen: Jabjä b.'Ali el-Rifä'i, vergl. die Besprechung 
der Ultig-Beg'schen Tafeln im Art. 438. 
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Konstant. (2728) pers., der Katalog hat nur: Pers. Buch über die Rechen­

kunst yon Nasir ed-din el-Tüsi; Berlin (5973), nur der Schlufs oder viel­

leicht nur ein Anhang zu diesem Werke von einem Ungenannten.") — 

6. Kitäb iakl el-q_altah) (das Buch über die Transversalenfigur), in Berlin 

(5956) ; Oxford (I. 875 , 16°); Paris (2467, 10° u. 11°), im letztern Ms. 

(11°) nur das 2. Buch und auch dieses unvollständig. Dieses Werk, das 

die ebene und sphärische Trigonometrie in der Form jener Zeit enthält, 

wurde herausgegeben nach einem Ms. des gewesenen Grofswezirs Edhem 

Pascha in Konstant. 1891 unter dem Titel: Traite du quadrilatere, attrib. 

ä Nassiruddin el-Toussy, edite et traduit par Alexandre Pacha Caratheo-

dory.c) — 7. Kitäb cl-büri' fi'ulüm el-taqwim we liarakut cl-aflük icc aljkäm, 

cl-nvyi'nn (das vollkommene Buch über die Kalenderkenntnis, die Bewegung 

der Sphären und die Astrologie), in Oxford (I. 882) ; vielleicht ist dieses 

Buch identisch mit Nr. 3. — 8. Abhandlung über die Postulate des Euklides, 

in Paris (2467, 5°). — 9. Abhandlung über das 5. Postulat des Euklides, 

an Qaisar b. AbiT-Qäsim (s. Art. 358) gerichtet, vielleicht nur ein Teil der 

vorigen Abhandlung, in Berlin (5942) , Paris (2467, 6°). — 10. Qawü'id 

el-liandase (Grundlagen der Geometrie), aus Euklides entnommen, in Florenz 

(Pal. 298) , vielleicht identisch mit der Abhandlung über die Postulate des 

Euklides (Nr. 8). — 11 . Hundert und fünf Aufgaben aus den Elementen 

des Euklides, in Kairo (200, Übers. 19). — 12. Zubdet d-hei'a (Essenz der 

Astronomie"), eine Darstellung der Elemente der Astronomie, in Paris (2511)'1), 

Leiden (1183) pers. — 13, El-Iashil fi'l rwgiim (die Erleichterung über 

die Gestirne), in Oxford (I. 901). — 14. Über den Beweis, dafs die Summe 

zweier ungeraden Quadratzahlen keine Quadratzahl sein kann, in Berlin 

(6008 ,2° ) , im Ind. Off. (1043,4°) . — 15. Über Bahn, Gröfse und Ent­

fernung des Merkur, in Berlin (5680). — 16. Über Zurückwerfung und 

Brechung des Lichtes, in Berlin (6020). — 17. El-icäfi fi'ilm cl-raml 

l̂ das Vollkommene oder das sein Versprechen Haltende über die Geomantie, 

d. i. die Wahrsagekunst aus Sandfiguren), in St. Petersburg (547, 5°), 

München (880), Paris (2716, 5°)?, Algier (1530).") — 18. IcMijärdt (Tage-

u) C. I. 399 bezeichnet dieses Werk als ein sehr seltenes und kostbares. 
'•) Der Titel heifst auch: kitäb da'dici el-sakl el-ma'ruf bi't-qattä', oder wie 

er es selbst in seiner Bearbeitung der Sphärik des Menelaus nennt: Kasf el-qand' 
'mi asrdr sakl cl-qattd'. 

"•') Vergl. auch Bibl. math. 7 (1893) p. 1—8, und A. v. Braunmühl, Nassir 
Eddin Tösi und Regiomontan, Nova acta, Abh. der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen 
Akad. d. Naturf., Bd. LXX1. Nr. 2. 

«') Der Titel heifst hier: zubdet el-idrdk fi hei'at el-a/täk. 
°) Der Titel ist hier: el-risdle el-sultdnlje fi chatt el-raml. 
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wählerei), in Konst. (2686) türk. — Es folgen nun die Bearbeitungen 
(Rezensionen, Redaktionen) und Kommentare der sog. „mittlem Bücher" und 
anderer Werke griechischer Autoren, deren verbesserte Neu-Ausgabe Nasir 
ed-din sich vorgenommen und zur Ausführung gebracht hat: a) die Elemente 
des Euklides, in zwei verschiedenen Redaktionen, einer grösseren und einer 
kleinem. Die gröfsere scheint nur noch in Florenz zu existieren (Pal. 272 
u. 313), im letztern Ms. nur die sechs ersten Bücher; diese wurde im Druck 
herausgegeben in der media Bibliothek zu Rom i. J. 1594; merkwürdiger­
weise findet man verschiedene Exemplare dieser Ausgabe, solche mit 13 
und solche mit blofs 12 Büchern, solche mit und solche ohne lateinischen 
Titel (Euclidis elementor. geometricor. libri tredecim. Ex traditione doctis-
simi Nasiridini Tusini nunc primum arab. impressi Romae in typ. Media 
1594. cum licentia superiorum). Die kürzere Ausgabe, die aber in den 
meisten Mss. 15 Bücher zählt, befindet sich noch in Berlin (5918 u. 19), 
München (848), Oxford (I. 949 u. 1012, 1°), Brit. Mus. (974, 1334a) u. 35), 
Paris (2465 u. 66), Ind. Off. (736—40), Konstant. (2722), und vielleicht 
in Florenz (Pal. 277); diese kürzere Ausgabe wurde gedruckt in Konstant, 
i. J. 1801. Die sechs ersten Bücher wurden auch im Druck herausgegeben 
in Calcutta 1824. Ein Kommentar zu dieser Bearbeitung von einem Abu 
Ishäqb) befindet sich im Brit. Mus. (Suppl. 751) und in Konstant, (2741). — 
b) Die Data des Euklides, in Berlin (5929), Florenz (Pal. 271, 273, 286), 
Oxford (I. 875 und 895), Ind. Off. (743,1°), Kairo (200, Übers. 19). — 
c) Die Data des Täbit b. Qorra, in Berlin (5939), Leiden (1029), Florenz 
(Pal. 271 und 286), Oxford (I. 875,14°), Paris (2467,4°), Kairo (202, 
Übers. 21). — d) Die Optik des Euklides, in Berlin (6016 u. 17), Leiden 
(977), Florenz (Pal. 271 u. 286), Oxford (I. 875 u. 895), Ind. Off. (743, 2°), 
Kairo (199, Übers. 19). — e) Die Phaenomena des Euklides, in Oxford 
(I. 875 u. 895), Ind. Off. (743,3°), Kairo (205, Übers. 24). — f) Die 
sieben Bücher der Kegelschnitte des Apollonius, in Oxford (I. 943), Ind. 
Off. (745)?. — g) Das Buch des Archimedes über die Kugel und den Cylinder, 
in Berlin (5934), Florenz (Pal. 271 u. 286), Paris (2467, 8°), Oxford 
(I. 875 u. 895), Ind. Off. (743, 6°). — h) Die Kreisrechnung des Archi­
medes, in Berlin (5934), Florenz (Pal. 271 und 286), Paris (2467, 9°), 
Oxford (I. 875 u. 895), Ind. Off. (743, 6°). — i) Die Lemmata od. Assumpta 
des Archimedes, mit dem Kom. des 'Ali b. Ahmed el-Nasawi (s. Art. 214), 
in Berlin (5936), Leiden (982), Florenz (Pal. 271 u. 286), Oxford (I. 875 

") Dieses Ms. ist sehr alt, es wurde i. J. Iiö6, also noch zur Lebzeit des Ver­
fassers, vom Original abgeschrieben. 

h) Vergl. auch Art. 399 und Anmerkg. 82. 
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u. 895") Kairo (202, Übers. 21). — k) Über den Aufgang und den Unter­

gang der Gestirne von Autolykus, in Leiden (1042)? , Florenz (Pal. 271 u. 

28G), Oxford (I. 875 u. 895), Ind. Off. (743, 4°), Kairo (202, Übers. 21). — 

1) Über die bewegte Sphäre von Autolykus, in Berlin (5932), Florenz 

(Pal. 271 u. 286), Paris (2467, 20°), Oxford (I. 875 u. 895) , Ind. Off. 

(744, 1°), Kairo (199, Übers. 19), Brit. Mus. (1346, 4°). — m) Die Sphärik 

des Menelaus, in Berlin (5930 u. 31) , Florenz (Pal. 271 u. 286) , Paris 

(2467, 1°), Oxford (I. 875). —• n) Die Sphärik des Theodosius, in Berlin 

(5933), Florenz (Pal. 271 u. 286), Paris (2467, 19°), Oxford (I. 875 u. 895), 

Brit. Mus. (1346, 3°)?. — o) Über die Tage und Nächte von Theodosius, 

in Berlin (5648), Florenz (Pal. 271 u. 286), Oxford (I. 875 u. 895), Ind. 

Off. (744, 3°), Brit. Mus. (1346, 5°)?. — p) Über die bewohnten Orte der 

Erde von Theodosius, in Berlin (5649 u. 50) , Leiden (1041), Florenz 

(Pal. 271 u. 286), Oxford (I. 875 u. 895), Ind. Off. (744, 2°), Brit. Mus. 

(1346, 6°)?, Kairo (199, Übers. 19). — q) Über die Aufgange der Gestirne 

von Hypsikles, in Berlin (5652), Leiden (1043)?,") Oxford (I. 875 u. 895), 

Ind. Off. (743 ,5° ) , Kairo (202 , Übers. 21). — r) Über die Größen und 

Entfernungen der Sonne und des Mondes von Aristarchus, in Berlin (5651), 

Florenz (Pal. 271 u. 286), Oxford (I. 875 u. 895) , Ind. Off. (744, 4°), 

Kairo (205, Übers. 24). — s) Der Almagest des Ptolemäus, in Berlin (5655), 

Florenz (Pal. 284 u. 292), Paris (2485) , Brit. Mus. (391 u. 1338), Ind. Off. 

(741,1°), Konstant. (2583); H. Ch. V. 387 bemerkt, dafs diese Rezension ver-

fal'st worden sei für Hosäm ed-din Hasan b. Muh. el-Siwäsi (?) (vergl. auch 

Art. 456). — t) Das Quadripartitum des Ptolemäus, in Paris (Kat. d. pers. Mss. 

Nr. 175). — u) Das Centiloquium des Ptolemäus, in Leiden (1172) pers., Florenz 

(Pal. 322) arab, mit pers. Übers., Brit. Mus. ('415, 2°), der Text arab., der Korn, 

pers., Kairo (312, Übers. 170), Konstant. (2695) arab. u. pers. Die letzten 

beiden Wei-ke sind vielleicht eher Kommentare als blofse Redaktionen; 

dasselbe mag übrigens auch von andern der genannten Bearbeitungen grie-""» 

chischer Werke gelten.b) — El-Kutubi nennt unter den Werken Nasirs 

noch ein Buch über Algebra und ein solches über das Planisphaerium. 

Der Katalog der Aja Sophia in Konstant, enhält im Ms. 2760 eine mag-

mü'a fi'l-hei'u ire'l-lutndasc (Sammelwerk über die Astronomie und Geometrie) 

von Nasir ed-din, es ist dies nichts anderes als seine Ausgabe der „mittlem 

Bücher" in einem Bande; el-Kutubi nennt unter den Schriften Nasir ed-dins 

") Das ? hinter einigen Zahlen bedeutet, dafa es ungewifs sei, ob das be­
treffende Ms. wirklich die Nasir ed-din'sche Bearbeitung oder blofs die ursprüng­
liche arab. (Versetzung des fraglichen Werkes enthalte. 

'') Die Kommentare zu diesen Bearbeitungen sind unter ihren bez. Verfassern 
angeführt. 
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dieses Sammelwerk auch und betitelt es: Kilub el-mutaicassittit bvin cl-ltan-

dasc ice'l-hci'a (das Buch der mittlem (Bücher) zwischen der Geometrie und 

Astronomie), zählt dann aber doch die einzelnen Werke desselben noch 

einzeln auf, aber unvollständig; dasselbe thut auch Brockelmann (Gesch. d. 

arab. Litt. I. p. 511) , indem er sub Nr. 31 erwähnt: el-muiairassiliit Bodl. 

I. 875, 8 9 5 , unter andern Nummern dann aber auch noch die einzelnen 

Schriften dieser Sammlung anfuhrt, allerdings läfst er dann bei diesen 

Nummern die Angabe ihres Vorkommens in der Bodl. weg. Im übrigen 

ist zu bemerken, dafs Brockelmann im Verzeichnis der Schriften Nasirs und 

ihres Vorkommens in den verschiedenen Bibliotheken ziemliche Lücken zeigt. 

3 6 9 . Muh. b. e l - A b a h r i , Abu ' A b d a l l a h , vielleicht der Sohn von 

Nr. 364, gestorben nach Casiri i. J. 673 (1274/75), schrieb: Lauihni' cl-

wasd'il fi ma(äli' el-rasä'il, eine Abhandlung über die Handhabung der 

verschiedenen astronomischen Instrumente, im Escurial (960) , in Gotha 

(1414); hier wird der Verfasser genannt: A b u S a ' i d ' A b d e r r a h i n ä n b. 

A b i H a f s ' O m a r b. Muh. e l - A b a h r i ; ob dieser oder der obige der richtige 

Name sei, können wir nicht entscheiden; Brockelmann (1. c. II . 474) zieht 

den letztern vor. (C. I. 397.) 

3 7 0 . ' A l i b. ' O m a r b. ' A l i , N e g m e d - d i n e l - K ä t i b i , D e b i r ä n » ) 

e l - Q a z w i n i , der Logiker, Philosoph und Astronom, einer der Beobachter 

an der Sternwarte zu Merftga unter Nasir ed-din (s. Art. 368 ) , starb im 

Eamadän 675 (1277). Er verfafste ein Buch, betitelt: 'ain el-qawü'id fi'l-

mantiq icc'l-hihne (Quelle der Grundlagen für die Logik und die Philo­

sophie), welches im Abschnitt „Physik" (Naturphilosophie) auch die mathe­

matischen Wissenschaften behandelt, in Leiden (1525), Escurial (665) ; der 

zweite Teil desselben, die Physik und Metaphysik umfassend, erschien auch 

selbständig unter dem Titel: Mkmet cl-'ain (Weisheit oder Philosophie der 

Quelle), in Berlin (5080), Brit. Mus. (428 u. 1200, 8°). Er schrieb ferner 

eine Bearbeitung (Rezension) des Almagestes, in Konstant. (2583). (Abul-

far. 549, Übers. 358 ; Kut. IL 83.) 

3 7 1 . ' A l i b. A b i ' A l i , A b ü ' l - H a s a n , e l - Q o s t a n t i n i b ) e l - G a r -

n ä t i , verfafste ein poetisches Werk über Astronomie mit Tafeln, das noch 

im Escurial (904, 2°) vorhanden ist. Er lebte nach C. I. 344 ums Jahr 

653 (1255). 

371". G a r s e l - N a ' m a , A b u N a s r , der Sohn des Arztes Mes'üd b. 

a) Dies ist das pers. Wort für el-Kätibi, das Patronym. von debir = der 
Schreiber. 

b) d. b. von Constantine in Algier oder auch von Constantina, zwischen Cor-
dova und Sevilla gelegen, doch ist das erBtere hier wahrscheinlicher; vergl. über 
die häufige Schreibweise „Qosantini" statt „Qostantini" W. G. 455. 
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el-Qass el-Bagdädi, war von scharfem Verstand und hatte grofse Kenntnisse 

in der Geometrie. Er lebte zur Zeit des letzten Chalifen el-Musta'sim 

(gest. 656, 1258). (Abulfar. 523, Übers. 342.) 

3 7 2 . 'A l i b. M a h m u d b. e l - H a s a n , A b ü ' l - H a s a n , ' A l ä e d - d i n 

e l - J a s k a r i , der Dichter und Astrolog, stammte aus Bagdad und wurde 

geboren zu Basra i. J. 595 (1199). Er war sehr geschickt in der Wissen­

schaft der Sphären und in der Zeitrechnung, hatte eine sehr schöne Schrift 

und war ein guter Dichter. Er starb in Damaskus i. J. 680 (1281/82). 

(Kut. H 106.) 

3 7 3 . M o t a r r i f e l - I s b i l i (d. h. von Sevilla), ein bedeutender Astro­

nom und Astrolog, hatte sich mit der Abfassung eines astrologischen Werkes 

beschäftigt; die Leute seiner Vaterstadt betrachteten ihn jedoch als einen 

Ketzer wegen seiner eift'igen Beschäftigung mit diesen Dingen, daher wagte 

er es nicht, seine Arbeit zu veröffentlichen. Er war ein Zeitgenosse des 

Historikers Ibn Sa'id.77 (Maq. K. IL 138 nach Ibn Sa'id.) 

3 7 4 . I b n J a ' q ü b b. I s h ä q b. el-Qoff, E m i n e d - d a u l a A b ü ' l -

F a r a g , ein Christ, geboren zu Kark i. J. 630 (1233). Er studierte Medizin 

unter verschiedenen Lehrern, so auch bei Ibn Abi Usaibi'a. Er beschäftigte 

sich aber auch eifrig mit Philosophie unter Sems ed-din 'Abdelhamid el-

Chosrausähi, ebenso mit dem Studium des Euklides unter Mu'jid ed-din el-

'Ordi (s. Art. 368) , dessen Schwierigkeiten er mit grofser Geschicklichkeit 

überwand. Er wirkte als Arzt hauptsächlich in Damaskus und starb da­

selbst im Gumädä I. 685 (1286). (Ibn Abi U. II. 273.) 

3 7 5 . J ü h a n n ä A b ü ' l - F a r a g B a r - H e b r a e u s (d. h. der Sohn des 

Hebräers), der berühmte syrische Theolog, Philosoph und Geschichtschreiber, 

verdient hier ebenfalls genannt zu werden, weil sein bekanntes Geschichts­

werk, die Historia Orientalis,a) auch die mathematische und astronomische 

Litteratur der Araber, bezw. die Gelehrten dieser Disziplinen, in Berück­

sichtigung zieht. Er wurde geboren 623 (1226) zu Malatia im östlichen 

Kleinasien als Sohn eines zum Christentum übergetretenen Juden Aaron, 

machte daselbst seine ersten Studien, später siedelte er mit seinem Vater 

nach Antiochia über und wurde dort Mönch. Als solcher studierte er dann 

in Tripolis Dialektik und Medizin und vervollkommnete sich in der arabischen 

Sprache. Im Jahre 1246 wurde er, 20 Jahre alt, zum jakobitischen Bischof 

von Gubos bei Malatia ernannt, 1252 wurde er Bischof von Haleb, 1264 

Mafrijän (Oberhaupt) der östlichen Jakobiten und wohnte als solcher meistens 

') Eine arabische, verkürzte Bearbeitung seiner syrischen Chronik; vergl. 
Vorwort. 
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in Mosul, doch auch häufig in Tebriz und Meräga, wo er im Juli 1286*) 
gestorben ist. Von ihm ist noch ein astronomisch-chronologisches Werk in 
syrischer Sprache vorhanden, betitelt: das Buch des Aufsteigens des Geistes 
zum Bilde des Himmels und der Erde, in Oxford (I. 113), Paris (Cod. syr. 
162, nach W. A. 146). (W. A. 145; Nöldeke, Orient. Skizzen, p. 253—273.) 

376. Jahjfi b. Muh. b. Abi ' l -Sukr Mohji ed-din el-Magrebi, 
lebte um die Mitte des 7. Jahrh. d. H. Sehr wahrscheinlich reiste er mit 
Ihn Sa'id (s. Anmerkg. 77) nach dem Osten, wenigstens treffen wir ihn auch 
als Gast bei Hölägü und finden ihn ebenso unter den Astronomen Nasir 
ed-dins in Meräga erwähnt (vergl. Art. 368). Hier wurde er auch mit 
Abü'l-Farag Bar-Hebraeus (s. Art. 375) bekannt, auf dessen Einladung hin 
er seinen Auszug aus dem Almagest verfafst haben soll.b) Er wird so 
zwischen 680 und 690 (1281—1291) gestorben sein, ob in Meräga oder 
in seinem Heimatland Spanien, ist ungewifs. (Abulfar. 535 u. 548, Übers. 
350 u. 358.) 

Er schrieb: Tasfih el-as(orläb (die Ausbreitung, das Ebenmachen des 
Astrolabiums), über Einrichtung und Gebrauch des Astrolabiums, in Berlin 
(5806). Über den sakl cl-qaftd' (die Transversalenfigur) und das zusammen­
gesetzte Verhältnis, in Berlin (5957). El-gämi' d-sagir (die kleine Samm­
lung), ein asü-ologisches Werk, in Paris (2594) Fi kcifijei el-hokm 'ald 
tahttil sini cl-'dlam (über die Art und Weise der Weissagung nach dem 
Umlauf der Jahre der Welt), auch unter dem Titel: kitäb el-nuyüm (Buch 
der Gestirne), in Paris (2593,1°), Brit, Mus. (413 u. 414,1°), Oxford (I. 
982, 2°), Ind. Off. (769, 1°), München (873), Leipzig (Ref. 53), Cambridge 
(203), Kairo (226, Übers. 163). Kitdb ahMm 'alä qirdnäi el-katidkib etc. 
(Buch der Weissagungen nach den Konjunktionen der Planeten), im Brit. 
Mus. (414, 2°), Ind. Off. (769, 2°). El-madchal cl-nmfid fi höhn el-mawdlid 
(die nützliche Einleitung in die Wahrsagung nach den Geburten), in Florenz 
(Pal. 305, 3°), Gotha (65, 1°). 'Omdct cl-Msib we gonjet cl-tälib (die Stütze 
des Rechners und das Genügen oder der Reichtum des Forschenden), eine 
Sammlung von astron.-astrolog. Tafeln und Regeln, in Kairo (309). Bisdlct 
cl-chitd ice'1-igür (Zeitrechnung der Chinesen (?) und Uiguren), in Oxford 
(I. 971,9°). Er befafste sich auch mit der Neu-Ausgabe griechischer Mathe­
matiker, wozu er wohl durch das Vorgehen Nasir ed-dins ermuntert worden 
sein mag; so schrieb er: eine verbesserte Ausgabe der Abhandlung des Theo-
dosius über die Sphären, in Paris (2468, 1°), Leiden (985); eine solche 
der Sphärik des Menelaus, im Ind. Off. (741, 2°); eine Redaktion der Geo-

*) Nicht 1289, wie Brockelmann I. 349 hat. 
b) Vergl. H. Ch. V. 387 u. 389. 
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metrie des Euklides, in Konstant. (2710); eine solche der sieben Bücher 

des Apollonius über die Kegelschnitte, im Brit. Mus. (975, -A0);*) endlich den 

oben schon erwähnten Auszug (chohisa) aus dem Abnagest des Ptolemäus, 

zu dem nur noch ein Anhang vorhanden ist in Leiden ( I101) . b ) '8 

Im Eseurial (927) befindet sich ein astron.-chronol.-geograph. Werk, 

betitelt: Tag el-azjüg wc gonjct el-mohtüg (die Krone der Tafeln und das 

Genügen des Bedürftigen) von Abu 'Abdallah Muh. b. Abi'l-Sukre) el-Mag-

rebi. Ich vermute, dafs aus Versehen der Abschreiber das „Jahjii" aus­

gefallen ist und dafs der Verfasser mit unserem Jabjä b. Muh. b. Abi'l-

Hukr identisch ist, im andern Falle wäre es ohne jeden Zweifel sein Vater. 

3 7 7 . ' O m a r b. I s m ä ' i l b. Mes 'üd , Abu Hat '? , e l - F ä r i q i , geb. 

i. J. 595 (1198/99), war der erste Sprachgelehrte seiner Zeit, zugleich in 

den alten Wissenschaften, besonders in Medizin und Astronomie sehr be­

wandert. Er war Lehrer an der Zihirije Guwänije in Damaskus und starb 

daselbst im Muharrem 689 (1290). (Ibn S., 80.) 

3 7 8 . Muh. b. A h m e d b. e l - C h a l i l b. S a ' ä d a , S i h ä b e d - d i n , 

Oberrichter, wurde geboren zu Damaskus i. J. 626 (1229) , widmete sich 

hauptsächlich dem Studium des Rechtes und der Tradition, ging später 

nach Ägypten und wurde dort Qädi von Kairo. Von hier ging er dann 

wieder nach Damaskus zurück, lehrte hier als Jurist und hatte eine grofse 

Zahl von Schülern. Er war auch sehr bewandert in der Rechenkunst und 

Erbteilung. Er starb im Ramadan 693 (1294). (Kut. EL 227.) 

3 7 9 . Muh. b. A h m e d e l - R a q ü t i , A b u B e k r , aus Miircia, war sehr 

gelehrt in Mathematik, besonders in der Arithmetik, auch in Medizin und 

Musik und mehrerer Sprachen kundig. Nach der Eroberung Murcias durch 

die Christen i. J. 668 (1269 70) wurde er von dem christlichen Beherrscher 

der Stadt als Lehrer angestellt, als welcher er Muhammedaner, Christen und 

Juden in den genannten Wissenschaften unterrichtete. Von dem Fürsten« 

zum Übeilritt zur christlichen Religion eingeladen, antwortete er: „Ich bin 

kaum imstande, e i n e m Gotte zu dienen, geschweige denn mehrern.'"1) Er 

a) Seine Neu-Ausgaben haben mit Ausnahme derjenigen des Euklides den 
Titel tahdib (Reinigung, Verbesserung), während diejenigen Nasirs bekanntlich mit 
tahrir (sorgfältige Abfassung, Redaktion) bezeichnet sind. 

b) Nicht 901, wie .Steinschneider (Bibl. math. 6 (1892) p. 59) und nach ihm 
Brockelmann L, 474 haben. 

°) So berichtigt den Namen C. A. Nallino in seiner Abhandlung „le tabelle 
geograf. d'al-Battäni" im Cosmos di Guido Cora, Ser. II. Vol. XU. Fase. VI. p. 20 
u. 21 del estratto, Casiri hat unrichtig „Säkir"; Nallino zitiert einige Stellen aus 
den geographischen Tafeln des Werkes. 

rt) Anspielung auf die christliche Dreifaltigkeitslehre. 
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starb in Granada gegen das Ende des 7. Jahrh. d. H. (Ende des 13. Jahrh 

n. Chr.). (C. II. 81 n. Muh. b. 'Abdallah Lisän ed-din.) 

380. Muh. b. S ä l i m b. W ä s i l , G e m ä l ed -d in A b u ' A b d a l l a h , 

geb. 604 (1207/08), war iäfi'itischer Rechtsgelehrter, wurde i. J. 659 ' 1 2 6 1 ; 

von dem Sultan Beibars von Ägypten als Gesandter zu König Manfred nach 

Sicilien geschickt und trat zu diesem in nähere Beziehungen.79 Nach seiner 

Rückkehr wurde er zum Professor des Rechtes in Hamdt ernannt, las abur 

auch über Philosophie, Mathematik und Astronomie. Abülfidi war sein 

Schüler in Prosodie und Mathematik. Er starb in Hamät im Öauwäl 697 

(1298) . (Abulfid. V. 144; W. G. 371.) 

3 8 1 . Muh. b. I b r a h i m b. Muh., B e h ä ed -d in I b n e l - X a h h i s 

(Sohn des Kupferschmieds) e l - H a l e b i , der Grammatiker, wurde geboren 

im Guinädä n . 627 (1230) in Aleppo und zog später nach Ägypten. Er 

war einer der bedeutendsten Sprachkenner, gleich bewandert in Grammatik, 

wie in Logik und Geometrie, fromm, wahrhaftig und gerecht. Er hatte 

eine grofse Zahl von Zuhörern in Sprachwissenschaft und Litteratur und 

war einer der ersten Lehrer seiner Zeit. Er starb im Gumädä II. 698 

(1299) in Kairo. (Kut. IL 215.) 

381". Muh. b. ' A l i b. e l - H o s e i n e l - H i m ä d i , schrieb einen Kom­

mentar zur tadkira des Nasir ed-din, betitelt: bajt'm mnqi'isid el-tadkira i Er­

klärung der Ziele der tadkira), im Brit. Mus. (397), mit Glossen von Mah­

mud b. Mes'üd el-Siräzi (s. Art. 387), in denen jener Kommentar teilweise 

angegriffen und widerlegt wird. Wird ein etwas älterer Zeitgenosse von 

el-Siräzi (gest. 710) gewesen sein. 

3 8 1 b . H o s e i n b. Ahmed b. Mas e l - A s l a m i , " ) A b u ' A l i , schrieb: 

über das vollständige oder Universal-Astrolabium, in 161 Kap., beendig 

i. J. 673 (1274), im Escurial (956, 7°). 

3 8 2 . Muh. b. A i r a f S e m s e d - d i n e l - S a m a r q a n d i , lebte ums 

Jahr 675 (1276/77).b) Er schrieb: AJskäl el-ta'sis (die Fundainentaliätzei, 

Erläuterungen zu 35 ausgewählten Sätzen der ersten Bücher des Euklide?, 

in Gotha (1496 u. 97) , Oxford (I. 967, 2°), Brit, Mus. P. (Add. 2 3 5 7 M I ; 

für die Kommentare dieses Werkes, die meistens auch den Grundtert ent­

halten, verweise ich auf Art. 430. Ämt'd-i taqirim-i kaict'ikib-i tubite 'Aus­

führungen oder Einrichtungen des Fixsternkalenders) für das Jahr 675 d. H.. 

in Leiden (1196, 3°) pers. 

*) C. 1.392 meint, dies bedeute „der von Medina-Sälim=Medinaceli Stammende-4. 
h) H. Ch. I. 322 setzt sein Todesjahr um G00 an; Ahlwardt (V. 320 =ain: 

„um 700 am Leben", nach welcher Quelle weifs ich nicht; Brockelmann X W-s. 
„blühte um d. J. 690/1291". 
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3 8 3 . A h m e d b . ' O m a r b. I s m ä ' i l , A b ü ' l - ' A b b ä s S i h ä b e d - d i n " ) 

e l -Süf i , 1 ' ) lebte Ende des 7. Jahrh. d. H. Er schrieb: Sifu'el-asqüm (Hei­

lung der Schäden), über die Festlegung der Stundenlinien auf den Sonnen­

uhren, in Leiden (1097) i. J. 675 (1276/77) vollendet, in Gotha (1454) 

unvollständig, Kairo (263). Astronomische Tafeln für die Azimute, Stunden­

winkel etc., in Gotha (1402),°) Kairo (268). 

3 8 4 . ' A b d a l l a h b. Muh. e l - S a r r ä t , aus Malaga, wurde wegen seiner 

Gewandtheit in der Rechenkunst zum königlichen Finanzminister ernannt. 

Er starb in Granada i. J. 703 (1303/04). (C. IL 102 n. Lisän ed-din.) 

3 8 5 . Muh. b. ' O m a r b. A h m e d H i b e t a l l ä h b. A b i G a r ä d a , gab 

l. J. 691 (1292) eine Bearbeitung (tahrir) des Buches von Täbit b. Qorra 

über den Schnitt des Cylinders heraus, Kairo (202, Übers. 22). 

3 8 6 . A h m e d b. Muh. b. ' A l i b. e l - R i f ' a , A b ü ' l - ' A b b ä s Ne^rn 

e d - d i n , geb. in Kairo i. J. 645 (1247/48), gest. daselbst im Rageb 710 

(131'i), ein bedeutender Rechtsgelehrter, verfafste eine Abhandlung über die 

Kenntnis des Mafses und Gewichtes, betitelt: ehuh'ili ice'l-tibjnn (die deut­

liche Auseinandersetzung und Erklärung), Kairo (178, Übers. 4). (Abulfid. 

V. 243.) 

3S7 . M a h m u d b. Mes 'üd , Q o | b ed -d in e l - S i r ä z i , geb. in Öiräz 

i. J. 634 (1236/37), war ein Schüler Na?ir ed-dins in Phisosophie, Mathe­

matik und Astronomie, und seines Vaters und anderer in der Medizin. Nach 

einer gröTseren Reise, die er zur weitern Ausbildung in seinem 24. Jahre 

unternahm, liefs er sich in Tebriz nieder, wo er als ausgezeichneter Lehrer 

und Schriftsteller in den genannten Wissenschaften bis zu seinem Tode 

wirkte, der im Ramadan 710 (1311) erfolgte. (Abulfid. V. 63, 2 4 3 ; W. 

A. 148.) 

Er schrieb: Nihdjet el-idrük (das höchste Verständnis) über die Kenntnis 

der Sphären, eine Astronomie in vier Abschnitten, in Berlin (5682), Leiden 

(HOÜj, Paris (2517 u. 18), Florenz (Pal. 290) unvollständig, Brit. Mus. (399-)» 

Kairo (225, Übers. 163), Ind. Off. (769, 3°) unvollständig (s. auch Art. 443). 

Kl-tiihß' ä-Mhije (das königliche Geschenk), ebenfalls eine Astronomie mit 

genau der gleichen Einteilung wie die vorige, also nur eine Umarbeitung 

derselben, in Leiden (1105), Brit. Mus. (398 u. 1344), Oxford (I. 891 u. 924), 

Paris (2516) , Florenz (Pal. 306), Konstant. (2584—87) (s. auch Art. 438). 

Auszug aus dem Almagest des Habir b. Aflah, Oxford (I. 940, 1°), Florenz 

') Der Kat. von Gotha hat „(iemäi ed-din". 
h) Derselbe Kat. fügt noch huwu „el-Maqdis!" (oder el-lfoqaddaai) d. h. aus 

Jerusalem gebürtig oder dort wohnend. 
•') Biockelinaun (I. .(74) hat unrichtig 1702, auch kennt er nur diese Tafeln, 

obgleich derselbe Kat. von Gotha auch das andere Werk enthält. 
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(Pal. 315), pers.a) Burret el-täg (die Perle der Krone), eine Encyklopädie der 
Wissenschaften (die 4. Abteilung enthält die mathemat. Disziplinen), im Brit. 
Mus. P. (Add. 7694). Charidet el-'ayä'ib (die ungebohrte wunderbare Perle), 
ein astronomisches Werk, in Oxford (I. 1022). Ichiijürät-i mozaffuri (die 
Mozaffarischen Tagewählereien), Konstant. (2574 u. 75) pers. 

388. Muh. b. Ibrahim b. Ahmed b. el-Rakam (?), Abu 'Abdallah, 
aus Murcia, ausgezeichneter Arzt, Rechner, Geometer und Astronom. Die 
medizinische Praxis übte er viele Jahre in Granada aus. Er schrieb über 
alle genannten Disziplinen verschiedene Werke, welche nach Lisän ed-din 
zu seiner Zeit sehr verbreitet waren, darunter befanden sich folgende mathe­
matische und astronomische: Über einige teils verbesserte, teils von ihm 
erfundene und erprobte geometrische Instrumente. Die korrekten, der Lage 
Andalusiens angepafsten Tafeln. — Er starb im hohen Alter in Granada im 
Safar 715 (1315). (C. IL 82 n. Lisän ed-din.) 

389. Muh. b. el-Hasan,b) Kemäl ed-din Abü'l-Hasan (Hosein) 
e l -Fär is i , ein Zeitgenosse des Mahmud b. Mes'üd el-Siräzi (s. Art. 387), 
starb ums Jahr 720 (1320). Er schrieb: Tanqih el-mentizir (Kommentar 
oder Verbesserung der Optik), ein grofser, mit dem Text 636 Seiten um­
fassender Kommentar zur Optik des Ihn el-Haitam, in Leiden (1011), Kon­
stant. (2598). H. Ch. n . 257 schreibt ihm noch zu: Tadkira el-ahbäb (die 
Erinnerung der Freunde), über die Erklärung der befreundeten Zahlen; 
ferner (IV. 471) : Isäs cl-qawti'id f'i usül el-fairri'id (die Fundamente der 
Grundlagen zu den Anfangsgründen der Nützlichkeiten), ein Kommentar zu 
der fuicä'id behä'ije des 'Imäd ed-din 'Abdallah b. Muh. el-Chaddäm 
(s. Art. 494). . 

390. Muh. h. ' O m a r b. R o i d , Abu ' A b d a l l a h , von Ceuta aus 
edler Familie stammend, geboren 657 (1259) , war ein Universalgelehrter, 
der auch grofse Kenntnisse in Mathematik, Astronomie und Geographie be-
safs. Im Jahre 692 (1293) siedelte er nach Granada über, wo er sich 
grofse Bewunderung durch seine Gelehrsamkeit erwarb. Er gab unter anderm 
zwei geschätzte Itinerarien heraus. Er starb am 8. Muharrem 721 (1321) 
in Fes. (C. LT. 86 nach Lisän ed-din.) 

391. Muh. b. Muh. b. 'Abdallah"--) e l - K e n u n i , Abu ' A b d a l l a h , 
von Malaga, ein Jurist , sehr bewandert in den alten Wissenschaften und 
der altern arabischen Geschichte, so dafs er in philosophischen, mathema­
tischen und historischen Fragen gleichsam als Orakel betrachtet und sehr 

a) Hier steht nur: Auszug aus dem Alinagest. 
b) So heifst er im Katalog von Konstantinopel. 
c) So nach F. G. Robles, Malaga Musuhnana, Malaga 1880; C. hat „b. Lebt" (?). 
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oft um Rat gefragt wurde. Mit christlichen Gelehrten, besonders Bischöfen, 

stand er in freundschaftlichem Verkehr. Er starb in Malaga ca. 730 (1329/30) 

und vermachte sein Vermögen und seine Bibliothek der grofsen Moschee 

daselbst. (C. II. 83 n. Lisän ed-din.) 

39'2. I s m ä ' i l b . ' A l i b. M a h m u d b . ' O m a r , ' I m ä d ed -d in A b ü ' l -

F i d ä ' , der grofse Historiker und Geograph, ist hier zu nennen wegen seiner 

bedeutenden Kenntnisse in Mathematik und Astronomie und wegen seines 

mit letzterer Wissenschaft in naher Beziehung stehenden Werkes über Geo-

nraphie. Er stammte aus einer Seitenlinie der Eijubiden und zwar aus 

derjenigen, welche längere Zeit über Hamät in Syrien geherrscht hat. Er 

wurde im Guniädä I. 672 (1273) zu Damaskus geboren, war Schüler von 

Muh. b. Sälim b. Wäsil (s. Art. 380), machte verschiedene Kriegszüge unter 

seinem Vater el-Melik el-Afdal und andern Führern mit und wurde dann 

selbst vom Sultan von Ägypten zum Statthalter von Hamät ernannt, mit 

dem Titel el-Melik el-Mu'aijed (der (durch Gott) gestützte König). Er 

starb zu Hamät im Muharrem 732 (1331). Für Weiteres über sein Leben 

mufs ich auf die Quellen verweisen. (Kut. I. 20 ; W. G. 398.) 

Von seinen Werken erwähne ich hier: Taqwiin el-bitldän (die Ordnung 

der Länder), geographisches Werk, in Oxford (I. 889, 903, 912), Paris 

(2239 — 4 2 ) , Leiden (727) , Vatican ( 2 6 6 ) , Wien (1265) unvollständig, 

Konstant. (2597) u. a. a. 0. Dasselbe wurde herausgegeben unter dem 

Titel: Geographie d'Aboulfeda, texte arabe par M. Reinaud et Mac Guckin 

de Slane, Paris 1840; die franz. Übersetzung desselben erschien in Paris in 

3 Teilen: T. I. (Introd.) und T. LT. P. 1 von M. Reinaud, 1848, T. H. P. 2. 

von St. Guyard, 1883. In Oxford (TL 302, 1°) wird dem Abul-Fidä' ein 

Buch des verborgenen Geheimnisses (kittib el-siir el-maklüm), über den Ge­

brauch der schön geordneten Tafeln, zugeschrieben; das Ms. ist unvollständig. 

3 9 3 . E m i n e d - d i n e l - A b a b r i schrieb: Fiisül häfije (genügende Ab­

schnitte I, über das Rechnen auf der Tafel und mit dem Stift (Iiisüb el-tacld wi'l-

mil), in Berlin (5975). Er starb nach dem Berliner Kat. i. J. 733 (1332/33).") 

39-t . ' O m a r b. e l -Me l ik e l - M o z a f f a r J ü s u f b. ' O m a r , A b ü ' l -

F a t h , war der Sohn des um d. J. 680 (1281/82) über Jemen herrschenden 

Sultans el-Melik el-Mozaffar Jüsuf b. 'Omar,1 ') eines Zeitgenossen des ägyp­

tischen Mamluken-Sultans Kilawün (678—689), und trug als Herrscher selbst 

den Titel el-Melik el-Asraf. Er trieb auch astron.-asti'ologische Studien und 

schrieb: Kitdb el-tabsira fi ihn cl-nugüm (das Buch der Belehrung über die 

°) Es könnte wohl möglich sein, dafs dieser Autor identisch wäre mit dem 
in Art. 3ii'.i behandelten Muh. b. el-Abahri, oder wie er auch genannt wird, 'Ab-
devrahmän b. 'Omar b. Muh. el-Abahri. 

'•) Vergl. Abulfid. IV. 527 u. V. in. 
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Wissenschaft der Gestirne), wahrscheinlich astrologischen Inhalts, in Oxford 

(I. 905). Sein Tod wird wohl in den Zeitraum zwischen 725 und 735 

(1325—1335) fallen. 

3 9 5 . E l - H a s a n b. Muh. b. H o s e i n e l - N i s ä b ü r i , N i z ä m e d - d i n 0 ) 

e l - Q u m m i , lebte um dieselbe Zeit wie der vorhergehende Autor und 

schrieb: El-semsije fi'l-hisi'ib (die sonnige (Abhandlung) über die Rechen­

kunst), in Leiden (1032) , Oxford (I. 1 0 1 1 , 1° u. II. 289 ,3° ) , Ind. Off. 

(748 u. 49), München (Kat. d. pers. Mss. Nr. 346, 3°, doch arabisch), Kon­

stant. (2659 u. 2725). Kommentar zur tadkirn des Nasir ed-din, betitelt: 

Tau-lih el-tadkira (Erklärung der tadkira), in Paris (2510), Leiden (1096), 

Brit. Mus. (396 u. 1 3 4 2 , 3 ° ) , Konstant. (2589 u. 2644), geschrieben im 

J. 711 (1311/12). Kommentar zur Rezension des Almagestes durch Nasir 

ed-din, im Brit. Mus. (392) vollendet i. J. 704 (1304/05). Kommentar der 

Üchänischen Tafeln, in Konstant. (2696). Kommentar zur Abhandlung si 

fasl (dreifsig Abschnitte) des Nasir ed-din, in Leiden (1178), Konst. (2664) 

(vergl. auch Art. 430). 

3 9 6 . c A l i - i ä h b. Muh. b. Q ä s i m e l - C h o w ä r e z m i , bekannt unter 

dem Namen ' A l ä e l - m u n a g g i m (der Astrolog) e l - B o c h ä r i , schrieb ums 

Jahr 700 (1301) : Asgär we ahnar (Bäume und Früchte), eine Astrologie, 

in Berlin P. (342) , gewidmet dem Sems ed-dunjä we'd-din Seif el-islam 

Muh. b. Mubäraksäh; in Konstant. (2688) pers. Ferner ein anderes Werk 

über Astrologie, betitelt: ahktim cl-a'wäm (Urteile oder Prophezeiungen der 

Jahre (oder Tage)), in Berlin P. (343). 

3 9 7 . Muh. b. M u b ä r a k s ä h , S e m s e d - d i n M i r a k b ) e l - B o c h ä r i , 

ein Philosoph und Astronom, wird gegen 740 (1339/40) gestorben sein. Er 

schrieb: Kommentar zur hikmet el-ain des Negm ed-din Ali b. 'Omar el-

Qazwini (s. Art. 370) , in Berlin (5081) , Brit. Mus. (428) , Paris (2384), 

Ind. Off. ( 4 9 8 — 5 0 1 , 584, 2°, 594, 2°), im letztern Ms. unvollständig, Strafs­

burg (17). Kommentar zur labsira des Muh. b. Ahmed b. Abi Bi : r el-

Charaqi (s. Art. 276) , in Konstant. (2582) , geschrieben i. J. 733. Nach 

H. Ch. VI. 474 soll er auch einen Kommentar zur hidüjct el-hilnif des Atir 

ed-din el-Ababri geschrieben haben. Es wäre möglich, dafs dieser Gelehrte 

identisch wäre mit dem oben (Art. 396) genannten Sems ed-din Muh. b. 

Mubäraksäh, dem 'Ali-säh seiue Astrologie gewidmet hat; sehr wahrschein­

lich aber ist es, dafs dieser Autor der in Useners Bonner Programm vom 

J. 1876 (ad historiam astrou. symbola) p. 15, 21 u. 22 als Verfasser eiues 

persischen Werkes über Astronomie genannte Sems fed-din] Bucliäri ist.80 

a) Oder auch „Nizäm el-A'rag". 
b) Dieses Wort fehlt auch an einigen Orten, es ist das Dimiuutivuui des 

pers. „mir" = Fürst, Herr, Meister. 
S u t ö r , Araber. 11 
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!V.)S. Muh. b. S i m ' ü n , N a s i r e d - d i n , der Gebetsrufer, gest. im 

(iumüdii 737 (1337), schrieb: El-iuhfc cl-melil;tjc (das königliche Geschenk), 

über die astronomischen Fragen und Antworten, in Kairo (232, Übers. 164). 

Kam cl-tiilh'ib (der Schatz der Studierenden oder Suchenden), über den Ge­

brauch des Astrolabiums, ausgezogen aus den Werken des Abü'1-Salt Omeija 

(s. Art. 272) u. a., in Paris (2524, 3°). 

35)0. Ahmed b. Muh. b . ' O t m ä u e l - A z d i , A b ü ' l - ' A b b a s , bekannt 

unter dem Namen I b n e l - B c u n a (Sohn des Baumeisters), wurde ums Jahr 

656 (1258) oder noch später geboren und starb gegen 740 (1339/40)8 1 

in Marokko. Er war einer der Imäme in den Wissenschaften, von edlem 

Charakter und sittenreinem Lebenswandel. Sein Lehrer in der Sprachwissen­

schaft war der Qädi Muh. b. 'Ali b. Jahjfi, im Studium des Euklides A b u 

I s h ä q el- 'Attf i r e l - d e z ü l i , 8 2 in der Prosodie und Metrik") el-Qallüsi,1') 

in der Tradition 'Abdallah b. 'Abdelmelik, in der Medizin Ibn Hagale, in 

der Astronomie und Astrologie Ibn M a c h l ü f ( ? ) el-Sej>i lmusi . Er war 

der Lehrer des Muh. b. I b r a h i m e l - A b b e l i ^s. Art. 414) , des Lehrers 

des Ihn C h a l d ü n (s. Art. 420). 

Er schrieb folgende Werke (ich nenne von den 51 angeführten nur 

die mathematischen und astronomischen, bezw. astrologischen): 1. Talcids 

a'mi'il cl-liisiib (Auszug der Operationen der Rechenkunst), in Oxford (I. 217,4° 

u. 1001), letzteres Ms. mit Kommentar von Abu Bekr b. Zakarijä, im Brit. 

Mus. (417) mit Kommentar von Ahmed b. el-Megdi (s. Art. 432), im Ind. 

Off. ( 770 ,1° u. 3°), im Escurial (928 u. vielleicht auch 948) , in Algier 

(613, 3°), in Kairo (179, Übers. 6). Diese Schrift, die ein Auszug aus 

einem arithmetischen Werke eines gewissen el-Hassar (s. Art. 495) sein 

soll, wurde nach dem Oxforder Ms. 217, 4° ins Französische übersetzt von 

A. Marie und veröffentlicht in den Atti dell' accad. pontif. de' nuovi lincei, 

T. XVII. 1864 (separat: Rom, 1865). 2. Raf cl-hijjäb (das Aufheben des 

Schleiers), ein Kommentar zu dem eben genannten Talchis.83 Für weitere 

Kommentare vergl. Art. 415 ,444 u. 503, zwei solche von unbekannten Autoren 

befinden sich in Paris (2463, 1° u. 2464, 2°). 3. Einleitung zum Euklides. 

4. Ilisi'ilc l'i'ilm rl-mimiltn (Abhandlung über die Ausmessung der Flächen), 

in Berlin (5945). 5. Die vier Abschnitte (Maqtilat) über die Rechenkunst 

(vergl. auch Anmerkg. 83), in Berlin (5974) : der 1. Abschnitt handelt über 

die Operationen mit ganzen Zahlen, der 2. über die Brüche, der 3. über 

:') A. Murre übersetzt 'riri'ul mit „latitudes des lieux", was unrichtig ist, es 
ist nicht der Plural von ttnt, sondern ein Sing, mit dem Plur. a arid. 

<•) Waluschcinlich Muh. b. Muh. b. Edris, Abu Bekr, el-Qallüsi, berühmter 
Uedncr und Dichter, gest. in Malaga 760 U349/50). (C. II. 83 n. Lisän ed-din.) 
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die Wurzeln, der 4. über die proportionalen Grüfsen. 6. El-minliüy (der 

breite Weg) für den nach den Gleichungen der Planeten Forschenden,") in 

Oxford (I. 873 , 1°), im Escurial (904, 1°),") in Algier (1454, 1°); vielleicht 

ist die Abhimdlung im Brit. Mus. (977, 7°), betitelt: „die Erleichterung in 

der Feststellung der Planeten(-bahnen)" identisch mit dieser. 7. Qününül 

fi ma'rifct cl-nuqiU (die Regeln über die Kenntnis der Zeiten), wahrschein­

lich im Brit. Mus. (407, 2°). 8. El-usäl ivc'l-moqaddam-'tt fi'1-ijehr ice'1-

moqäbalc (die Prinzipien und die Einleitungen zur Algebra) (vergl. auch 

Anmerkg. 83). 9. Kitüb fi'1-yebr we'l-moqübale (das Buch über die Algebra), 

in Kairo (213, Übers. 46). 10. Tanbih cl-albäb (das Erwecken der Herzen) 

zu den Fragen der Rechenkunst, im Brit. Mus. (420, 8°), in Algier (613, 6°). 

11 . Matlchal rl-tutyüm we tabii'f cl-hurüf (Einleitung in die Astrologie und 

die Eigenschaften der Buchstaben), vielleicht ist die in Kairo (314, Übers. 170) 

vorhandene Abhandlung: fi alih'im el-nugüm (über die Urteile aus den Ge­

stirnen) mit der genannton identisch oder ein Teil von ihr. 12. Zwei Tafeln, 

betitelt d-mantih (Almanach = Kalender), mit deren Hilfe erkannt wird, 

mit welchem Tage das arabische Jahr und seine Monate beginnen, im Brit. 

Mua. (977, 11°). 13. MocMusar küß U'l-molnllib (ein Kompendium, das 

dem Suchenden ein Bürge ist), eine arithmetische Abhandlung, verfafst im 

J. 782 (?), in Mailand (Ambr. 246). 14. Abhandlung über das Astrolabium. 

15. Über den Gebrauch der Sakärischen und Zarqälischen Safiha. 16. Über 

die Bestimmung der Qiblc. 17. Über die heiischen Untergänge der Mond-

statiouen {anivti'~)K) und die Sternbilder. 18. Über die sechs Summen (?) 

mit einer Tafel. 19. Widerlegung derjenigen, welche sagen, sie erkennen 

die Zeit des Untergangs der Sonnenscheibe aus der Betrachtung des Verti-

kals (qä'im),'1) der ihr entspricht, und Beweis, dafs dies nicht durchaus 

richtig ist. 20. Fragment über die daivät cl-nsmd (Binomiale) und die 

munfasalät (Apotomeen).0) 21 . Fragment über die Proportionen. 22. Über 

die Erbteilung. (Nach der „Biographie d'Ibn el-Bennä par A. Marre", in 

") Nach Ihn Chaldüns Prolegomena (Notices et extr. T. 21, p. 149) ist dieses 
Werk ein Auszug aus den astronomischen Tafeln des Ihn Ishäq (vergl. Art. 35G). 

h) Hier ist die von C. (I. 344) angegebene Abfassungszeit des Ms., nüuüich 
G19 (1222), jedenfalls unrichtig, das Ms. von Algier hat, wie der Terf. des Katal. 
bemerkt, diese Zahl nicht, dagegen als Ort und Datum der Abschrift: Kairo 742. 

L) A. Marre (in der oben zitierten Biographie des Ihn el-Bennä) übersetzt 
anwä' durch „noyau central" (?). 

d) Der Vertikal heifst allerdings sonst el-dü'ire el-qä'ime, allein zu übersetzen 
„aus der Betrachtung einer Senkrechten, die ihr gegenübersteht", wie A. Marre 
thut, giebt gar keinen Sinn. 

c) d. h. Ausdrücke von der Form m + "(/n und "j/m + )/n (vergl. die oben 
zitierte Übers, des Talchis von A. Marre, 1. c. p. 312 u. 318). 

11* 
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den Atti dell' accad. pontif. de" nuovi lincei, T. XIX. p. 1 etc. und der Ein­

leitung zum Kommentar des Talchis von el-Qalasädi, Gothaer Ms. 1477.) 

4 0 0 . 'A l i b. D ä ' ü d b. J a h j ü , A b ü ' l - H a s a n N e g m e d - d i n e l -

Q a h f ä z i , gelehrt in der Sprachwissenschaft und Poetik, bewandert in der 

Kenntnis des Astrolabiums und in der Kalenderkunde. Er wurde geboren 

im Gumädä I. 668, wohnte und lehrte die meiste Zeit seines Lebens in 

Damaskus und starb i. J. 744 (1343/44). (Kut. IL 63.) 

4 0 1 . Ahmed b . ' O t m ä n b. I b r a h i m b. M u s t a f a e l - G ü z g ä n i (od. 

auch G'auzyäni), war ein bedeutender Sprach- und Rechtsgelehrter, auch 

bewandert in Logik und Mathematik. Er wurde geboren 681 (1282/83) 

und starb in Kairo 744. Er schrieb einen Kommentar zur tabsirn fi'ihn 

el-hei'a von Muh. b. Ahmed el-Charaqi, Behä ed-din (s. Art. 276). (Ihn 

Qutl. p. 9.) 

402 . ' A b d a l l a h b. J a h j ä b. Z a k a r i j ä e l - A n s ä r i , aus Syrien stam­

mend, in Granada geboren, zeichnete sich schon im zwanzigsten Lebensjahre 

derart durch seine juristischen Kenntnisse aus, dafs er zum Qädi ernannt 

wurde. Er war auch in der Rechenkunst äufserst gewandt, so dafs er Pro­

bleme, die Geübten Schwierigkeiten bereiteten, ohne Mühe löste. Er wurde 

geboren im Gumädä IL 675 (1276) und starb i. J. 745 (1344/45). ( C I L 100 

nach Lisän ed-din.) 

403. M a h m u d b. Muh. b. ' O m a r e l -G agmin i , " ) ein nicht unbedeu­

tender Astronom, der sehr wahrscheinlich i. J. 745 (1344/45) gestorben ist,81 

über dessen Lebensverhältnisse aber nichts näheres bekaunt ist, als dafs er 

sich neben seinen astronomisch-astrologischen Studien auch mit Medizin be­

schäftigt hat, indem von ihm ein Kompendium dieser Wissenschaft unter dem 

Titel qcinimee (kleiner Kanon) noch vorhanden ist. Er schrieb: Mulachchas 

fi'l-hci'a (Kompendium der Astronomie). Dieses Werk ist wohl eines der ver-

breitetsten der arabischen math.-astronomischen Litteratur, es wurde vielfach 

kommentiert, so von Qädi Zädeh, 'Ali el-Gorgäni, Sinän Päsä u. a. Ich führe., 

im folgenden nur die Orte an, wo sich der Mulachchas ohne Kommentar be­

findet, für die Kommentare verweise ich auf die Artikel der betreffenden Ver­

fasser (s. Art. 424, 425, 430 n. 456). Der Muhichchas befindet sich noch in 

Berlin (5673 u. 74), Gotha (1385—87) , Leiden (1083), Oxford (II. 290, 5°), 

Brit. Mus. (1343,2°), Paris (2330, 7°, 2500,1° , 2501, 2502,1°) , im erstem 

Ms. befindet sich als Datum der Kopie 787, Mailand (Ambr. 274 u. 75), 

Algier (1453) unvollständig, Kairo (224 u. 25, Übers. 162), Konstantinopel 

(2600 u. 2679). In Paris (2589) befindet sich noch von Gagmini eine 

") Wird auch Öagmini geschrieben; Üagmin oder Öagmin ist ein Flecken in 
Chowärezinien. 
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kleine Abhandlung: Qhvä el-kaiodkib we rja'af'hä (die starken und schwachen 

Einflüsse der Gestirne). — Der Mulachchas wurde in deutscher Übersetzung 

veröffentlicht von Rudioff und Hochheim in Z. D. M. G. Bd. 47, p. 213 ff. 

4 0 4 . ' O b e i d a l l ä h b. Mes 'üd b. ' O m a r Tä«; e l - S a r i ' a , bekannt unter 

dem Namen S a d r e l - S a r i ' a IL1) e l - B o c h ä r i , lebte in Herät und starb 

i. J . 747 (1346/47), nach andern Angaben zwei Jahre früher. Er schrieb: 

Ta'dil hei'ut cl-afli'tk (Ausgleichung der Astronomie der Sphären), es ist dies 

der 3. Teil seines encyklopädisohen philosophischen Werkes tadil el-'ulüm 

(Ausgleichung oder Gleichgewicht der Wissenschaften), in Berlin (5096 u. 

5683) , Brit, Mus. (400) , Ind. Off. (532) , hier alle drei Teile, Wien (7), 

ebenso, mit Kommentar von ihm selbst. 

4 0 5 . r A l i b. ' O t m ä n b. I b r a h i m b. M u s t a f a e l - M ä r i d i n i , ' A l ä 

e d - d i n , Oberrichter, bekannt unter dem Namen I h n e l - T u r k o m ä n i , geb. 

683 (1284/85) , Bruder von Nr. 4 0 1 , war hervorragend in der Tradition, 

Koranerklürung, Rechtswissenschaft, in Rechenkunst und Erbteilung. Er 

starb im Muharrem 750 (1349).b) (Ibu Qutl. 32.) 

4 0 6 . Muh. b. A h m e d b. ' A b d e r r a h i m , S e m s e d - d i n , A b u 'Abd­

a l l a h e l - M i z z i , der Gebetsrufer in der Omeijaden-Moschee zu Damaskus, 

gest. 750. Dorn (Drei astron. Instrumente, p. 18) erwähnt ihn als Ver­

fertiger eines Quadranten, der sich in der k. Bibliotliek in St. Petersburg 

befindet und auf dessen Rand steht: Verfertigt hat ihn Muh. b. Ahmed el-

Mizzi in Damaskus i. J . 734, für Nasir ed-din Muh. b. 'Abdallah b. 'Abder­

rahim. Er schrieb: El-raudät el-muzhirtit (die blühenden Garten), über den 

Gebrauch des Muqantarätquadranten, in Oxford (I. 967, 6° und 1023, 7°), 

Leiden (1109), Berlin (5839), Paris (2547, 14°), Algier (1457, 3°), Kairo 

(259) und wahrscheinlich im Escurial (956 ,5° ) . Kuhf cl-raib (die Zer­

streuung des Zweifels), über den Gebrauch des Sinus (ist wohl gemeint „der 

Sinusquadrant"), in Leiden (1100), Paris (2547, 13°), Mailand (Ambr. 278,b), 

Kairo (269, 308, 311), im zweiten Ms. nur 24 statt 67 Kap. Abhandlung 

über den „gefalteten" (mrtlicij?) Quadranten, in Oxford (I. 967, 7°). Ab­

handlung über das astronomische Instrument, genannt „das geflügelte" (IIIII-

gannaha), in Paris (2547, 23°). Abhandlung über das Astrolabium, in Ox­

ford (I. 967, 12°), Paris (2547, 6°), Brit, Mus. (977, 1°), der Autor ist hier 

unrichtig Zein ed-din 'Abderrahmän el-Mizzi genannt. Gedäicil el-liisas 

(Tafeln der Anteile oder Teilungen (?)) für die Breite von Damaskus, in 

Kairo (241, Übers. 166). 

") Sein Drgrofsvater mütterlicherseits hatte ebenfalls den Ehrennamen Sadr 
el-Sari'a, deshalb weiden sie als erster und zweiter von einander unterschieden. 

'') Es ist kein Ort angegeben, vielleicht lebte und starb er in Kairo wie 
Bein Bruder. 
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4:07. J a h j ä b. A h m e d b. H ä z i l (?), Abu Z a k a r i j ä , einer von den 

Edeln Granadas, war in allen Zweigen des Wissens bewandert, als Redner, 

Dichter, Philosoph, Astronom, Arzt und Rechtsgelehrter berühmt. Er starb 

in Granada im Dü'l-Qa'da 753 (Anfang 1353). (C. I. 117 n. Lisän ed-din.) 

408. M a n s ü r b. ' A b d a l l a h e l -Zuwf twi , a ) in Granada wohnhaft, 

war vielseitig gebildet, besonders in Philosophie und Rechtswissenschaft, 

auch in Mathematik bewandert. In der genannten Stadt las er mit vielem 

Erfolg über Rhetorik, Philosophie und Rechtswissenschaft. Er starb daselbst 

im Rain' II. 757 (1356). (C. II. 96 n. Lisän ed-din.) 

409. Muh. b. ' A l i b. S u d a t (?),") A b ü ' l - Q ä s i m , aus Almeria. 

widmete sich dem Studium der mathematischen Wissenschaften, der Medizin 

und der Dichtkunst. Er war i. J. 763 (1361/62) noch am Leben. (C. II . 88 

n. Lisän ed-din.) 

410. Muh. b. A b d a l l a h b. I b r a h i m , Abu ' A m r , bekannt unter 

dem Namen Ibn el-Hagg&jV, aus Granada, ein Zeitgenosse des vorigen, 

war ein eleganter Redner und Dichter und besafs auch bedeutende Kennt­

nisse in Medizin und Mathematik. Er war später Qädi von Almeria und 

kam als Gesandter auch nach Tunis und Ägypten. (C. LT. 91 n. Lisän ed-din.) 

411. Muh. b. Muh. b. ' A b d e l q a w i , e l - Q o r e s i , bekannt unter dem 

Namen Ibn e l - K e t ä n i e l - Ä l ä t i , der Rechner, schrieb 717 (1346/47) in 

Kairo: Gcdäwil d-irtifd' (Höhentafeln), in Kairo (241 , Übers. 166). 

4-12. Muh. b. e l -Gazü l i , ° ) Heins e d - d i n , lebte um die Mitte des 

8. Jahrh. d. H., wo, habe ich nicht ausfindig machen können. Er schrieb: 

Abhandlung über den Gebrauch des Oktanten, in Berlin (5838) , in Kairo 

(286, Übers. 169) , i. J. 746 (1345/46) verfaßt. Über den Gebrauch des 

Instrumentes, genannt d-gaib d-güjib (der verborgene Sinus),'1) in Berlin 

(5837), Paris (2519, 11°); dasselbe hat eine Halbkreisteilung in 90 Teile, 

der Radius ist in 60 Teile geteilt. Abhandlung über den Gebrauch des 

„ersetzenden Astrolabiums" (cl-iistorh'ib d-mogni), in Berlin (5799). Ab­

handlung über den verhüllten (?) Quadranten (r«6c d-musätard),') in Kairo 

(251), ist nicht etwa identisch mit dem „verborgenen Sinus". 

4 1 3 . S i h ä b e d - d i n b. F a d l a l l ä h b. A h m e d e l - ' O m r i , war ein 

hervorragender Imäin, sehr beredt, einer der ersten Litteraturkenner, einzig 

a) il. h, vom berberischen Stamme „Zuväwa" oder „Züäwa", zwischen Fes 
und Uran angesiedelt, daher der heutige Name „Zuaven". 

'•) So schreibt Casiri, vielleicht Sadät oder Sadad? 
<•') Ahlwanlt liest „Gozvili". 
'') d. h. wohl das Instrument „ohne Sinuslinien". 
M Vcrgl. Scdillot. Mcm. sur les instr. astron. des Arabes, p. 151, wo mesati-

ruh gelesen und das Wort gar nicht übersetzt wird (s. auch Art. 432). 
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zu seiner Zeit in der Schriftkunst und Korrespondenz. Er war auch ein 

Kenner der Klimate und ihrer Grenzen, der Länder und ihrer Eigentümlich­

keiten, der Astronomie, besonders des Gebrauches des Astrolabiums, der 

Einrichtung der Kalender, der Sternbilder, etc. Er wurde geboren zu Da­

maskus im f^auwäl 700 (1301) und starb wahrscheinlich nach 76-i (1362/63), 

da el-Kutubi, der in diesem Jahre starb, seinen Tod nicht mehr erwähnt. 

Er schrieb ein geographisches Werk, das unter den Arabern seiner Zeit 

eine grofse Berühmtheit hatte, es ist betitelt: ldti'tb mesülik il-absür f'i me-

mcilik d-amsär (das Buch der Wege der Blicke in die Herrschaften der 

Städte und Länder) und befindet sich u. a. 0 . noch in Oxford (I. 90u). 

(Kut. I. 9.) 
4-14. Muh. b. I b r a h i m e l - A b b e l i , " ) A b u ' A b d a l l a h , war der 

Lehrer Ibn Chaldüns in den sog. Verstandeswisseuschaften (im Gegensatz 

zu den überlieferten oder Glaubenswissenschaften), also besonders in der 

Philosophie und Mathematik. Ibn Chaldün giebt über seinen Lehrer ziem­

lich ausführliche Nachrichten. Nach ihm wohnte seine Familie in Tlemsen 

lim westlichen Algier), wo er seine Jugend zubrachte und sich hauptsäch­

lich mathematischen und philosophischen Studien hingab. Ums Jahr 735 

(1334 /35) machte er die Wallfahrt nach Mekka: in die Heimat zurück­

gekehrt, machte er sich an das Studium der Theologie und des Hechtes. 

Von Tlemsen begab er sich dann nach Marokko, wo er den berühmten 

A b ü ' l - ' A b b ä s I b n e l - B e n n ä (s. Art. 399) in den mathematischen Wissen­

schaften hörte und bald seinen Rang und Ruf erhalten sollte. Nach dem 

Tode Ibn el-Bennäs begab er sich auf die Einladung des 'Ali b. Muh. b. 

Tarumit1 ') hin in die Berge von Hesküra (im Atlas), um demselben Unter­

richt in den Wissenschaften zu erteilen. Später wurde er von dem Sultan 

Abü'l-Hasan als Lehrer nach Marokko berufen, mehrte daselbst stets seinen 

Ruf und hatte eine grofse Zahl von Schülern. Als er mit dem Sultan 

Abü'l-Hasan nach Tunis kam,L) hörte I b n C h a l d ü n (wahrscheinlich zwi­

schen 750 und 55) bei ihm die Logik, die Prinzipien der dogmatischen 

Theologie und der Rechtswissenschaft, sowie Philosophie und Mathematik; 

er bemerkt dazu, dal's er so gute Fortschritte gemacht habe, dafs sein Lehrer 

ihm oft seine grofse Befriedigung darüber ausgesprochen habe. Ibn Chaldün 

führt keine Werke von el-Abbeli an. Er wird ca. 770 ('1368/69) gestorben 

») de Slane leitet dies von Abbela, einem Orte im nördlichen Spanien, ab, 
vielleicht das heutige Avila in Alt-Kastilien. 

b) Es war dies der Fürst eines großen Berberstamraes. 
c) Im J. 748 (1347) bemächtigte sich der Sultan Abü'l-Hasan, der Merinide, 

der Stadt Tunis und brachte unter seinem Gefolge eine grofse Zahl bedeutender 
Gelehrter mit, unter andern auch unsern Abbeli. 
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sein. (Ibn Chaldüns Selbstbiographie in den Notices et extr. T. 19, Introd. 

p. VI etc.) 
4 1 5 . ' A b d e l ' a z i z b. ' A l i b. D ä ' ü d e l - H u w ä r i , a ) ein Schüler des 

Iljn el-Bennä, schrieb einen Kommentar zum Tahitis seines Lehrers, der 

noch vorhanden ist im Escurial (948, 2° u. 949), Oxford (I. 217, 3°), Ind. 

Off. (770, 3°). Der Codex 949 des Escurial enthält eine Widmung des 

Wezirs Abu Muh. b. Omad (?) an den Fürsten von Granada Abu Nasr 

Ismä'ilb) vom Jahre 761 (1360) datiert. (C. 3 8 0 — 8 1 ; H. Ch. IL 400.) 

41G. ' A l i b. I b r a h i m b. Muh. e l -Mot / im e l - A n s ä r i , A b ü ' l - H a s a n , 

bekannt unter dem Namen I b n e l - S ä t i r , der Gebetsmfer in der Omeijaden-

Moschee zu Damaskus, geb. im Rabi' I. 704 (1304), gest. 777 (1375/76), 

nach andern 781 (1379/80). Er bestimmte 765 (1363/64) zu Damaskus 

die Schiefe der Ekliptik zu 23° 3 1 ' . Er schrieb: Astronomische Tafeln, 

genannt cl-zig cl-gcdhl (die neuen Tafeln), in Leiden (1113 u. 14), Oxford 

(I. 876, IL 275 u. 278), Paris (2522) unvollständig (vergl. auch Art. 426 

u. 428). Tuhfet el-sämi' (das Geschenk des Hörenden), über den Gebrauch 

des umfassenden (gdmi') Quadranten, ein von ihm selbst i. J. 738 erfundenes 

Instrument, nur wenig abweichend von der Safiha des Zarqäli;0) diese Ab­

handlung ist nicht mehr vorhanden, dagegen ein Auszug daraus: nuzlirt cl-

sdmi' (die Unterhaltung des Hörenden), in Oxford (I. 1030, 3°), in Kairo 

(281 u. 326). Nihüjct el-su'l (der höchste Wunsch), über die Richtigstellung 

der Anfangsgründe (der Astronomie), in Leiden (1116) , Oxford (I. 920 ,2° , 

934 u. 979). Idüh ci-mugaijeb (die deutliehe Auseinandei-setzung des Ver­

borgenen), über den Gebrauch des Sinusquadranten, in Kairo (273, Übers. 168). 

El-naf d-'i'imm (der allgemeine Nutzen), über den Gebrauch des vollkom­

menen (täiiiin) Quadranten, in Leiden (1115), Berlin (5816), Vatikan (318,6°), 

Kairo (281). Argüza (Gedicht) über die Gestirne, in Leiden (1112). Ab­

handlung über das Astrolabium, im Brit. Mus. (407*, 1° u. 408, 5°). Kom­

pendium (moclilasar) Über den Gebrauch des Astrolabiums, des Muqantarät~«, 

und Sinusquadranten, im Brit. Mus. (977 , 2°), unvollständig. Über den 

Gebrauch des 'Alä'ischen Quadranten, in Oxford (I. 1030 , 1°). Über die 

Operationen mit den Sechziger-Beziehungen [bi'1-nisbc el-sittinije), in Oxford 

(I. 1030, 2°). El-raiuMl cl-mushirät (die blühenden Gärten), über den Ge­

brauch des Muqantarätquadranten, in Mailand (Ambr. 276). 

4 1 7 . Muh. A b u ' A b d a l l a h e l - H ä s i b (der Rechner) verfafste eine 

") Nach Dozy (Geographie des Edrisi) ist el-Huwära der Name eines Bcrber-
stammes; im Kat. von Oxfoid steht „cl-Masräni el-Huwäzi", bei C. „Masnlti" statt 
„Masriini". 

'•) Es ist dies der nur 2 Jahre (760-761) regiert habende Nasride Ismä'il IL 
l) Vergl. Südillot, Mein, sur IBB instr. astron. des Arabes, p. 192. 
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Abhandlung über die Kenntnis der Schatten (fi'ilm cl-giläl),is beendigt am 

6. Rabi' I. 762 (1361) in Sevilla, im Escurial (913, 7°). (C. I. 352.) 

418. Muh. b. Muh., A b u ' A b d a l l a h , S e m s e d - d i n e l - C h a l i l i , 

der Gebetsrufer in der Jalbagä-Moschee") zu Damaskus, schrieb ums Jahr 

780 (1378/79) astronomische Tafeln, deren Titel nirgends bestimmt ange­

geben ist, zur Bestimmung der Zeiten, Sonnenhöhen, Gebetsrichtung etc., in 

Berlin (5754 — 56),1 ') Brit. Mus. (977, 31°), Oxford (I. 9 6 1 , 1039 ,2°) , 

Escurial ( 9 2 6 , 8 ° ) ? , Paris (2558). El-nvgüm d-zähira (die gliinzenden 

Sterne), über den Gebrauch des Sinus(-quadranten), ohne Zeiger und Kreis (?), 

in Kairo (312). 

419. ' A l i b. ' O t m ä n b. Muh., A b ü ' l - B a q i V , Ibn e l -Qäs ih (?), 

gest. 801 (1398/99) schrieb: Tuhfct d-lulläb (das Geschenk der Studierenden), 

über den Gebrauch des Quadranten und des Astrolabiums, in Kairo (232, 

Übers. 164). 

420. ' A b d e r r a h m ä n b. Muh. b. C h a l d ü n , A b u Z e i d , bekannt 

unter dem Namen I b n C h a l d ü n , von edler Familie aus Sevilla stammend, 

geboren am 1. Ramadan 732 (Mai 1332) in Tunis, wohin seine Familie 

nach der Eroberung Sevillas durch die Christen i. J. 1248 ausgewandert 

war, ist der Verfasser des berühmten Geschichtswerkes über die Araber 

und Berber und der noch berühmteren Moqaddamäl (Prolegomena) zu diesem, 

der letzte und gröl'ste Historiker der spanischen Araber. Im Alter von 

20 Jahren wurde er zum Geheimsekretär des Hafsidensultans Abu Ishäci 

Ibrahim ernannt, ging aber bald nachher (755) nach Fes, wo er Sekretär 

des Meriniden Abu Inän wurde. Im Jahr 763 ging er nach Granada, wo 

er von dem Fürsten Muh. V. Ibn el-Ahmar und seinem Wezir Ibn el-Chatib 

Lisän ed-din (vergl. Anmerkg. 67) höchst ehrenvoll aufgenommen wurde. 

Bald aber regte sich bei Ibn el-Chatib der Neid über das gute Verhältnis, 

in welchem Ibn Chaldün zum Fürsten stand, und der Wezir brachte es 

dahin, dafs jener seine Entlassung nahm, nach Afrika zurückkehrte (766) 

und dort an verschiedenen Höfen nach einander Dienste nahm, unter andern 

auch am Hofe des Mamlukensultans el-Melik el-Näsir in Kairo. Diesen 

begleitete er auf einem Feldzuge nach Syrien (803) und traf daselbst auch 

mit dem Eroberer Timür zusammen, der ihn sehr huldvoll empfing. Nach 

Kairo zurückgekehrt, wurde er Qädi dieser Stadt und starb daselbst am 

*) Nach dem Berliner Ms. 5764 in der Omeijaden-Moschee. 
b) Diese Tafeln zerfallen hier in drei Teile, erster und dritter ohne Titel, 

beim zweiten ist am Schlüsse hinzugefügt: el-ijedwal d-äfäqi (die für alle Hori­
zonte dienende Tafel); welchen von diesen drei Teilen, oder ob alle drei, die 
Mss. im Brit. Mus., in Oxford, Paris und im Escurial enthalten, kann ich nicht 
entscheiden. 
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25. Ramadan 808 (März 1406). — Ibn el-Chatib selbst, der schon 776 

(1374/75) starb, widmet seinem grofsen Nebenbuhler in seiner Ihiilu (um­

fassende Geschichte Granadas und seiner berühmten Männer) einen gröfsern 

ehrenden Artikel. Hierin nennt er ihn auch als Verfasser eines Buches 

über die Rechenkunst, das leider verloren gegangen ist. Auch Ibn Chaldün 

gedenkt in seiner Selbstbiographie (s. Art. 414) mit Achtung seines un­

glücklichen Gegners. (Ibn Chaldüns Selbstbiographie; Mnq. K. IV. 6—17; 

C. II. 1 0 5 : dieser Auszug aus der Uinlii ist sehr kurz und flüchtig; so er­

wähnt C. in demselben die „Geschichte der Araber", die I M el-Chatib noch 

gar nicht gekannt haben kann, da Ibn Chaldün sie erst nach dessen Tode 

geschrieben hat.) 

4 2 1 . ' A b d a l l a h b. C h a l i l b. J ü s u f , G e m ä l e d - d i n e l - M ä r i d i n i , ° ) 

der Grofsvater mütterlicherseits des bekannteren Sibt el-Märidini und mit 

diesem öfters verwechselt in den Katalogen, so dafs es oft schwer ist, zu 

entscheiden, welchem von beiden das eine oder andere Werk angehöre 

(vergl. auch Art. 445). Er war nach C. I. 368 Gebetsrufer in der Orneijaden-

Moschee zu Damaskus'') und starb i. J. 809 (1406/07) , nach andern 804. 

Er schrieb: Über den Muqantar&tquadranten,0) in 20 Kap., in Berlin (5841 

u. 42) , Escurial (963, 1°), Leiden (1121), Kairo (305, 315 u. 329), wird 

in den letzten beiden Mss. dem Sibv el-iläridini zugeschrieben. Über den 

Sinusquadranten, auch in 20 Kap., in Leiden (1119 u. 20), Escurial (926,2°), 

ein Auszug oder eine Bearbeitung davon in Kairo (292). El-<lwr el-manttir 

(die zerstreuten Perlen), über den Gebrauch des Dusturquadranten,' ') in 

Berlin (5840) , Escurial ( 9 2 6 , 7 ° ) , Oxford (I. 9 6 7 , 8 ° u. 1042 ,1° ) , Paris 

(2519, 2°), Kairo (287 u. 291) , wird hier dem Enkel zugeschrieben. H-

sabalc (das Netzwerk), trigon. und ustron. Tafeln, in Paris (2525, 1°). 

422. A h m e d b, e l - H a s a n b. e l - Q o n f ü d e l - Q o s t a n t , i n i (oder auch 

Qosantini geschrieben), schrieb einen Kommentar zu der Argitea über die 

Astrologie von 'Ali b. Abi'l-Rigal (vergl. Art. 219) , im Escurial (904, 31"), 

Oxford (I. 971, 1°, II. 285, 2°), Brit. Mus. (977, 29°). Ebenso verfafste er 

einen Kommentar zu einem astrologischen Werke des Abu Jahja el-Merwazi 

a) d. h. von Märidin (oder Mävdtn), einer Stadt im nördlichen Mesopotamien, 
in der Nähe von Nisibin, stammend. 

'•) Im Kat. von Oxford (I. 1042) steht: Gebetsrufer in der Stadt Kairo; es 
könnte möglich sein, dafs er erst später hiehev übergesiedelt wäre, jedenfalls hat 
sein Enkel hier gewohnt. 

c) Diese Abhandlung führt auch den Titel: waraqüt (Blätter) über den Ge­
brauch des Muqantarätquadranten (vergl. auch Art. 442 und 445). 

") Ahlwahrdt übersetzt ruh' cl-dustür mit „Musterquadrant"; H. Ch. (Dl. 192) 
nennt den Autor (lemiü cd-din Muh. b. Muh. el-Miiridini, worin die Namen von 
Grofsvater und Enkel vermengt sind. 
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(s. Art. 96), der noch im Escurial zusammen mit dem Werke des Abu Jahjä 

vorhanden ist ( 9 1 1 , 2°).") Ober die Lebenszeit unsers Autors giebt uns 

der Codex 977 des Brit. Mus., sowie der von Oxford (II. 285) Aufschlufs, 

es heilst daselbst, der Kommentar sei i. J. 774 (1372/73) beendigt und 

für Abu Bekr b. Abi Muöähid Gäzi, den Wezir des Chalifen Mutawakkil, 

gesehrieben worden. — Ob Ahmed b. el-Hasan b. el-Qonfüd mit A h m e d 

b. e l - H a s a n b. 'A l i e l - C h a t i b , A b ü ' l - ' A b b ä s , e l - Q o s t a n t i n i , b ) dem 

Verfasser des dem Emir Abu Färis 'Abdel'aziz, dem Meriniden, gewidmeten 

Geschichtswerkes über die Hafsidendynastie, betitelt ,,el-färis!je", das er bis 

zum Jahre 805 (1402/03) fortgesetzt hat, identisch sei, wie Steinschneider ••') 

glaubt, ist ungewirs, aber nicht unwahrscheinlich. Ebenso könnte der von 

H. Ch. I. 247 als Verfasser einer Argiiza über die Medizin genannte Ahmed 

b. el-Hasan el-Chatib el-Qostantini dieselbe Persönlichkeit sein, obgleich als 

Abfassungszeit der Argüza 712 angegeben ist. 

4 2 3 . A h m e d b. Muh. b. ' I m ä d , A b ü ' l - ' A b b ä s S i h ä b e d - d i n , be­

kannt unter dem Namen I b n e l - H ä ' i m , geb. i. J. 753 oder 756 (1355) 

zu Kairo, war ein bedeutender Kenner der Erbteilung und der Rechenkunst. 

Er lebte lungere Zeit in Jerusalem als Professor an der Salähije, der von 

Saläh ed-din (Saladdin) i. J . 584 (1188/89) gestifteten Schule. Er starb 

daselbst i. J . 815 (1412), nach einigen im Rageb, nach andern im Gumädä II . 

(Ibn S. p. 95.) 

Seine Werke gehören wie diejenigen seines Kommentators, Sibt el-Mä-

ridini (vergl. Art. 445), zu den verbreitetsten der arabischen Litteratur. Er 

schrieb: 1. El-ma'ünc (der Beistand), Abhandlung über die Rechenkunst, 

in Berlin (5984) , Mailand (Ambr. 245) , Kairo (190, Übers. 14). 2. El-

tvastlc (der Weg oder das Mittel), über die Rechenkunst, ein Auszug aus 

dem vorhergehenden Werke', in Berlin (5985), Kairo (188 u. 192, Übers. 13 

u. 15). 3. El-luma (die Lichtblitze), über die Rechenkunst mit besonderer 

Rücksicht auf die Erbteilung, in Berlin (5986 u. 87), Oxford (I. 971 , 6°), 

Brit. Mus. (421 ,1° ) , Paris (2471 u. 72, 4162 ,2° ) , Gotha (1483), Algier 

(1447 ,1° ) , Kairo (186 , Übers. 11). 4. Mursidet el-t/ilib (Rechte Leitung 

des Studierenden) zur Rechenkunst, in Berlin (5978), Brit. Mus. (420, 5°). 

5. Nuzhut cl-Jtossiib (oder auch nuzhet cl-uhbüb und nushcl el-tmzsdr) (die 

Unterhaltung der Rechner), über die Rechenkunst, ein Auszug aus dem 

vorhergehenden Werke, in Berlin (5979 u. 80), Gotha (1479, 2° u. 1481), 

Oxford (I. 489, 2°, IL 287, 2°), Brit. Mus. (894, 2°)?, Kairo (188,180 u. 191, 

a) Vergl C. I. 350. 
'') Wüstcnfcld (W. G. 455) nennt ihn Abü'l-'Abbäs Ahmed b. Hosein b. 'Ali, 

genannt Ibn el-Chatib, Ibn el-Qonfüd fehlt. 
c) Vite di matematici arabi di Bern. Baldi, con note etc. p. 78. 
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Übers. 12, 13 u. 15). 6. El-moqni (das Überzeugende), ein Gedicht über 

die Algebra, in Berlin (5991)") mit Kommentar von dem Verfasser selbst, 

Gotha (1484 u. 85 , 1491 ,3° ) . 7. Gäjet d-sit'l (der höchste Wunsch) in 

der Bestätigung (der Wahrkeit) durck die Unbekannte, Abbandlung über 

Algebra, in Kairo (212, Übers. 45). 8. Kommentar zur Jüsminijc des 

'Abdallah b. Muh. b. el-Jäsimin (s. Art. 320) , in Oxford (I. 9 6 6 , 6 ° und 

1238, 1°), Kairo (189 u. 212, Übers. 13 u. 45). 9. H. Ch. (III. 13)b) hat 

noch: Hdwi f'i'l-hisäb (das Umfassende über die Rechenkunst), und VI. 2 8 : 

Miftäh fi'l-lusäb (Schlüssel zur Rechenkunst). (Vergl. auch Art. 445, 452, 

461 , 468, 472, 479, 505, 506.) 

4 2 4 . 'A l i b. Muh. e l - S e i j i d e l - S e r i f e l - ( i o r g ä n i , ein bedeutender 

vielseitiger Gelehrter, geb. 740 (1339/40), gest. 816 (1413/14) in Siräz. 

Er zeichnete sich besonders in Sprach- und Rechtswissenschaft, in Philo-

sopkie und Astronomie aus, wurde von Timür in koken Ekren gekalten 

und sckrieb eine grofse Zahl von Werken, von denen hier zu nennen sind: 

Kommentar zum Mulacliclias des Oagmini (s. Art. 403) , in Leiden (1084 

u. 85) , Oxford ( H 2 9 1 , 3 ° ) , Brit. Mus. ( 4 0 3 , 1°, 1 3 4 2 , 1 ° und 1343,1°) , 

Gotha (1388), Paris (2505), Escurial (951), Konstant. (2649—55). Kom­

mentar zur Tadhira des Nasir ed-din, in Leiden (1094 und 95) , Oxford 

(II. 292) , Berlin ( 5 6 8 l ) , Ind. Off. (746 u. 47) , Kairo (223, Übers. 162) 

Konstant. (2644). 

424". ' A b d o r r a k m ä n e l - L a c h m i , A b u Zeid , bekannt unter dem 

Namen e l - D ä d a r i , schrieb i. J. 794 (1391/92) (nach dem Kat. des Brit. 

Mus.) ein Gedickt, betitelt: Iiuuclat cl-cuhdr fi'ilm waqt d-leil we'l-nahdr 

(der Blumengarten, über die Kenntnis der Zeit von Tag und Nackt), im 

Brit. Mus. (411 , 2°) und in Kairo (291), am erstem Orte mit Kommentar 

von Muk. b. AhmeiJ b. el-Habbäk (s. Art. 435). • 

4 2 5 . ' A b d e l w a h i d b. Muh. schrieb i. J. 797 (1394/95) einen Kom­

mentar zu den »i f'asl des Nasir ed-din, in Leiden (1179) u. Paris (2511, 2°). 

H. Ch. scbreibt ihm VI. 114 einen Kommentar zum MularlicJias des Gag­

mini und VI. 192 eine Munzümc (Gedicht) über das Astrolabium zu, ver-

fafst für seinen Schüler Muh. Sah el-Fenäri. Von einem Abu 'Obe id 

' A b d e l w a h i d b. Muh. e l - G ü z g ä n i c ) existiert in Oxford (I. 940, 4°) eine 

Abbandlung „über die Zeiten, Finsternisse etc.", in Leiden (1069) ein Aus-

°) Es heifst hier el-musri' (das schnelle), es ist aber auf Blatt 1 bemerkt, 
dafa es dasselbe sei wie el-moqni; es soll ein Auszug aus seinem gröTsern Werke 
el-niumatti' (das Nutzen bringende) sein, das ich in keinem Kat. gefunden habe. 

'') Hier steht als Todesjahr Ihn el-Hä'ims unrichtig 887. 
L') d. h. aus (iiizgän, einem Bezirk im östlichen Choräsän, in der Gegend von 

Baleh gelegen. 
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zug aus einem Werke, betitelt: Jcciflje tarjcib cl-afltlk (Art und Weise der 

Zusammensetzung der Sphären) und im Brit. Mus. (978, 12°) ein pers. An­

hang zu der philos. Eneyklopädie des Ihn Sinä, betitelt: d-nagät. Ob diese 

beiden Autoren identisch seien, oder ob der letztere nach H. Ch.'s Angaben 

(VI. 303) der Freund und Schüler Ibn Sinäs, Abu 'Obeid el-Ciüzgäni (vgl. 

Art. 198, p. 88) sei, können wir nicht entscheiden, doch ist letzteres wahr­

scheinlich. 

42G. Muh. b. ' A l i b. I b r a h i m , bekannt unter dem Xamen I b n 

Z a r i q e l - C h a i r i , u ) der Gebetsrufer in der Omeijaden-Moscbee zu Damas­

kus, lebte Ende des 8. und Anfang des 9. Jahrhunderts d. H. (ca. 770—830) . 

Er schrieb: El-rmul el-'ä(ir (der wohlriechende Garten), ein Kompendium 

(tahliis) der astron. Tafeln des Ibn el-Hätir (s. Art. 416), in Gotha (1403), 

Paris (2520, 2°). El-nasr el-mu'aijeb (der angenehme Duft), über den Ge­

brauch des Sinusquadranten, in Berlin (5828), Kairo (326). Talchis el-'ibü-

rät wc hlc'ih el-isiinit (Auszug der Kommentare und Erklärung der Zeichen), 

über die Binomialen und Apotomeen, in Algier (1450, 1°). 

4 2 7 . M ü s ä b. Muh. b. ' O t m ä n e l - C h a l i l i , S a r a f e d - d i n A b u 

' I m r ä n , schrieb ums Jahr 805 (1402/03): Tulchis fi ma'rifct auqrit el-sahit 

(Kompendium über die Kenntnis der Gebetszeiten etc.), in Berlin (5684), 

Oxford (I. 1023, 10°). 

4 2 8 . A h m e d b. G o l ä m a l l ä h b. A h m e d , S i h ä b e d - d i n e l - K a u m 

e l - E i s i , b ) der Gebetsrufer an der Moschee el-Mu'aijed zu Kairo, gest. 836 

(1432/33) / ) Er schrieb: El-lam'a (der Lichtblitz), über die sieben Pla­

neten, in 12 Kap. und 60 Tafeln, in Berlin (5685 u. 86), Gotha (1389), 

Paris (2526 u. 27), Kairo (272); es ist dies ein Auszug aus seinem gröfsern 

Wei'ke: mizlict cl-näzir (die Unterhaltung des Beobachters), welches wiederum 

ein Auszug (tatclüs) der astron. Tafeln des Ibn el-8ätir (s. Art. 416) ist. 

Kifiijd cl-ta'lim (das Genügende der Belehrung), über die Herstellung des 

Kalenders, in Kairo (270 u. 284). 

429. G e m s i d b. Mes 'üd b. M a h m u d , G i j ä t ed -d i n e l - K ä i i , war 

der erste Vorsteher der Ulüg Beg'schen Sternwarte in Samarqand und Mit­

arbeiter an den astronomischen Tafeln; neben seinen mathematischen und 

astronomischen Studien beschäftigte er sich auch mit Medizin. Er wird 

ca. 840 (1436/37) gestorben sein.d) Er schrieb: Miftäh cl-hisr'tb (Schlüssel 

n) Wird auch gelesen: el-ijabari, el-(ifzi, el-Hariri (Ms. Kairo, 3-2G>, el-Hadi 
(Ms. Algier 1450, mit Fragezeichen); Ahlwardt liest Zoreiq statt Zariq, n. H. Ch. 
HI. 557. 

b) Der Kat. von Kairo hat el-Kümi, Ahlwardt im Berliner Kat. el-Kauuiriäi. 
c) Nach dem Berliner Kat., der keine Quelle angiebt. 
•') H. Ch. (III. 610) hat als Todesjahr 919, der Petersburger Kat. (p. 118) 887, 
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der Rechenkunst), in Berlin (5992) , St. Petersb. (131), Leiden (103C), 

Brit. Mus. (419), Ind. Off. (756, 2°); die Vorrede dazu wurde übersetzt von 

F. Woepcke (Passages relat. ii des sommat. de series de cubes, Rome 1864). 

Talchis d-miftith (Kompendium des Schlüssels), ein Auszug aus dem vorigen 

Werke, im Ind. Off. (757). El-risüle el-kcmtilije (die Kemälische Abhand­

lung), auch betitelt suliam cl-samä' (die Himmelsleiter), über die Gröfsen 

und Entfernungen der Himmelskörper, in Oxford (I. 881, 4°), Leiden (1141), 

Ind. Off. (755). Abhandlung über die Auffindung der Sehne und des Sinus 

für den Drittel eines Bogens, dessen Sehne und Sinus bekannt sind, in 

Kairo (210, Übers. 44). a) Die Chutiänischen1') Tafeln, eine Ergänzung der 

ilchänischeu, in Konstant. (2692) pers.; diese müssen von den Ulüg Beg'schen 

oder wie sie auch heifsen Gürgftnischen Tafeln verschieden sein, da er sie 

selbst unter diesem Namen in der Vorrede zu seinem miftüh zitiert; er be­

merkt dazu, er habe darin alles zusammengestellt, was er au solchen Ver-

fabrungsarten der Astronomen habe finden können, die in andern Tafeln 

nicht vorkommen und alles mit geometrischen Beweisen versehen. Ztij tl-

tushihU (Tafeln der Erleichterungen) mit verschiedenen Tabellen. El-risi'ilc 

cl-mohitije (die Umfangsabbandlung) über das Verhältnis von Durchmesser 

zum Umfang eines Kreises. Nuzhet cl-hudä'iq (der Gartenspaziergang), Be­

schreibung des von ihm erfundenen astronomischen Instrumentes, genannt 

[nhaq el-mmii'tliq (Platte der Zonen). Istiehräg t/ami' gedtiwil cl-zitj cl-ilchüni 

bi-adaqq 'amiil (Herleitung sämtlicher Tabellen der ilchänischen Tafeln nach 

dem genauesten (feinsten) Verfahren).c) (Aus der Vorrede zu seinem mifii'di, 

Berliner Kat. V. 344.) 

4 3 0 . Müsä b. Muh. b. M a h m u d , bekannt unter dem Namen Q ä d i -

zädeh e l - ß ü m i (d. h. der Sohn des Richters aus Kleinasien), gehürtig aus 

Brussa; wandte sich später nach Chorüsän und von hier nach Transoxanien, 

um seine Studien zu vervollkommnen. Hier t ra t er in den Dienst Ulüg 

Begs (1393—1449) , des Beherrschers von Samarqand, der den rnatheuyi-

tischen Wissenschaften sehr zugethan war. Unter dessen Führung wurden 

beide Angaben sind unrichtig; im Berliner Ms. des miftüh (5992) steht, dafs der 
Verfasser diese Abhandlung i. J. 830 geschrieben habe, damals hatte er schon 
alle oben genannten Schriften verfafst. 

B) Sie heifst hier „über die Auffindung des Sinus eines Grades vermittelst 
Operationen, die sich auf Geometrie und Arithmetik stützen"; H. Oh. macht aus 
dieser Abhandlung zwei (III. 364 u. 462). Vergl. auch Cantor, Vorlesgn. I. p. U71 
(1. Aufl.), p. 737 (2. Aufl.). 

•') Ohäqfm bedeutet Grofs-Chän. 
") Er setzt vor den Titel dieses Werkes das Wort ista'naftit = ich habe be­

gonnen; will er vielleicht damit den Beginn seiner Arbeit an den Ulü<> Beg'schen 
Tafeln bezeichnen, deren Abschlufs er nicht mehr erlebt hat? (vergl. Art. 430 u.438). 
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die berühmten astronomischen Tafeln, die seinen Namen tragen, verfafst 

und Qädizädeh war einer der bedeutendem Mitarbeiter an denselben; er 

folgte als Direktor der Sternwarte in Samarqand auf Gijät ed-din fiemsid 

(s. Art. 429) und auf ihn folgte dann 'Ali b. Muh. el-Qüscri ('s. Art. 438), 

der erst die Beobachtungen für die Tafeln zu Ende geführt hat. Qädizädeh 

wird zwischen 840 u. 850 (1436 u. 1446) a) gestorben sein. Er schrieb: 

Kommentar zu den „Fundamentalsätzen" des Muh. h. Asraf el-Samarqandi 

(s. Art. 382) , vollendet i. J . 815 (1412/13), in Berlin (5943 und 44), 

Gotha (1498 u. 99) , München (849), Brit. Mus. (388, 1332 u. 33), Escu-

rial (947) , Florenz l'Pal. 280) , mit den Elementen des Euklides und der 

Lebensbeschreibung dieses Mathematikers von Qädizädeh, St. Petersb. (133, 3° 

u. 241 ,2°) , Kairo (196, Übers. 18), Konstant. (2640, 2661, 2743 u. 44). 

Kommentar zum mulachchas fi'I-liei'a (Kouipend. der Astronomie) des Gag­

mini is. Art. 403), geschrieben i. J . 814,1') in Berlin (5675 u. 76), München 

(854), Leipzig (Ref. 115), Cambridge (250, 2°), Oxford (I. 9 6 7 , 1 ° u. 1027, 

IL 276 u. 291 , 4°), Brit. Mus. (401), Ind. Off. ( 751—53 u. 768, 3°), im 

letztern Ms. unvollständig, Leiden (1086—88), Paris (2503, 2504,1° u. 2°, 

4386, 3°), Florenz (Pal. 280), mit einer Astronomie von Qädizädeh selbst (?) 

in 2 Büchern, St. Petersb. (127), Kairo (223 u. 224, Übers. 162), Konstant. 

(2657 — 62) (vergl. auch Art. 443 u. 456). Florenz (Pal. 311) hat noch 

einen Kommentar zur fadkim des Nasir ed-din von Qädizädeh, und Berlin 

(5657) Glossen vou demselben zu dem Kommentar zum Abnagest von el-

Hasan b. Muh. el-Nisäbüri (s. Art. 395). (Täsk. p. 17—20.) 

431. Muh. h. Muh. b. Ahmed h. e l - ' A t t ä r , c ) A b u ' A b d a l l a h e l -

B e k r i , schrieb ums Jahr 830 (1426/27) eine astronomische Abhandlung, 

betitelt: kasf el-qinu (das Wegheben des Schleiers), über die Konstruktion 

(Zeichnung) der Quadranten, in Paris (2546, 1°), Kairo (269, 275, 286) 

(vergl. auch Art. 511). In Oxford (I. 974) befinden sich von ihm astro­

nomische Tafeln, mit dem Titel tahrir (Redaktion, Rezension). 

4 3 2 . A h m e d b. R a g e b b. T i b o g ä , S i h ä b e d - d i n A b ü ' l - ' A b b ä s , 

bekannt unter dem Namen Ibn e l - M e g d i , wurde geboren i. J. 760' ' ) (1359), 

war einer der ersten Gelehrten in Rechenkunst und Erbteilung, in Geo­

metrie und Astronomie. Seine Werke waren sehr verbreitet. Er lebte in 

Ägypten und starb im Dü'l-Qa'da 850 (1447). (S. I. 250.) 

") H. Ch. hat als Todesjahr 815, was unrichtig ist (vergl. auch Art. 42'J). 
b) Nach dem Pariser Ms. 2503 i. J. 815. 
c) tl. h. der Droguist; im Kairenser Ms. p. 269 steht „el-Beitär", dagegen im 

Ms. p. 286 „el-Attär". 
•') Im Berliner Kat. V. p. 108 steht 7G7, doch an andern Stelleu z. B. p. 257 

wieder 760. 
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Er schrieb: 1. Irsdd el-luVif (die rechte Leitung des Verwirrten), über 

die Konstruktion der Linien der Stundenwinkel, in Berlin (5688) , Leiden 

(1130), Kairo (227 u. 287). 2. Zäd cl-musäfir (der Proviant des Reisen­

den), über die Sonnenuhren mit Tafeln, ein Auszug aus dem eben genannten 

grörsern Werke, in Paris (2541, 4°), Oxford (I. 1023, 5°, IL 286, 1°), Ber­

lin (5689), Escurial (963, 3°), Algier (1457, 2°), Kairo (260, 287, 296, 312). 

3. Über den Gebrauch des Muqantarätquadranten, in Berlin (5846), Gotha 

(1417,1°, 1418, 1419,1°, 1420), Leiden (1128 u. 29), München ( 8 5 6 - 5 8 ) , 

Oxford (I. 967, 14°, 1023, 8°), Escurial (956, 2°), Paris (2547, 3°), Kairo 

(248, 302, 306). 4. Ta'ädil ehqamar (Gleichungen des Mondes), in Kairo 

(233, Übers. 164). 5. 'Iqd d-durar (das Perlenhalsband^, Tafeln der Länge 

und Breite des Mondes, in Kairo (310), vielleicht identisch mit dem vorigen. 

6. Tadil zuhal (Gleichung des Saturns\ in Kairo (233, Übers. 165). 7. Eh 

Mttftakarät el-hisnbijc (arithmetische Betrachtungen"), im Escurial (948, 3°), 

mit Kommentar von Nur ed-din 'Ali el-Faradi, verfafst i. J . 866 (1461/62).") 

8. Kitäb d-taqrib (das Buch der Annäherung), über die Auflösung und Zu­

sammensetzung astronom. Tafeln, in Oxford (I. 967, 13°), München (855), 

Kairo (278). 9. Gedthcil el-sumut (Tafeln der Azimute), in Kairo (240, 

Übers. 166). 10. Tuhf'et cl-ahbtib (das Geschenk der Freunde), über die 

Bestimmung der Qible, in Berlin (5690), Kairo (280, 292, 304). 11 . Kurze Ab­

handlung über den Sonnenstand und die Schattenwerfung (Titel fehlt), in Ber­

lin (6021). 12. El-raurl cl-azhar (der glänzende Garten), über den Gebrauch 

des verborgenen oder verhüllten (tnusattnr) Quadranten (s. auch Art. 412), in 

Oxford (1023, 3°). 13. Clioläsat cl-aqtcül (Auswahl der Worte oder Aussprüche), 

über die Kenntnis der Zeit mit Hilfe des Sinusquadranten, in Leiden (1126) , 

Oxford (I. 1023, 4°), Kairo (292,310) . 14. Ka'sf d-lmq<Viq (die Enthüllung 

der Wahrheiten), über die Rechnung mit Graden und Minuten, in Oxford 

(I. 1023, 1°), Algier (1456). 15. Gonjct el-fahim (der Reichtum oder das 

Genügen des Verständigen), über den Weg zur Kenntnis des Kalenders, in 

Oxford (I. 9 8 2 , 1 ° ) , Paris (2531 ,3° ) . 16. Dustür el-naijirain (Kalender* 

(eig. Verzeichnis) der beiden Leuchten, d. i. der Sonne und des Mondes), 

in Kairo (246, 275). 17. El-manhal d-'adb (die wohlschmeckende Tränke), 

Kalender der Planeten und Neumonde, in Kairo (307). 18. El-durr cl-jaihn 

*) Bei dieser Gelegenheit will ich noch zwei Autoren nennen, deren Lebens­
zeit unbekannt ist, die aber mit dem genannten Nur ed -d i n 'Ali e l - F a r a d i 
ideutisch sein könnten, nämlich: 1. Nur ed -d in e l - C h a f ä g i , den Verfasser 
von zwei astron. Abhandlungen, die eine über den Gebrauch des Sinusquadranten, 
die andere über den Gebrauch des Muqantarätquadraten, in Berlin (5829 u. 5866); 
1. Nur ed-d in 'Ali b. Ahmed e l -Ba lch i , den Verfasser einer „Einleitung 
in die Astrologie", in Kairo (316). 
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(die unvergleichlichen Perlen); dieses Buch ist nicht mehr vorhanden, da­

gegen die Abhandlung, die er über den Gebrauch dieses Buches, gleichsam 

als Kommentar dazu, geschrieben hat, fi tashil sittä'at el-tuqicim (über die 

Erleichterung der Kalenderherstellung), in Leiden (1127) , Escurial (956,3°)?, 

Kairo (252 u. 282) ; nach einer Randbemerkung des Oxforder Ms. 967, 13° 
scheint diese Abhandlung mit Nr. 8 identisch zu sein (vergl. auch Art. 445). 

4 3 3 . C h a l i l b. I b r a h i m , Cha i r e d - d i n , ein Perser, schrieb ums 

Jahr 840 (1436/37) eine Abhandlung über die arithmetischen Operationen, 

betitelt: Miftüh-i kunüz-i arbüb-i qalam (der Schlüssel zu den Schätzen der 

Meister der Schrift), im Brit. Mus. P. (Add. 7693) ; ferner: Muikil gusä-i 

hisäb u mu'tlil numä-i Mtäb (das schwierig zu Erschliefsende der Rechen­

kunst und das schwierig Darzustellende des Buches oder der Schrift), in Kon­

stant. (2731) pers. 

4 3 4 . A h m e d b. I b r a h i m b. C h a l i l e l - H a l e b i , S i h ä b ed-d in 

A b ü ' l - ' A b b ä s , Gebetsrufer an der Omeijaden-Moschee in Damaskus, gest. 

859 (1455) , schrieb: Bigjet el-tuUäb (der Wunsch der Studierenden), über 

den Gebrauch des Quadranten des Astrolabiums, in Leiden (1133) , Paris 

(2524,10°) . Nitbde (kurze Darstellung) über den Gebrauch der Sexagesimal-

tafeln, in Oxford (I. 1035, 1°). Vielleicht ist dieser Autor der Übersetzer 

der ilchänischen Tafeln ins Arabische (s. Art. 368 ) , der im Kat. v. Oxford 

(I. 897) nur genannt ist: Sihäb ed-din el-Halebi. 

4 3 5 . Muh. b. A h m e d b. e l - H a b b ä k , A b u ' A b d a l l a h , gest. 867 

(1462/63),") schrieb: Bigjet el-tulhib (der Wunsch der Studierenden), ein 

Gedicht über die Kenntnis des Astrolabiums, in Berlin (5800) , unvollstän­

dig, Algier (1458,1°) , Kairo (285). (Vergl. auch Anmerkg. 88 u. Art. 424".) 

4 3 6 . I b r a h i m b. I b r a h i m b. Muh. , A b u I s h ä q e l - N a w ä w i , lebte 

ums Jahr 850 (1446/47) und schrieb: Manzüme ff ihn el-farä'id we'l-gebr 

we'1-tnoqäbale (Gedicht über die Erbteilung und die Algebra) in ca. 1000 Ver­

sen, beendigt i. J. 854 (1450), in Berlin (5993). 

4 3 7 . ' A b d e l ' a z i z b. Muh., A b ü ' l - F a d ä ' i l b ) ' I z z e d - d i n e l - W e f ä ' i , 

der Gebetsrufer in der Moschee el-Mu'aijedi,c) gest. 876 (1471/72), nach 

andern 874 , schrieb: Über den Gebrauch des Sinusquadranten, in Kairo 

(249, Übers. 167). El-lulu'c el-mwji'e (die glänzende Perle), über die Opera­

tionen mit den Sexagesimalbeziehungen (Grade, Minuten und deren trigon. 

Funktionen), Auszug aus seinem gröfsern Werke mähet el-tuflüb (die Unter­

haltung der Studierenden), in Oxford (I. 967, 5° u. 1034, 2°), Kairo (275 

») Nach dem Berliner Kat. V. p. 234. 
b) Meistens so, doch auch Abü'1-Fadl und Abü'1-Jumn. 
°) Bald so, bald Omeijaden-Moschee, bald Moschee el-Azhar in Kairo; ich 

halte dafür, dal's derselbe in Kairo gelebt hat. 
S u t e r, Araber. 12 
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u. 285 Übers. 169). Über den Gebrauch des Muqantarätquadranten, in 

Leiden (1123) , Paris (2531,1° , 2544 ,15°) , Kairo (260, 267, 304, 325). 

Über das Instrument, genannt der Äquatorialkreis (du'iret cl-mo'addil), in 

Leiden (1124) , Paris (2521, 10°, 2532, 1° u. 2544, 7°). Nuzhet ü-nazar 

(das Vergnügen der Betrachtung), über die auf Sonne und Mond sich be­

ziehenden Operationen, in Paris (2531, 2°); ein Kompendium dieses Buches 

befindet sich in Leiden (1125). Über den Sextanten, in Oxford (I. 971, 8°). 

Tuhfet cl-lidh'tb (das Geschenk der Studierenden), über die Rechnungsopera­

tionen, ein Auszug aus seinem gröfsern Werke 'omdet el-(ulliib (Stütze der 

Studierenden), in Oxford (IL 286, 2°). 

4 3 8 . ' A l i b. Muh. 'AIS, e d - d i n e l - Q ü s g i war der Sohn eines Be­

amten Ulüg Begs, studierte die mathematischen Wissenschaften unter Qädi-

zädeh, reiste dann nach Kirmän und machte unter den dortigen Gelehrten 

weitere Studien. Nach Samarqand zurückgekehrt wurde er Nachfolger 

Qädizädehs als Vorsteher der Sternwarte und vollendete in dieser Stellung 

die Ulüg Beg'schen Tafeln. Nach dem Tode dieses Fürsten (853 , 1449) 

trat er in die Dienste des Sultans Muh. IL , den er auf seinen Feldzügen 

begleitete und für den er zwei Werke verfafste, eine Abhandlung über 

Rechenkunst und Geometrie, genannt cl-Mithammedije, und eine solche über 

die Astronomie, genannt cl-Fathije.*) Er starb in Konstantinopel i. J. 879 

(1474/75) nach H. Ch. ( i n . 438). (Täsk. p. 177 ff.) 

Die Muhammedije befindet sich in Leiden (1034) , ein Auszug daraus 

in pers. Sprache ebenda (1035) , in Oxford (I. 7 3 , 7° u. 85 , 1°) ebenfalls 

pers., in Konstant. (2640) auch pers. Die Fathije existiert noch arabisch 

in Paris (2504,4°) mit Kommentai- von Miram Celebi (s. Art. 457), persisch 

in Oxford (I. 73, 8°), Brit. Mus. P. (Add. 7696, 4°, 23440 , 2°, 23569, 1°, 

Or. 1560), Cambridge (206) , Berlin P. (331), München P. (346, 1°), Wien 

(1423), St. Petersb. (315, 1°), an beiden letztern Orten mit Kommentar von 

Muh. el-Läri el-Ansäri (vergl. Art. 467), Konstant. (2639 u. 40). Dieselbe* 

wurde in türkischer Übersetzung herausgegeben in Konstant. 1824, unter 

dem Titel mirät el-'iiJam (Spiegel der Welt) .b) Er schrieb ferner einen 

Kommentar zu el-iuhftt el-sähije (das königliche Geschenk) von Qotb ed-din 

el-Siräzi (s. Art. 387), in Kairo (223), in Konstant. (2643). Oxford (I. 72,2°) 

besitzt einen pers. Kommentar zu den Ulüg Beg'schen Tafeln von 'Ali el-

Qüsgi; es ist dies aber wahrscheinlich ein Kommentar zu dem Werke des 

Gemsid b. Mes'üd, betitelt: sullam el-sanuV, dieser Name kommt nümlich 

im Titel des Kommentars vor; allerdings soll nach H. Ch. (HI. 560) 'Ali 

") Zur Erinnerung an die Eroberung (fath) des pers. 'Iräq durch Muh. IL 
") Im Berliner Ms. 331 heifst der Titel dieser Übersetzung marqät el-samä' 

(die Himmelsleiter;. 
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el-Qüägi auch einen Kom. zu den Tafeln Ulüg Begs verfafst haben. H. Ch. 

führt noch von unserem Autor an: ITI. 430, fi hau askäl el-qamar (über 

die Erklärung der Mondphasen) und V. 528, masarrat cl-qolüb fi Aaf el-

kuriib (die Freude der Herzen über die Verscheuchung der Betrübnisse), 

eine astronomische Abhandlung. Die m . 458 genannte Abhandlung über 

die Astronomie ist jedenfalls die Fathijr. — Die Tafeln des Ulüg Beg sind 

vorhanden: arabisch in Oxford (II. 273 u. 289, 2°), im letztern Ms. unvoll­

ständig, Leiden (1139) nur die Tafeln ohne Text, Paris (^2534 u. 35), Ind. 

Off. ( 7 4 1 , 3 ° ) , Kairo (261 u. 3 1 5 , Übers. 167), Vatican (269) , Florenz 

(Pal. 283) unvollständig, wahrscheinlich an allen genannten Orten, jeden­

falls in Oxford, Paris und im Vatican, in der Übers, des Jahjä b. 'Ali el-

Rifä'i; persisch in Oxford (I. 65, 70, 71), Brit. Mus. P. (Add. 7699, 11637, 

16742 u. 43) im letzten Ms. nur der Text ohne Tafeln, Cambridge (214), 

Paris (Anc. fonds pers. 164, 171 u. 172), Berlin P. (337 u. 38), Konstant. 

(2693). Diese Tafeln wurden vielfach kommentiert und für andere Orte 

(geogr. Breiten) bearbeitet, ich komme gelegentlich auf solche Kommentare 

und Bearbeitungen zu sprechen (vergl. Art. 447, 456 u. 457). Von den­

selben, die aus den Prolegomena und 4 Teilen bestehen, wurden im Druck 

veröffentlichi: der 1. Teil und das 1. Kap. der Prolegomena von J. Greaves 

(Job. Gravius) pers. u. lat., London 1650 u. 1652;") der 4. Teil, der Ka­

talog der Fixsterne, von Th. Hyde, pers. und lat., London 1665; b ) die Pro­

legomena, pers. mit franz. Übers, und Kommentar von L. A. Sedillot, Paris 

1846—53 . 8 5 a 

4 3 9 . ' O m a r b. ' A b d e r r a h m ä n b. A b i ' l - Q ä s i m e l - Q o r e s i e l - T ü -

n i s i c ) , schrieb: Iclilns d-nasä'ih (Aufrichtigkeit der Eatschläge), über das 

Zeichnen der Linien auf den Scheiben des Astrolabiums etc., im Brit. Mus. 

(407*, 8°), beendigt i. J. 851 (1447/48). 

4 4 0 . ' A b d e r r a h m ä n b. ' A l i b. Muh. e l - A q f a h s i schrieb um 860 

(1456) : El-gauhar el-mdknün (die wohl verwahrte oder kostbare Perle), 

über die Kenntnis der Berechnung astronomischer Tafeln, in Berlin (5692). 

4 4 1 . I b r a h i m b. ' O m a r b. e l - H a s a n e l - R i b ä t e l - B i q ä ' i , gest. 

885 ( 1 4 8 0 / 8 1 ) , schrieb einen Kommentar, betitelt: Ibiihnt cl-bäha (Er-

schliefsung der Meerestiefe oder des Vorhofes) zu dem Gedicht el-bülia, über 

die Rechenkunst und die Ausmessungslehre, von unbekanntem Verfasser, in 

Kairo (177, Übers. 3). 

a) Epochae celebriores astronomiae, Lond. 1650. — Binae tabulae geograph., 
una Nassir-Eddini, altera Dlng-Beighi, Lond. 1652. 

b) Tabulae long, et latit. stellar, fixar., ex observ. Ulugh-Beighi, etc., Lon­
don 1665. 

c) Wird auch gelesen „el-Tüzari". 
12* 
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44'2. E l - H a s a n b. C h a l i l b. 'A l i e l - K a r ä d i s i e l - T o b n i (d. b. 

aus Tobna in Algier), der Gebetsmfer an der Asrafije in Kairo, geb. 823 

(1420) , gest. 887 (1-482), schrieb: Asktil d-icasä'it (die Sätze der Ver­

mittlungen), über die Konstruktion (Zeichnung) der ebenen und schielen 

Sonnenuhren, in Paris (2543), Kairo (228 u. 272). Rifüjä el-molil/iy min 

cl-(utMb (das Genügende für denjenigen unter den Studierenden, der es 

nötig ha t ) , über die Kenntnis (Auflösung) der sphärischen Probleme durah 

Rechnung, in Gotha (1391), Kairo (270). Moqaddamc fi 'amal el-hihil 

(Einleitung in die Neumondrechnung), in Kairo (318). El-nukat cl-zähirüt 

(die glänzenden Spitzchen, d. h. Feinheiten), Kommentar zu den wuraqät des 

'Abdallah b. Chalil el-Märidini (s. Art. 421), in Leiden (1122).8G 

4 4 3 . J ü s u f b. C h i d r b e g , bekannt unter dem Namen S inän P ä i ä , 

Wezir des türkischen Sultans Muh. IL, gest. 891 ( i 486 ) , " ) war sehr ge­

lehrt in Philosophie und Astronomie. Er war der Sohn Chidrbegs, des 

ersten Richters von Konstantinopel nach Eroberung dieser Stadt durch die 

Türken, und „in seiner Jugend ein grofser Zweifler, so dafs ihm sein Vater 

einmal ein kupfernes Gefäfs an den Kopf warf, weil er bezweifelte, ob 

Kupfer wirklich Kupfer sei, später Mathematiker, Prinzenlehrer und Wezir", 

er war nach seinem Wezirat auch Lehrer in Adrianopel.b) Er schrieb: 

Glossen zum Kommentar des Qädizädeh (s. Art. 430) zum mulachchas des 

G'agmini (s. Art. 403) , im Escurial (954). H. Ch. nennt noch von ihm: 

VI. 397 Glossen zur nihüjet cl-idrdk von Qotb ed-din el-Siräzi (s. Art. 387) ; 

HJ. 446 eine Abhandlung mit dem merkwürdigen Titel: risäle fi'l-munfarige 

(Abhandlung über den stumpfen Winkel oder die stumpfwinklige Figur), 

in welcher gezeigt wird, wie dieser (oder diesej spitzwinklig gemacht werden 

kann, bevor sie rechtwinklig wird(?).c) 

4 4 4 . ' A l i b. Mu.h. b. Muh. b. 'A l i e l - Q o r e i i e l - B a s t i , " ) A b ü ' l -

H a s a n , bekannt unter dem Namen e l - Q a l a s ä d i , der fromme, der gesetzes­

kundige, einer der letzten Imäme Spaniens, die Schriften hinterlassen haben. 

Die meisten seiner Werke handeln über die Erbteilung und die Rechen­

kunst, wie seine beiden „wunderbaren" Kommentare zum Talchis des Ibn 

el-Bennä (s. Art. 399) und zum Haufi 8 7 u. a. „Es gereicht ihm zum 

Ruhme, dafs der Imäm el-Senüsi,98 der Verfasser der 'aqii'id (Glaubens-

a) So nach H. Ch., nach Andern 886 (1481). 
b) Hanuner-Purgstall, Gesch. des Oaman. Reiches, II. 241. 
°) H. Ch. fügt hinzu:. Haec res singularis est, quam mens aversatur. At 

Molla eam descripsit possibilemque esse contendit. ut mentis acumine eam cogni-
tam redderet. 

ü) So und nicht el-Busti ist zu lesen, von der Stadt Basta (heute Baza) in 
der Provinz Granada. 
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artikel) das Ganze der Rechenkunst und der Erbteilung bei ihm hörte und 

ihm hinwiederum die Lizenz für seine Traditionen erteilte." — Er stammte 

aus Baza, siedelte dann nach Granada über, wo er seinen ständigen Wohn­

sitz aufschlug. Er hörte daselbst eine gröfsere Zahl von Gelehrten, wie 

Ibn Futuh, el-Saraqosti u. a. Dann reiste er nach dem Osten, passierte 

Tilimsän (jetzt Tlemsen), hörte dort den sehr gelehrten Imäm Ibn Marzüq 

und den Qädi Abü'1-Fadl Qäsim el-'Oqbäni und den Abü'l- Abbäs b. Zag u. a. 

Dann reiste er weiter und traf in Tunis mit Schülern des Ibn 'Orfa (oder 

'Arafa, gest. 803, 1400/01), wie Ibn 'Oqäb, el-Qalasäni (gest. 863, 1459) u. a., 

zusammen. Hierauf machte er die Wallfahrt nach Mekka und fand dort 

weitere Belehrung; dann kehrte er nach Granada zurück und blieb dort, 

bis das Unglück über die Stadt hereinbrach;") mit List entging er den 

Händen der Christen, wandte sich nach Tlemsen und fand dort Unterkunft 

bei el-Kafif b. Marzüq, dem Sohne seines Lehrers. Hierauf erneuerte sich 

bei ihm die Reiselust und er zog weiter, bis ihn bald hernach in Bäge in 

der Provinz Ifrikije (Tunis) der Tod ereilte, in der Mitte des Dül-Hi;Tge 

891 (Ende 1486). — Nachdem el-Maqqari seine Werke genannt hat, fügt 

er noch hinzu: „Er hörte in Kairo bei dem Häfiz Ibn Hagar8 9 und bei el-

Zein Tähir el-Nowairi und Abul-Qäsim el-Nowairi, bei dem gelehrten und 

ruhmvollen el-Mahalli (gest. 864), bei el-Taqi el-Sumunni, bei Abü'1-Fath el-

Merägib) u. a., wie er dieses in seiner berühmten Reisebeschreibung erwähnt, 

in welcher seine Lehrer alle im Osten und Westen und ihre Lebensverhältnisse 

aufgeführt sind." — Seine mathematischen und astronomischen Werke sind 

folgende: 1. El-tabsira fi'ilm el-his&b (die Einsicht bringende, oder die Be­

lehrung über die Rechenkunst).0) 2. Ku'sf d-gilbdb'an 'ihn cl-hisüb (das Auf­

heben des Schleiers von der Kunst des Rechnens), in Paris (2463, 3°), ein 

Kommentar zum vorhergehenden Werke.d) 3. Kasf cl-asrär 'an 'ihn el-gobär 

(die Enthüllung der Geheimnisse von der Wissenschaft des Gobär), ein Aus­

zug aus dem vorhergehenden Werke, in Paris (2473) , Brit. Mus. (418), 

Escurial (848, 4°), Algier (1448), Kairo (185 u. 189, Übers. 11 u. 13);e) 

•) Da er schon 1486 gestorben ist, so sollte es genauer heiTsen „herannahte" 
oder „hereinzubrechen drohte"; in der That war schon einige Jahre vor der Ein­
nahme der Stadt (1492) die Lage der Einwohner Granadas keine beneidenswerte. 

b) Also nicht el-Fadl b. Hätim el-Nairizi, wie Wüstenfeld (die Übers, arab. 
Werke ins Latein, p. 76) vermutet hat; Abü'1-Fath Muh. b. Abi Bekr el-Hosein 
el-Merägi starb 859 (n. H. Ch. II. 527). 

c) H. Ch. II. 180 hat: el-tabsira fi hisäb el-gobär. 
d) Vergl. Woepcke, Journal asiat. V. Se"rie, T. XIX. p. 110, und Kat. v. Paris, 

p. 435. 
°) Hier und im Ms. Algier steht el-astär (der Schleier) statt el-asrär (der 

Geheimnisse). 
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hiervon wurde eine französische Übersetzung von F. Woepeke veröffentlicht 

(nach dem Pariser Ms. 2473) in den Atti delT accad. pontif. de' nuovi lincei, 

T. XII. 1859, unter dem Titel: Traduction du traite d'arithmetique d'Aboul-

Hasan Ali b. Moh. Alkalsadi etc.; dasselbe wurde auch arabisch heraus­

gegeben in Fes, 1310 (1892/93). 4. Qänün el-histib fi qaär el-talchis (Kanon 

der Rechenkunst, über den Wert (Inhalt) des Talchis), in Berlin (5995), 

und Kommentar dazu, betitelt inkisäf el-gilbüb (das Aufheben des Schleiers) 

von dem Kanon des Rechnens, in Kairo (178, Übers. 4). 5. Zwei Kommen­

tare, ein grofser und ein kleiner, zum Tahitis des Ihn el-Bennä,a) der 

gröfsere in Paris (2464, 1°), Gotha (1477), der kleinere wahrscheinlich in 

Paris (2464, 2°), wo der Verfasser fehlt, aber bemerkt ist, er habe einen 

gröTsern Kommentar zu demselben Werke verfafst; aus dem Pariser Ms. 2464,1° 

hat ebenfalls Woepeke einige Stellen in Übersetzung mitgeteilt, in den 

Annali di matem. pura ed applic. T. V. Nr. 3 (Sep.-Abdr.: Passages relat. 

a des sommat. de series de cubes, Eome 1864), und im Journal asiat. 

VI. Serie, T. I. 1863, p. 58—62. 6. Ein Kommentar zur Algebra des Ibn 

el-Jäsimin (s. Art. 320) und ein Auszug aus demselben. 7. Kommentar 

zum Ragez-Gedicht seines Lehrers A b u I s h ä q b. F u t ü h über die Gestirne, 

welches beginnt: 

subhäna räfi'i 'l-samd'i saqfan 
näsibihd dalälatan Id tachfd 

„Preis sei dem, der den Himmel erhöht hat zum Dache, 
„Der ihn aufgepflanzt hat als ein Zeichen, das nie vergeht." 

8. Hkhijct cl-nazear fi luhfd cl-uhhäm we'l-asrär (die richtige Leitung des 

Umsichtigen zur Gabe der Weissagungen und der Geheimnisse), ein astro­

logisches Werk. 9. Das Ganze der Erbteilung und Kommentar dazu. (Maq. 

K. H. 45 u. 46 nach el-Sachäwi.)°° 

E l - Q a l a s ä d i ist der letzte bedeutende Mathematiker der Araber, sein 

Haupt aber durfte er nicht mehr in seinem Heimatlande zur Ruhe legen;--« 

nicht lange vor dem letzten Pursten auf spanischem Boden, dem unglück­

lichen Boabdil (Abu 'Abdallah Muh.) von Granada, nahm auch der letzte 

namhafte Gelehrte muhammedanischen Glaubens in Spanien Abschied von 

seinem Vaterlande, das seine Glaubensgenossen über 750 Jahre lang im 

Besitze gohabt und zu hoher wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Blüte 

gebracht hatten. 

4 4 5 . Muh. b. Muh. b. A h m e d , A b u ' A b d a l l a h , B e d r e d - d i n 

(auch Sems ed-din) e l - M i s r i e l - D i m i s q i , bekannt unter dem Namen 

S i b t e l - M ä r i d i n i (Enkel des Maridini),00" geb. im Dü'1-Qa'da 826 (1423), 

") Es ist möglich, dafa der eine oder andere dieser Kommentare schon in 
den vorhergehenden Nummern unter andenn Titel genannt ist. 
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lebte wahrscheinlich anfänglich in Damaskus, wo sein Grofsvater mütter­

licherseits, 'Abdallah b. Chalil el-Märidini (s. Art. 421), Gebetsrufer an der 

Omeijaden-Moschee war, und siedelte dann nach Kairo über, wo er Gebets­

rufer an der Moschee el-Azhar wurde. Er war ein Schüler Ihn el-Megdis 

(s. Art. 432) und starb ca. 900 (1494/95).") Er war ein äufserst frucht­

barer Schriftsteller über Rechenkunst und Astronomie, allein seinen Werken 

kommt, obgleich sie sehr verbreitet sind, keine gröfsere Bedeutung zu, wes­

halb man mich entschuldigen mag, wenn ich auf die Aufsuchung derselben 

in den Katalogen nicht dieselbe Sorgfalt verwendet habe, wie bei den Werken 

anderer Autoren; folgende Aufzählung mag also verschiedene Lücken haben. 

Schriften: 1. Risüle fi'l-amal bi'l-rub' d-mugaijibh) (Abhandlung über 

den Gebrauch des Sinusquadranten, in 20 Kap., in Berlin (5818 u. 19), 

Gotha (1417, 3°, 1419, 2°, 1421, 2°, 1422, 1426, 2°), Leiden (1144 u. 45), 

Escurial (963, 4°), Vatican (318, 3°), Brit. Mus. (407*, 2°, 408 , 2° und 6°), 

Oxford (I. 1041 ,4° ) , Wien (1420 ,1° ) , Paris (2502 ,7° ) , Algier (613 ,7° , 

1457, 4°, 1460, 1°, 1461), Kairo (266, 276, 277, 302, Übers. 168) (vergl. 

auch Art. 470 u. 512). 2. Raqä'iq d-haqä'iq (Subtile Fragen der Wahr­

heiten), über das Rechnen mit Graden und Minuten, Auszug aus dem kasf 

d-haqä'iq seines Lehrers Ihn el-Megdi, in Berlin (5694 u. 95), Gotha (1390), 

Oxford (I. 967, 4°), Paris (2560, 15°, 2541, 1°), Algier (1463), Kairo (247, 

Übers. 167) (vergl. auch "Art. 460). 3. Zubd d-raqd'iq (Auswahl von sub­

tilen Fragen), über die Rechnung mit Graden und Minuten, wahrscheinlich 

ein Auszug aus der vorhergehenden Abhandlung, im Escurial (963, 2°), 

Kairo (278). 4. Moqaddamc (Einführung) in die Berechnung der Sinus­

probleme und die sphärischen Operationen, in München (862), mit Kommentar 

von Ahmed b. ' i sä el- 'Agabi, Orford (II. 286, 6°). 5. El-(oraf el-sanije 

(die herrlichen Seltenheiten) über die Sechziger-Beziehungen, Auszug aus 

Nr. 2, im Escurial (965, 1°), Kairo (264 u. 294). 6. Laqt d-gcwdhir (das 

Auflesen der Perlen), über die Wissenschaft der Zeitbestimmung, in Berlin 

(5693), Kairo (271 , 276, 284 u. 286). 7. El-nug&m d-zühiriit (die glän­

zenden Sterne), über den Muqantarätquadranten, ein Auszug daraus in Pa­

ris (2547, 17°), wo die Abhandlung dem Grofsvater zugeschrieben wird. 

8. Qatf d-zuharnl (das Pflücken der Blumen), ein Auszug aus der vorher­

gehenden Abhandlung, in Beilin (5851), Algier (1460, 2°); hier heilst sie 

fehlerhaft qo(b d-zähirät. 9. Hi'uvi d-modilasurdt (die Sammlung der Aus­

züge), eine andere Abhandlung über den Muqantarätquadranten, in Berlin 

°) Der Katalog des Vaticans hat 880 ohne Quellenangabe. 
'•) Wird auch el-fathije fi'l-a'mdl el-gaibijc (die Fathische Abhandlg. über 

die Sinusoperationen) genannt und auch seinem Grofsvater zugeschrieben (vergl. 
auch Art. 510). 
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(5850), Escurial (926, 6°), Kairo (243, 302). 10. Dritte Abhandlung über 

den Muqantarätquadranten, ein Auszug aus den „tearaqät" seines Grofsvaters, 

in Berlin (5843) , Paris ( 2 5 4 1 , 6°)?, Escurial (963 , 5° und 965 , 3°?). 

11. Itshär cl-shr cl-maudu (Erklärung des aufbewahrten Geheimnisses), über 

den „abgeschnittenen" Quadranten, in Leiden (1143), Oxford (I. 1041, 4°), 

Escurial (965, 2°)?. 12. Kifiijct cl-qanu (das Genügende des Zufriedenen), 

über den Gebrauch des „abgeschnittenen" Quadranten, ein Auszug aus dem 

vorhergehenden Werke, in Berlin (5848 u. 49) , Gotha (1426, 1°), Oxford 

(I. 971, 7°), Paris (2521, 8°, 2542,1°, 4580, 3°), Kairo (270, 299, 302, 312). 

13. Hidäjct el-'ümil (die richtige Leitung des Arbeitenden), über den voll­

kommenen Quadranten, in Berlin (5853) , Gotha (1417, 2°). 14. Hidüjct 

d-sä'il (die richtige Leitung des Fragenden), über den vollkommenen Qua­

dranten, verschieden von der vorigen Abhandlung, in Berlin (5854), Gotha 

(1428), Leiden (1146), Oxford (I. 1041, 4°), dies kann auch die Abhand­

lung Nr. 13 sein, Kairo (328). 15. El-maflab (das Gesuchte oder der ver­

grabene Schatz), über den Sinusquadranten (in 150 Kap.), in Gotha (1425), 

Paris (2519, 3°), Escurial (926, 2°), Kairo (299). 16. El-qaul el-mubdi' 

(das schaffende Wort), Kommentar zum moqn'i des Ibn el-Hä'im (s. Art. 423), 

in Gotha (1491. 3°). 17. Lsekl d-hdläb (die richtige Leitung der Studie­

renden) zur wasile fi'l-hisüb, d. i. Kommentar zur wasilc des Ibn el-Hä'im, 

in Oxford (L 962 u. 977?), Leipzig (Ref. 424), Kairo (177, 189, Übers. 3 

u. 13). 18. Kommentar zu d-luma fi'ilm d-lusäb (die Lichtblitze in der 

Rechenkunst) des Ibn el-Hä'im, in Berlin (5988), Gotha (1483), St. Peters­

burg (126, 1°), Brit. Mus. (421 , 1°), München (371), Paris (2471), Kairo 

(187, Übers. 12). 19. Kommentar zur Jäsmintje, über die Algebra, in Ber­

lin (5966 u. 67), Kairo (190, Übers. 13), Konstant. (2752). 20. El-lam'u 

el-märidinije (der märidinische Lichtblitz), Abkürzung des vorigen Kommen­

tars, in Berlin (5968), Gotha (1475), Paris (4162, 4°), Kairo (213 u. 214, 

Übers. 46 und 47). 21 . Tnlif'et d-ahbäb (das Geschenk der Freunde), über-« 

die Rechenkunst, mit besonderer Berücksichtigung der Erbteilung, in Ber­

lin (5994) , Gotha (1486) , Kairo (179, Übers. 6) (vergl. auch Art. 472) . 

22. Wasilet d-(idläb (der Weg der Studierenden), über die Kenntnis der 

Zeiten durch Rechnung, in München (863), Oxford (IL 286, 4°). 23 . El-

iulift d-mansärije (das mansürische Geschenk) über den Quadranten und die 

Kenntnis der Gebetzeiten, im Brit. Mus. (421, 2°), Paris (2519, 7°). 24. Mo-

qaddamc (Einführung) in die Konstruktion der geneigten Sonnenuhren, mit 

Tafeln, in Oxford (II. 286, 3°), und wahrscheinlich in Kairo (238 u. 282). 

25. Abhandlung über den Äquatorialkreis in Oxford (I. 1041, 4°). 26. Ab­

handlung über den Quadranten, das Astrolabium und den immerwährenden 

Kalender, in Florenz (Pal. 320). 
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4 4 6 . ' A l i b. Muh. b. I s m ä ' i l e l - Z e m z e m i e l - M e k k i , schrieb im 

J. 878 (1473/74) in Mekka ein Gedicht über die Rechenkunst, betitelt: 

Fath cl-wahhüb (der Beistand des Gebers, d. i. Gottes), in Kairo (183, 

Übers. 9) (s. auch Art. 458). 

4 4 7 . Muh. b. A b i ' 1 - F a t h S e m s e d - d i n e l - S ü f i e l - M i s r i , a ) gest. 

ca. 900 (1494/95), schrieb: 1. Kommentar zu den Tafeln Ultig Begs und 

Einrichtung derselben für die Breite von Kairo (233, Übers. 164), vielleicht 

auch in Gotha (1379). 2. Sullam cl-menärc (Treppe des Minarets), Tafeln 

über die Bahnen der Planeten, vielleicht ein Teil des eben genannten Kom-

mentais, in Gotha (1405), Algier (1465). 3. El-risäle el-scmsije (die sonnige 

oder Semsische Abhandlung), über die Operationen mit dem Sinusquadranten, 

in Berlin (5817) , Leiden (1136). 4. Kitüb cl-gcwühir fi ma'rifet eisend 

we faijl el-dü'ir etc. (das Buch der Perlen) über die Kenntnis des Azimutes 

und Stundcnwinkels, in Oxford (I. 1040). 5. Bisület cl-nuifassil (Abhand­

lung des Einteilers), über den Gebrauch des Äquatorialkreises, in Leiden 

(1137). 6. El-amäl el-mosnhhah bi'l-rub' el-mwjannah (der verbesserte 

Gebrauch des „geflügelten" Quadranten), in Berlin (5844). 7. Kurze Ab­

handlung über den Gebrauch des Instrumentes, genannt sandüq el-jmoäqit 

(die Edelsteinschachtel), in Berlin (5845). 8. Über den vollkommenen (el-

kdmil) Quadranten, im Escurial (926, 3°). 9. Über den Zenit, im Escurial 

(926, 4°). 10. Über den Aufgang, die Länge und Breite des Mondes und 

den Neumond, im Escurial (926, 5°). 11 . Fi'l-basita vl-musammdt bi'l-ro-

cluimc, über die Sonnenuhr, in Kairo (290). 12. Bistile fi hisüb mawüqi' 

el-sumüt we'l-muqantardt (Abhandlung über die Azimute und Muqantaräte), 

in Kairo (295). 13. Netd'ig el-fikr (die Ergebnisse der Überlegung), über 

die koptischen und griechischen Monate etc., in Kairo (320). 14. Bisület 

el-qabbiin (Abhandlung über die Wage), in Kairo (217 u. 219, Übers. 49 

u. 50). 15. Nuzhet el-näzir (die Unterhaltung des Beobachtenden), über die 

Pestsetzung der Linien der Stundenwinkel, in Kairo (326) , verfafst i. J. 

878 (1473/74). 

4 4 8 . Muh. b. e l - Q ä s i m , Mohji e d - d i n e l - A c h w i n , gest. 904 

(1498/99), ' ') Lehrer an verschiedenen Schulen des osmanischen Reiches unter 

Sultan Muh. II., schrieb für Sinän Päsä (s. Art. 443) : vl-asbälüt (die (astro­

nomischen) Figuren) der sieben Planetensphären, in Wien (1422) ; ferner 

nach Task. (p. 212) einen Kommentar zum Sinusquadranten (Verfasser 

nicht genannt). 

a) d. h. der Ägypter; C. I. 368 macht aus ihm einen Sevillaner aus dem 
5. Jahrh. d. H. 

b) Tääk. (1. c.) hat „am Ende des 9. Jahrh. d. H." 
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4 4 9 . ' A b d e r r a h n i ä n b. Ab i B e k r b. Muh. , G e l ä l e d - d i n A b ü ' l -

F a d l e l - S u j ü t i (oder el-Osjüti), wurde i. J . 849 (1445/46) zu Kairo ge­

boren. Er stammte aus Siut in Ober-Ägypten, begann i. J. 864 (1459/60) 

seine wissenschaftlichen Studien, die sich besonders auf das Recht, die Tra­

ditionen und die Geschichte erstreckten. Aber auch in einer Reihe anderer 

Wissenschaften versuchte er sich und wurde einer der gröfsten Vielschreiber 

der Araber, er schrieb über 500 Abhandlungen, von denen allerdings manche 

nur ein oder wenige Blätter umfafsten. Er starb zu Kairo im üumädä I. 

911 (1505). (W. G. 506.) — Er schrieb: Kitdb el-hei'a el-sanije fi'l hci'a 

nl-sunnijv (das Buch der erhabenen Astronomie, über die sunnitische Astro­

nomie, d. h. die im Koran und den Traditionen überlieferte), eine Sammlung 

von Aussprüchen des Korans, der Tradition und der Geschichtswerke über 

Gegenstände der Astronomie, in Berlin (5697 u. 98), Gotha (52,4° u. 1383), 

Paris (4253, 3°), Ind. Off. (1035, 4°), München (133), im Auszug, Konstant. 

(2680—83). 

4 5 0 . Muh. b. Muh. b. Abi B e k r e l - T i z i n i , A b u ' A b d a l l a h , der 

Gebetsrufer an der Omeijaden-Moschee zu Damaskus, lebte ums Jahr 900 

(1494/95); er war aus Aleppo gebürtig, daher wird er auch bisweilen e l -

H a l e b i genannt. Er schrieb: Über den Gebrauch des Muqantarätquadranten, 

in Berlin (5803), Gotha (1421, 1°) unvollständig, Paris (2547, 9° u. 21°), 

Kairo (308). Fi'ilm el-waqt (über die Wissenschaft der Zeitbestimmung), 

in Berlin (5804). Über den Gebrauch des Sinusquadranten \ in Paris 

(2547, 22°), Kairo (315). Über den vollkommenen (el-Mmil) Quadranten, 

in Oxford (I. 967, 9°). Tafeln des Sinus, Sinus versus, der Tangente und 

der Deklinationen (?), in Oxford (I. 1035, 2°), verfafst i. J. 896 (1490/91). 

Astronomisch-chronologische Tafeln, in Oxford (1039, l 0 ) . 9 1 

4 5 1 . Muh. b. A h m e d b. Muh. b. 'AU b. Gäz i e l - ' O t m a n i , A b u 

' A b d a l l a h , wurde in Meknäsa (jetzt Meknes westlich von Fes) geboren, 

war ein bedeutender und vielseitiger Gelehrter, der hauptsächlich in F«s 

seine Wirksamkeit hatte und eine grofse Zahl von Werken hinterliefs, 

worunter ein Gedicht über die Rechenkunst, betitelt: bhijet el-hisäb (Bau­

werk der Rechenkunst), mit Kommentar dazu, betitelt: hirjjct el-htlldb (der 

Wunsch der Studierenden), im Brit. Mus. (420, 1°), Eseurial (928, 2° u. 3°), 

Algier (1459) , Kairo (179 , Übers. 5); das Gedicht ohne Kommentar be­

findet sich im Brit. Mus. (1005, 40)") und im Eseurial (943, 7° u. 959, 9°). 

") Hier, sowie in Ms. 4-20 derselben Bibliothek und auch in Kairo heifst das 
Gedicht minjet (od. munjet) d-hossäb (Wunsch der Rechner); im Kairenser Ms. ist 
bemerkt, dafs der Kommentar im Ramadan 895 (1490) beendigt worden sei; im 
Londoner Ms. 1005 ist angeführt, dafs das Gedicht ungefähr das behandle, was 
im TalchU des Ihn cl-Bennä enthalten sei. 
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Muh. b. Ahmed el-Otmäni starb in Meknäsa im Gumädä I. 919 (1513). 

(C. I. 369.) 

4 5 2 . Z a k a r i j ä b. Muh. b. A h m e d , e l - A n § ä r i , Ze in e d - d i n , ° ) 

geb. ia Sanika 826 (1423) (?), gest. in Kairo 926 (1520) , schrieb einen 

Kommentar zur nuzhc des Ihn el-Hä'im (s. Art. 423), in Kairo (183, Übers. 9), 

und ebenso einen solchen, betitelt: fath el-mubdi' (der Sieg (oder Eröffnung, 

Hilfe) des Erfinders) zum moqni' desselben Autors, in Kairo (189, Übers. 13). 

4 5 3 . J a ' i s b. I b r a h i m b. J ü s u f e l - O m a w i e l - A n d a l u s i , b ) lebte 

nach dem Berliner Ms. 5949 ums Jahr 900 und schrieb: Raf el-iskäl (die 

Beseitigung des Unklaren), über die Ausmessung der Figuren, in Berlin 

(5949), geschrieben i. J. 895 (1489/90). Risäle fi 'ihn el-qabbün (Abhand­

lung über die Kenntnis der Wage), in Kairo (218, Übers. 50). 

4 5 4 . ' A b d e r r a h m ä n b. Muh. e l - S ä l i h i e l - G a u h a r i , Zein ed­

d i n e l - D i m i s q i , der Gebetsrufer in der Omeijaden-Moschee zu Damaskus, 

lebte ums Jahr 900 und schrieb: El-dürr el-nas^'m (die schön geordneten 

Perlen), über die Erleichterung der Kalenderherstellung, mit Tafeln aus 

den ü lüg Beg'schen ausgezogen, in Berlin (5757), Gotha (1377, 2°), Oxford 

(I. 998,1° , n . 288, 2°—7°).°) El-kawdkib el-gähira (die glänzenden Sterne), 

über den Gebrauch des Sinusquadranten, in Paris ( 2 5 2 1 , 9°).d) 

4 5 5 . Muh. b. K ä t i b S i n ä n e l - Q ü n a w i , war Wezir von Sähinsäh 

b. Bäjezid el- 'Otmäni, dem Sohne Bäjezids TJ. (gest. 1512) und wird so 

gegen 930 (1523/24) gestorben sein. Er schrieb: Müdih d-auqät (der Er­

klärer der Zeiten), über die Kenntnis der Zeiten mit Hilfe der Muqantarät-

kreise, gewidmet dem Sultan Bäjezid IL , in Konstant. (2708). Mizün el-

kaiväkib (die Wage (oder das Mafs oder die Menge) der Sterne), in Kon­

stant. (2710). H. Ch! führt von ihm noch an: II . 234, tuhfet d-foqard' (das 

Geschenk der Armen), über die Bestimmung der Zeiten mit Hilfe des Mu-

qantarätquadranten; VI. 499 , hadijet el-mulük (das Geschenk der Könige), 

über die Festsetzung der Muqantarätkreise. 

4 5 6 . ' A b d e T a l i 6 ) b. Muh. b. e l - H o s e i n , N i z ä m e d - d i n e l - B a r -

g e n d i , ein eifriger Kommentator astronomischer Werke, gest. ca. 930."} 

a) Dieser Beiname steht nur bei H. Ch. V. 218 u. 236; als Todesjahr hat 
H. Ch. an letzterer Stelle 910, dagegen II. 547 das Jahr 926. 

b) Dieses Relativum steht nur im Katalog von Kairo. 
c) Das gleiche oder aber ein ganz gleich betiteltes Werk wird in Leiden 

(1140) und in Oxford (II. 277) dem Taqi ed-din Muh. b. Ma'rüf (s. Art. 471) zu­
geschrieben. 

ä) Hier und auch im Berliner Ms. 5757 heifst der Verfasser 'Abderrahmän 
b. Benefsn, mit der Kunje Abu Huraira. 

e) An einigen Stellen kommt unrichtig nur 'Ali vor. 
r) Nach dem Katalog von Rieu soll er 930 noch am Leben gewesen sein, da 
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Von ihm sind noch vorhanden: Glossen zum Kommentar des Qädizädeh zum 

Mulaclichas des Gagmini, in Berlin (5677) , St. Petersburg ( 1 2 6 , 2 ° ) , Ind. 

Off. (754) , Kairo (221 u. 224, Übers. 161). Kommentar zum tahir (Re­

zension) des Almagestes von Nasir ed-din, im Ind. Off. (742). Kommentar 

zu der Abhandlung des Nasir ed-din über das Astrolabium, betitelt: bist 

bäb (zwanzig Kapitel), im Brit. Mus. P. (Add. 22752), St. Petersburg (315, 2° 

und 317, 2°) pers., Konstant. (2648) pers. Kommentar zu den Tafeln des 

Ulüg Beg, im Brit. Mus. P. (Add. 23567), in Cambridge (233) pers. Bisä-

Ic-i liei'at (Abhandlung über die Astronomie), in Oxford (I. 73, 10°) pers., 

wahrscheinlich einer seiner genannten Kommentare. Bisäle dar ma'rifc-i 

taqicim (Abhandlung über die Kenntnis des Kalenders), in Oxford (73, 12) 

pers., München P. (346, 5°). 

4Ö7. M a h m u d b. Muh. b. Q ä d i z ä d e h el - R ü m i , bekannt unter 

dem Namen M i r a m t ' e l e b i , der Enkel (nicht Sohn, wie verschiedene Autoren 

angeben) Qädizädehs, war zuerst Lehrer in Gallipoli, hierauf in Adrianopel, 

dann in Brusa. Später ernannte ihn Bäjezid IL zu seinem Hauslehrer und 

studierte selbst unter ihm die mathematischen Wissenschaften, in denen er 

als der erste Gelehrte seiner Zeit betrachtet wurde. Unter Sultan Selim 

war er einige Jahre Qädi in Anatolien; er war auch sehr bewandert in 

Sprachwissenschaft und Geschichte. Er starb i. J. 931 (1524/25) in Adria­

nopel. Er schrieb: Kommentar zu den Ulüg Beg'schen Tafeln, im Auftrag 

Bäjezids II. persisch geschrieben, in Paris (Ms. persan 1 7 1 , anc. fonds),a) 

Konstant. (2697) pers. Kommentar zur Fathtje des 'Ali b. Muh. el-Qüsgi 

(s. Art. 438) , in Paris (2504, 5°). Bisäle fi tahqiq setnt el-qible (Abhand­

lung über die Richtigstellung des Azimutes der Qible), in Konstant. (2628). 

Bisähi el-gaib el-gümi'a (die umfassende Sinusabhandlung), über den Sinus­

quadranten, dem Sultan Bäjezid II. gewidmet, in Berlin (5855) ; es wäre 

möglich, dafs diese Schrift ein Teil des Kommentars zur Fathijc wäre. 

(Täsk. p. 367 f.) 

4 5 8 . ' O r f a b ) b. Muh. Ze in e d - d i n e l - D i m i s q i , gest. im Sauwäl 

931 (1525) , schrieb einen Kommentar zu dem Gedicht fath el-wahhdb des 

'Ali b. Muh. b. Ismä'il el-Zemzemi (s. Art. 446), in Kairo (183, Übers. 9). 

458". A h m e d b. Muh. e l - Q a s t a l ä n i e l - M i s r i (der Ägypter), A b ü ' l -

' A b b ä s , gest. 932(1525/26) , schrieb: Bisäle fi'l-riib' el-nmgaijeb (Abhand­

lung über den Sinusquadranten). (H. Ch. m . 402.) 

4 5 9 . Muh. b. D a l l ä l e l - W e f ä ' i , S e m s e d - d i n e l - S u j ü t i (oder 

Chändamir, der Verfasser des Habib eJ-sijar, der sein Werk 927—930 geschrieben 
hat, von ihm als von einem Lebenden spricht. 

a) Vergl. auch Journal asiat, V. S<5rie, T. II. 1853, p. 333—56. 
b) oder 'Arafa. 
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O s j ü t i ) , gebürtig aus Siut in Ober-Ägypten, war ein Schüler von Muh. b. 

Abi'1-Fath el-Süfi (s. Art. 447) , wird ca. 940 (1533/34) gestorben sein. 

Er schrieb: Nuzhet el absär (die Unterhaltung der Augen oder Blicke), über 

die Verrichtungen des Tages und der Nacht, in Kairo (325). El-gcwüliir 

i'J-naijiiiit (die glänzenden Perlen), über die Konstruktion der ebenen und 

geneigten Sonnenuhren; dieses Werk ist nicht mehr vorhanden, dagegen ein 

Auszug daraus, betitelt: el-wad' ' alä'l-gilidt (das (Zeichnungs-)Verfakren auf 

den Oberflächen) der ebenen und geneigten Sonnenuhren, von seinem Schüler 

' A l i e l - M ü l a q i " ) e l - A n d a l u s i , in Berlin (5715) , Gotha ( 1 3 8 1 , 5°), 

Kairo (284 u. 329). Der Letztere schrieb noch eine Fortsetzung oder Er­

weiterung dieser Abhandlung, betitelt nuzhet el-ncizir (die Unterhaltung des 

Beobachtenden), über die Zeichnung der Stundenlinien etc., in Berlin (5716). 

460. Muh. b. Muh. N e g m e d - d i n A b ü ' 1 - F a t h e l - M i s r i , vielleicht 

der Sohn von Nr. 447, schrieb: Kiluijet el-rutbe (die höchste Stufe), über 

den Gebrauch der Sexagesimaltafeln, ein Kompendium der raqä'iq el-haqä'iq 

des Sibt el-Märidini (s. Art. 445), in Oxford (I. 1042, 3°). Astronomische 

und chronologische Tafeln, in Oxford (944 u. 995). El-risdle el-hisubije 

fi'l-a'mtil el-afaqije (die arithmetische Abhandlung über die Horizont-

Operationen), in Mailand (Ambr. 277, a).b) 

461. A h m e d b. Müsä b. ' A b d e l g a f f ä r , S a r a f e d - d i n , schrieb: 

Kommentar zu den luma des Ibn el-Hä'im (s. Art. 423), in Berlin (5989) 

unvollständig, Paris (2472, 1°), verfafst i. J. 920 (1514) zu Mekka. Silk 

el-durrain (die Schnur der beiden Perlen), über die Erklärung der (Bewe­

gungen der) beiden Lichter (d. i. Sonne und Mond), in Kairo (261, 277, 313). 

462. M a n s ü r b. S a d r e d - d i n Muh. , G i j ä t e d - d i n e l - H o s e i n i 

e l - S i r ä z i , ein Perser, gest. 949 (1542/43).°) Er beschäftigte sich haupt­

sächlich mit Philosophie, aber auch mit den mathematischen Wissenschaften 

und schrieb: El-kifdje fi'l-hisdb (das Genügende über die Rechenkunst), in 

Leiden (1037). 

463. S e i j i d ' A l i b. e l - H o s e i n (auch el-Hoseini) K ä t i b - i R ü m i 

(oder auch Kätib-i Rum), bedeutender türkischer Admiral, Astronom und 

Dichter, gest. 970 (1562/63), schrieb: Choläsal el-hei'a (Essenz der Astro­

nomie), im Vatican (Cod. pers. 19, 3°) türk.,'1) vollendet in Aleppo i. J. 955 

(1548) , Konstant. (2591 u. 2615) türk. Mirdt-i kä'indt (der Spiegel alles 

Seienden), über Astronomie, in Konstant. (2674 u. 75) türk. Er verfal'ste 

a) d. h. aus Malaga gebürtig oder stammend. 
b) In diesem Ms. und den beiden Oxforder Mss. 944 u. 945 steht allerdings 

die Kunje Abu 'Abdallah statt Abü'1-Fath, doch halte ich beide für identisch. 
°) Nach H. Ch. II. 201 u. 365. 
") Hier heifat er: Seijid 'Ali öelebi el-Rümi. 
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auch noch ein bedeutendes Werk über Nautik, betitelt cl-mohit, in Wien 

(1277) türk.; die topographischen Kapitel desselben wurden herausgegeben 

von Bonelli (in d. Rendic. della cl. di sc. mor. della R. accad. dei Line. 

1894 u. 95) und ins Deutsche übersetzt von M. Bittner, mit einer Einlei­

tung von W. Tomasehek, Wien, 1897. 9 2 

4 6 4 . Muh. b. I b r a h i m b. J ü s u f , R a d i " ) e d - d i n A b u ' A b d a l l a h , 

bekannt unter dem Namen I b n e l - H a n b a l i , geb. in Aleppo, daher auch 

e l - H a l e b i genannt, war ein vielseitiger Gelehrter, besonders in Rechts­

wissenschaft, Geschichte, Mathematik und Medizin bewandert. Er starb im 

Guniädä I. 971 (Ende 1563). (W. G. 528.) Er schrieb: Tadkirn man 

nasija (Erinnerung, Notiz für denjenigen, welcher vergessen hat) , über die 

geometrischen Grundlagen, in Oxford (I. 967, 3°). Mitchii'il el-mäliiha (An­

zeichen der Schönheit, Güte), über Probleme der Ausmessungslehre, Kom­

mentar zur gonjet el-hassäb (das Genügen oder der Reichtum des Rechners) 

von Gemfi! ed-din Ahmed b. Täbit (s. Art. 366) , in Paris (2474). 'Uddet 

el-häsib (das Rüstzeug des Rechners), Kommentar zur nnzliet el-hossdb (Unter­

haltung der Rechner) des Ibn e l -Hä ' im (s. Art. 423) in Berlin (5981). 

Baf' el-liigäb (das Wegheben des Schleiers) von den Grundlagen der Rechen­

kunst, nach H. Ch. IE. 474. 

4 6 6 . C h a l i l b. A h m e d e l - N a q i b , G a r s e d - d i n e l - H a l e b i , b ) 

gest. 971 (1563/64) wahrscheinlich in Aleppo, schrieb: Bisäle fi'l-'amal bi-

rub' el-gaib (Abhandlung über den Gebrauch des Sinusquadranten), in Berlin 

(5825) , Leiden (1150) , "Vatican ( 3 1 8 , 2 ° ) , Paris ( 2 5 4 4 , 1 ° und 2547,5°) . 

Bisüle fi ma'rifct el-qible (Abhandlung über die Kenntnis der Qible), in 

Kairo (250). 

466. A h m e d h. ' A l i Z u n b u l e l - M a h a l l i , bekannt unter dem Namen 

I b n Z u n b u l , der Wahrsager (el-Rammäl) und Astrolog, lebte in Ägypten 

und nahm an der Eroberung des Landes durch Sultan Selim I. und seinen 

Nachfolgern teil und wird wahrscheinlich in den Jahren 975—80 (1567—72) t ) 

gestorben sein. Er schrieb: El-qänün fi'l-dunjil (der Kanon über die Welt), 

ein astron.-geogr.-astrologisches Werk, in Berlin (5889) , unvollständig. Tuhfet 

el-muluk (das Geschenk der Könige), ein kosmographisches Werk, in Oxford 

(I. 892) ; überdies noch verschiedene Werke über Astrologie und Geomantie. 

(W. G. 523.) 

4 6 7 . Muh. b. S a l ä h e l - L a r i e l - A n s a r i , d ) M o s l i h e d - d i n , gest. 

°) So Wüstenfeld und Ahlwardt, andere lesen Ridä ed-din. 
h) Im Berliner Kat. heifst er: Gars ed-din b. Ibrahim b. Ahmed el-Halebi, 

im Vatican: Gars ed-din Ahmed b. Sihäb ed-din el-Naqib. 
c) Nach dem Berliner Kat. V. p. 287. 
'') H. Ch. hat im Index el- Abbudi. 
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979 (1571/72),") ein eifriger Kommentator philosophischer, traditionistischer 

und anderer Werke, aus Lär in Persien gebürtig, schrieb auch einen Kom­

mentar zur Fathijc des 'Ali b. Muh. el-Qüigi (s. Art. 438), in Wien (1423), 

St. Petersburg (315, 1°), an beiden Orten pers. 

4 6 8 . A h m e d b. Muh. b. Muh. e l - G a z z i , S i h a b e d - d i n , geb. 931 

(1524/25), gest. 983 ( l575/76) , b ) schrieb: Kommentar zur nnzhet cl nazziir 

des Ibn el-Hä'im (s. Art. 423), in Berlin (5982), Oxford (I. 966, 4°). 

4 6 9 . 'A l i b. A h m e d b. Muh. e l - S a r q i e l - S a f ä q i s i (d .h . von Sfaks 

in Tunis gebürtig oder stammend), verfafste ein astron.-geograpbisches Werk 

mit Tafeln und Karten, die südlichen Mittelmeergegenden umfassend. De 

Slane (im Pariser Kat. p. 399) nennt es „un beau monument de la carto-

graphie chez les arabes au XVI. siecle"; in Paris (2278), dat. vom J. 958 

(1551) und vielleicht in Oxford (I. 935) , dat. vom J. 979 (1571/72); ob 

dieses Werk, das hier nicht näher beschrieben, sondern nur „astron.-geo­

grapbisches Werk mit Tafeln" genannt ist, mit dem Pariser Ms. identisch 

sei, können wir nicht entscheiden. 

4 7 0 . Ahmed b. Ahmed t>. ' A b d e l h a q q e l - S u n b ä t i (od. Sanbäti), 

gest. 990 (1582),°) schrieb: Kommentar zu der Abhandlung über den Sinus­

quadranten von Sibt el-Märidini (s. Art. 445), in Berlin (5821), Brit. Mus. 

(407*, 2°), Wien (1420, 2°), Algier (1462), Kairo (262 u. 301). 

4 7 1 . Muh. b. Ma ' rü f b. A h m e d , T a q i e d - d i n , geb. 932 (1525/26) 

in Damaskus, gest. 993 (1585) wahrscheinlich in Konstantinopel, schrieb: 

Charidet el-durar wc garidet cl-fukar (die ungebohrten Perlen und die Rolle 

(Blatt, Register) der Gedanken), ein astronomisches Werk über die notwen­

digen Kenntnisse zur Bestimmung der Gebetszeiten und Gebetsrichtung, in 

Berlin (5699) ; es ist dieses Werk deshalb interessant, weil in demselben, 

was bisher in keinem andern der Fall war, Tafeln der Sinus und Tangenten 

nach Dezimalteilung statt nach Sexagesimalteilung auftreten. RaiMnct cl-

rith (Wohlgeruch des Geistes), über die Sonnenuhren, in Oxford (I. 8 8 1 , 1° 

u. 927 ) , im letztern Ms. mit Kommentar von 'Omar b. Muh. el-Fiirisküri 

(s. Art. 478), in Kairo (259). Kitäb cl-iimäv cl-jäni'a (das Buch der reifen 

Früchte), über das umfassende Instrument (el-äle cl-gämi'a), in Oxford 

(I. 8 8 1 , 2°). Kitäb cl-nisab el-mittasäkalc (das Buch der übereinstimmenden 

oder zusammenpassenden Verhältnisse), über die Wissenschaft der Algebra, 

in Oxford (I. 881, 3°). Ragez-Geüicht über den Dustürquadranten, mit Kom. 

eines Ungenannten, in Berlin (5834), Kairo (262). Fi'ihn cl-binhbnül (über 

») Nach H. Ch. m. 458 etc. 
*>) Nach dem Berliner Kat. V. 33S. 
c) So nach dem Kat. v. Kairo, nach dem Berliner Kat. 9flä. 
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die Uhrmacherkunst), in Paris (2478). Kitüb nur hadtqat el-dbsdr wc nur 
hadiqut vl-unzür (das Buch des Lichtes des Gartens der Augen oder Blicke), 
ein optisches Werk, in Oxford (I. 930). — Es wird ihm auch die Abhand­
lung el-durr el-nazim des 'Abderrahmän b. Muh. el-S41ihi (s. Art. 454) zu­
geschrieben. — H. Ch. fuhrt von ihm noch folgende Abhandlungen an: 
IL 288, dustür el-largih fi qawä'hl el-tas(ih (das Muster der Vorzüglichkeit, 
über die Grundlagen der (Kugel-)Projektion); III. 401, risäle fi'l-nd)' el-
säkkuzijc (Abhandlung über den Sakkazischen Quadranten); HI. 587, siäret 
muntahd cl-afhär (der Lotosbaum des siebenten Himmels der Gedanken, 
d. h. die höchste Stufe der Gedanken), über das Reich der rotierenden 
Sphäre; HI. 376, Kommentar zur risület el-te'gnis fi'l-hisdb (Abhandlung 
der Klassifizierung, über die Rechenkunst) von Segäwendi; II. 59, bigjel el-
tulldb (der Wunsch der Studierenden), über die Rechenkunst, ein arithm.-
algebraiscb.es Werk, aus 3 Teilen bestehend: 1. über das indische Rechnen, 
2. über das astronomische Rechnen, 3. über die Algebra. Er soll nach 
H. Ch. I. 390 auch eine verbesserte Ausgabe (Rezension) der Sphärik des 
Theodosius verfafst haben. 

472. 'Abdallah b. Muh. el-Sansüri,») Behä ed-din e l -Paradi , 
gest. 999 (1590/91) in Kairo, schrieb: Kommentar zur mur'sidet el-(älib des 
Ibn el-H&'im (s. Art. 423), betitelt bigji-t el rügib (der Wunsch des Begeh­
renden), in Gotha (1478), Kairo (178, Übers. 5). Qorrct el-ain fi misc'that 
zarf el-qollatain (der Augentrost, über die Ausmessung der beiden (zu den 
religiösen Waschungen notwendigen) Gefäfse), in Berlin (5951 und 5 2 \ 
Gotha (1078, 1° und 1079). Kommentar zur hülfet el-ahbdb des Sibt el-
Maridini (s. Art. 445), in Gotha (l486j.b) Murside (richtige Leitung) zur 
Kunst des Gobär; ein Auszug daraus verfafst von seinem Sohne, dessen 
Name nicht angegeben ist, befindet sich in Berlin (5996). 

473. 'Abdelmun'im el-'Ämili schrieb i. J. 970 (1562/63) eine Ab­
handlung über die astronomischen Instrumente, welche in Alexandria, 5Te-
räga und Samarqand gebraucht worden sind, im Brit. Mus. P. (Add. 7702). 

474. 'Abdellatif b. Ibrahim b. el-Qäsim el-Dimisqi, bekannt 
unter dem Namen Ibn el-Kaijäl (Sohn des Kornwägers), schrieb ums 
Jahr 970 Tafeln (gedäicit) für die Zeitrechnung und die Kalenderkenntnis 
für die Jahre über 1000 d. H. hinaus, gegründet auf diejenigen von Ibn 
el-Sätir (s. Art. 416) und Sems ed-din el-Tizini (s. Art. 450), in Berlin 
(5758—60), Brit. Mus. (1162, 7°). 

&) Ahlwardt liest „Sinsauri". 
b) Hier und auch in Ms. 1478 heilst der Verfasser Muh. b. 'Abdallah statt 

'Abdallah b. Muh. 

http://algebraiscb.es
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4 7 5 . Muh. b. ' O m a r b. S a d i q e l - B e k r i e l - F a w ä n i s i a ) lebte in 

Ägypten und starb ums Jahr 1000 (1591/92). Er schrieb: Netiget el-afkär 

(das Resultat der Gedanken), über die astronomischen Verrichtungen bei 

Tag und bei Nacht (d. h. über die Zeitbestimmung für die Gebetsstunden etc.), 

in Oxford (I. 1032), Paris (2545). 

4 7 6 . ' A b d e l q ä d i r b. ' A l i e l - S a c h ä w i , Mohj i e d - d i n A b ü ' l -

G ü d , b ) wahrscheinlich etwas nach 1000 gestorben, schrieb: Mochtasar fi'ilm 

el-hisäb (Auszug aus der Rechenkunst),c) in Berlin (6000 u. 6001), Paris 

(2463 ,2° ) mit Korn, von Hosein b. Muh. el-Mahalli (gest. 1756) , Gotha 

(1487 u. 88), Kairo (182 , 187, 188 , Übers. 8 u. 12). Diese Abhandlung 

wurde mit dem Korn, des Mahalli im Druck herausgegeben in Kairo 1310 

(1892/93). 

4 7 7 . I b r a h i m b. Muh. b. Muh. e l - M a g r e b i e l - A n d a l u s i , gest. 

zwischen 989 u. 1010 (1581 u. 1601) , d ) schrieb: Eisnlc fi 'ihn d-fnlak 

(Abhandlung über die Wissenschaft der Sphäre), über die Kenntnis der 

Zeiten, vollendet i. J . 988 (1580), in Leiden (1147), Berlin (5717). Ga-

rib cl-näqil'm (das Seltsame der Erzähler), über die Zustände der Lichter, 

worin über Finsternisse und über Folge von Tag und Nacht gehaudelt 

wird, vollendet i. J. 989 (1581), in Leiden (1148). 

4 7 8 . ' O m a r b. Muh. e l - F ä r i s k ü r i e l - M i s r i S i r ä g e d - d i n lebte 

in Ägypten und starb nach H. Ch. VI. 290 i. J. 1018 (1609/10) . Er 

schrieb: Kommentar zur raihänet d-riih des Taqi ed-din b. Ma'ruf (s. Art. 471), 
betitelt asnä cl-futüh*) (der herrlichste der Siege), vollendet i. J. 980 

(1572/73), in Oxford (I. 927). H. Ch. (1. c.) hat noch: Näsl'et el-leil (die 

erste Stunde der Nacht), giebt aber nicht an, worüber die Schrift handle. 

4 7 9 . ' A b d e l q ä d i r b. Muh. e l - F a i j ü m i e l - A u f i , f ) lebte in Kairo 

als Lehrer der Rechtswissenschaft, beschäftigte sich daneben aber auch mit 

Mathematik, Astronomie und Musik. Er starb i. J. 1022 (1613/14). (W. 

G. 574.) Er schrieb: Kommentar zur nuzhct d-liossäb des Ibn el-Hü'im 

(s. Art. 423) , in Gotha (1482), unvollständig. Gednwil mahh'tl el-ma[üü' 

el-falakije (Tafeln der Aufgänge der Sphäre), beginnend mit dem Anfang 

des Zeichens des Steinbocks, nach den Tafeln Ulüg Begs von Minute zu 

Minute berechnet, in Kairo (239). Gedäuil ivlitihif nuinmr d-qanmr (Ta-

») H. Ch. VI. 298 hat: Qawäniai. 
b) Diese beiden Beinamen befinden sich nur im Berliner Ms. GOOO. 
c) DieBe Schrift heilst auch: el-risäle (oder auch el-moqnddame) el-sachchoijc 

(die Sachäwische Abhandlung oder Einleitung). 
d) Nach dem Leidener Ms. 1147. 
e) H. Ch. hat fath el-futüh (der Sieg der Siege). 
f) Kat. v. Kairo hat Manüfi oder Munawwaft. 

S u t o r , Araber. 13 
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fein der Abweichung des Mondes) in Länge und Breite, nach den Tafeln 

Ulüg Begs berechnet, in Kairo (235). Itnf' el-chilüf (die Wegschaffung des 

Widerspruches), über das Verfahren mit den sehr geringen Abweichungen, 

in Kairo (258 u. 292) , beendigt 980. Nasm el-geicäliir we'l-jaicäqä (die 

Perlen- und Edelsteinschnur), über die Richtigstellung (od. Aufzeichnung) der 

Verrichtungen der Zeitbestimmung, in Kairo (326), beendigt 981 (1573/7-1). 

4 8 0 . Muh. b. e l - H o s e i n , B e h i ed -d in e l - r Amil i , a ) wahrscheinlich 

ein Perser, geb. zu Ba'albek im Dü'l-Higge 953 (1547), gest. zu Ispahan 

im Sauwfü 1031 (1622), ist der letzte arabische Mathematiker und Astro­

nom, den wir in unsere Arbeit aufzunehmen gedenken; seine Werke zeigen 

keinen Fortschritt mehr, sondern im Gegenteil einen Rückschritt, von Selb­

ständigkeit oder Originalität ist bei ihm und seinen Nachfolgern keine Spur 

mehr zu finden, was freilich noch von einer grofsen Zahl der von uns der 

Aufnahme würdig Erachteten gelten wird. — Er schrieb: 1. Clioliisat cl-

hisäb (Essenz der Rechenkunst), in Berlin (5998) , München (851) mit 

Kommentar, und ebenda unter den pers. Mss. (346, 6°), aber doch in arabi­

scher Sprache, Brit. Mus. (1345, 2°), Ind. Off. (758), Kairo (180, Übers. 7), 

Konstant. (2717 u. 26) ; in persischer Sprache befindet sich die Abhandlung 

im Brit. Mus. P. (Add. 23569, 5°). Ausgaben derselben: Arabisch, mit per­

sischer Übersetzung und Kommentar, Calcutta 1812, ebenso in Konstant. 

1268 (1851/52); arabisch und deutsch von Nesselmann, Berlin 1843 ; in 

französ. Übers, von A. Marre, Rom 1864. In Kairo existieren mehrere 

lithographierte Ausgaben dieses Buches. Das Werk wurde auch vielfach 

kommentiert, auf die Kommentare trete ich nicht weiter ein. 2. Tasrih el-

afläk (Erklärung der Sphären), in Berlin (5703), in diesem Ms. steht eine 

Widmung an Abü'l-Mozaffar Sah Ismä'il el Hoseini el-Safawi; Brit. Mus. 

(1345, 1°) und ebenda unter den pers. Mss. (Add. 23569, 2°), aber in 

arabischer Sprache, im Ind. Off. (1043 , 6°), in Cambridge (250) pers. 

3. FA-safilut, über den Gebrauch des Astrolabiums, in Berlin (5801), Bri| . 

Mus. (1346, 1°), St. Petersburg (130, 3°). 

Damit schliefse ich die Reihe derjenigen Gelehrten, deren Lebenszeit 

nach den Quellen mehr oder weniger genau bestimmt werden konnte; es 

folgen nun noch eine Reihe von Autoren auf dem Gebiete der Mathematik 

und Astronomie, für deren Lebenszeit ich nur eine obere oder nur eine 

untere, oder beide dieser Grenzen anzugeben vermag. 

») 0. Loth (Z. D. M. G. 29. Bd. p. 677) leitet dieses Wort von gebel 'amil, 
dem südlichen Ausläufer des Libanon her, wo der Sitz einer schi' itischen Bevölke­
rung gewesen sein soll; eine andere Lesart ist Amuli, d. h. aus Amul, einer Stadt 
in Tabaristän, die Abstammung ist also unsicher. 
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4 8 1 . ' A l i b. I s m ä ' i l , A b ü ' l - H a s a n ' A l a m e d - d i n e l - G a u h a r i , b ) 

bekannt unter dem Namen e l - R a k k ä b S ä l ä r , " ) aus Bagdad, ein bedeu­

tender Gelehrter, ausgezeichnet und scharfsinnig in den mathematischen 

Wissenschaften, sowie auch in der Verfertigung und dem Gebrauche astro­

nomischer Instrumente. Seine vorzüglichen Werke waren sehr verbreitet. 

(C. I. 412 n. Ibn el-Q.) Lebte vor 646 (1248) , dem Todesjahr Ibn el-

Qiftis.'') 

4 8 2 . ' A l i b. F a d l a l l a h , H o s ä m e d - d i n e l - S ä l ä r / ) wird nur von 

Nasir ed-din in einem salcl el-qat{ä' (p. 20 u. 27, Übers. 23 u. 30 , vergl. 

Art. 368) erwähnt als Verfasser einer ausgezeichneten Schrift über denselben 

Gegenstand, die er für die seinige zur Grundlage genommen hat. Die 

Übereinstimmung des Vornamens ('Ali) und Beinamens (el-Sälär) und der 

Umstand, dafs cAlam ed-din und Hosäm ed-din leicht verwechselt werden 

können, machen es nicht unwahrscheinlich, dafs dieser Autor mit dem 

vorigen identisch ist. 

4 8 3 . S ä k i r b. H a l i l , A b ü ' l - H a s a n , schrieb: Kämil el-Sinti'a cl-

mtgfimijc (das Vollkommene oder Ganze der asti-ologischen Kunst), der 

dritte Teil desselben befindet sich in München (872). Lebte vor 557 (1162), 

aus welchem Jahre die Handschrift datiert ist. 

4 8 4 . A h m e d b. Z a r i r (?) Abu N a s r schrieb vor 010 (1213/14) 

eine Abhandlung über die verschiedenen Arten von Astrolabien und ihren 

Gebrauch, in Leiden (1075). 

4 8 5 . Muh. b. Muh. b. I b r a h i m b. e l - C h i d r , M u h a d d a b ed -d i n 

A b u N a s r , bekannt unter dem Namen I b n e l - B u r h ä n , aus Tabaristän 

gebürtig, in Aleppo wohnhaft, wird von Ibn Ch. (II. 255, Übers. IV. 138) 

als Rechner und Astrolog bezeichnet und als Verfasser einiger Verse zitiert. 

Er lebte vor 629 (1231/32). 

4 8 6 . ' O m a r b. H o s s ä n c ) b. ' I j ä d , G e n i a l e d - d i n Abu H a f s , 

genannt I b n e l - M i l i , schrieb: Munqid cl-hälik tce'omdet el-snlik (der Retter 

des Untergehenden und die Stütze des Wanderers), ein Kompendium der 

Arithmetik und Geometrie, in Leiden (1028). Da er Abu Bekr el-Karchi 

(s. Art. 193) zitiert und der Codex, in welchem obige Abhandlung sich 

Q) el-rakkäb ist arabisch und heifst „der Reiter", sälär ist persicfl und be­
deutet „der Kommandant, General", also vielleicht: der Reiterf{Ihrer, Reitergeneral, 
Kavallerie-Kommandant; C. übersetzt: nobilis eques. 

b) Der Beiname el-Öauhari könnte dazu verleiten, ihn für einen Sohn des 
Grammatikers und Lexikologen Abu Nasr Ismä'il b. Hammäd el-Gauhari igest. 
393, 1002) zu halten, was nicht unmöglich wäre. 

c) Der Kat. von Leiden hat „HasRün". 
13 
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befindet i. J. 653 (1255) geschrieben worden ist, so mufs er zwischen 

420 (1029) und 653 gelebt haben. 

4 8 7 . A h m e d b. J ü s u f h. e l - K e m ä d , " ) A b ü ' l - A b b ä s (?), aus Spa­

nien11) oder Nordafrika, bekannt unter dem Namen I h n e l - K e m ä d , soll 

der Verfasser von astronomischen Tafeln sein, die er nach den Beobachtungen 

des Zarqäli zusammengestellt hatte (s. Art. 255) und zwar weiden ihm drei 

verschiedene Tafeln zugeschrieben: 1. cl-lcavr 'alä'l-daur (die Kreisbewegung); 

2. el-amcd 'alä'l-äbed (das endlose Ziel); 3. d-moqtabas (das (aus den bei­

den andern) Entlehnte). Die zweite Tafel .wird von el-Hasan b. 'Ali el-

Marräkoäi (p. 135 der Übers, von Sedillot) zitiert und als sehr korrekt, 

besonders in Bezug auf die Sonnenörter, gerühmt. Auch Ibn Chaldün nennt 

in seinen Prolegomena (Not. et extr. des mss. T. 21 , p. 148, und arab. Test 

von Beirut, 1886, p. 427) den Ibn el-Kemäd als Verfasser von astronomi­

schen Tafeln, giebt ihm aber keinen nähern Namen. H. Ch. (III. 556 u. 

568—70) hat über diesen Autor eine grofse Verwirrung angerichtet, bald 

nennt er ihn Ibn Hammäd, bald Ibn el-Kemmäd, hier Ahmed b. 'Ali b. 

Ishäq, dort Ahmed b. Jüsuf, hier mit dem Beinamen Abü' l-Abbas, dort 

mit Abu Ga'far. Es ist sehr wahrscheinlich, dafs H. Ch. zwei Persönlich­

keiten mit einander verwechselt oder zu einer zusammenschmelzt, nämlich 

den in Art. 356 behandelten Ahmed b. 'Ali b. Ishäq el-Temimi und unsem 

Ahmed b. Jüsuf b. el-Kemäd. — Aufser diesen Tafeln, die verloren zu sein 

scheinen, schrieb er noch: miftah cl-asrür (Schlüssel der Geheimnisse), ein 

astrologisches Werk, im Escurial (934).c) Er lebte nach Zarqäli (gest. 

ca. 480) und vor el-Hasan b. 'Ali el-Marräkosi (gest. ca. 660). 

4 8 8 . E l - H a s a n b. ' O b e i d a l l ä h , A b u Zeid , e l - F ä r i s i , schrieb: 

el-masä'il el-lusiibije (die arithmetischen Probleme), über die Grundopera­

tionen, in Leiden (1022) , dieses Ms. enthält nur die Addition und Sub­

traktion. Er lebte vor 615 (1218/19), dem Datum der Abschrift des Lei­

dener Ms. 

4 8 9 . Muh. b. I s m ä ' i l e l - T e n ü c h i , der Astrolog, machte zur Ver­

vollkommnung seiner Kenntnisse in dieser Disziplin grofse Reisen, unter 

anderm auch nach Indien, woher er seltsame Theorien mitgebracht haben 

soll, so z. B. die Lehre von der Trepidation der Fixsterne (wörtlich die 

a) El-Hasan b. 'Ali el-Marräqosi hat in seinem Werke nach der Übers. Sti-
dillots (p. 135) nur el-Kemäd, nicht b. el-Kemäd; neben Keuväd kommt auch Kem-
müd, Hammäd und (jemmäd vor. 

b) Ahlwardt (Berliner Kat. V. p. 219) nennt ihn el-Iabili (d. h. der Sevillaner) 
und giebt sein Todesjahr auf 391 (1195) an, nach welcher Quelle weifs ich nicht. 

°) C. verwechselt ihn hier d. 372) oder hält ihn identisch mit Ahmed b. Jü­
suf cl-Misri (s. Art. 79). 



— 197 — 

Bewegung des Herankommens und des Zurückweichens). Lebte wahrschein­

lich nach 400 (1009/10), da er im F ü r . nicht genannt ist, und vor 646 

(1248/49), dem Todesjahre Ibn el-Q.'s. (C. I. 4 2 9 — 3 0 n. Ihn el-Q.) 

4 9 0 . Gen ia l e d - d i n A b ü ' l - Q ä s i m h. M a h f ü z , der Astrolog aus 

Bagdad, verfafste astronomische Tafeln (zig), in Paris (2486) ; ferner risäle 

fi 'amal cl-astorldb (Abhandlung über den Gebrauch des Astrolabiums), im 

Brit. Mus. (1002 , 24°), unvollständig. — Nach H. Ch. (EI . 365 u. 559) 

soll er zur Zeit des Chalifen el-lloqtadir billfih (gest. 320 , 932) gelebt 

haben, was aber etwas zweifelhaft ist, da er weder im Fihr. noch bei Ibn 

el-Q. erwähnt wird; jedenfalls aber hat er vor 684 (1285/86) gelebt, in 

welchem Jahre das Pariser Ms. seiner Tafeln geschrieben worden ist. 

4 9 1 . E l - H a s a n b. e l - H a r i t e l - H a b ü b i (?)") lebte vor 639 (1241/42), 

aus welchem Jahre die Abschrift seiner Abhandlung datiert ist, betitelt IcUäb 

d-istiqs/V (das Buch der Ergriindung), ein Kompendium über die Anwen­

dung der Rechenkunst, Algebra und Regula falsi auf die Probleme der 

Testamentsrechnung, in Oxford (I . 986, 1°). 

4 9 2 . ' A l i b. S o l e i m ä n e l - H a i i m i (vielleicht identisch mit Nr. 191) 

schrieb: Kitüb 'dal cl-zigdt (das Buch der Fehler der Tafeln), in Oxford 

(I. 879 , 4°). Er lebte vor 687 (1288) , in welchem Jahre das Oxforder 

Ms. geschrieben worden ist. 

4 9 3 . Muh. b. ' O m a r , A b u ' A b d a l l a h , bekannt unter dem Namen 

I b n B e d r , aus Sevilla, schrieb ein Kompendium (jchtisär) der Algebra, im 

Escurial (931 , 1°). Einen Kommentar dazu in Versen verfafste i. J. 711 

(1311/12) Muh. b. e l - Q ä s i m e l - G a r n ä t i (d. h. aus Granada), im Escu­

rial ( 9 3 1 , 2°). 

4 9 4 . ' A b d a l l a h b. Muh. e l - C h a d d ä m , ' I m ä d e d - d i n e l -Bagdivd i , 

schrieb vor 720 (1320) , da sein Kommentator Muh. b. el-Hasan el-Farisi 

(s. Art. 389) um diese Zeit gestorben ist: el-fawd'id el-behä'ije fi'l-qawd'id 

d-hisdbijc (die Behä'ischenb) Nützlichkeiten über die Grundlagen der Rechen­

kunst), die Arithmetik, Algebra, Flächen- und Körperberechnung und Erb-

teilung umfassend, in Berlin (5976), c) Ind. Off. (771 , 2°). 

4 9 5 . Muh. b. ' A b d a l l a h b. ' A i j a s , A b u Z a k a r i j ä , bekannt unter 

dem Namen e l - H a s § ä r (der Schilfmattenflechter), schrieb eine Abhandlung 

über Arithmetik, die sich ohne Titel in Gotha (1489) befindet und wahr­

scheinlich identisch ist mit der im Vatican sub Nr. 396 in hebräischer 

a) H. Ch. I. 274 hat Cienübi, Flügel bemerkt aber, dafs in verschiedenen MBS. 
auch die Lesart Habübt oder Hobübi vorkomme. 

b) So genannt, weil das Buch einem Behä' ed-din Muh. b. Muh. gewidmet ist. 
c) Die Notiz in diesem Ms., dafs die Schrift i. J. 736 verfafst worden sei, 

ist jedenfalls unrichtig. 
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Übersetzung existierenden Abhandlung von Abu Bekr Muh. b. 'Abdallah el-

Hasstir.") Er lebte vor Ibn el-Bennii (gest. gegen 740, 1339 40), da dessen 

Tiilrhis ein Auszug aus der Abhandlung unsers Autors sein soll (vergl. 

Art. 399 u. 202).9 3 

4 9 6 . Muh. b. Mes 'üd b. -Muh. e l - Z e k i e l - G a z n a w i (d. h. von Gazna 

stammend), Z a h i r ed -d in A b ü ' l - M a h ä m i d , schrieb: Kifüjet cl-ta'lim (das 

Genügende der Belehrung), über Astronomie und Astrologie, in Berlin (5891), 

Kairo (270). Das Werk war ursprünglich persisch verfafst unter dem Titel: 

Giliän-dänis (Welterkenntnis), in dieser Sprache ist es noch vorbanden in 

Berlin P. (328) , Konstant. (2601 und 2699) ; Auszüge daraus in Leiden 

(1196 ,9° u. 16°). — Er lebte vor 7G2 (1360/61), da er von dem Gram­

matiker Ibn Hisäm angeführt wird, der im genannten Jahre gestorben ist 

(vergl. H. Ch. IL 39). 

4 9 7 . E l - M o z a f f a r b . ' A l i b. e l - M o z a f f a r , A b ü ' l - Q ä s i m , bekannt 

unter dem Namen I b n Abi T ä h i r , schrieb: cl-mochtasar fi'1-narünät (Ab­

r iß über die Konjunktionen), ein astrologisches Werk, im Brit. Mus. (426, 9°). 

Er lebte vor 639 (1241/42), in welchem Jahre das genannte Ms. geschrieben 

worden ist. 

4 9 8 . A b ü ' 1 - M e g d b. ' A t i j a b. A b i ' 1 - M e g d e l - K ä t i b , lebte aus 

dem gleichen Grunde ebenfalls vor 639 und schrieb: Über die indische 

Multiplikation und Division ohne Auswischen (der Ziffern) und Umstellung 

(Versetzung), nach seiner eigenen Erfindung, im Brit. Mus. (426, 21°). 

4 9 9 . Muh. b. 'A l i b. J a h j ä b. e l - N a t t i i h schrieb eine Abhandlung 

über den Gebrauch des Astrolabiums, im Brit. Mus. (405, 1°). Er lebte 

wahrscheinlich vor 800 (1398) , da der Verfasser des Katalogs zu dem 

Codex bemerkt: exaratus saec. ut videtur XIV. 

5 0 0 . Muh. b. Ahmed b. M a h m u d , e l - S ä l i h i e l - M u r s i d i , schrieb: 

d-lufz el-mosarrah (das klare Wort) , über den Gebrauch des geflügelten 

(jMtgannnh) Quadranten, in Kairo (271, Übers. 168), Abschrift vom J. 794--« 

(1392). 

5 0 1 . Muh. b. Muh. b. ' O m a r , A b u ' A b d a l l a h Ze in e d - d i n el-

F e n ü c h i (vielleicht el-Tenüchi), aus Nord-Afrika, schrieb: Liber de algebra 

cubicarum aequationum, sive de problematum solidorum resolutione, in 

4 section. distrib., im Vatican (317, 2°). Liber detectionis velaminis de 

subducenda et invenienda rectitudine ex lineis, ibid. (317, 3°).b) Er lebte 

vor 800 (1397/98), da der Codex im 14. Jahrhundert geschrieben worden 

sein soll. 

a) Vergl. M. Steinschneider in Abhandlgn. zur Gesch. d. Mathematik 3. Heft, 
Leipzig 18a0, p. 1US) und meine Notiz in der Biblioth. math. 13 (1899), p. 87. 

'') Die Titel sind im Kat. des Vaticans nur in latein. Übers, gegeben. 
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501". Sa ' id b. Chafif, A b ü ' 1 - F a t h e l - S a m a r q a n d i , " ) schrieb: 

Tafeln der Tangente, in Kairo (280, Übers. 169). Abhandlung über die 

Konstruktion und Anwendung der Sonnenuhren, in Paris ("2506, 1°), dieses 

Ms. stammt aus dem 14. Jahrhundert. 

5 0 2 . T a q i ed -d in b. ' I zz e d - d i n e l - H a n b a l i schrieb: Henri d-

lubüb min 'Um cl-hisäb (das das Mark (Beste) der Rechenkunst enthaltende 

Buch), in Paris (2469). Carra de Vaux veröffentlichte in der Biblioth. 

math. 13 (1899) p. 35 eine Stelle aus dieser Schrift, die über die Rech-

nungsproben handelt, in franz. Übersetzung. E r lebte vor 812 (1409/10), 

in welchem Jahre das Pariser Ms. geschrieben wurde. 

5 0 3 . Muh. e l - I s b i l i (d. h. der Sevillaner) Abu Z a k a r i j ä , verfafste 

einen Kommentar zum Tulcliis des Ibn el-Bennä (s. Art. 399), im Escurial 

(929), unvollständig. Er lebte vor 835 (1431/32), da das Ms. dieses Datum 

trägt und wahrscheinlich nach 740 (1339/40). 

5 0 4 . J ü s u f b. Ahmed e l - N i s ä b ü r i , A b ü ' l - H a g g ä g , schrieb: biilüij 

el-fihib (das Erreichen des Verlangens) nach den Wahrheiten der Rechenkunst, 

in Leiden (1033), Abschrift v. J . 843 (1439,40). 

5 0 5 . Muh. b. F a c h r e d - d i n b. Qa i s e l - ' O r d i , schrieb einen Kom. 

zur iiuzlie des Ibn el-Hä!im (s. Art. 423) , betitelt el-nubhc (die Aufmerk­

samkeit), in Oxford (I. 966, 5°). Er lebte wahrscheinlich nach 815 (1412/13), 

dem Todesjahre Ibn el-Hä'ims. 

5 0 6 . Muh. b. Muh. b. Ab i B e k r e l - A z h a r i , I b n e l - B i l b i s i , " ) 

schrieb: Hiisije (Anhang) zur ma'üne des Ibn el-Hä'im, in Kairo (180, 

Übers. 7). Kommentar zur wasilc des Ibn el-Hä'im, in Leipzig (Ref. 270). 

Von seiner Lebenszeit gilt was von der des vorhergehenden Autors. 

5 0 7 . A b u M a n s ü r e l - T ü s i schrieb: Bisdlc fi'ihn cl-hisäb (Abhand­

lung über die Rechenkunst), in Florenz (Pal. 317) ; ebenso eine solche über 

die Algebra, ibid. Nach dem Kat. von Florenz lebte er im 9. Jahrb. d. H. 

(15. n. Chr.). 

5 0 8 . A h m e d b. e l - S i r ä g (oder vielleicht S a r r ä g ) , c ) schrieb: el-durr 

el-garib (die seltenen Perlen), über den Gebrauch des Sinusquadranten, dem 

Sultan Bäjezidü. (?) (886—918, 1481 — 1512) gewidmet, in Leiden (1142). 

Abhandlung über den geflügelten (mugannah) Quadranten oder über die 

") H. Ch. hat IV. 113 einen Sa'id el-Samarqandi als Verfasser eines Werkes, 
betitelt: saidije, über die Jagd, türk. 

b) H. Ch. V. G40 hat „Belisi"; im Katalog der Refä'ije nur „el-Bilbisi". 
c) So im Kat. von Berlin. M. Cantor, Vorlesgn. I. G63 (1. Aufl.), 728 (2. Aufl.) 

hat als Kommentator des Fachri von el-Karchi einen Ahmed b. Abi Bekr b. 'Ali 
b. el-Siräg el-Qalanisi, ob dieser mit dem unsrigen identisch sei, können wir nicht 
entscheiden, doch ist es wahrscheinlich. 
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Kenntnis des Sinus aus dem Bogen und des Bogens aus dem Sinus, in 

Kairo (274, Übers. 169). Ober den Muqantarätquadranten, in Berlin (5859). 

MtiKti'il handafije (geometrische Aufgaben), in Kairo (205 , Übers. 23). — 

Seine Lebenszeit ist unsicher: nach der erstgenannten Abhandlung würde er 

um 900 (1495) gelebt haben, wenn nicht etwa die Widmung Bäjezid I. 

gelten sollte, im Berliner Kat. (V. 264) steht „um 726 (1326) am Leben", 

und im Kat. von Kairo (p. 274) steht „beendigt 803 (1400/01)"; jedenfalls 

lebte er vor Muh. b. Abi'1-Fath el-Süfi (s. Art. 447) , gest. ca. 900, der 

seine Abhandlung über den geflügelten Quadranten zu einer eigenen mit 

demselben Titel benutzt hat (vergl. Kat. von Berlin, V. p. 256). 

5 0 9 . Muh. b. A b i ' l - Q ä s i m e l - A n d a l u s i , A b u ' A m r (oder auch 

A b u ' A b d a l l a h ) , 0 ) schrieb ein Buch, betitelt: bajdn cl-soivar (Erklärung 

der Figuren) des Jahres, der Monate, der Mondstationen etc., ein astron.-

astrologiscb.es Werk, in Berlin (5714). H. Ch. IL 78 zitiert dieses Werk 

ebenfalls, daneben aber noch 11.79: bajdn el-qadr (Erklärung des Einflusses), 

ungefähr mit demselben Inhalt wie das genannte, wahrscheinlich sind beide 

identisch. Er lebte vor 915 (1509/10), in welchem Jahre das Berliner Ms. 

geschrieben wurde. 

5 1 0 . J ü s u f b. Muh. b. M a n s ü r , A b u Muh. , e l - M a h a l l i e l - M e s d i , 

schrieb: Kommentar zur fatMjc des Sibt el-Märidini (s. Art. 445), in Kairo 

(263). Über die Konstruktion des abgeschnittenen (rnaqiu) Quadranten, 

in Gotha (1427). Lebte nach 900 (1494 95). 

5 1 1 . Muh. b. A b i ' l - C h a i r e l - H o s n i (oder e l - H a s a n i ) , b ) lebte 

nach dem Kat. von Kairo im 10. Jahrb.. d. H. (16. n. Chr.) und schrieb: 

Kommentar zum kasf cl-qind' des Muh. b. Muh. b. el- Att/är (s. Art. 431), 

betitelt el-raij wc'l-isbd' (das Löschen des Durstes und die Sättigung), in 

Kairo (260 und 310) und vielleicht auch in Berlin (5763) , aber unvoll­

ständig. Nulhet el-chd{if (die Unterhaltung des Geistes oder Gedankens), 

über die Festsetzung der Linien (wörtl. Grenzen, Bereiche) auf dem Instru-' 

ment, genannt zdd el-musdßr (Proviant des Reisenden), in Kairo (288). 

El-manhal el-sdkib (die reichlich sich ergiefsende Tränke), über die Auf­

zeichnung der Sterne, in Kairo (319). El-nug&m el-säriqdt (die aufgehenden 

Gestirne), über die Kunstfertigkeiten, die in der Astronomie (zur Zeitbestim­

mung) notwendig sind, in Gotha (1413) und Kairo (325). 

5 1 2 . ' A b d e r r a h m ä n b. Muh. (auch ' A b d a l l a h ) b. A h m e d e l - T a -

r ä b u l u s i (d. h. von Tripolis) e l - T ä g ü r i , c ) schrieb: Risäle fi'l-fusül el-

*) Vielleicht identisch mit dem in Art. 493 genannten Muh. 1>. el-Qäsim el-
Garnäti. 

b) Im Katalog von Kairo kommt an einer Stelle auch „el-Hoseini" vor. 
c) Im Berliner Ms. 571i steht el-Nähüri. 

http://astrologiscb.es
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arba'a (Abhandlung über die vier Abschnitte), d. h. die vier Jahreszeiten, 

die Teile der Nacht, die Gebetsstunden etc., in Berlin (5712), Paris (4580, 5°), 

Vatican (318, 1°), Kairo (289 u. 318) und wahrscheinlich auch in Oxford 

(I. 9 7 1 , 11°). Kommentar zu der Abhandlung des Sibt el-M&ridini über 

den Sinusquadranten, in Berlin (5820), Brit, Mus. (408, 3°), Escurial (926,1°) , 

Algier (613 , 9°). Abhandlung über den Muqantarätquadranten, in Kairo 

(287 u. 288) und wahrscheinlich auch in Leipzig (Ref. 329). Über seine 

Lebenszeit bestehen verschiedene Angaben: Ahlwardt (Berl. Kat. V. p. 215) 

giebt sein Todesjahr auf ca. 960 an, H. Ch. VI. 78 giebt als Zeit der Ab­

fassung seiner Abhandlung über die Jahreszeiten das J. 999 an; jedenfalls 

lebte er vor 981 (1573/74) , in welchem Jahre das Ms. des Vaticans ge­

schrieben wurde. 

5 1 3 . B l - Z o b e i r b. G a ' f a r b. e l - Z o b e i r , A b u Muh., schrieb: 

Taclhira daioi el-aJbäb (Notiz der (für die) Besitzer von Geist oder von 

Herzen), über die erschöpfende Darstellung des Gebrauches des Astrolabiums, 

im Brit. Mus. (407, 1°), Algier (1466). Lebte vor 1008 (1600), aus wel­

chem Jahre die Abschrift des Ms. des Brit. Mus. datiert ist. 

5 1 4 . M a h m u d (auch Muh.) b. A h m e d e l - A u f i , schrieb: Fi keifijct 

istichiag cl-taqirim (über die Art und Weise der Herstellung des Kalenders), 

in Berlin (5778), Gotha (1430), Konstant. (2690). Lebte vor 1045 (1635/36), 

dem Jahre der Abschrift des Gothaer Ms. 

5 1 5 . ' A l i b. ' A l i e l - H o s e i n i , G i j ä t e d - d i n e l - I s f a h ä n i , ein 

Perser, schrieb ein pers. Buch, astronomisch-astrologisch-physikalischen In­

haltes, betitelt: dänis-ndme-i gilt (in (des Erkenntnisbuch der Welt), in Ber­

lin P. (353), Brit. Mus. P. (Add. 16829) und ibid. Kat. d. arab. Mss. (982,1°), 

Cambridge (187). H. Ch. V. 609 schreibt einem 'Ali el-Hoseini ein pers. 

Werk zu, betitelt: Ma'ärig el-wusül fi'l-hei'a (die Stufen zum Erreichen, 

über die Astronomie); vielleicht ist diese Schrift von unserm Autor und 

enthalten im Ms. von Oxford (I. Pers. 86, 4°), das den Titel t rägt : Libellus 

de orbium coelestium. Er lebte nach 600 (1204), da er den im J. 606 

gestorbenen Fachr ed-din el-Eäzi (s. Art. 328) zitiert und sehr wahrschein­

lich vor 1000 (1591/92).") 

Zum Schlüsse führe ich noch einige Autoren an, von denen ich Schriften 

in den benutzten Katalogen gefunden habe, für deren Lebenszeit ich aber 

°) Nachträglich finde ich bei Pertsch (Verz. d. pers. Mss. d. kgl. Bibl. zu 
Berlin, p. 373) die Angabe, 'Ali el-Hoseini habe zur Zeit des Sultans Mahmud 
Gürkän gelebt; es ist dies wahrscheinlich Mahmüdchän, ein Nachkomme Gengiz-
chäns, Titular-Chän der Cagatäi, der um 800 (1397) über Transoxanien ge­
herrscht hat. 
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gar keine Angaben zu machen vermag, bei denen aber auch keine Gründe 

mich zwingen, dieselben in die Zeit n a c h 1600 n. Chr. zu versetzen. 

516 . Ahmed b. e l - H a s a n , A b u J ü s u f , schrieb ein Buch über die 

Algebra, in Kairo (213, Übers. 46). 

517 . Muh. b. Muh. e l - B a g d ä d i schrieb: Tafeln des Sinus von 

Minute zu Minute, in Kairo ('280, Übers. 169). Ist dies vielleicht der Be­

arbeiter des Euklidischen Buches ,.über die Teilung der Flächen"?0) Nach 

welcher Quelle Steinschneider (Z. D. M. G. 50. Bd. p. 172) diesen „Muh. 

Bagdadinus" ins 10. Jahrh. n. Chr. versetzt, weifs ich nicht. 

518 . ' A b d a l l a h b. J ü s u f b. ' A b d a l l a h e l - H a l e b i , schrieb: Tuhfd 

el-adijür (das Geschenk der Guten), über die Bechenkunst {'Um d-ijobcir), 

in Gotha (1492, 1°). 

5 1 9 . Muh. b. Muh. e l - L ä d i q i , S e m s e d - d i n , schrieb: Netigd el-

afkär (das Resultat der Gedanken), über die astronomischen Verrichtungen 

bei Tag und bei Nacht, bestehend aus Tafeln mit Erläuterungen, in Berlin 

(5765 u. 66), Gotha (1399). Bigjet d-nafs (der Wunsch der Seele), Ta­

feln über die Bewegung der Sonne, in Berlin (5764), Paris (2553), Kairo 

(230). Tafeln über die Kenntnis der koptischen und arabischen Jahre, 

über die Kalendereinrichtung nach dem Laufe der Sonne etc., in Kairo (239). 

520 . Muh. b. A h m e d , ' A b u ' A b d a l l a h e l - H ä z i m i e l - S a ' i d i , 

schrieb ein Kompendium des Almagestes, in Oxford (I. 920, 1°). 

5 2 1 . ' O m a r b. Muh. b. I b r a h i m e l - W e k i l e l - M a g r e b i , stammte 

aus Tunis und lebte in Alesandria, er schrieb: Über den Gebrauch des 

Sinusquadranten, in St. Petersburg (129, 1°). Tuhfct el-säm? (das Geschenk 

des Hörenden), über das, was in Beziehung steht zu den Häusern des Tier­

kreises und den Aufgängen (der Gestirne), ibid. (129, 2°). 

5 2 2 . Z a k a r i j ä b. J a h j ä b. Z a k a r i j ä e l - T e l b i s i (?) schrieb: Ab­

handlung über den Gebrauch des Muqantarätquadranten, in Berlin (5864^. 

5 2 3 . I h n Z a k a r i j ä e l - A u s i schrieb: Masä'il fi'l-gebr we'l-moq&bale 

(Probleme aus der Algebra), aus seinem Werke bigjct el-(älib d-mustafid 

•we 'omdet d-riigib d-mustazid (der Wunsch des nach Vorteil Verlangenden etc.) 

ausgezogen, im Brit. Mus. (420, 2°). 

5 2 4 . ' A b d e r r a h m ä n b, ' A l i b. ' O m a r , A b u Zeid e l - D a l ä ' i l i (?) 

aus Cordova, schrieb: Taldiis fi a'miil d-hisäb (Kompendium der Rechnungs­

operationen), im Escurial (930) , mit Kommentar von Sa ' id b. Muh. e l -

' O q b ä n i , A b u ' O t m ä n , aus Granada. 

») Vergl. M. Cantor, Vorlesgn. I. 247 (1. Aufl.), 272 (2. Aufl.). H. Ch. V. 566 
hat einen Muh. h. Muh. el-Wäsiti el-Bagdädi Ibn el-'Aqüli, gest. 797 (1394/95). 
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525. 'Abdel 'aziz b. Abi üum'a (oder Gämi'?), Abü'1-Fadl, aus 
Sevilla, verfafste ein Gedicht über die Arithmetik, im Escurial (943, 4°). 

526. Muh. b. Ahmed el-Dachri, aus Algier, schrieb eine Abhand­
lung über die Astrologie, in Paris (2568, 5°). 

527. Muh. b. Muh. b. Soleimän el-Magrebi el-Rüdäni schrieb: 
Tuhfct aulä cl-albdh (das Geschenk des vorzüglichsten der Herzen), über 
Einrichtung und Gebrauch des Astrolabiums, in Gotha (1415). 

528. 'Ali , Abü' l -Hasan, bekannt unter dem Namen Ibn el-Mag­
rebi, schrieb eine Argäza über das Finger- oder Handrechnen (hisäb el-jed), 
in Gotha (1495), mit Kommentar von Mohji ed-din 'Abdelqädir b. 'Ali 
b. Sa'bän el-SüiL») 

Wenn wir am Schlüsse unserer Arbeit einen Rückblick werfen auf die 
wissenschaftliche Thätigkeit der Araber auf dem Gebiete der Mathematik 
und Astronomie in dem langen Zeitraum von 750—1600, so treten uns, 
wie dies naturgemäfs hei der geistigen Entwicklung jedes Volkes der Fall 
zu sein pflegt, drei Hauptperioden des wissenschaftlichen Lebens deutlich 
vor Augen, diejenigen des Aufschwungs, der Blüte und des Niedergangs. 
In der Kulturgeschichte jedes Volkes, und bei dem arabischen mehr als bei 
irgend einem andern, zeigt sich uns die Erscheinung, dafs das geistige 
Leben gewöhnlich mit der politischen Machtentfaltung parallel geht; wir 
werden sehen, dafs bei den Arabern in allen drei Perioden das wissenschaft­
liche Leben sich vor allem an den Höfen gewisser Herrscher-Geschlechter 
konzentriert hat, denen jeweilen die höchste Macht, die führende Rolle im 
Gesamtreiche oder in einzelnen Teilen desselben zukam. So ist also die 
arabische Wissenschaft und Kunst zum grofsen Teile eine höfische zu nennen; 
doch erfreuten sich keineswegs alle wissenschaftlichen und künstlerischen 
Disziplinen in gleichem Mafse der fürstlichen Gunst, diese erstreckte sich 
in erster Linie auf die Medizin, Astronomie (bezw. Astrologie), die Ge­
schichtschreibung und die Dichtkunst; denn jeder Fürst hatte einen oder 
mehrere Leibärzte, einen Hofastrologen (sehr oft mit dem Arzt identisch), 
öfters auch einen Geschichtschreiber, der seine Thaten verherrlicht der 
Nachwelt überliefern mufste, und einen Dichter, der sein Loh zu singen 
hatte. Keineswegs aber konzentrierte sich alles wissenschaftliche Leben 
nur um die Höfe, mancher grofse Gelehrte der Araber hat unabhängig von 
fürstlicher Gunst, fern vom Leben des Hofes, wissenschaftlicher Arbeit sein 
Leben gewidmet. 

Die erste der genannten Perioden, diejenige des Aufschwungs, ist die 

°) Vielleicht identisch mit 'Abdelqädir b. 'Ali el-Sachäwi (s. Art. 476). 
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Zeit der abbasidischen Chalifen el-Mansür, Härün el-Rasid, el-Mä-
mün und seiner nächsten Nachfolger, in welcher das erste Bekanntwerden 
mit den wissenschaftlichen Erzeugnissen der Griechen und Indier ein rasches 
und glänzendes Aufleben des arabischen Geistes bewirkt hat. Diese Periode, 
die man die Zeit der Übersetzerthätigkeit nennen kann und die naturgemäfs 
noch keine gröfsero Selbständigkeit der wissenschaftlichen Arbeit aufweist, 
reicht etwa von 750—900, von el-Fazäri bis auf Qostä b. Lüqä. Die 
zweite Periode, diejenige der Blüte der Wissenschaften, müssen wir für die 
Mathematik und Astronomie in die Jahre 900 bis ca. 1275 legen, allerdings 
zerfällt sie durch eine etwa hundert Jahre umfassende Ruhepause in zwei 
getrennte Teile, der erste reicht von 900 bis 1100, der zweite von ca. 1200 
bis 1275. Sie ist diejenige des eigentlichen selbständigen Schaffens oder 
besser des intensiven Verarbeiteiis und der weitern Ausdehnung der in der 
ersten Periode gewonnenen Kenntnisse, es ist die klassische Zeit der arabi­
schen Mathematik und Astronomie. Das geistige Leben konzentrierte sich 
im ersten Teile dieser Periode an verschiedenen Fürstenhöfen, die dem 
Chalifat von Bagdad die Herrschaft streitig machten, so bei den persischen 
Samaniden in Transoxanien, wo Ibn Sinä seine Studien machte; am 
Hofe des Türken Mahmud von Gazna, wo el-Birüni seine ausgezeich­
neten Werke schrieb; bei den persischen Bujiden, an deren Sternwarte in 
Bagdad die Astronomen el-Kühi, Abü'1-Wefä, el-Sägäni etc. beobachteten, 
unter denen ferner die Mathematiker el-Sigzi , el-Chogendi, Abü'1-Uüd, 
el-Nasawi, el-Karchi u. a. lebten; dieser Zeit gehören auch noch an: 
e l -Bat täni , e l -Färäbi , Abu Ga'far el-Chäzin, ferner Sohn und Enkel 
Täbit b. Qorras u. a.; dann bei den Fat imiden Ägyptens, unter denen 
Ibn Junis und Ibn e l -Hai tam als hervorragende Gelehrte unserer Rich­
tung zu nennen sind; endlich bei den türkischen Seldschuken Alp Arslän 
und Meliksah in Raj und JRsäpür, an deren Hof 'Omar el-Chaijämi 
gelebt hat. Der zweite Teil dieser Periode führt uns an den Hof Hölä-
güs, des Eroberers von Bagdad, wo Nasir ed-din seine ausgezeichnete 
Thätigkeit in verschiedenen Wissenschaften entfaltet hat; seine nächsten 
und bedeutendsten Vorgänger waren Atir ed-din el-Abahri und Kemäl 
ed-din ibn Junis. Aus dieser Periode stammen die Hauptwerke der 
Araber über Rechenkunst, Algebra, Geometrie, Trigonometrie und Astro­
nomie; mit 'Omar el-Chaijämi hat die Algebra, mit Nasir ed-din Tri­
gonometrie und Astronomie den Höhepunkt ihrer Entwicklung im Mittelalter 
erreicht, mit des letztern "sakl el-qatta und seinen ilchänischen Tafeln schliefst 
diese reiche und fruchtbare Zeit ab. Die dritte Periode von 1275—1600 
und weiter hinab ist diejenige des Niedergangs der arabischen Mathematik 
und Astronomie; unter den fast unzählbaren Produkten auf dem Gebiete 
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dieser Wissenschaften, deren grofse Mehrzahl sich auf die Beschreibung der 

Konstruktion und des Gebrauches der verschiedensten Arten von Astrolabien 

und Quadranten und auf die Ausarbeitung elementarer Rechenbücher er­

strecken, findet sich nichts hervorragendes mehr; als einziger erfreulicher 

Punkt ragt aus dieser Verflachung des geistigen Lebens der Kreis der 

Astronomen Ulüg Begs hervor, mit dem letzten der Betrachtung würdigen 

Erzeugnis der arabischen Astronomie, den Tafeln Ulüg Begs. 

Spanien und Nordafrika sind getrennt von dem Osten zu betrachten, 

sie nehmen eine besondere Stellung ein, ihre Blütezeit in Mathematik und 

Astronomie beginnt etwas später, sie bewahren aber auch etwas länger als 

der Osten eine gewisse Selbständigkeit und Originalität. In die Glanzzeit 

des Chalifats von Cordova unter 'Abderrahmän III., Hakem LT. und Hisäm II., 

also ca. 900—1000, fällt zwar auch der Höhepunkt des geistigen Lebens 

in Spanien, aber weniger nach der Richtung der mathematischen und Natur­

wissenschaften hin, als nach derjenigen der sog. überlieferten Wissenschaften, 

der Koran-Exegese, Tradition und Geschichte und dann der Poesie. Es ist 

nämlich zu bemerken, dafs die oben genannten Herrscher trotz ihrer Vor­

liebe für Wissenschaft, Kunst und Prachtentfaltung in hohem Grade ab­

hängig waren von der damals in Spanien sehr mächtigen Orthodoxie der 

Faqihs, die jede freiere Richtung der wissenschaftlichen Forschung, wie vor 

allem aus den Einflufs der Mo'taziliten, fernzuhalten wufsten (vergl. auch 

Art. 170). In diese Zeit fällt allerdings das Leben und Schaffen eines 

bedeutenden Mannes dieser Richtung unter den spanischen Arabern, des 

M a s l a m a b. A h m e d e l - M a g r i t a , allein ihm verdankt man eigentlich 

blofs die Einführung der im Osten schon längst bekannten mathematischen 

und astronomischen Kenntnisse in Spanien, er machte seine Landsleute mit 

den Schriften des Ptolemäus, Muh. b. Müsä el-Chowärezmi und el-Battäni 

bekannt. Bedeutendere und selbständige Leistungen trifft man in Spanien 

erst bei den Astronomen e l - Z a r q ä l i und G ä b i r b. A f l a h im 11. und 

12. Jahrhundert, als das Chalifat von Cordova schon untergegangen war, 

dann bei den Magrebinern e l - H a s a n b. ' A l i e l - M a r r ä k o s i , Jahjii. b. 

Muh. b. A b i ' 1 - S u k r und I h n e l - B e n n ä im 13. und Anfang des 14. Jahr­

hunderts, und endlich bei e l - Q a l a s ä d i , dem letzten spanischen Gelehrten, 

im 15. Jahrhundert. 

Es ist auch von Interesse, die Nationalität der behandelten Autoren 

etwas näher ins Auge zu fassen, wenn wir auch nicht gerade eine Statistik 

hierüber aufzustellen gewillt sind; eine solche wäre mit Schwierigkeiten 

verbunden, indem bei manchem Gelehrten die Abstammung nicht mit Sicher­

heit festzustellen ist. Immerhin ist schon längst bekannt und wird durch 

unsere Arbeit auch nach der mathematisch-astronomischen Richtung hin be-
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stätigt, dafs die persische Nation zu den arabisch schreibenden Gelehrten 
ein grofses Kontingent gestellt hat; schon der zweite Muslim, von dem man 
weifs, dafs er sich mit Astronomie (bezw. Astrologie) beschäftigt hat, el-
Nübacht, war ein Perser, dann sein Sohn (Art. 7) und seine Enkel (Art. 27 
u. 28), der Astronom H a b a i , hierauf die Gelehrten aus dem Geschlecht 
der Barmekiden, die Farruchäne aus Tabaristän, die meisten der Mathe­
matiker und Astronomen unter den Bujiden, der in indischer Wissenschaft 
bewanderte, sehr gelehrte el-Birüni , vor allem aber drei der hervor­
ragendsten, ja vielleicht die drei gröfsten Mathematiker des Islams, nämlich 
Abü'l-Wefä,a) 'Omar el-Chaijämi und Nasir ed-din el-Tüsi. Wel­
chen Ursachen haben wir diese Erscheinung zuzuschreiben? Ich will keine 
Untersuchung anheben Über die natürlichen Anlagen, die die eine oder 
andere dieser Nationen zu der oder jener Richtung der geistigen Thätigkeit 
zu prädestinieren geeignet sein konnten, ich will auch keine Vergleichung 
zwischen der geistigen Befähigung von Semiten und Ariern ziehen; ich 
suche vielmehr die Erklärung hauptsächlich, wenn auch keineswegs aus-
schliefslich, in der Verschiedenheit der Glaubensrichtung. Die Araber waren 
in der grofsen Mehrzahl Sunniten, d. h. sie hingen der orthodoxen Rich­
tung an und ihre geistige Thätigkeit wandte sich daher mehr den sogen, 
überlieferten oder Glaubens-Wissenschaften zu; die Perser aber waren meistens 
Schi'iten, oder, wenn sie sich auch äufserlich zur Rechtgläubigkeit bekannten, 
doch im Geheimen einer freigeistigeren Richtung zugeneigt, sie wandten sich 
daher mehr den vom Glauben mehr oder weniger unabhängigen Wissens­
gebieten, der Mathematik, Astronomie, Medizin etc. zu, so waren z. B. auch 
die zwei gröfsten Arzte unter den Arabern, el-Räzi und Ibn Sinä, Perser. 

Aber auch Juden, Griechen und Türken finden wir unter den 
arabisch schreibenden Gelehrten unserer Richtung, die erstem in beträcht­
licher Zahl, sehr oft allerdings zum Islam übergetreten, die Griechen seltener, 
meistens als Übersetzer der altern Zeit, die Türken repräsentiert in nervo?* 
ragender Weise der Philosoph el-Färäbi . 

Unter den spanischen und nordafrikanischen Gelehrten finden wir auch 
eine Anzahl von Berbern, welche Nation nach dem Untergang des Chali-
fats von Cordova die Herrschaft über einen grofsen Teil des arabischen 
Spaniens an sich gerissen hatte, im allgemeinen aber für geistige Bestre­
bungen keine grofsen Anlagen und kein grofses Interesse gezeigt hat. End­
lich haben auch christl iche Spanier arabisch geschrieben, besonders die 
arabische Dichtkunst gepflegt; der Bisehof Alvaro von Cordova brach in 

») Bei diesem Gelehrten steht dies nicht ganz fest, ist aber sehr wahr­
scheinlich. 
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bittere Klage darüber aus, dafs seine Glaubensbrüder das Lateinische gänzlich 

vernachlässigten, dagegen in arabischer Sprache schrieben und dichteten.") 

Einen solchen christlichen Spanier und sogar einen Bischof, haben wir in 

Art. 163 angeführt als Verfasser eines dem Chalifen Hakem II. gewidmeten 

astrologischen Werkes. — Auch in Sicilien mögen geborne Sicilianer ihren 

Beitrag zur arabischen Litteratur geleistet haben, wir können dies hier nicht 

mit Beispielen belegen, wir erinnern nur an die intimen Beziehungen, in 

denen die Hohenstaufen F r i e d r i c h LT. und sein Sohn Manf red zu arabi­

scher Sitte und Bildung gestanden sind. 

Aus diesen wenigen Betrachtungen über die Entwicklung des wissen­

schaftlichen Lebens der Araber und die Beteiligung der einzelnen Natio­

nalitäten an demselben mag man wohl den wunderbaren Einfiufs erkennen, 

den der arabisch-islamitische Geist auf die verschiedensten, ja sogar in ihrer 

Naturanlage rohe Völker ausgeübt hat — eine Erscheinung, die dem denken­

den Forscher auf dem Gebiete der Kulturgeschichte sich stets als eine inter­

essante, des tiefem Studiums würdige aufdrängen mufs. 

*) Vergl. meinen Vortrag „die Araber als Vermittler der Wissenschaften in 
ihrem Übergang vom Orient in den Occident", Aarau 1897 (2. Aufl.). 



Anmerkungen. 

1. Dieser Ibrahim b. Habib el-Pazäri ist nicht zu verwechseln mit dem bei 
Ibn Qoteiba p. 257, Abü'l-Mahäsin I. 529 und el-Dahabi I. 60 genannten Traditio-
nisten Ibrahim b. Muh. b. el-Härit, Abu Ishäq el-Fazäri, der 188 (804) gestorben ist. 
Unser Fazäri ist höchstwahrscheinlich identisch mit dem bei Ja'qübi (Kitäb el-
buldän, p. 13, edid. Juynboll, Leiden 1881) genannten, als Baumeister el-Mansürs 
beim Bau von Bagdad beteiligten I b r a h i m b. Muh. e l - F a z ä r i (s. auch Art. 
'Omar b. cl-Farruchän el-Tabari). — 2. Nicht zu verwechseln mit dem spanischen 
Astronomen Gäbi r b. Aflah, was oft geschehen ist und sogar noch Brockelmann 
(Gesch. d. arab. Litteratur, Weimar 1897, I. 241) passiert ist, der als 26. Werk 
des Alchymisten üäbir anfuhrt: Gebri astronomia, Norimb. 1534 (!). — 3. Viel­
leicht ist dieser Autor ein Verwandter (Onkel?) des bedeutenden Sprachgelehrten 
Muh. b. Zi jäd b. e l -A ' räb i aus Küfa, der i. J. 231 gestorben ist (vergl. Ibn 
Ch. Übers. III. S3), deshalb habe ich ihn an dieser Stelle eingereiht; allerdings 
heifst es von diesem Sprachgelehrten nicht, dafs er zum Stamme „Seibän" gehört 
habe; es wird diesem auch ein Buch über die helisehen Untergänge der Mond­
stationen zugeschrieben. — 4. Die beiden genannten Berliner Mss. haben 'Amr 
s tat t ' Omar und bezeichnen das Werk als einen Auszug aus dem Fragenwerk des 
Qasräni (oder Qaisaräni, s. d. Art. Ja'qüb b. 'Ali el-Qasräni), was ziemlich un­
wahrscheinlich ist, da in dem Buche Qasränis el-Kindi zitiert wird; in der That 
heifst es im Katalog von Kairo nur, das Werk des 'Omar b. el-Farruchän sei ein 
Auszug aus den Büchern der Gelehrten. — 5. Hier hat der Übersetzer noch den 
Beinamen el-Uäsib (der Rechner); neben ihm ist als Übersetzer noch genannt 
Sergün (Sergis?) b. Heliä el-Rümi. E. Meyer (Geschichte der Botanik, III. 34—37) 
hält diesen Sergius für identisch mit Sergis el-Räsi, d. h. von Ras 'Ain, einer 
Stadt bei Harrän, gebürtig, der nach Abulfar. im 6. Jahrh. n. Chr. gelebt hat. 
Nach der oben zitierten Angabe des Leidener Ms. kann man dieser Ansicht kaum 
beistimmen, es müfste denn jene Angabe so gemeint sein, dafs Sergius den Alma-
gest früher (also im 6. Jahrh.) ins Syrische und dann Haggäg diesen syrischen 
Almagest ins Arabische übersetzt hätte. Als Jahr der Übersetzung wird 214(829/30) 
angegeben, Steinschneider (Z. D. M. G. 50, p. 201) hat 212. — 5". In neuerer Zeit 
ist der Orientalist Spitta Bey in den Besitz eines Ms. einer Schrift, betitelt sürat 
el-artl (das Bild der Erde), gekommen, die dem Muh. b. Müsä e l -Chowärezmi 
zugeschrieben wird und wahrscheinlich eine Bearbeitung einer altern syrischen 
Übersetzung der Geographie des Ptolemäus ist. Vielleicht ist sie auch nur ein 
Auszug aus einer seiner Tafeln. — 5 b . Am 12. internationalen Orientalisten-Kon-
grefs machte C. A. Nallino in Neapel einige interessante Mitteilungen über das 
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Berliner Ms. der astronomischen Tafeln des Habas ; nach diesem soll das Ber­
liner Ms. die kleinsten der drei genannten Tafeln, also die Tafeln des Sah (oder 
die königlichen) enthalten; auch ergiebt sich aus denselben die interessante That-
sache, dafs Habas schon die Tangente und Cotangente gekannt hat, diese also 
nicht erst von Abü'1-Wefä in die Trigonometrie eingeführt worden sind. — C. Über 
diese arabische G r a d m e s s u n g existieren drei verschiedene Berichte: zwei der­
selben werden von Caussin (Notices et extraits VII. 94—96) aus Ibn Junis' häki-
mitischen Tafeln angeführt; nach dem ersten, aus Sind b. 'Alis Schriften ent­
nommen, wurde die Länge eines Grades zu gleicher Zeit von Sind b. 'Ali und 
Chälid b. 'Abdelmelik einerseits zwischen Wamia (Apamea?) und Tadmor, und 
von 'Ali b.'isa und 'Ali b. el-Bahtari (?) andrerseits (vielleicht in der Ebene Singär?) 
gemessen. Die erste Messung ergab eine Länge von 57, die zweite eine solche 
von 56'/, arab. Meilen, die Meile zu 4000 sog. schwarzen Ellen gerechnet; man 
nahm nun aus beiden Messungen ungefähr das Mittel und setzte die Länge eines 
Grades zu 56% Meilen an. Nach dem zweiten Bericht, aus Habas entnommen, 
sollen einfach die Verfasser der „erprobten" Tafeln (es sind keine Namen genannt) 
von el-Mämün beauftragt worden sein, die Gradmessung vorzunehmen, und diese 
sei dann in der Ebene Singär ausgeführt worden. Ein dritter Bericht befindet 
sich bei Ibn Ch. (Übers. HI. 315) und nach ihm bei Abulfid. (H. 241), nach wel­
chem die Gradmessung von den Söhnen Müsäs zuerst in der Ebene Singär und 
nachher zur Kontrolle noch einmal bei Küfa ausgeführt worden sein soll und zwar 
auf Befehl el-Mämüns. Dieser Bericht ist jedenfalls unrichtig, denn der älteste 
der drei Brüder starb erst 259, el-Mämün aber schon 218. — 7. Abulfid. (n. 245) 
erwähnt unter dem Jahre 260 den Tod des el-Hasan b. el-Sabbäh el-Za'faräni, 
eines säfi'itischen Juristen und Traditionisten, ebenso hat Ibn Ch. (Übers. I. 373) 
einen Artikel über diesen Gelehrten, nennt ihn aber el-Hasan b. Muh. b. el-
Sabbäh. Abü'l-Mahasin (I. 764) giebt das Todesjahr eines el-Hasan b. Sabbäh el-
Bazzäz ( = der Tuchhändler) auf 249 an. Ob eine dieser Persönlichkeiten identisch 
sei mit unserm Astronomen und Geometer, kann ich nicht entscheiden. Ferner 
ist noch anzuführen, dafs Abulfid. (SU. 333 u. 425) erwähnt, der bekannte ismaeli-
tische Missionar el-Hasan b. el-Sabbäh (gest. 518), der Herr von Alamüt, sei ein 
in Geometrie und Rechenkunst sehr gelehrter Mann gewesen. Dafs dieser nicht 
der im Fihrist genannte el-Hasan b. el-Sabbäh sein kann, ist klar, da der Fihrist 
i. J. 377 geschrieben wurde, dafs er aber mit dem bei Ibn el-Q. (C. I. 413) behan­
delten el-Hasan b. Misbäh identisch sein könnte, wäre möglich, zumal auch El-
macinus ( = el-Makin) in seiner Hist. saracen. edid. Erpenius, Lugd. Bat. 1625, 
p. 286 diesen Ismaeliten el-Hasan b. Misbäh nennt. Übrigens halte ich es für 
wahrscheinlich, dafs Abulfid. sich hier geirrt und die einem altern Autor gleichen 
Namens zukommenden Eigenschaften dem Ismaeliten el-Hasan b. el-Sabbäh zu­
geschrieben hat, fügt er doch (p. 425) selbst die Worte Sahrastänis an: „Er (el-
Hasan) hielt die Menge von der Pflege der Wissenschaften ab und die Vornehmen 
(wohl Gelehrten, Gebildeten) vom Lesen der Werke der Alten." Und ein solcher 
Mann sollte eine grofse Gelehrsamkeit in den mathematischen Wissenschaften be­
sessen haben? Es wäre denn, dafs er an sich selbst die Erfahrung gemacht 
hätte, die Beschäftigung mit solchen Dingen führe vom wahren Glauben ab. Aller­
dings war el-Hasan ein Jugendgefährte 'Omar el-Chaijämis (vergl. Müller, der 
Islam im Morgen- und Abendland, Bd. H. p. 97 f.), und es wäre möglich, dafs er 
in seinen frühem Jahren sich mit Mathematik und Astronomie beschäftigt hätte, 

Suter , Araber. 14 
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nachher wie er sich den Ismaeliten in die Arme geworfen hatte, jedenfalls nicht 
mehr. 8. Dieser Härit ist wohl kaum identisch mit dem von Ibn Ch. I. 12G, 
Übers. I. 365 und im Fun. 1 8 4 behandelten Süfiten und Asketen Abu 'Abdallah 
Härit b. Asad, gest. 243 (857/60), vielleicht aber mit dem bei H. Ch. I. 382 unter 
den Kommentatoren des Euklides genannten Abu Hafs e l - H a r i t e l -Chorä -
sän i , über den ich keine weitern Angaben kenne. —Was meine irrtümliche Ver­
mutung anbetriift, der bei'Ali b. Abi'l-Rigäl in seinem Werke de judiciis astrorum 
als Verfasser einer geographischen Tafel zitierte „Haris" sei mit unserm Härit 
identisch, so vergleiche man hierüber Biblioth. math. 13 (1899) p. 86 u. 118. — 
9. Der Fihr. und C. haben nur „el-Qasräni" ohne jeden weitern Namen, letztere 
habe ich nur in den Katalogen von Berlin und Kairo gefunden. Qazwtni (Kosmo-
graphie, edid. Wüstenfeld, II. p. 295) sagt: „Von Qasrün, einem Städtchen im Ge­
biet von Raj, stammt e l - Q a s r ä n i der Geometer, ohne Gleichen zu seiner Zeit; 
er verfaßte berühmte Werke über die Geometrie. Es wäre möglich, dafs dieser 
Qasrän! ein anderer als der im Art. 58 behandelte Astrolog wäre und dafs der 
Verf. des Fihr., da er ihn unter seine Zeitgenossen eingereiht hat, diesen später 
(ca. 370) lebenden Qasräni gemeint hätte. — 10. J a h j ä b. J a h j ä e l - L e i t i , ein 
mälikitischer Jurist und Traditionist, soll dem berberischen Stamme Masmüda an­
gehört haben, machte Reisen nach dem Orient und starb 234 (848/49) zu Cordova 
(llaq. K. I. 327; Ibn Ch. II. 216, Übers. IV. 29). — 11. Abu Merwän ' A b d e l -
melik b. Hab ib , geb. ca. 180 (,796) in Hisn Wät bei Granada, war ein bedeu­
tender Grammatiker, Historiker und Jurist. Er starb 238 oder 239 (853/54) in 
Cordova (W. G. 56; Maq. K. I. 326; C. II. 107 hat als Todesjahr 289, was unrichtig 
ist). — 12. über diesen Autor habe ich keine Angaben gefunden, vielleicht ist es 
der bei H. Ch. I. 185 als Verfasser einer Geschichte der Omeijaden genannte Chä-
l id b. Hisäni el-Omawi. — 18. Es ist dies der bedeutende Historiker Ahmed 
b. Muh. b. Müsä e l - E ä z i , gest. 325 (937), dessen Vater Muh. b. Müsä aus Raj 
in Choräsäu nach Spanien eingewandert war und 273 oder 275 in Cordova ge­
storben ist (W. 105" und Maq. K. II. 103). — 14. Wahrscheinlich soll es heifsen 
Ahmed b. Muh. b. ' A b d r a b b o h (oder ' A b d r a b b i h i ) , ein namhafter Historiker 
und Sprachgelehrter aus Cordova (246 — 328). (W. G. 107 und Ibn Ch. I. 32, 
übers. I. 92.) — 15. Qäsim b. Asbag von Cordova war ein hervorragender 
Rechtsgelehrter, Grammatiker und Traditionist. Er schrieb auch eine Geschichte 
der spanischen Omeijaden. Nach de Slane (übers, von Ibn Ch. HI. 85) starb er 
341 (952/53), nach Ibn 'Adäri (Histoire de l'Afrique et de l'Espagne, publ. pal* 
R. Dozy, I. Introd. p. 21) wurde er 247 geboren und starb in Cordova 340 (951/52). 
— 16. Es ist dies entweder der eben genannte Ahmed b. Muh. b. 'Abdrabboh, 
oder dann wahrscheinlicher der unter 13. genannte Historiker Ahmed b. Muh. b. 
Müsä el-Rizi. —17. Vergl. H. Ch. I. 184: Aclibär el-atibbä' (Geschichten der Ärzte) 
von Ibn Däja. Ibn Abi U. hat I. 182: Jusuf b. Ibrahim (i achbärihi el-mutaqad-
dame (in seinen vorangegangenen ( = vorerwähnten) Erzählungen oder Geschichten), 
es ist also nicht ganz richtig, wenn Steinschneider (Bibl. math. 2 (1888), p. 60) 
sagt: „Oseibia führt Jüsuf mehr als 30 Male als Gewährsmann an, ohne auch nur 
ein einziges Mal den Titel einer Schrift desselben anzugeben." — 18. Hiezu be­
merkt Dozy: „Quia scilicet inter arithmeticos eandem celebritatem nactus erat 
atque el-Härith ibn Obäd inter antiquos herogs." Worauf sich diese Erklärung 
Dozys stützt, weifs ich nicht. — In der Bibl. math. 11 (1897) p. 84 hatte ich darauf 
aufmerksam gemacht, dafs dieser Ibn el-Hassäb vielleicht identisch sein könnte mit 
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el-Hassär, dem Verfasser des von Ibn Chaldfln in seinen Prolegomena gerühmten 
Bnches über die Rechenkunst, mufste aber nach weitern Studien über diese Frage 
diese Ansicht widerrufen (vergl. Bibl. math. 13 (1899) p. 87). — 19. Wahrschein­
lich ein Fehler, es sollte heifsen: I smä ' i l b. Muh. b. el-Härit^ e l -Chaz rag i 
aus Sevilla, gest. 421 (1030); dieser schrieb: kitdb el-intiqd' (Buch der Auslese), 
eine Geschichte spanischer Gelehrter (W. G. 183 nach C. II. 141). — 20. Soll wahr­
scheinlich heifsen Soleimän Abu Eijüb, mit vollem Namen: So l e imän b. B e i t ä r 
b. So le imän, Abu E i j ü b , aus Cordova, oder vielmehr Adamuz bei Cordova, 
welcher eine Bibliotheca Cordubensis in 8 Büchern geschrieben hat und 404 
(1013/14) zu Malaga gestorben ist (C. II. 141). — 20°. In der Neu-Ausgabe der 
Tafeln durch C. A. Nallino steht, diese Fixsterntafeln seien für das Jahr 1191 der 
Seleukid. Ära (879 n. Chr., 266 d. H.) berechnet worden, dies könnte dafür 
sprechen, dafs das Ms. des Escurial die erste Ausgabe dieser Tafeln enthalten 
würde. — 21. Es ist dies Abii Bekr Muh. b. e l - H a s a n b. ' A b d a l l a h e l -
Zobeid i e l - I s b i l i , einer der ersten Grammatiker und Historiker Spaniens; er 
schrieb unter anderem das „kitäb tabaqdt el-nahwijhi ice'l-logauijin bi'l-masriq 
ive'l-andalus" (das Buch der Klassen der Grammatiker und Lexikographen des 
Ostens und Spaniens). Er war Lehrer von Hisäm, dem Sohne Hakems II., in 
Sprache und Rechenkunst und ein Schüler von Qäsim b. Asbag und Sa'id b. 
Fathün (oder Fahlün, vergl. Art. 170) und And.; er stammte ursprünglich aus 
Emessa in Syrien und starb im Gumädä II. 379 (989) in Sevilla (Ibn Ch. I. 514, 
Übers. HI. 83). — 22. Ob Abü'l-Qäsim el-Balchi oder Abu Zeid el-Balcki ist 
zweifelhaft, doch eher der erstere. Beide waren Philosophen und Zeitgenossen, 
der letztere, Ahmed b. Sahl e l -Balch i Abu Zeid, schrieb unter anderm ein 
Buch „über die Vortrefflichkeit der mathematischen Wissenschaften-4 und eines 
„über das Sichere in der Astrologie". Er starb 322 (934). (Fihr. 138, und Flügel, 
grammat. Schulen d. Araber, p. 204.) — 28. Aus diesen zwei Werken machen der 
Fihr. und C. nur eins: Einen Kommentar zu den schwierigen Partien des 
Euklidischen Buches über das Verhältnis. Ich kann mich mit Hammer (V. 308) und 
Steinschneider (Z. D. M. G. 50. p. 168) einverstanden erklären, dafs hier zwei ver­
schiedene Werke gemeint seien, doch halte ich auch hier wieder die schon in 
meiner Fihristübersetzung (p. 60) und nachher in Z. D. M. G. öl. p. 427 aufgestellte 
Konjektur aufrecht, es könnte statt „nisbe" zu lesen sein „qisme", und dann das 
Buch der Teilung (der Figuren) des Euklides gemeint sein. — 24. Dafs P a p p u s 
und nicht V e t t i u s V a l e n s , wie Woepcke vermutet hat, der Verfasser dieses 
Kommentars sei, kann kaum mehr bezweifelt werden, findet sich doch in dem von 
Woepcke selbst veröffentlichten arabischen Text desselben an mehreren Stellen 
geschrieben (vokalisiert) „babus"; allerdings ist das arab. „b" etwas hoch, so dafs 
auch gelesen werden könnte „balus", aus dem dann Woepcke ohne weitere that-
sächliche Anhaltspunkte (vergl. meine Übers, aus dem Fihr. p. 54, Anmerkung 92) 
„Valens" gemacht hat. — 2B. So hat Ibn Junis; C. n. Ibn el-Q. hat „el-Herawi" 
(d. h. von Herat); das „min auläd cl-fardgine", das im Fihr. und bei C. nachher 
folgt, habe ich mit C. übersetzt durch „aus dem Stamme der Pharaonen", das 
richtige aber wird sein, wie Caussin (Not. et extr. VII. 122 und 168) übersetzt: 
„zu den Bewohnern Fargänas (in Turkestän) gehörend". — 26. Über Nekür haben 
drei Fürsten des Namens Sälih regiert, es ist dies jedenfalls Sälih Hl., der ums 
Jahr 305 (917) an der Regierung war. — 27» Abu Muh. 'Ali b. Ahmed b. 
Sa ' id b. Hazm e l - Z ä h i r i , allgemein bekannt unter dem Namen Ibn Hazm, 
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geb. 384 (994) in Cordova, war ein vielseitig gebildeter und freidenkender Ge­
lehrter, besonders in Rechtswissenschaft und Geschichte hervorragend; er wurde 
später Wezir, dann von seinen orthodoxen Gegnern scharf verfolgt, und zog sich 
deshalb auf sein Landgut bei Niebla zurück, wo er im J. 45G (1004) starb (Ibn 
Ch. I. 340, Übers. H 207). — 2S. Woher C , der nach der gleichen Quelle wie 
ich zitiert, diese Jahreszahl hat, weifs ich nicht, in der mir vorliegenden Ausgabe 
von B. III. befindet sie sich nicht; es ist zu bedauern, dafs wir über diesen, wie 
es scheint, bedeutenden spanischen Mathematiker keine weiteren Angaben haben: 
B. I. 19 hat einen Ahmed b. Nasr b. ' A b d a l l a h e l -Bekr i aus Cordova, kennt 
ihn aber nur als Traditionisten, nicht als Mathematiker; da er Schüler von Chalaf 
b. el-Qäsim, der in den Jahren 370—400 lehrte, war, so müfste er jedenfalls 
nach 400 gestorben sein, vielleicht ist bei C. 432 statt 332 zu lesen. — 
2». Woepcke (L'algebre d'Omar Alkhayyümi, p. 118) halt diesen Autor für iden­
tisch mit einem A b ü ' l - H a s a n e l -Sems i e l -He rawi , von dem er (1. c.) eine 
Trisektion des Winkels, entnomrneu aus dem Leidener Ms. 990, zitiert; worauf 
sich diese Ansicht gründet, weil's ich nicht. Ich vermute, er könnte identisch sein 
mit dem bei Ibn Abi U. (I. 321) genannten Schüler el-Räzis, mit Jüsu f b. J a ' q ü b , 
dem der Lehrer ein medizinisches Werk gewidmet hat, der aber nicht selbst Arzt 
war, wenigstens wird er von Ibn Abi U, nicht als solcher genannt. El-Räzi war 
auch ein Gegner der Astrologie und diese Eigenschaft mag vielleicht auf seinen 
Schüler übergegangen sein. — 30. Was diese nur von Ibn el-Q. genannte Argüza 
anbetrifft, so bin ich der Ansicht, dafs hier ein Irrtum des Verfassers des tärich 
el-hokamä vorliege. Der Verfasser der Argüza heifst nämlich in allen vier ge­
nannten Mss. Abu 'All b. A b i ' l - H o s e i n (Hasan) el-Süfi . Man könnte nun 
an einen Sohn von 'Abderrahmän denken, allein im Ms. von Kairo steht, dafs er 
die Argüza für einen Fürsten seiner Zeit, nämlich für Sähinsäh, verfafst habe, 
Nun ist dies entweder el-Melik el-Afdal Sähinsäh, der Wezir des Chalifen el-Ämir. 
gest. 516 in Kairo, oder dann Nur ed-daula Sähinsäh, der älteste Bruder Salad-
dins, gest. 543. In beiden Fällen wäre es möglich, dafs dieser Abu 'Ali b. 
Abi'l-Hosein identisch wäre mit dem ums Jahr 530 lebenden Abu 'Al i e l -Mis r i , 
dem Geometer und Dichter (s. Art. 283). — 31. Es wäre dies die erste Beob­
achtung eines Durchgangs der Venus vor der Sonnenscheibe, wenn nicht die Sache 
durch die beigefügte Bemerkung, der Flecken sei während 91 Tagen sichtbar 
gewesen, etwas zweifelhaft gemacht würde. Es kann aber dieser Zusatz wohL^ 
eine spätere Einschiebung sein, um diese Erscheinung mit dem um jene Zeit er­
folgten Tode des Chalifen el-Mo'tasim in Einklang bringen zu können. — 
32. Wenn dieser Ibn el-'Amid der Wezir Rukn ed-daulas, A b ü ' 1 - F a d l b. el-
'Amid , ist, der in der Astronomie und den philosophischen Wissenschaften be­
wandert war und 359 oder 300 (971) in Raj od. Bagdad gestorben ist (s. Art. 125), so 
wäre die Lebenszeit dieses Autors ungefähr gegeben. — 33. Da dieser Autor im Fihrist 
unmittelbar nach el-Istachri (s. Art. 103) folgt, dem keine weiteren Namen bei­
gegeben sind, und beiden genau das gleiche Werk zugeschrieben wird, so ist die 
Vermutung nicht unbegründet, dafs hier durch Abschreiber Fehler begangen wor­
den seien und dafs Muh. b. Lurra und el-Istachri eine und dieselbe Persönlich­
keit sei. — 34. Solche lihri anoe (Kalender mit Witterangs-, landwirtschaftlichen 
und anderen Angaben) gab es bei den Arabern viele, so z. B. auch einen von 
'Ar ib b. Sa'd, dem Historiker und Sekretär Hakems H., den Dozy i. J. 1873 zu 
Leiden publiziert hat unter dem Titel: Le Calendrier de Cordoue de rannte 901, 
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texte arabe et ancienne traduetion latine. — 35. C. I. 434 n. Ibu el- Q. erzählt, 
er sei nach 'Iräq gereist und habe dort Arithmetik und Geometrie bei Abu Jahjä 
el-Bäwardi (sie) und Abü'l-Alä b. Karnib studiert, nachher habe er selbst Vor­
lesungen über diese Disziplinen gehalten und unter seinen Zuhörern hätten sich 
seine beiden genannten Oheime befunden. Ich folge der Darstellung des Fihr. — 
30. Was diesen Kommentar anbetrifft, so verweise ich auf meine übers, aus dem 
Fihr. (p. 54, Anmerkg. 97); ich glaube nicht, dafs es hier Hipparchus heifsen mufs, 
in der That hat auch Ibn el-Q. ,,Ibn Jahjä"; ich vermute nun, dafs dieser Ibn 
Jahjä der im Fihr. (p. 282, Übers. 38) genannte Muh. b. J a h j ä b. A k t a m sei 
(vergl. Art. 54), der ein Buch über Zahlenprobleme geschrieben hat. — 37. Der 
Beiname dieses Mannes zeugt für seine Berühmtheit und läfst uns weitere An­
gaben über ihn nur ungern vermissen; vielleicht ist er der Sohn des von Ibn el-
Faradi (B. VII. 62) hauptsächlich als Dichter genannten I smä ' i l b. Bedr b. 
I smä ' i l b. Zijäcl, Freigelassenen der Ben! Omeija, aus Cordova, der i. J. 351 
(962) gestorben ist. — 38. Diese Angabe stützt sich auf eine ihm in den Philos. 
Transactions v. J. 1684, p. 724 zugeschriebene astronomische Beobachtung aus 
d. J. 992, und auf folgende Stelle im 5. Kap. des 5. Buches des sakl el-qatta 
von Nasir ed-din (Ausgabe von Caratheodory, Konstant. 1891, p. 108, Übers. 140): 
„Denn nach der Meinung des Abu Rihän (el-Birüni) hat er (nämlich Abu Nasr 
b. 'Iräq) zuerst diese Regel (den sphärischen Sinussatz) auf alle Fälle angewandt, 
wenn auch zwei andere Gelehrte, Abü'1-Wefä e l - B ü z g ä n i und Abu Mahmud 
H a m i d b. e l -Chidr e l -Chogend i Anspruch auf die Priorität hierin geltend 
machen." und an einer andern Stelle (p. 126, Übers. 162) heifst es: „Abu 
Mahmud el-Chogendi hat diesem Satze (sphär. Sinussatz) den Namen „Regel 
(qän&n) der Astronomie" gegeben. Hieraus folgt, dafs Abü'l-Wefä und el-Chogendi 
etwas älter sind oder wenigstens früher wissenschaftlich gearbeitet haben, als Abu 
Nasr b. 'Iräq (s. d. Art.) und dafs alle drei vor el-Birüni wissenschaftlich thätig 
gewesen sind. Das Todesjahr 390 wird also nicht weit von der Wahrheit entfernt 
sein. — 39. Wüstenfeld (die Übers, arab. Werke ins Latein, etc. p. 51) giebt den 
Art. aus Ibn Abi U. über Mas lama b. Ahmed vollständig und hat hier folgen­
den Sehlufssatz, der nicht in der Müllerschen Ausgabe des Ibn Abi U. steht: „Ich 
(Ibn Abi U.) sage, dafs el-Magriti (noch andere) vorzügliche Schriften verfafst hat, 
in denen er das von seinen Vorgängern gebrachte vermehrt und durch Verbesse­
rung der Wahrheit näher gerückt hat, so z. B. das Buch der 10 Abhandlungen 
über die Lösung (der Schwierigkeiten) der vornehmsten Wissenschaften." — 
40. Wahrscheinlich ist dies der i. J. 433 in Sevilla gestorbene Dichter und Ge­
lehrte Abu Üa ' far Ahmed b. Muh. e l - C h a u l ä n i , mit dem Zunamen Ibn el-
A b b ä r (Ibn Ch. I. 44, Übers. I. 125). — 41 . Dieser Autor ist oft verwechselt wor­
den mit Abü ' l -Qäs im Chalaf b. ' A b b ä s e l - Z a h r ä w i , dem berühmten Arzt 
(lat. Albucasis), der 1106 gestorben sein BOII, SO von Mac Guckin de Slane (Tra­
duetion des prolögom. d'Ibn Khaldoun, 1. c. p. 138) und wie es scheint auch von 
Ihn Baäkuwäl (B. I. 406), aber mit einer dritten Persönlichkeit; denn er nennt ihn 
wohl el-hassäb (der Rechner), führt aber nur ein theologisches Werk von ihm an 
und bemerkt, dafs er Imäm an der grofsen Moschee zu Granada gewesen sei. — 
42. D'Herbelot (Biblioth. Orient, p. 934) und nach ihm Sedillot (Prolegom. des tables 
astron. d'Oloug-Beg, introd. p. LXXTX) und nach letzterem H. VI. 428 erwähnen 
einen Ahmed b. el-Mesih, Abü'l-Qäsim el-Gamäti (von Granada), bekannt unter 
dem Namen Ibn el-Mesih, als Verfasser astronomischer Tafeln, gest. 476; ich ver-
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mute dieser Ihn el-Mesih möchte mit unserm Ibn e l -Samh identisch sein. — 
42". Einige Stellen aus dieser Schrift hat E. Wiedemann im Bullet. Boncomp., 
Aprillieft 1881 veröffentlicht; vergl. auch einen Aufsatz desselben Verf. über diesen 
Gegenstand in Z. D. M. G. Bd. 38, p. 115 ff. Ein Auszug aus derselben, betitelt 
tnhrir maqäkt el-dau' (Redaktion der Abhandlung über das Licht) befindet sich 
in Leiden (1011, Cod. 201 Gol., ist im Katalog nicht angegeben) und wurde eben­
falls von E. Wiedemann übersetzt, in Annal. d. Phys. u. Chem. von Poggendorf 
und G. Wiedemann, N. F. 20. Bd. (1883) p. 337 f. — 43. Gayangos erwähnt I. 385 
die Werke, die für Alfons X. aus dem Arabischen ins Spanische übersetzt worden 
sind und deren Manuskripte sich in der Nationalbibliothek in Madrid befinden; 
unter diesen ist auch eine Abhandlung (L. 97. fol. 175 ff.) in fünf Kapiteln „über 
den Gebrauch eines astronomischen Instrumentes" von 'Al i b. Chalaf, verfal'st 
für den König el-Mämün; es ist dies der Chalife Qasim b. Hammüd, genannt el-
Mäniün, von Cordova, der um das Jahr 410 (1019/20) regiert hat und 'Ali b. Cha­
laf vielleicht mit unserm Autor identisch. — 44. Woher C. II. 148 den Zusatz über 
die astronomischen Tafeln hat, die el-öuhani verfafst haben soll, weifs ich nicht, 
in dorn mir vorliegenden Text des Ibn Baskuwäl steht nichts davon; doch liegt 
immerhin die Wahrscheinlichkeit nahe, dafs die unter den von Gerard von Cremona 
übersetzten Werken genannten „ t a b u l a e J ä h e n " (vergl. Wüstenfeld, die Übers, 
aus dem Arab. ins Latein, etc. p. 06) von diesem el-Guhani herstammen (vergl. 
auch Bibl. math. 11 (1897) p. S3 u. S4). — 45. Die Etymologie des Wortes „Bi-
r ü n i " ist zweifelhaft; die Einen wollen es ableiten von Birün, einer Stadt in 
Sind (das Land am südlichen Indus), Andere vom persischen „birün" = das äufsere, 
aufserhalb, so dafs el-Birüni heifsen würde „der von aufserhalb (der Stadt) Stam­
mende"; er soll nämlich in einer Vorstadt oder auf dem Landgebiete von Chowä-
rezm (jetzt Chiwa) geboren sein. — 46. Steinschneider (Vite di matematici arabi 
di Bernardino Baldi etc. p. 76) findet in den aus dem Texte der Abenragel'schen 
Astrologie angeführten Stellen einen Widerspruch darin, dafs der Fürst, dem 
Abenragel diente, also Mo'izz b. Biidis (1016—1062), von ihm verlangt habe, er 
solle ihm die Regierungszeit des Emirs von Sicilien Ahmed b. e l - H a s a n b. Abi 
Hosein (953—969) voraussagen; da läge nun allerdings in den Zeitverhältnissen 
ein Widerspruch, dieser löst sich aber sofort, wenn mit dem im Text genannten 
Hamech filius Abensuzeith gemeint ist der Kelbitische Fürst von Sicilien, Ahmed 
ben A b i ' l - F u t i i h Jüsuf, der von 1019—1037 (so nach A. Müller, der Islam etc. 
II. 624, nach Ibn Chaldün, Hist. de l'Afrique et de la Sicile etc., trad. par N. des 
Vergers, p. 180, dagegen von 1019—1026) regiert hat, was also mit den 17'/, Jah­
ren, die Abenragel vorausgesagt hat, nicht übel stimmt, und der auch in Palermo 
ermordet worden ist, während Ahmed b. el-Hasan eines natürlichen Todes ge­
storben ist. — 47. So le imän b. Hossän b. ( i u lgu l , gewöhnlich Ibn G u l g u l 
genannt, war ein gelehrter Arzt unter Hisäm ü. (976—1013), beschäftigte sich auch 
eifrig mit botanischen Studien, namentlich mit dem Werke des Dioskorides über 
die Arzneipflanzen. Er schrieb einen Kommentar über die Namen der einfachen 
Heilmittel, die im Buche des Dioskorides vorkommen, geschrieben i. J. 372 (982/83) 
in Cordova, ferner ein biographisches Werk, enthaltend die Lebensbeschreibungen 
berühmter Arzte und Philosophen in Spanien u. a. (W. A. 111 n. Ibn Abi U.). — 
48. Ibn Ha i j än , mit vollem Namen Abu Merwän H a i j ä n b. Chalaf b. Ho­
sein b. Ha i j än , einer der hervorragendsten und zuverlässigsten Historiker Spa­
niens, Nachkomme eines Freigelassenen des Emirs 'Abderrahmän b. Mo'äwija b. 
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Hisäm, aus Cordova, schrieb: Das Buch desjenigen, der sich über die Geschichte 
von Andalusien unterrichten will, in zehn Bänden, u. a. Er wurde geboren 377 
(987 88) und starb im Rabi' I. 469 (1076). (Ibn Ch. I. 168, Übers. I. 479.) — 
49. Gayangos I. 430 verwechselt diesen Gelehrten mit dem Sohne des in Anmer­
kung 10 genannten Juristen Jahjä b. Jahjä, mit Muh. b. Jahjä el-Leiti, der ziem­
lich früher gelebt hat. — 50. C. I. 424 giebt die Biographie des Alchymisten 
Üäbir b. Haijän nach Ibn el-Q.; in dieser ist unser Muh. b. Sa ' id e l - S a r a q o s t i 
erwähnt und von ihm berichtet, er habe in Kairo ein Buch über den Gebrauch 
des Astrolabiums von jenem Gäbir gesehen, das über 1000 Probleme enthalten 
habe (vergl. Art. 3); in diesem Art. über Gabir trägt er auch noch den Namen 
„ e l - A s t o r l ä b i " , er wird sich also hauptsächlich mit der Verfertigung solcher 
Instrumente befafst haben. Vielleicht ist er auch identisch mit dem bei C. I. 392 
genannten Verfasser einer Abhandlung über das Astrolabium, das nach dem Stern­
bild des Krebses das Saratanische genannt wird, mit Muh. b. Nas r b. Sa ' id , 
welcher seine Abhandlung i. J. 511 (1117/18) verfafst haben soll, nur könnte dann 
dieses Datum nicht richtig sein, das sich allerdings auch bei H. Ch. HI. 3Gli vor­
findet, vielleicht bezieht sich dasselbe auf die Zeit der Abschrift. — 51. Jüsuf 
b. ' A b d a l l a h b. Muh., Abu 'Omar , bekannt unter dem Namen Ibn 'Abde l -
b a r r , geb. 368 (978/79) zu Cordova, war ein berühmter Traditionist, Rechtsgelehrter 
und Historiker, war auch eine Zeitlang Qädi von Lisabon und Santarem und starb 
463 (?) zu Jätiva. — 52. Es ist dies der Logiker aus Bagdad, Abu 'Ali e l -Ha-
san b. e l - S a m h , der Kommentator der Physik des Aristoteles, ein Zeitgenosse 
des Ibn el-Haitam, wohl zu unterscheiden von dem Spanier Abü ' l -Qäs im As-
bag b. Muh. b. e l -Samh (allerdings ein Zeitgenosse des ersteren), dem Verfasser 
der „Einleitung zum Euklides". Steinschneider vermengt beide zu e iner Person 
und wundert sich, dafs im Index zu Ibn Abi U. aus dieser einen Person zwei 
gemacht sind. (Beiheft XU. zum Centralblatt f. Biblioth. p. 53 und Z. D. M. G. 50 
p. 4»6 (Index.) — 53. Muh. b. Muh. b. H a m i d , Abu ' A b d a l l a h , ' Imäd ed­
din e l - K ä t i b e l - I s f ahän i , geb. 519 (1125), studierte in Bagdad das Recht, 
ferner Litteratur und Traditionen. Er trat spater in die Dienste Saladdins ein 
und nahm hier bald eine hohe und ehrenvolle Stellung ein. Nach dem Tode des 
letztein zog er sich ins Privatleben zurück und starb zu Damaskus im Ramadan 
597 (1201). Er schrieb verschiedene historische und geographische Werke, so die 
Geschichte der Kriegszüge Saladdins gegen die Kreuzfahrer, und Dichterbiographien. 
(Bjn Ch. II. 74, Übers. III. 300; W. G. 284.)— 54. 'Al i b. Üa 'far b . ' A l i , Ab\Vl-
Qäs im, bekannt unter dem Namen Ibn e l - Q a t t ä ' , war ein bedeutender Sprach-
und Litteraturkenner und Dichter, wurde im Safar 433 (1041) in Sicilien geboren 
aus der Familie der Aglabiden, studierte in Spanien, reiste ums Jahr 500 nach 
Ägypten, wo er im Safar 515 (1121) starb. Er schrieb eine Geschichte Siciliens 
und eine Auswahl aus 170 Dichtern Siciliens, genannt „die köstliche Perle". (Ibn 
Ch. I. 339, Übers. II. 265; W. G. 228.) — 56. Der Astronom el-Hasan b. 'Ali b. 
'Omar von Marokko erwähnt in seinem von J. J. Sedillot übersetzten „Traite des 
instruments astronomiques des Arabes" p. 127, dafs I b r a h i m b. J a h j ä e l -Zar -
qäla (sie) im Jahre 453 (1061) in Toledo astronomische Beobachtungen gemacht 
habe. Auch in den Mss., die für Alfons X. aus dem Arabischen ins Spanische 
übersetzt worden sind (vergl. Anmerkg. 43), findet sich folgende Stelle über el-
Zarqäli: „Wir gehen nun zur Abhandlung über die Safihn über, welche der ge­
lehrte Verfertiger von Astrolabien, el-Zarqäl (sie), ein Einwohner von Toledo, für 
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den König el-Mämün (1038—75) gemacht hat und welche er daher el-Mämimije 
genannt hat. Später Uefa er sich in Sevilla nieder, wo er eine andere, vollkom­
menere Safilui konstruierte und über deren Einrichtung und Gebrauch eine Ab­
handlung schrieb, welche er el-'Abbädije nannte zu Ehren des Muh. b. 'Abbäd 
(10G9—91), des Königs von Sevilla." (Gayangos I. 385.) — Dafs er auch die be­
rühmte Wasseruhr in Toledo konstruiert haben soll, die ihm Hammer, Gayangos 
u. a. zuschreiben, ist mehr als unwahrscheinlich, denn der arabische Schriftsteller, 
der allein ausführlich darüber berichtet hat, el-Maqqari, nennt (Maq. K. I. 96) als 
Verfertiger derselben einen' Abderrahmän ohne weitem Zunamen. Merkwürdiger­
weise hat A. Wittstein (Z. f. M. Ph., 39. Jahrg. hist.-litt. Abtlg. p. 41 ff.), der, mit 
Unrecht oder Recht sei hier nicht untersucht, die Geschichte dieser Wasseruhr 
ins Gebiet der Märchen verweist, den richtigen Namen el-Zarqälis nicht erkannt 
und den letztern deshalb für den Verfertiger der Wasseruhr gehalten, er sagt p.42: 
, Seine eigentlichen Namen anlangend, halte ich mich an das, was M. Steinschneider 
zu Recht erkannt hat, darnach hiel's er Abü'l-Qäsim Ibn 'Abderrahmän.. ." 
M. Steinschneider aber sagt in seiner oben (Anmerkg. 46) zitierten Abhandlung 
p. 97: „Leggendo questa nota sospettai di qualche inesattezza o confusione dalla 
parte del Gayangos. II nome Abü'l-Qäsim b. 'Abderrahmän — onde l'Hammer 
non ha esitato di adottare una parte, omittendo il vero nome del Zarqäli (Abu 
Ishäq Ibrahim b. Jabjä), aasicurato da tutti i fonti — era per me cosa assai 
strana." — 56. Es ist dies ein spanischer Rechtsgelehrter und Historiker von Ruf, 
geb. 451 (1059) zu Tortosa, reiste nach dem Orient, studierte dort unter verschie­
denen berühmten Lehrern und hielt später Vorlesungen in Damaskus und Alexan­
dria; am letztem Orte starb er 520 (1126), nach Andern 525 (W. G. 229 nach Ibn 
Ch. I. 479, Übers. H. 665). Nach Ibn Ch. hatte er auch Vorlesungen über Rechen­
kunst gehört in seiner Vaterstadt, also jedenfalls bei 'Abdallah b. Firah. — 
57. A b ü ' l - H a s a n 'Ali b. I smä ' i l (Maq. K. II. 234 hat „Ahmed"), bekannt unter 
dem Namen Ibn Se i j ide , aus Murcia, war sehr bewandert in der Sprach Wissen­
schaft, Poetik, Logik und andern Disziplinen und schrieb verschiedene bedeutende 
Werke; er starb ums Jahr 460 (1068) nach el-Homeidi (B. I. 410); Ibn Ch. (I. 342, 
Übers. H. 272) giebt das Todesjahr auf 458 an und bemerkt, 8A-y*» sei auszusprechen 
„Sidah". Nach dem Index librorum des Abu Bekr Muh. b, Chair (IX. Bd. der 
Bibl. arab.-hispana p. 423) schrieb er auch eine Argüza, es ist aber nicht ange­
geben, worüber dieselbe handelte; immerhin ist es kaum zweifelhaft, dafs es die­
selbe Argüza über die Rechenkunst sei, welcher 'Abderrahim el-Samüqi (s. Art. 296) ~* 
eine andere entgegengestellt hat. — 58. Muh. b. A g l a b b. Abi '1 -Daus , Abu 
Bekr , aus Murcia, bewandert in Sprachwissenschaft und Litteratur, starb in Ma­
rokko 511 (1117/18). (B. V. 147.) Es ist dies vielleicht der A b h a b u c h r , qui 
dicebatur Deus (oder Heus), dessen Liber de mensuratione terrarum Gerard von 
Cremona ins Lateinische übersetzt hat, welche Übersetzung noch in Paris (Anc. 
fonds lat. 7266, 3° u. 7377 A, 3°) vorhanden ist. (Vergl. Wüstenl'eld, die Übers, 
arab. Werke ins Lat. etc. p. 79; Libri, hist. des sc. mathe'm. en Italie, I. 299, II. lidit. 
und Bibl. math. 11 (1897), p. 84—85.) — 50. Ü b e r ' I j ä d e l -Qädi sagt Ibn Ch. 
(I. 392, Übers. H. 417): E l - Q ä d i Abü '1 -Fad l ' I j äd b. Müsä b. ' I j äd e l -Seb t i 
(von Ceuta) war einer der ersten Traditionisten seiner Zeit, ebenso bewandert in 
der Sprachwissenschaft; er kam aus seiner Vaterstadt nach Cordova, um dort zu 
studieren, war dann längere Zeit Qädi von Ceuta und starb in Marokko im Gu-
mfidä H. 544 (1149). (Vergl. auch W. G. 246.) — 60. Muh. b. Jüsuf b. 'Ab-
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d a l l ä h , Abu ' A b d a l l a h , bekannt unter dem Namen Ibn ' I j j ä d aus Liria 
(Provinz Valencia), ein Schüler von Ibn Baskuwäl, war ein bedeutender Traditio-
niBt und Historiker, schrieb eine Sammlung von Biographien berühmter Männer, 
betitelt „maginü'" (Sammlung), eine Fortsetzung zur maiicha (Versammlung oder 
auch Würde der Scheiche) seines Vaters; er wurde geboren im Sa'bän 544 (1150) 
und starb 603 (1206/07). (B. V. 288.) Er wird von Wüstenfeld, die Geschicht­
schreiber der Araber etc., nicht erwähnt. — 61. Über Ibn Sei j id habe ich keine 
Angaben in den Quellen gefunden; es ist nicht wohl möglich, dafs es der in 
Art. 259 genannte Ibn Seijide sei, denn dieser starb schon 460 (s. Anmerkg. 57). — 
62. Der Sahih (oder el-yämi' el-Sahih) ist ein berühmtes Traditionswerk des Abu 
' A b d a l l a h Muh. b. Ismä' i l e l -Bochä r i (gest. 256), zu dem Abu ' A b d a l l a h 
Muh. b. Mansür e l - S i g i l m ä s i einen Kommentar geschrieben hat (vergl. H. Ch. 
II. 533 und W. G. 62). — 63. Ahmed b. I b r a h i m b. e l -Zobe i r , Abu tia'far, 
aus Granada, geb. 627 (1230), ein Sprach- und Traditionskenner, schrieb eine titlet 
el-sile, d. i. eine Ergänzung der Gelehrtengesehichte des Ibn Baskuwäl, wie auch 
Ibn el-Abbär (s. Vorwort); er starb i. J. 708 (1308/09). (W. G. 380.) — 64. Es ist 
dies der bekannte Astronom e l - Z a r q ä l l (s. Art. 255); da ihn Ibn el-Abbär hier 
erwähnt, so hat er wohl auch einen eigenen Artikel über ihn geschrieben, aber 
es fehlen in dem noch vorhandenen Ms. leider die Buchstaben I bis I£J. Die Stelle 
zeigt uns also, dafs el-Zarqäli über mathematische Wissenschaften Vorlesungen 
gehalten hat. — 65. M. Amari (Storia dei Musulmani di Sicilia, Vol. m . p. 689) 
versetzt den Muh. b. 'isä an den Hof Rogers U. nach Palermo; woher er dies hat, 
weifs ich nicht, es ist wohl nur eine Vermutung, da Roger der Astrologie sehr 
zugethan war; immerhin hat er zur Zeit Rogers (gest. 1154) gelebt, da sein Vater 
'Isä b. 'Abdelmun'im ein Zeitgenosse Abü'l-Salts (gest. 1134) war. Es ist sehr 
wahrscheinlich, dafs dieser Muh. b . ' i s ä b . ' A b d e l m u n ' i m identisch ist mit dem 
von Ibn Chaldün in den Prolegomena (Not. et extr. des mss. T. 21. p. 134) ge­
nannten Ibn e l -Mun' im, dem Verfasser einer arithmetischen Abhandlung, be­
titelt „fiqh el-hisdb" (das Verständnis der Rechenkunst), (s. H. Ch. IV. 459), die 
von Ibn el-Bennä zu seinem Kommentar zum Talcids als Grundlage genommen 
wurde. Über den neben Ibn el-Mun'im von Ibn Chaldün genannten e l -Ahdeb 
kann ich keine weitern Angaben bringen, H. Ch. V. 27 erwähnt nichts anderes als 
den Titel seines arithmetischen Werkes „el-kämil fi'l-hisäb" (das Vollständige über 
die Rechenkunst), wahrscheinlich ist seine Quelle auch nur Ibn Chaldün. (Vergl. 
auch Cantor, Vorlesgn. I. p. 689, II. Aufl. p. 756.) (Merkwürdigorweise fehlt diese 
Stelle über die beiden Abhandlungen des Ibn el-Mun'im und des el-Ahdeb in der 
Beiruter Ausgabe der Proleg.) — 66. C. II. 99 hat vielleicht richtiger „bi'l-wagh 
näfich" (der ins Gesicht Blasende); so wurden Leute jener Zeit genannt, die vor­
gaben, durch Anhauchen des Menschen Krankheiten, besonders die Hundswut, 
heilen zu können; im Spanischen hiefsen sie „Saludadores". C. macht übrigens 
aus dieser Persönlichkeit zwei, p. 99 einen 'Abdallah b. Sahl Abu Muh., bekannt 
unter dem Namen bi'l-wagh näfich, den er in Atalaya(?) i. J. 553 sterben läfst, 
und p. 128 einen 'Abdallah b. Muh. b. Sahl el-Dara (?), den er zum Erzieher des 
Sohnes des Emirs Abu 'Abdallah b. Sa'd macht und dem er das Todesjahr 571 
beilegt. — 67. Muh. b. ' A b d a l l a h b. Sa ' id b. e l - C h a t i b L i s ä n ed -d in el-
Qor tub i , Abu ' A b d a l l a h , meistens bekannt unter dem Namen Ibn e l - C h a t i b , 
wurde in Granada 713 (1313/14) geboren, studierte besonders Rechtswissenschaft, 
Geschichte und Philosophie, beschäftigte sich aber auch mit Medizin und Mathe-
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matik. Er wurde von dem Fürsten von Granada, Abü'l-Haggäg Jflsuf (733—55) 
zum Wezir ernannt, dann aber von seinen Neidern der Verräterei angeklagt, ins 
Gefängnis geworfen und 776 (1374/75) umgebracht. Er ist der zweitletzte der 
hervorragenden arabischen Historiker Spaniens (der letzte ist Ibn Chaldün) und 
hat eine grofBe Zahl von Schriften verfafst, so die Ihäta fi tdrich Garnäta (eine 
Geschichte Granadas und seiner berühmten Männer), aus welcher C. eine Anzahl 
Biographien in Übersetzung veröffentlicht hat. (C. IT. 718'.; Gayangos H. 363; 
Maq. K. in . u. IV. Bd., diese beiden Bände enthalten das Leben Lisän ed-dins.) — 
08. S. Munk hat im Diction. des sciences philos. Paris 1852, VI. p. 907 Folgendes 
über Ibn Tofei l : C'est dans le meme sens qu'Abou Ishäk el-Bitrödji parle de 
son maitre Tofeil; dans l'introduction de son traite d'astronoruie, oü il cherche ä 
substituer d'autres hypotheses ä celles de Ptolemee, il s'exprime ainsi: „Tu sais, 
uion frere, que l'illustre Kädhi Abou Bekr ibn Tofeil nous disait, qu'il avait 
trouve un Systeme astronomique et des principes pour ces differents mouvements, 
autres que les principes qu'a poses Ptolemee et sans admettre ni excentrique ni 
epicycle, et avec ce syBteme, disait-il, tous ces mouvements sont avtires et il n'en 
rcsulte rien de fanx" II avait aussi pvomis d'ecrire lä-dessus, et son rang eleve' 
dans la science est connu. — 69, H. Ch. in. 63 hat über diese Rechnung der 
Drachmen und Dinare folgendes: „Ars drachmaB et denarios computandi, qua ratio 
cognoscitur quantitates ignotas arithmeticas eliciendi, quarum numerus aequationes 
algebraicas eicedit, et hujus quantitatis exeedentis caussa illae quantitates ignotae 
Drachma, Denarius, Obolus (el-fals) et aliter cognominantur. Ejus utilitas eadem 
est quae reductionis per aequationem (h. e. algebrae), quatenus hie genera aequa-
tionis multiplicata sunt." Nach diesem wäre also diese Kunst die Auflösung der 
unbestimmten Gleichungen. — 70. Vergl. M. Cantor, Vorlesgn. über Gesch. der 
Math. I. p. 636 (II. Aufl. p. 697) und Ibn Chaldüns Prolegom. in den Not. et ex-
traits des mss. T. 21. p. 180, 194, 195 u. 198. Über den gleichen Stoff schrieben 
auch die spanischen Araber A b ü ' l - H a s a n 'Al i b. Müsä, bekannt unter dem 
Namen Ibn Arfa' Ras , gest. 500 (1106'07) nach H. Ch. (593 nach Kut.) und 
Mohji ed-d in b. el- 'Arabi (genannt der gröfste Scheich), gest. 638(1240/41). — 
71. E i d w a n erzählt in der Einleitung, sein Vater habe in Damaskus solche 
Uhren verfertigt, deren Schäden nach seinem Tode niemand, auch nicht Muhaddab 
ed-din b. el-Naqqää (vergl. Art. 312), der sich über dieselben absprechend geäufsert 
hatte, zu reparieren imstande gewesen sei. Er habe sie nun aber wieder herge­
stellt und Verbesserungen an denselben vorgenommen und sich entschlossen, seiüB 
Kunst in diesem Buche niederzulegen. — Das Buch enthält viele Zeichnungen, 
unter anderm auch eine ganze Uhr. — 72. Hier ist bemerkt, dieses Buch sei ver­
fafst worden für die Bibliothek des Sultans el-Melik el-Mozaffar Jüsuf b. el-Melik 
el-Mansür, welch' letzterer i. J. 617 als Fürst von Hamät gestorben ist; H. Ch. 
in . 567 aber hat; el-Melik el-Mozaffar Abu Mansür Jüsuf b. 'Omar, Herr von 
Jemen, was unmöglich ist, da dieser ums Jahr 680 regiert hat (s. Art. 394). 
H. Ch. bemerkt auch, e l - F ä r i s i stütze sich nach seiner eigenen Angabe in sei­
nem Buche, dem H. Ch. blors den Titel ,fii(j" (astron. Tafeln) giebt, hauptsächlich 
auf die Beobachtungen des Fa r id ed -d in A b ü ' l - H a s a n 'Alt b. ' A b d e l k e r t m 
e l -S i rwän i , bekannt unter dem Namen e l - F e h h ä d , des Verfassers verschiedener 
Tafeln, dessen Beobachtungen sich ungefähr über die Jahre 540—570 erstreckt 
hätten; über diesen Astronomen habe ich keine weitern Angaben gefunden. — 
73. Mag auch an dieser Geschichte ein wahrer Kern sein, ihre Einkleidung zeigt 
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doch deutlich, dafs sie zu dem Zwecke gemacht resp. ausgeschmückt worden ist, 
den ungläubigen Franken gegenüber die Überlegenheit der Gläubigen des Islams 
in den Wissenschaften recht deutlich hervortreten zu lassen. — 74. L. A. Sedillot 
bestimmt in der Einleitung (p. 13—14) zu der veröffentlichten Übersetzung des 
Hauptwerkes des Hasan b. 'Ali b. 'Omar aus astronomischen Daten desselben die 
Zeit seiner Abfassung auf das Jahr 1229 oder 1230, allein diese Bestimmung ist 
nicht absolut sicher. — 75. Brockelmann, Gesch. d. arab. Litteratur I. p. 464 hat 
663 (1264) und bemerkt in einer Note, Barhebraeus (hist. dynast. p. 485) habe als 
Todesjahr 1262, was unrichtig ist, Barhebr. giebt gar kein Todesjahr an; das 
erstere Datum stammt wohl aus Casiri I. 188, wo der 19. Rabi' II. 663 als Todes­
tag angegeben ist und unrichtig hinzugefügt ist: a. Chr. 1264, der 19. Rabi' II. 663 
fiel in den Febr. d. J. 1265. H. Ch. hat nach seiner gewohnten Oberflächlichkeit 
in solchen Daten drei verschiedene Angaben: I. 502 steht: c. ann. 700, HI. 538: 
post 660, IV. 473: c. 660. — 70. H. Ch. führt IV. 259 ein Werk an, betitelt:'om-
det el-rä'id tue 'uddet cl-fdrid fi'l-hisäb, ein Buch über Rechenkunst und Erbtei­
lung, von ( iemäl e d - d i n Abü ' l - 'Abbäs Ahmed b. 'A l i b. T a m ä t Qädi e l -
H e m m ä m i j e , der vielleicht mit unsenn Autor identisch ist. — 77. Dieser von 
el-Maqqari viel zitierte Ibn Sa ' id ist ein spanischer Historiker, dessen voller 
Name 'Al i b. Müsä b. Muh. b. ' A b d e l m e l i k b. Sa ' id , A b ü ' l - H a s a n ist. Er 
wurde geboren in Granada aus vornehmer Familie im Sauwäl d. J. 610 (1214), 
nach andern 605. Er machte grofse Reisen, besuchte die Städte Kairo, Damaskus, 
Mosul, Bagdad und Mekka und traf auch mit dem Eroberer Bagdads, Hölfigü 
Chan, zusammen, deBsen Gast er einige Zeit war. Er verfafste eine Reihe von 
historischen, biographischen und geographischen Werken, unter andern auch eine 
Bearbeitung der Geographie des Ptolemäus, in Oxford (I. 1015). Er starb nach 
den Einen in Damaskus 673 (1274,75), nach Andern in Tunis 685 (1286). (Maq. 
K. I. 446—502; W. G. 353.) — 78. J a h j ä b. Abi '1 -Sukr bemerkt in der Vor­
rede zum Ms. 1101, er habe, nachdem er ein Kompendium (choläsa) des Almagestes 
verfafst hatte, noch einen Nachtrag oder Ergänzung dazu geschrieben, in welchem 
er mehr die neuern Beobachtungen, besonders die in Meräga gemachten, zu 
Grunde gelegt habe. Am Schlüsse der Vorrede sagt er, er habe dieses Buch nach 
seiner Vollendung der Bibliothek des Abü'l-Hasan 'Ali b. Muh. b. el-Hasan el-
Tüsi zum Geschenk gemacht; es ist dies der Sohn Nasir ed-dins, der ihm als 
Vorsteher der Sternwarte in Meräga nach seinem Tode gefolgt ist (vergl. Art. 368). 
— 79. Er schrieb für ihn eine Logik, betitelt: el-imbarürijc (die kaiserliche). Die 
Darstellung, die Abulfid. von seinem Aufenthalt bei Manfred giebt, ist historisch 
und kulturhistorisch interessant. Ich verweise den Leser auf die latein. Übersetzung, 
die Reiske (1. c. p. 144—151) davon giebt. — 80. Dieses Werk wurde nach Useners 
Ansicht i. J. 1323 durch einen unbekannten Gelehrten (wahrscheinlich Byzantiner) 
aus dem Persischen ins Griechische übersetzt, ein Exemplar dieser tjbersetzung 
befindet sich in Florenz (Cod. Laurent, plutei XXVHT), die Eingangsworte desselben 
lauten: aitb (pwvfis roivvv rov .Z&fzi/J 7tov%txQY]s CCVSQOC rö ytvog Tltgaov Ttüaav Ao-
•/ixr|t> Tcaiäeiav eis axpov ifcriaxTiuhvov TavT7]v . . . rr\v diäaotuUuv äy.r\y.oa' r\v xal 
EI$ IIV^HT}V ypaepf/ nagadidtoy-a, o>g ccv grj tta jupdvw xal av&ig jj ftavpaala imarrniri 
TOIS *>js i'jä'is ßv&olg ivanoxgvßrj etc. Ich kann diese Stelle nicht anders ver­
stehen, als dafs der Schreiber des Buches diese Wissenschaft (d. h. die Astronomie) 
bei Sems ed -d in e l - B o c h ä r i seiner Zeit gehört hatte und jetzt das Gehörte 
achriftlich in diesem Buche niedergelegt hat, damit es nicht in Vergessenheit ge-
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rate, sondern der Nachwelt überliefert werde. Es ist also nicht eine direkte 
Übersetzung eines persischen Buches, sondern wohl mehr eine Ausarbeitung und 
Übertragung eines persischen Kollegienheftes ins Griechische. Nehmen wir nun 
an, der Verfasser habe ca. 10 Jahre vor der Niederschrift dieses Buches bei Sems 
ed-din gehört, also i. J. 1313, so mag dieser damals ca. 30—40 Jahre alt gewesen 
sein, es ist also nicht notwendig, wie Usener und nach ihm M. Cantor (Vorlesgn. 
I. 430, 1. Aufl., 474, 2. Aufl.) es thun, auf Sems ed-din el-Samarqandi zurückzu­
greifen, der wohl i. J. 1313 kaum mehr am Leben war; immerhin war diese Per­
sönlichkeit die gegebene, wenn man, wie Usener bemerkt, den Namen Sems ed­
din el-Bochäri in der arabischen Literaturgeschichte vergeblich gesucht hat; ich 
habe allerdings über sein Leben auch keine weitern Angaben gefunden. Es ist 
möglich oder sogar wahrscheinlich, dafs er der Sohn des ums Jahr 700 (1320) 
über Transoxanien geherrscht habenden M u b ä r a k s ä h war, der nach Deguignes 
(Hist. generale des Huns, des Turcs, des Mongols etc., Paris 1756, T. I. p. 285) ein 
Ururenkel G engiz - Chans (Mubäraksäh b. Kara Hölägü*) b. Menouka b. Cagatäi 
b. liengiz-Chän) gewesen sein soll. — Unter den etwas entstellten arab.-persischen 
Namen, die in einer von Usener (1. c. p. 13—14) mitgeteilten Stelle eines Werkes 
von Theodorus Meliteniotes, betitelt Eorpoj>ouixfj zQißißXog, vorkommen, habe ich 
noch denjenigen identifizieren können, zu dem Usener hinzufügt: memoria prorsus 
obscura et vitii suspecta; Xovoäuri ßaXÜQ i s t ' A l i b. F a d l a l l ä h Hosäm ed -d i n 
e l - S ä l ä r (vergl. Art. 482). — 81 . Der Biograph Ihn e l - B e n n ä s , Ahmed Bäbä 
el-Timbuktuwi (geb. 1556), giebt zwei Daten für seine Geburt an, 649 (1251) und 
654 (1256) (vergl. Biographie d'Ibn el-Bennä par Aristide Marre, 1. c. p. 1 etc.), 
el-Qalasädi in der Einleitung zu seinem Kommentar zum Talchis (Gothaer Ms. 
1477) giebt das Jahr 656 (1258) an. Da die Angaben so verschieden sind, so 
wäre ich versucht, noch eine spätere Zeit anzunehmen, da ich nach den jedenfalls 
zuverlässigem Angaben Ihn Chaldüns seinen Tod kaum oder nur wenig vor 740 
annehmen darf, obgleich el-Qalasädi in dem genannten Kommentar das Todesjahr 
auf 721 ansetzt. Es könnte ja allerdings möglich sein, dafs Ibn Chaldün die 
Lebensdaten seines Lehrers el-Abbeli (s. Art. 414) nicht in der richtigen Reihen­
folge aufgezählt hätte, so dafs dieser den Ibn el-Bennä vor seiner Wallfahrt nach 
Mekka, die 735 stattfand, in Marokko gehört haben könnte; da aber Ahmed Bäbä 
zwei und el-Qalasädi anderthalb Jahrhunderte nach Ibn el-Bennä gelebt hat, Ibn 
Chaldün aber noch beinahe sein Zeitgenosse war, so verdienen des letztern An­
gaben das gröfsere Vertrauen und möchten mithin sowohl Geburt als Tod deB IBn 
el-Bennä mit 654 resp. 721 zu früh angesetzt sein. — 82. EB ist möglich, dafs 
dieser Abu I shäq e l -Gezü l i der Verfasser des Kommentars zu der kleinern 
Bearbeitung der Euklidischen Elemente durch Nasir ed-din ist, der in den Kata­
logen des Brit. Mus. und der Aja Sofia nur Abu Ishäq genannt ist (vergl. Art. 368). 
— 83. M. Cantor sagt in seinen Vorlesungen (I. 689, 1. Aufl., 757, 2. Aufl.): „Auf­
fallenderweise fehlt in diesem von einem Landsmanne Albannäs herrührenden Ver­
zeichnisse die durch Ibn Chaldün so hoch gestellte Aufhebung des Schleiers, fehlt 
in ihm auch der Auszug aus dem kleinen Sattel." Dies ist unrichtig, im Ver­
zeichnis der Schriften Ihn e l - B e n n ä s steht: „Der Talchis der Rechenkunst und 
Kommentar dazu"; der Talchis (d. h. der Auszug aus dem sog. kleinen Sattel, 
vergl. Art. 495) ist also erwähnt, und nach der Einleitung zum Kommentar des 

*) Nicht zu verwechseln mit Hölägü-Chän, einem Enkel Q engiz-ChänB. 
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Talchis von el-Qalasädi (Gothaer Ms. 1477) ist die Abhandlung, betitelt „das Auf­
heben des Schleiers", eben jener Kommentar zum Talchis; el-Qalasädi sagt näm­
lich in jener Einleitung, wo er die Werke Ibn el-Bennäs anführt: „Das Aufheben 
des Schleiers, womit er einen Kommentar zu dem Werke, das wir hier behandeln 
(wörtlich: auf dessen Wege wir sind), zu geben beabsichtigt hat." Also ein Kom­
mentar zum Talchis und nicht zum „kleinen Sattel" ist die Abhandlung „das 
Aufheben des Schleiers". M. Cantor hat sich wahrscheinlich durch die von 
A. Marre beigefügte Note (3) irreführen lassen, die ungeschickt abgefal'st ist. — 
Das Verzeichnis der Werke des Ibn el-Bennä durch Ahmed Bäbä zeigt einige Ab­
weichungen von demjenigen des Qalasädi, das übrigens, wie er selbst bemerkt, 
nicht vollständig ist, in den vorhandenen Angaben aber wohl genauer als dasjenige 
des später lebenden Ahmed Bäbä sein wird; so zieht dieser die Abhandlungen 5) 
7) und 8) in eine zusammen mit dem Titel: „Die vier Abhandlungen, die Regeln, 
die Prinzipien und die Einleitungen." Die Abhandlungen 10), 12 und 13) sind in 
keinem der beiden Verzeichnisse genannt. — 84. Meine Quellen für dieses Datum 
sind folgende: 1. Im Brit. Mus. (1342,2°) befindet sich ein Kommentar von Kemäl 
ed-din el-Turkomäni zu dem Mulachchas, gewidmet dem Sultan b. Sultan Mah­
mud Gäni-Beg Chan, sehr wahrscheinlich der Chan der goldenen Horde von 
Kiptschak, Gäni-Beg, der Sohn Oesbegs, gest. i. J. 758 (1357). 2. In München 
(808, 3°) und in Gotha (1928 u. 29) befindet sich noch der Qäm'tnce (kleine Kanon) 
des Gagmin i ; die Abschrift des erstem Ms. ist aus dem Jahre 741 datiert; in 
der Beschreibung des zweiten Ms. sagt Pertsch, Gagmini sei nach einer Rand­
bemerkung auf fol. l b des Gothaer Ms. 1930, welches einen Kommentar zum Qä-
nünce enthält, i. J. 745 d. H. gestorben. Vergl. auch Z. D. M. G. 53. Bd. p. 539. — 
85. Ich glaube nicht, dafs hier ziläl mit „Tangenten" zu übersetzen sei, denn das 
Werk handelt nach C.'s Angaben über die Sonnenuhren. Dieser Autor ist viel­
leicht trotz der .Tahrzahl 762, auf die man sich bei C. nicht verlassen kann, iden­
tisch mit dem in Art. 388 behandelten Muh. b. Ibrahim b. Ahmed Abu ' Abdallah, 
zumal C. noch hinzufügt: plurima etiam exhibet Bciotherica inventa demonstratque. 
Es ist allerdings zu bemerken, dafs man hier auf die tlbereinstimmuug der Namen 
nicht zu grofses Gewicht legen darf, denn der Name Muh., mit der Kunje Abu 
'Abdallah verbunden, kommt aufserordentlich häufig vor. — 85 a . Dem Fürsten 
Ulüg Beg habe ich keinen eigenen Artikel gewidmet, weil die Tafeln jedenfalls 
nicht von ihm, wie verschiedene Gelehrte zu glauben scheinen, sondern von den 
von ihm angestellten Astronomen (s. Art. 429, 430 und 438) verfafst worden sind; 
wahrscheinlich hat er nur das Vorwort zu den Prolegomena (in der franz. Übers, 
von L. A. Sedillot die Seiten 1—6) geschrieben. — 8G. Nach dem Gothaer Ms. 1391 
wäre dieses Werk von einem Muh. Sems ed-d in e l - K a r ä d i s i verfafst, und 
Hasan b. Chalil el-Tibi (so steht es hier statt Tobni) wäre nur der Abschreiber, 
der mit der Abschrift i. J. 1137 (1724/25) fertig geworden sei; nach dem Pariser 
Ms. 2543, das von der Hand des Autors Hasan b. Chalil i. J. 882 selbst geschrieben 
wurde, kann dies aber nicht richtig sein. — 87. Es ist dies eines der bedeutend­
sten Werke über die Erbteilung von Abü ' l -Qäs im Ahmed b. Muh. b. Cha la f 
e l -Hauf i aus Sevilla, gest. 588 (1192). — 88. Ein grofser Rechtsgelehrter und 
bedeutender Philosoph, Abu ' A b d a l l a h Muh. b. J ü s u f e l - S e n ü s i , gest. in 
Magreb (Tlemsen?) 895 (1490), schrieb einen Kommentar zu dem Gedicht bigjet 
el-tnlläb (der Wunsch der Studierenden), über das Astrolabium, von Abu'Abdallah 
Muh. b. Ahmed b. Habbäk (s. Art. 435), in Algier v613, 8° und 145S, 2U). — 
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89. Abü '1-Fadl Ahmed b. 'Al i b. Muh. b. H a g a r el- A s q a l ä n i , ein bedeu­
tender Historiker und Traditionist, geb. 773 zu Askalon, gest. 862 zu Kairo, schrieb 
nach H. Ch. IH. 419 ein arithmetisches Werk, betitelt: el-risäle el-izzije fi'l-hisäb 
(die 'Izz ed-din'sche Abhandlung über die Rechenkunst). (W. G. 487.) — 90. Muh. 
b. ' A b d e r r a h m ä n , A b ü ' l - C h a i r , Sems ed -d in e l -Sachäwi , ein trefflicher 
Historiker, Schüler des eben genannten Gelehrten, hielt um 897 Vorlesungen in 
Mekka und starb i. J. 902 (1496/97). (W. G. 504.) — 90". Brockelmann, Gesch. d. 
arab. Litt. H. p. 167, unterscheidet einen Sibt el-Märidini den Altern von seinem 
Sohne Muh. dem Jüngern, der 934 (1527/28) gestorben sein soll. Dies ist unrichtig, 
die Verwechslungen von Arbeiten, von denen Brockelmann spricht, beziehen sich 
nicht auf Vater und Sohn, sondern auf Grofsvater und Enkel; ' A b d a l l a h b. 
Chali l b. Jüsuf e l - M ä r i d i n i ist der Grofsvater mütterlicherseits von Bedr 
ed-din Sibt e l -Mär id in i . Warum Brockelmann den Grofsvater unter die Astro­
nomen und den Enkel unter die Mathematiker eingereiht hat, verstehen wir nicht, 
gehören doch die Hauptwerke des Enkels der Astronomie an; diese beiden Wissen­
schaften sind überhaupt bei den Arabern schwer zu trennen. — 91 . Wahrschein­
lich veröffentlichte aus diesem Ms. Th. Hyde die Tafeln der Fixsterne von Muh. 
b. Abi Bekr e l - T i z i n i , die er seinen in Oxford i. J. 1665 herausgegebenen 
Tabul. longit. ac. latit. stellar, fixar. Dlugh Beighi angefügt hat (vergl. Art. 438/ 
Im Titel dieser Stemtafeln des Tizini heifst es, sie seien für das Jahr 940 (1533/34) 
aufgestellt worden, dies würde nicht gut mit dem im Texte angegebenen Datum 
896 stimmen, wäre aber keineswegs absolut unmöglich; es ist übrigens noch 
daran zu erinnern, dafs es auch vorgekommen ist, dafs astronomische Tafeln für 
ein späteres Datum als dasjenige der Herausgabe berechnet worden sind. — 
92. Vergl. die Besprechung dieser Obersetzung von C. A. Nallino in der Eivista 
geografic. italiana, anno V, Fase. IV. 1898; hier fügt C. A. Nallino noch die Notiz 
bei, dafs die Nautik des türkischen Admirals sich auf die Werke zweier arabischer 
Nautiker stütze, die im Pariser Ms. 2559 noch vorhanden sind, uämlich des Ahmed 
b. Mägid b. Muh. e l -Sa 'd i (9. Jahrh. d. H.) und des Sole imän b. Ahmed b. 
Sole imän e l -Mahr i (10. Jahrh. d. H.). — 98. Bekanntlich wurde, bevor Stein­
schneider das genannte hebr. Ms. des Vaticans entdeckt hatte, die Stelle Ibn 
Chaldüns in seinen Prolegomena, wo er von einem vortrefflichen Buche über die 
Rechenkunst, betitelt kitäb el-hassär el-sagir, spricht, so verstanden, als habe dieses 
Buch den Titel el-hasär el-sagir (der kleine Sattel) gehabt; wenn nun aber el-
hassär (mit zwei s = der Schilfmattenflechter) der Beiname des Verfassers sein 
soll (was freilich nicht eher als sicher hingestellt werden darf, bevor das Ms. von 
Gotha genau geprüft worden ist), so mag wohl der Titel des Buches etwa el-kitäb 
el-sagir fi'l-hisäb (das kleine Buch über die Rechenkunst) gelautet haben, denn 
es ist wohl nicht anzunehmen, dafs der Beiname des Verfassers el-hassär el-sagir 
(der kleine Schilfmattenflechter) gewesen sei (was freilich nicht unmöglich wäre); 
vielleicht hat derselbe noch ein gröfseres Werk über Arithmetik verfafst, wie dies 
ja bei sehr vielen Gelehrten der Fall gewesen ist. 



Nachträge und Berichtigungen. 

Zum Vorwort p. HI: Von Brocke lmanns Geschichte der arabischen Litteratur 
ist nun auch noch der 1. Teil des 2. Bds. erschienen. 

Zu den Quellen p. TUT: Can to r , M., Vorlesungen über Geschichte der Mathe­
matik, 1. Bd. (1. Aufl. 1880, 2. Aufl. 1894). — H a u k e l , H., Zur Geschichte 
der Mathematik im Alterthum und Mittelalter. 1874. — M. R e i n a u d , Me­
moire geogr., histor. et scientifique sur l'Inde, Paris, 1849. 

Z. D. M. G. = Zeitschrift der Deutschen Morgenlilndisehen Gesellschaft. Leipzig. 
Z. f. M. Ph. = Zeitschrift für Mathematik und Physik, begründet durch 0. Schlö-

milch, gegenwärtig herausgegeben von B. Mehmke und M. Cantor. Leipzig. 
Bibl. math. = Bibliotheca mathematica, Zeitschrift für Geschichte der Mathematik, 

herausgegeben von G. Eneström. Stockholm. Neue Folge. 
Nach Art. 3 ist einzuschalten: 3*. Tä 'ü f i l b. Tümü, d. h. T h e o p h i l u s , der 

Sohn des T h o m a s , ein maronitischer Christ aus Edessa gebürtig, das Haupt 
der Astrologen des Chalifen el-Mahdi (158—169, 775—785), sehr geschickt in 
seinen Prophezeiungen; er soll auch den Homer aus dem Griechischen ins 
Syrische übersetzt haben. Er starb beinahe 90 Jahre alt i. J. 169 (785). 
(Abulfar. 228, Übers. 148; Ihn el-Q. n. d. Münchener Ms. 440, fol. 44b.) 

Nach Art. IG ist einzuschalten: 16*. Salam (oder Salm oder Salmän) (wird von 
G. Flügel im Index zum Fihr. unterschieden von Sa 11 am e l - A b r a s , dem 
Übersetzer der Physik des Aristoteles) war mit Sahl b. Harun (gest. 245, 
859 u. Ibn Ch. Übers. I. 611) zusammen Vorsteher der Bibliothek (beit el-
hikme = Haus der Weisheit) el-Mämüns; er verbesserte und kommentierte 
mit Abu Hossän zusammen die von andern gemachte Übersetzung des 
Almagestes des Ptolemiius; von einer eigenen Übersetzung dieser beiden Ge­
lehrten spricht nämlich der Fihr. nicht, er nennt auch den Salam p. 120 nur 
als Übersetzer aus dem Persischen ins Arabische. ^Fihr. 120, 243, 268 und 
305, Übers. 20.) 

Zu Art. 29: Nachträglich finde ich bei Mas'üdi (Trad. par Barbier de Meynard, 
VH. 237i die Angabe, dafs Abu Zakarijä Jahjä i. J. 233 (847/48) im Alter 
von 75 Jahren in Medina gestorben sei. 

Zu. Art. 39: Statt „Über die Berechnung der sieben Klimata, unvollständig", soll 
es heifsen: Über die Kenntnis der Zeiten, während deren der Mond über 
oder unter der Erde sich befindet (nur 1 Blatt), und über die Berechnung (?) 
der sieben Klimata (ebenfalls nur 1 Blatt), . . . . 

Zu Art. 53: p. 29, Z. 17 v. o. ist mit dem „Buch der Tausende" nicht das vorher 
(Z. 12) genannte „Buch der Tafeln el-hazärät" (.die Tausende, oder Jahr-
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tausende) gemeint, sondern dasjenige, dessen arabischer Titel lautet: kitäb 
el-ulAf. Das Buch der Tafeln el-hazärät könnte vielleicht das von Athelard 
von Bath übersetzte Werk, betitelt: r i j &a'far sein (vergl. Art. 19). • 

Zu Art. 55: Als Quelle ist aufser dem Fihr. noch hinzuzufügen: Münchener Ms. 
440 des Ihn el-Q., fol. 88'; hier steht el-Däbirfmi (?) statt el-Dandani. 

Zu Art. 66: p. 37, Z. 17 v. u. haben wir als Schrift v. x- D- Q- angeführt: de 
horometria, Escurial (955, 7°); dies ist sehr wahrscheinlich seine Schrift „über 
die Sonnenuhren" (s. p. 35, Z. 15 v. u.), sie befindet sich auch in der von 
Köprilizüdeh gegründeten Bibliothek zu Konstantinopel, unter dem Titel: 
kitäb fi'1-rochümät (vergl. B. Ch. VH. 12G). 

Zu Art. 7~: Die Sphlirik des Theodosius in der Übers, des Q. b. L., gemacht für 
AbiVl-Abbäs, den Sohn des Chalifen Mo'tasim, befindet sich auch In Cam­
bridge (13). 

Zu Art. 96: Es ist hier zu verweisen auf Art. 422. Ferner ist als Quelle aufser 
dem Fihr. noch anzuführen: Münchener Ms. 440 des Ihn el-Q., fol. 161b. 

Zu Art. 104: Nachträglich finde ich in Ibn Doreids geuealog.-etymol. Handbuch 
(herausg. v. Wüstenfeld, Göttingen, 1854) p. 171 den Eigennamen „Nagabe", 
es wird also diese Lesart des Ibn el-Q. derjenigen des Fihr. „Nagije" oder 
„Nagije" vorzuziehen sein. 

Zu Art. 108: Der hier genannte Jüsuf el-Qass wird der Yater des in Art. 131 
behandelten Jühannä b. Jüsuf b. el-Hürit el-Qass sein, denn dieser selbst 
kann es aus zeitlichen Gründen nicht sein; er hat also das Buch der Drei­
ecke des Archimedes ganz oder teilweise ins Arabische übersetzt; da dieses 
Buch an mehreren Stellen (s. auch den Art. „Archimedes" im Fihr. p. 266, 
Übers. 18 und 50) genannt wird, so mufs ein solches zu jener Zeit noch 
existiert haben. 

Zu Art. 157a: Am Schlüsse dieses Art. verweise ich auf die im Fihr. (p. 284 f., 
Übers. 41 f.) aufgezählten Instrumentenkünstler; darunter befindet sich ein 
Gäbi r b. Sinän e l - H a r r ä n i , der möglicherweise der Vater von e l - B a t -
t ä n i sein könnte. 

Zu Ali. 164: Dieser Autor ist der Neffe von Nr. 129. 

Zu Art. 166: Das Münchener Ms. 440 des Ibn el-Q. fol. 151b hat b. el-Qalänisi 
statt b. el-Balensi. 

Zu Art. 167: Abu Sa'id (so nach dem Fihr. p. 283, Übers. 40, das Müneheuer 
Ms. 440, fol. 151" hat Abü'l-Hasan), der Onkel Abü'l-Wefäs, war sehr be­
wandert in den alten Wissenschaften, besonders auch in der Mathematik; 
er schrieb ein Buch mit c. 600 Blättern „über die Anfänge (matälf) der 
Wissenschaften" für Schüler. 

Zu Art. 169: Zeile 9 v. o. statt „Abi Häkim" hat das Münchener Ms. 440, fol. 89b 

„Abi Hätim". 

Zu Art. 176: über Konstruktion und Gebrauch des Astrolabiums ist auch in 
latein. Ubers. des Joh. Hispalensis vorhanden zu Oxford (Coxe, P. I, Colleg. 
Merton. Nr. 259, 3°) und Paris (7292, 14°). 

Zu Art. 1S5: Zu der Schrift Nr. 1 ist zu bemerken: Diese Abhandlung hat 
Woepcke in franz. Übersetzung, aber etwas verkürzt, veröffentlicht in seinem 
Buche: L'Algebre d'Oinar Alkhayyämi, p. 117—124. — Zu Nr. 9 ist zu be­
merken: Eine kurze Stelle aus dieser Schrift wurde in franz. Übersetzung 
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veröffentlicht von Woepcke in seiner Abhandlung „Trois trait^s arabes sur le 
compas parfait", p. 112—114 (in den Noticea et extr. des mss. T. XXII. 1). 

Zu Art. 186: Nach den cahär maqäU (Vier Abhandlungen) von Nizämi - i 
' A r ü d i - i S a m a r q a n d i , ins Englische übersetzt von E. G. Browne, M. A. 
(s. the Journal of the royal asiat. Soc. of Gr. Brit. and Irel. Oct. 1890, p. 824) 
war Abu Nasr b. ' I r äq (Browne transskribiert 'Arräq) der Neffe von 
I l ä m ü n Chowärezmääh, dem 387 (997) gestorbenen Beherrscher Chowä-
rezmiens, dem Vater von Mumün b. Mämün (gest. 407, 1016/17) und 'Ali b. 
Ilämün Chowärezmsäh (vergl. p. 88 und 99). 

Zu Art. 102 (Note d) und Art. 214: Der hier genannte Saraf el-mulük, Megd 
ed-daulas Nachfolger, ist jedenfalls Mahmud v. Gazna , der i. J. 420 (1029) 
Megd ed-daula seines Thrones beraubte und sein Gebiet in Besitz nahm. 

Zu Art. 196: Seine Abhandlung über den Gebrauch des Astrolabiums wurde von 
Plato von Tivoli ins Lateinische übersetzt und ist noch vorhanden im Vatican 
(Cod. Ottob. Nr. 309) unter dem Titel: Liber Abualcasin (AbiVl-Qäsim) in 
operibus astrolabii a Piatone Tyburtino translatus ad amicum suum Johannem 
David (Joh. Hispalensis). (Nach Wüstenfeld, die Übers, aus d. Arab. ins 
Lat. p. 43.) 

Zu Art. 107: In Note c) soll noch verwiesen werden auf Anmerkung 48. 
Zu Art. JOS: Zwei Stellen aus dem Kap. über Arithmetik des Buches el-Ufä' (die 

Heilung), die über die Teilbarkeit der Zahlen durch neun und die Neuner­
probe handeln, hat Woepcke veröffentlicht und übersetzt im Journal asia-
tique, VI. Serie, T. I (1863) p. 502—504. — Das kitäb el-nagät wurde im 
Druck herausgegeben in Rom 1593. 

Zu Art. 21S: Die Abhandlung e l -B i rün i s „das Buch der Schlüssel zur Astro­
nomie" wird zitiert von Nasir ed-din in seinem sakl el- qatta (Ausgabe von 
Caratheodory, p. 108, Übers. 140); die Übersetzung hat aber ungenau: Les 
clefs de la connaissance des figures superficielles spheriques et autres; nach 
dem arab. Text soll es heifsen: Die Schlüssel der Astronomie, (d. h.) das was 
sich ergiebt auf der Oberfläche der Kugel und and. Der Haupttitel ist also 
„die Schlüssel der Astronomie", mit dem Nachsatz soll nur der Inhalt näher 
angedeutet werden. Es wäre nach meiner Ansicht von grofsem Interesse, 
wenn das Pariser Ms. 2497 eine nähere Prüfung erfahren würde. 

Zu Art. 228: Von Mubassi r b. F ä t i k existiert noch ein Werk in Leiden (1487), 
betitelt: kitäb muchtär el-hikam we mahäsin el-kalim (das Buch der Auswahl 
der Weisheiten und der Schönheiten der Aussprüche), welches Aussprüche 
weiser Männer, besonders griechischer Philosophen, worunter auch Ptolemäus 
sich befindet, enthält. 

Zu Art. 266: In dem Buche mizän el-hikme, das wir unten (s. zu Art. 293) an­
führen werden, ist die Kunje e l -Cha i j ämis Abu Hafs statt A b ü ' 1 - F a t h . 
Note b) (p. 113) ist dahin richtigzustellen, dafs ich aus dem erst kürzlich 
erschienenen 10. Bd. des Berliner Kat. v. Ahlwardt, der die Register enthält, 
ersehen habe, dafs dieses Werk el-Chaijämis in den Kat. aufgenommen wor­
den ist; es befindet sich im 2. Bd. (Nr. 2369 und 70) unter den dogmatischen (!) 
Werken, unter den philosophischen hatte ich es vergeblich gesucht. 

Zu Art. 268: Mozaffar e l - I s fa r l ed i war nach den oben genannten cahär 
maqäle Zeitgenosse von 'Omar el-Chaijümi, und kam öfters mit ihm zu­
sammen, er heifst aber daselbst der Imüin Mozaffar e l - I s f i zä r i ; in dem 

S u t o r , Araber. 15 
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eben genannten Buche mizän el-hikme wird er als einer derjenigen Autoren, 
die sich mit der Bestimmung des spezifischen Gewichtes einfacher und zu­
sammengesetzter Körper beschäftigt haben, genannt der Imäm Abu Hät im 
el-Mozaffar b. I smä ' i l e l - I s f azä r i ; beide Nisbe-Namen sind aber nach 
Jiiqfit unrichtig, es soll heissen: o l -Asf izä r i , d. h. aus Asfizär, einer Stadt 
in Sigistän stammend. Er starb vor 515 (1121/2-2). 

Zu Art. 293: El-Chiizini schrieb auch eine physikalische Abhandlung, betitelt 
mizän el-hikme (Wage der Weisheit); dieselbe handelt über die hydrostatische 
Waire, d. h. hauptsächlich über die Bestimmung der spezifischen Gewichte 
einfacher und zusammengesetzter Körper; das Werk ist für die Geschichte 
der Physik von grofsem Interesse, es werden darin als Gelehrte, die sich mit 
diesen Fragen beschäftigt haben, genannt: A r c h i m e d e s , Menelaus (vergl. 
meine Übers, aus dem Fihr. p. 19 und 52; Wenrichs Übersetzung des TitelB 
des Werkes des Menelaus, nämlich de cognitione quantitatis discretae cor-
porutn permixtorum, ist also richtig), Sind b. 'A l i (s. Art. 24), J ü h a n n ä b. 
Jüsu f (s. Art. 131), Ahmed b. e l - F a d l e l -Massüh (d. h. der Feldmesser), 
Muh. b. Z a k a r i j ä e l -Räzi (s. Art. 93), und zwar handelt letzterer über 
diese Fragen im zweiten Buche seines Werkes „über die Beweise", das 
12 Kapitel enthält (vergl. meine Übers, aus dem Fihr. p. 43), die hier in 
Frage kommende Wage nennt er „die physikalische Wage" (el-mizün el-
tabi'ij, Ibn e l - 'Amid (s. Art. 125), Ibn S i n ä (s. Art. 198), e l - B i r ü n i (s. 
Art. 218), e l - C h a i j ä m l (s. Art. 266) und Mozaffar b. I s m ä ' i l e l -Asf izä r i 
(s. Art. 268). Auch der Grieche Füfus ( = Püpus, vielleicht Pappus) wird 
erwähnt als der Erfinder eines Aräometers, das in der Abhandlung ausführ­
lich beschrieben und durch eine Zeichnung dargestellt wird. Ein Ms. dieses 
Werkes war früher im Besitz des russischen Konsuls in Tebriz, N. Khanikoff, 
und befindet sich jetzt in der k. Bibliothek zu St. Petersburg (ich kenne die 
Nummer nicht, da es noch nicht in den 1852 erschienenen Kat. aufgenommen 
ist, in der Schrift: Die Sammlung von Handschriften, welche die k. Bibl. in 
St. Petersburg i. J. 1865 von H. v. Khanikoff erworben hat, v. B. Dom, 
St. Petersburg 1865, trägt es die Nr. 117); das wesentlichste daraus ist 
arabisch mit englischer Übersetzung veröffentlicht im Journal of the Americ. 
Orient. Soc. Vol. VI. p. 1—128, von N. Khanikoff. Das Werk wurde i. J. 
516 (1121/22) vollendet. 

Zu Art. 309: Was das „Chätiin" anbetrifft, so war dies allerdings, wie ich "Hi 
Note a) bemerkt habe, eine Moschee in Damaskus, allein ich glaube, die 
Nizämije befand sich nicht dort; es gab verschiedene Schulen dieses Namens, 
die berühmteste war diejenige in Bagdad; es ist aber wahrscheinlich, dafs 
der Chalife el-Näsir noch eine gleichbenannte an einem andern Orte gestiftet 
hat, im arabischen Text des Ibn el-Q. (bei C. I. 429) heilst dieser Ort el-ribäl 
el-cluUüni el-selguqi (die chätünische seldschukische Grenzstation, Grenzfeste); 
was dies für ein Ort ist, habe ich nicht ausfindig machen können, ich ver­
mute, der arabische Text sei verdorben. 

Zu Art. 335: Der Name ' A b d e l m e l i k steht nicht bei Ibn Abi U., ich fand ihn 
in der Gesch. der Almohaden von 'Abdelwähid el-Marräkosi (p. 171 der Aus­
gabe von ft. Dozy, 1881). 

Zu Art. 344: Dieses Werk befindet sich auch im Brit, Mus. (1661), betitelt kitäb 
el-banäkim, ebenso in Konstant. (3606), betitelt: el-kititb el-gümi bein cl'üni 
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we'l-amal el-ndfi' ß sinäat el-liijal (das die Theorie und die nützliche Praxis 
vereinigende Buch über die Kunst der Mechanik). Es wurde geschrieben für 
den Ortoqiden el-Melik el-Sälih Mahmud b. Muh. b. Qara Arslfin (597—G18, 
1201—1221) in Ämid (im Gebiet von Dijär-Bekr). Der zweite Teil dieses 
Werkes befindet sich auch in Paris (2477). Im Kat. des Brit. Mus. heifst 
der Verfasser Abu Bekr el-Mo' izz b. Ismfi'il b. e l -Kazzäz. 

Zu Art. 359: Er schrieb ferner: Nisüb el-habr ß hisdb el-gabr (der Beginn oder 
auch das richtige Mals der Freude, über die Rechnung (Rechnungsart) der 
Algebra), in Berlin (5972). 

Zu Art. 364: Im Brit. Mus. (395, 3°) befinden sich astronomische Tafeln, betitelt: 
el-zig el-sdmü (die umfassenden Tafeln), von denen der Verfasser des Kat. 
vermutet, es könnten diejenigen des Atir ed-din sein. 

Zu Art. 371": Der Codex Leid. 9G5 (399, 1° Warn.), der die G ersten Bücher der 
Elemente des Euklides in der Übersetzung des Haggäg b. Jüsuf b. Matar 
enthält, soll nach dem Kat. von de Jong und de Goeje 1H. 38 auch Glossen 
dazu von Sa ' id b. Mea'üd b. e l -Qass enthalten; dieser Sa'id ist also wohl 
identisch mit unserm Gars e l - N a ' m a , welcher nicht zu verwechseln ist mit 
Gars el-Na'ma abü'l-Hasan Muh. b. Hilül, dem Sohne des in Art. 126, 138 
und 139 genannten Geschichtschreibers Hilfl.1 b. el-MuhBin el-Säbi (gest. 448, 
105G). (Vergl. Ibn Ch. II. 202, Übers. IE. 628.) 

Zu Art. 384: El-sarrdt heilst nach Dozy (Suppl. aux diction. arabes) „der Schröpfer", 
merkwürdigerweise aber auch „der Seiler". 

Zu Art. 396: Ferner schrieb er nach Sedillot (Tables astron. d'Oloug-Beg, Introd. 
p. XCIX) einen Auszug aus den ilchänischen Tafeln, benannt el-zig el-sühi, in 
Paris (Fonds pers. Nr. 173). 

Zu Art. 399: Oxford (E. 286, 4°) hat: Tabulae motuum variabilium solis, lunae 
et planetarum von Ibn el-Bennfi. Ob diese Schrift mit einem der ge­
nannten Werke Ibn el-Bennäs identisch (vielleicht mit Nr. 6), oder eine 
andere Abhandlung dieses Autors sei, kann ich nicht entscheiden. Es ist 
hier noch zu erwähnen, dafs im Oxforder Ms. I. 873, das diese Abhandlung 6 
(cl-minhäg) enthält, folgende Worte Ibn el-Bennüs stehen: „Diese Astronomie 
habe ich zusammengestellt nach der Methode (Beobachtungen) des sehr ge­
lehrten Abü ' l - 'Abbäs Ahmed b. 'Al t b. I s h ä q e l -Tün i s i , des Beob­
achters in Marokko (vergl. Art. 356); nach dieser Stelle wäre also Ibn Ishilq 
aus Tunis gebürtig, hätte aber in Marokko seine astronomischen Beobach­
tungen gemacht. 

Zu Art. 401: In gewissen Codices des Ibn Qutl. fehlt e l - G ü z g ä n ! und es steht 
dafür e l - M ä r i d i n i ibn e l - T u r k o m ä n i , was ihn dann natürlich noch 
besser als Bruder von Nr. 405 erkennen läfst (Ibn Qutl. p. 92). 

Zu Art. 406: Statt „Abhandlung über den gefalteten Quadranten" sollte es dem 
Wortlaut gemäfs eigentlich heifsen: Abhandlung über die gefalteten Muqan-
taräte; doch ist damit sehr wahrscheinlich ein Quadrant gemeint. 

Zu Art. 433: Der hier genannte Chalife M u t a w a k k i l ist entweder der Merinide 
'Abde l ' a z i z , Sultan von Marokko (gest. 774, 1372/73), oder dann sein Sohn 
Abu Bekr e l -Sa ' id , welchen beiden Abu Bekr b. Gäzi als Wezir gedient 
hat. Die im Kat. des Brit. Mus. angegebene Regierungszeit el-Mutawakkils 
von Marokko, nämlich 7G3—785, ist aho jedenfalls unrichtig, mag nun der 

15* 
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Vater oder der Sohn den Beinamen el-Mutawakkil getragen haben, was ich 
nicht zu entscheiden vermag. 

Zu Art. 432: Ihn e l -Megdi schrieb auch einen Kommentar zum Talchis des 
Ibn e l -Bennä , der noch vorhanden ist im Brit. Mus. (417) (vergl. auch 
Art. 399); ein Auszug daraus wurde von Woepcke in franz. Übersetzung ver­
öffentlicht (in Passages relat. ä des sommat. de seVies de cubes, Rome 18G4). 

Zu Art. 440 und 45S: Der Katalog von Kairo hat wohl unrichtig „el-Zemezi" 
statt „el-Zemzemi"; Zemzem ist der Xame des Hägar-Brunnens in Mekka. 

Zu Art. 457: Miram Celebi verfafste nach H. Ch. III. 401 auch eine Abhand­
lung über den Sakkizischen Quadranten auf Befehl des Sultans Bfljezid IT., 
geschrieben i. J. 913 (1507/08). 

Zu Art. 471: Muh. b. Ma'rüf war nach Hammer (Gesch. des Osmanischen Reiches, 
IV. 43) der Astrolog Murüds m . (gest. 1003, 1595); der von H. Ch. III. 401 
angeführte Sakkäzische Quadrant ist sehr wahrscheinlich identisch mit der 
Sakärischen Safiha, über welche Ibn el-Bennfl, geschrieben hat (vergl. Art. 399). 

Zu Art. 485: Dieser Autor wurde aus Versehen aufgenommen; man vergleiche, 
was ich über denselben p. 117, Art. 278 gesagt habe. 

Zu Art. 494: Das genannte Werk befindet sich auch in Paria (2470), wo der Ver­
fasser genannt ist: ' A b d a l l a h b. Muh. b. e l -Chawwäm, und der Anfang 
des Titels des Buches lautet: el-risäle el-semsije ß etc. 

Zu Art. 496: Dieser Autor lebte vor 'Ali-säh b. Muh. el-Chowärezmi (s. Art. 396), 
gest. c. 720—730 (1320—30), denn dieser zitiert ihn in seinen ahküm el-dwüm 
(vergl. Pertsch, Verz. d. pers. Handschriften der k. Bibl. zu Berlin, p. 364). 

Zu Anmerkg. 1: Als beim Bau von Bagdad Beteiligte werden bei Ja'qübi (p. 9 
und 13) noch weiter genannt: die Astrologen e l - N ü b a c h t (s. Art. 2), e l -
T a b a r i (s. Art. 13), Mäaä l l äh (s. Art. s), und die Geometer ' Imrän b. e l -
W a d d ä h , ' A b d a l l a h b. Mohriz , S i h ä b b. K e t i r und H a g g ä g b. J ü s u f 
(s. Art. 16). 

Zu Anmerkg. 2S: B. VII. 47 hat: Ahmed b. Nasr b. C h i l i d , Abu 'Omar , aus 
Cordova, ursprünglich aus Toledo stammend, ein Schüler von Ahmed b. 
Chälid, Muh. b. 'Omar b. Lubäba, Qäsim b. Asbag u. a., war Polizei- und 
Marktaufseher und Richter in Jaen. Er starb im Rageb 370 (,981) im Alter 
von 80 Jahren. 

Zu Anmerkg. 29: Vielleicht ist dieser A b ü ' l - H a s a n e l -Sems i e l -Herawi der­
selbe wie der Verfasser einer in Leiden (994) befindlichen Abhandlung dar­
über, dafs die Elemente des Euklides in ihren Prämissen gegründet seien 
auf die logische Ordnung, und in ihrem ersten Teil (Buch ?) auf das Auf­
stellen von Beispielen hiezu (?) etc., welcher genannt ist ' A b d a l l a h b. Muh. 
e l -Herawi . Und noch einen vierten Herawi haben wir anzuführen, der die 
Sphilrik des Menelaus vom 10. Satze des 2. Buches an, bis wohin die Ver­
besserung des Mähäni geht, verbessert hat, er wird in der Nasir ed-din'schen 
Redaktion dieses Werkes (Ms. 5930, Berlin) genannt: Ahmed b. Abi Sa ' id 
Abü '1 -Fad l e l -Herawi ; seine Verbesserung befindet sich in Leiden (988), 
welcher Codex i. J. 539 (1144/45) geschrieben worden ist. 

Zu Anmerkg. 37: In der Z. D. M. G. Bd. 51, p. 429 habe ich darauf aufmerksam 
gemacht, dafs der von H. Ch. II. 490 erwähnte Kommentator des Centilo-
quiuvns des Ptolemäus, Abu Jüsu f e l - U q l i d i a i , identisch sein möchte mit 
' A b d e r r a h i u ä n b. I smä ' l l b. Bedr , genannt der E u k l i d e s von Andalusien. 



— 229 — 

Diesem ist beizufügen, dafs der Fihr. p. 156 unter den berühmten Schach­
spielern einen Abu I shäq I b r a h i m b. Muh. b. Säl ih b. e l - l ' q l i d i s i , 
und ebenso unter den Instrumentenkünstlern (p. 285, Übers. 42) einen 'Al i b. 
Sa' id e l - U q l i d i s i erwähnt; dieser Beiname scheint also nicht so selten 
gewesen zu sein. Im Übrigen ist zu bemerken, dafs es zwei Orte gibt, Iqlid 
und Uqlis, der erste in Persien, der zweite in Spanien, von denen die Relativa 
el-Iqlidi und el-Uqlisi leicht mit el-Uqlidisi verwechselt werden, bezw. in das 
letztere übergehen können. 



II e g i s t e r. 

(Der Artikel el und die Wörter ibn (&.), «&'<> flH beni wurden bei der alpha­
betischen Anordnung unberücksichtigt gelassen und deshalb und der bessern Über­
sicht wegen mit kleinen Anfangsbuchstaben gedruckt; immerhin folgen die mit 
oiii beginnenden Namen jeweilen nach denjenigen, die mit dem auf das abiX 
folgenden Hauptnamen beginnen, so z. B. die abü Muh. nach den Mxth. Diejenigen 
Namen, die man unter K nicht findet, suche man unter Q. Nur die wichtigsten 
Autoren findet man mehrfach im Register verzeichnet, nämlich unter dem Haupt­
namen, der Kunje und der Nisbe, so z. B. Ab&'l-Wefä unter Muli., ab&'l-Wefä 
und el-Süsgäni, wenn ich dies bei allen Autoren hätte durchführen wollen, so 
wäre das Register zu umfangreich geworden. Die Zahlen bezeichnen die Seiten­
zahl, die fett gedruckten jeweilen diejenige Seite, auf der dem betreffenden Autor 
ein eigener Artikel gewidmet ist.) 

A. 

el-Abahri s. Emin ed-din — el-Mufaddal b. 'Omar Atir ed-din. 
ihn abi 'Abbäd s. Muh. b. 'Isä abü'l-Hasan. 
el-Abbah s. el-Hasan b. Muh. el-Tüsi. 
ihn el-Abbär s. Ahmed b. Muh. abü Ga'far el Chauläni — Muh. b. 'Abdallah b. 

abi Bekr el-Qodä'i. 
'Abbäs b. Asbag 95. 96. 101. 

— — Bägän b. el-Rabi' G7. 
— — Sa'id el-Gauhari 11. 12. 13. --» 

abü'l-Abbäs Ahmed b. abi Häkini s. Ahmed 1). abi Häkini. 
— — ibn el-Bennä s. Ahmed b. Muh. b. 'Otinän. 
— — b. Hodeil el-Abiäi 137. 
— — (Sohn-des Chalifeu Mo'tasim) 221. 
— — b. Zäg 181. 

el-Abbeli s. Muh. b. Ibrahim. 
'Abdallah (der Emir) 32. 

— b. 'Abdelmelik 162. 
— — Ahmed von Saragossa 106. 
— — — b. Ahmed ibn el-Chassäb 123. 124. 
— — — — Muh. el-Oammä'ili 135. 
— — 'Ali el-Dandäni 30. 224. 
— — Amägür abii'l-Qäsim 19. 50. 
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'Abdallah b. Chalil b. Jüsuf el-Märidini 170. 180. 183. 222. 
— — el-Faqih el-Eläi 111. 112. 
— — Firah abü Muh. 111. 216. 
— — el-Hasan Goläm Zuhal 63. 
— — — el-Saidanäni 67. 
— — abfl-Hasan b. abi RätV 51. 
— — Hiläl el-Ahwäzi 57. 
— — el-Hosein b. 'Abdallah el-'Okbari 134. 
— — Ibrahim el-Faradi el-Chabri 103. 108. 
— — Idris b. Muh. el-Qodä'i 133. 
— — Jabjä (der Barmekide) 28. 
— — — b. Zakarijä el-Ansäri 164. 
— — Junis 39. 
— — — b. Tallia el-Wahräni 108. 
— — Jüsuf b. 'Abdallah el-Halebi 202. 
— — Masriir el-Nasräni 38. 
— — Mohriz 228. 
— — Muh. el-Chaddäm el-Bagdädi 159. 197. 
— — — b. el-Chawwäm 228. S. auch d. vorherg. 
— — — b. Haggäg ibn el-Jäsimin 130. 172. 182. 

— — el-Herawi 228. 
— — — b. Honein 39. 
— — — b. Jüsuf ibn el-Faradi VI. 44. 17. 59. 213. 
_ _ _ el-Mogili 52. 
— — — b. Sa'd el-Togibi 86. 
— — — b. Sahl el-Dara 217. S. auch d. folg. 
— — — — — el-Darir 123. 217. 
— — — el-Sansüri 192. 
— — — el-Sarrät 158. 
— — Muslim ibn Qoteiba 31. 208. 
— — 'Obeid el-Asni 7. 
— — Sahl b. Nübacht 16. 
— — — bi'1-wagh näfich 217. 
— — Sa'id b. 'Abdallah el-Omawi 85. 
— — Säkir el-Ma'adäni 123. 
— — Temäm b. Azhar el-Kindi 61. 

abü'Abdallah b. el-Attär s. Muh. b. Alimed b. 'Obeidalläh. 
— — — el-Balensi 71. 224. 
— — el-Bekri s. Muh. b. Muh. b. Ahmed b. el-Attär. 
— — ibn el-Burgöt s. Muh. b. 'Omar b. Muh. 
— — b. Farag el-Meknäsi 121. 
— — b. el-Faras 112. / 
— — el-Halebi 115. 
— — b. Hamid 135. 
— — el-N&tili 87. 
— — b. el-Qalänisi s. abü 'Abdallah b. el-BalenBi. 
— — b. el-Qäsim 130. 
— — b. Ma'mar 96. 
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abü 'Abdallah b. Mansiir s. abü 'Abdallah Muh. b. Mansür. 
Muh. 3. Boabdil. 

— b. 'Ainbasa 71. 
_ _ — b. 'Abderrahrnän 118. 181. 

— el-Häsib 3. Muh. abü 'Abdallah el-H. 
_ — — b. Isniä'ü el-Bochari 118. 217. 
_ _ — b. Mansür el-Sigihnäsi 118. 217. 
_ _ — b. Moad 96. 

— — b. 'Omar s. Muh. b. 'Omar b. Muh. 
— b. abi'1-Sukr el-Magrebi 15(5. 

_ — b. Nüh 135. 
_ — b. Sa'd (der Emir) 124. 217. 
_ — b. Sa'dün 112. 
— — b. Sa'id el-Moqri' 120. 
— — b. abi Zamanin 96. 

'Abdel'all b. Muh. b. el-Hosein el-Bargendi 149. 187. 
'Abdel'aziz (der Merinide, Sultan von Marokko) 227. 

— b. 'All b. 'Abdel'aziz 95. 
— — — — — abü'l-Asbag 114 
_ — Dä'üd el-Huwäri 108. 
— — abi Üum'a (oder Üäini') 203. 
— — Muh. b. Farag el-Qaisi 117. 
— — — 'Izz ed-din el-Wefa'i 177. 
— (b. Omeija b. 'Abdel'aziz) 115. 
— 'b. 'Otmän b. 'Ali el-Qabisi 57. CO. 

ihn 'Abdelbarr s. Jüsuf b. 'Abdallah b. Muh. 
' Abdelgabbär b. Muh. abü Muh. Behä ed-din 116. 
'Abdelhamid b. 'Abdel'aziz abü'l-Häzim 38. 

— — "Wiisi" b. Turk abü'1-Fadl 17. 
'Abdelkerim abü Muh. 115. 

— (das Schlol's des) 96. 
'Abdellatif b. Ibriiliini b. el-Qäsim b. el-Kaijäl 102. 

— — Ji'isuf b. Muh. el-Bagdädi 124. 138. 
'Abdelmelik b. Habib abü Merwän 32. 210. 

— — Muh. el-Siräzi 125. 142. 
— abü Muh. el-Sidüni 134. 226. 
— b. Soleimän b. 'Omar 00. 
— — Zohr abü Merwän 134. 

abü 'Abdelmelik el-Taqifi 61 . 
'Abdelmun'im el-'Ämili 102. 
'Abdelqädir b. 'AU el-Sachäwi 103. 203. 

— — Muh. el-Faijümi el-Aufi 103. * 
'Abdelqähir b. Tähir b. Muh. abü Mansür 00. 
'Abdclwahhäb b. 'Ali b. Xasr el-Faqih 90. 

— — lbrähim 'Izz ed-din el-Zengäni 144. 
Abdelwähid el-Marnikosi 226. 

— b. Muh. 172. 
— — — el-lu'izgäni 172. 
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'Abderrahim b. 'Ali b. Hamid el-Dachwär 188. 146. 
— el-Samüqi 122. 216. 

' Abderrahniän (Verfertiger der Wasseruhr von Toledo) 216. 
— b. 'Abdallah b. Chälid 96. 
— — — — 'Ijäd el-Jahsabi 108. 
— — — — Seijid el-Kelbi 104. 
— — 'Abdelmun'im el-Chazragi 82. 
— — 'All b. Muh. el-Aqfahsi 179. 
— — 'Omar el-Dalä'ili 202. 
— — abi Bekr b. Muh. el-Sujüti VH. 73. 118. 123. 186. 
— — Berief sä s. 'Abderrahmän b. Muh. el-Sälihi. 
— — Chalaf b. 'Asäkir el-Däremi 107. 
— el-Chäzini abü Mansür (oder abü'1-Fath) 122. 226. 
— b. Isruä'il b. Bedr 78. 228. 
— el-Lachmi abü Zeid 172. 
— b. Maslama b. 'Abdelmelik 101. 
— — Mo'äwija b. Hiääin (der Emir) 214. 
— — Muh. b. 'Abdelkerim 107. 
— — — — Ahmed el-Tägüri 200. 
— — — — Chaldün VDX 102. 121. 142. 162. 163. 167. 168. 169 

170. 196. 214. 217. 218. 220. 222. 
— — — el-Sälihi 187. 192. 
— el-Näsir (der Chalife 'Abderrahmän III.) 62. 69. 205. 
— b. 'Omar abü'l-Hosein el-Süfi 62. 63. 67. 
— — — b. Muh. el-Abahri 153. 160. 
— — abi'l-Eigäl Muh. 118. 

abü 'Abderrahmän b. Gälib 133. 
'Abdessaläm b. 'Abderrahmän b. abi'l-Eigäl Muh. 118. 
Abenragel s. 'Ali b. abi'l-Eigäl. 
Abhabuchr Deus (oder Heus) 216. 
el-Abhari s. el-Abahri. 
Abicaligiar s. abü Kalingär. 
Abraham b. Esra 33. 

— Judaeus Savasorda 57. 
Abubaeer s. Muh. b. 'Abdelmelik b. Muh. 
Abülfarag s. Jühannä abü'l-Farag Bar-Hebraeus. 
Abiilfidä s. Ismä'il b. 'Ali b. Mahmud. 
Abülwefä s. Muh. b. Muh. b. Jahjä b. Ismä'il. 
el-'Adadi 69. 
el-Adami s. el-Hosein b. Muh. abü 'Ali. 
ibn el-Adami s. Muh. b. el-Hosein b. Hamid. 
— 'Adäri VH. 44. 210. 
el-'Adawi 69. 
'Adnän b. Xasr b. Mansür Muwaffaq ed-din 120. 
'Adud ed-daula (der Bujide) 52. 61. 62. 63. 65. 68. 70. 74. 75. 
Aegidius de Tebaldis 100. 104. 
Aequatorialkreis 178. 184. 185. 
Afdal (der Wezir) 115. 212. 
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Afdal ed-daula abü'1-Megd 3. Muh. b. 'Obeidalläh b. el-Mozaffar. 
ab» Aflah (der Saragossaner) 120. 
ihn Aflah s. Gäbir b. Aflah. 
— el-'Agim 91. 
el-Ahdeb 217. 
Ahlwardt, W. VUI. 57. 111. 113. 114. 124. 157. 1G6. 170. 173. 190. 192. 19Ü. 201. 

209. 225. 
Ahmed b. 'Abdallah Habaä el-Hilsib 5. 8. 12. 13. IG. 27. 36. 40. 20G. 

— — — b. 'Omar el-Öäfiql 77. Sti. 3G. 101. 107. 225. 
— —'Abdelbarr 39. 
— — Ahmed b. 'Abdelhaqq el-Sunbäti 191. 
— — 'Ali abü'l-Hasan el-Busti 85. 
— — — b. Ibrahim el-Aswäni 123. 
— — ' isä Gö. 
— — Ishäq el-Temimi (el-Tünisi) 142. 163. 196. 227. 
— — Jüsuf el-Büni 136. 
— — — — Muh. el-'Asqaläni s. ibn Hagar. 
— — Tamät Genial ed-din 219. S. auch Ahmed b. Täbit abü'l-Abbäs. 
_ _ _ Zunbul el-Mahalli 190. 
— Babä el-Timbuktuwi 220. 221. 
— b. abi Bekr b. 'Ali b. el-Siräg 199. 
— — Chälid 59. 72. 228. 
— — Chamis b. 'Amir b. Dimg 111. 
— — Dä'üd abii Hanifa 31. 
— — abi Duwäd 18. 
— — el-Fadl el-Massäh 226. 
— — abi'l-Futüh Jüsuf (Fürst von Sicilien) 214. 
— — Golämalläh b. Ahmed el-Kaum el-Risi 173. 
— — el-Hägib Muhaddab ed-din 128. 
— — abi Häkim abü'l-Abbäs 73. 
— —- el-Hasan (b. 'Ali) el-Chatib s. Ahmed b. el-Hasan b. el-Qonfüd. 
— — — b. abi'l-Hosein (Emir von Sicilien) 214. 
_ _ _ abü Jüsuf 202. 
_ _ ._ b. el-Qonfüd 100. 170. 
— — el-Hosein el-Ahwäzi el-Kätib 57. 58. *"* 
— — — b. 'Ali ibn el-Chatib 171. 
— — Ibrahim b. Chalil el-Halebi 177. 
— — — — el-Zobeir 118. 217. 
— — 'isä el-'Agabi 183. 
— — Jahjä b. Ahmed el-Dabbi VI. 122. 
— — Jüsuf b. Ibrahim abü (ia'far 42. 43. 196. 
— — — — el-Kemäd 42. 19C. 
— — — el-Misri s. Ahmed b. Jüsuf b. Ibrahim. 
— — el-Kindi 24. 
— — Mägid b. Muh. el-Sa'di 222. 
— — el-Megdi s. Ahmed b. Rageb b. Tibogä. 
— — el-Mesih abü'l-Qäsim 213. 
— — Mes'üd b. Muh. el-Chazragi 130. 
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Ahmed el-Moqtadir billäh (König von Saragossa) 108. 
— b. Mogit b. Ahmed el-Sadafi 105. 
— — Muh. b. 'Abdelgalil el-Sigzi 60. 66. 80. 81. 95. 97. 204. 
— — — — 'Abdrabboh 210. 
— — — — Ahmed ibn el-Toneizi 82. 106. 
— — — — 'AU b. el-Rifa 158. 
— — — — Chalaf el-Haufi 180. 221. 
_ _ _ abü Ga'far el-Chauläni 82. 213. 
_ _ _ b. 'Imäd b. el-Hä'im 171. 172. 184. 187. 189. 190. 191. 192. 193. 199. 
— — — — Ketir el-Fargäni 18. 47. 
— — — — Merwän el-Sarachsi 33. 229. 
— — — — Muh. el-Gazzi 191. 
— — — — Müsä el-Räzi 39. 51. 54. 210. 
— — — Negm ed-din ibn el-Saläh s. Ahmed b. Muh. b. el-Surä. 
— — — el-Nehäwendi 10. 
_ _ _ b. 'Otmän ibn el-Bennä 162—1G4. 167. 168. 180. 182. 18G. 198. 

199. 205. 217. 220. 221. 227. 228. 
— — — el-Qastaläni el-Misri 188. 
— — — el-Sägäni abü Hamid 65. 75. 204. 
— — — b. el-Seri s. Ahmed b. Muh. b. el-Surä. 
— — — el-Soheili 89. 
— - — b. el-Surä ibn el-Saläh 72. 120. 
— — Müsä b. 'Abdelgaffär 189. 
— — — — Säkir 14. 20. 21. 27. 
— — Nasr 52. 
— — — b. 'Abdallah el-Bekri 212. S. auch den vorherg. 
— — — b. Chälid 228. S. auch Ahmed b. Nasr. 
— — 'Omar b. Ismä'il el-Süfi 158. 
— — — el-Karäbisi 65. 
— — 'Otmän b. Ibrahim el-Öüzgäni 164. 227. 
— — Rageb b. Tibogä ibn el-Megdi 162. 175—177. 183. 228. 
— — Sahl el-Balchi abü Zeid 211. 
— — abi Sa'id abü'1-Fadl el-Herawi 228. 
— — el-Siräg (od»r Sarräg) 199. 
— — Täbit (oder Tabäta) abü'l-Abbäs 146. 190. 
— — el-Taijib el-Sarachsi s. Ahmed b. Muh. b. Merwän. 
— — Zarir abü Nasr 195. 
— — Zijäd 72. 

el-Ahwäzi 8. Ahmed b. el-Hosein. 
"Aini el-Sät s. Sa'id b. Ahmed el-Faradi. 
ibn el-'Ainzarbi s. 'Adnän b. Nasr b. Mansür. 
ibn abi'l-'Ais (der Qädi) 116. 
'Alä ed-daula (der Bujide) 83. 88. 89. 

— ed-din el-Qüsgi s. 'Ali b. Muh. el-Qüägi. 
— el-Kirmäni 95. 
— el-Munaggim el-Bochäri s. 'Ali-säh b. Muh. b. Qäsim. 
— b. Sahl abü Sa'd 82. 

abü 'Alä b. Karnib 49. 71. 213. 
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'Alam ed-din el-Ta'äsif s. Qaisar b. abi'l-Qäsim. 
ibn el-A'lam s. 'Ali b. el-Hosein b. el-A'lam. 
el-Alawi (Fürst von Basra) 33. 
abü 'Alawi el-Silli a. Muh. b. abi Bekr b. Ahmed. 
Albategnius (oder Albateniua) s. Muh. b. Gäbir b. Sinän. 
Alberuni s. el-Biriini. 
Albohali s. Jahjä b. Gälib. 
Albohazen Haly ßlius Abenragel s. 'Ali b. abi'l-Rigäl. 
Albubather Alchaaili Alcharsi filius 32. 
Albucasis 213. 
Albumasar s. (ia'f'ar b. Muh. el-Balchi abü Ma'sar. 
Aleabitius s. 'Abdel'aziz b. 'Otmän el-Qabisi. 
Alexander von Aphrodisias 59. U8. 
Alexandre Pacha s. Caratheodory. 
Alterns X. (der Weise) 94. 214. 215. 
Alfraganus s. Ahmed b. Muh. b. Ketir el-Fargäni. 
'Ali b. 'Abdel'aziz 39. 

'Abderrahniän abü'l-Hasan ibn Junis 8. 9. 10. 11. 12. 14. 18. 26. 27. 28. 40. 
49. 62. 77. 78. 83. 142. 204. 211. 
Ahmed (der Geometer) 28. 40. 

_ abü'l-Hasan el-Nasawi 04. 74. 83. S5. 06. 151. 204. 
— el-'Imrüni 43. 5G. 60. 

— — — abü'l-Qäsira el-Antäki 63. 
— b. Muh. el-Safäqisi 101. 
— — Sa'id el-Zähiri 52. 73. 211. 

— — — von Saragossa s. 'Abdallah b. Ahmed. 
— — 'Ali el-Hoseini el-Isf'ahäni 201. 
— — abi 'Ali el-Qostantini 153. 
— — Amägiir s. abü'l-Hasan 'Ali b. Amägtir. 
— — el-A'räbi abü'l-Hasan 7. 

el-Bahtari (?) 209. 
Chalaf b. Gälib el-Ansäri 96. 214 (?). 

— — Chalifa b. Junis Easid ed-din 135. 
el-Chögä Nasir ed-din 148. 219. 
Dä'üd 38. 56. ~* 

— — — b. Jahjä el-Qahfäzi 164. 
Fadlalläh Hosäm ed-din el-Sälär 105. 220. 
(ia'far b. 'Ali b. el-Qattä' 109. 215. 

— el-liorgäni s. 'Ali b. Muh. el-(!orgäni. 
— abiVl-Hasan b. el-Magrebi 203. 
— b. el-Hosein ibn el-A'lam 62. 83. 84. 
— — — Kätib-i Rümi s. Seijid ' Ali b. el-Hosein. 
— el-Hoseini s. 'Ali b. 'Ali el-Hoseini. 
— b. Ibrahim b. Muh. el-Ansäri 168. 173. 192. 

Msä el-Astorläbi 4. 11. 13. 40. 209. 
— — — el-Iäbili s. d. vorherg. 
— — — (der \Vezir el-Moqtadirs) 49. 
— — Ishäq s. Ahmed b. 'Ali b. Ishäq. 

file:///Vezir
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'Ali b. Ismä'il el-Gauhari 195. 
— — Jahjä b. Temün b. el-Mo'izz 115. 

Jüsuf b. Ibrahim ibn el-Qifti Vü. 12. 107. 148. 
— — Täsfin s. ibn Täsfin. 

— — Mahmud b. el-Hasan el-Jaskari 154. 
— el-Mälaqi el-Andalusi 189. 
— b. Mämün Chowärezmsäh 88. 225. 
— — — b. Muh. (der Emir) s. d. vorherg. 
— — el-Missisi abü'l-Hasan 66. 
— — Muh. b. 'Aderrahmän s. el-'Alawi (Fürst von Basra). 

— — Dä'üd el-Tenüchi 56. 
— — — — Farhün el-Qaisi 130. 

— el-Ciorgäni 148. 149. 164. 172. 
— — — b. Ismä'il abü'l-Hasan 64. 

— — — el-Zerazemi 185. 188. 228. 
— el-Qüsgi 175. 178. 179. 188. 191. 
— b. Muh. el-Qalaaädi 130. 164. 180—182. 205. 220. 221. 
— — Tarumit (Berberfürst) 167. 

— — Müsä b. Muh. ibn Sa'id 154. 155. 219. 
el-Nasir abü'l-Hasan el-Adib 114. 

— — 'Omar b. 'Ali Negm ed-din el-Qazwini 147. 153. 161. 
— — 'Otmän b. Ibrahim el-Märidini 165. 

— — Muh. abü'1-Baqä 169. 
Ridwän abü'l-Hasan 43. 102. 103. 

_ _ el-Rifä'i el-Hoseiui 149. 
abi'l-Rigäl abü'l-Hasan 75. 100. 170. 210. 214. 

— — Rodwän s. 'Ali b. Ridwän. 
Sa'id el-Uqlidisi 229. 

— — Soleimän 83. 
— el-Häsimi 197. 
— el-Zahrawi 77. 82. 

— — Täsfin s. ibn Täsfin. 
'Ali-säh b. Muh. b. Qäsim el-Chowärezmi 161. 228. 
abü 'Ali el-Basri s. el-Hasan b. el-Hasan b. el-Haitam. 
— — el-Chaijät s. Jahjä b. Gälib. 
— — el-Chatib s. el-Hasan b. 'Ali b. Chalaf. 
— — el-Färisi el-Nasawi (oder el-Fasawi) 62. 
— — el-Gassani 118. 
— — el-Hasan b. 'Ali s. el-Hasan b. 'Ali b. 'Omar. 
— — — b. el-Samh 107. 215. 
— — el-Hosein b. Mansür s. el-Hosein b. Mansür. 
— — b. abi'l-Hosein el-Süfi 212. 
— — ibn abi Qorra 33. 
— — Mansür b. el-Chair 118. 
— — el-Marräkosi s. el-Hasan b. 'Ali b. 'Omar. 
— — el-Misri (der Geometer) 118. 212. 
— — el-Sadafi VI. 108. 118. 120. 

Abnagest (des Ptolemäus) 3. 9. 14. 18. 22. 26. 35. 38. 39. 53. 55. 76. 79. 84. 87. 



— 238 — 

88 90. 92. 99. 108. 119. 120. 12G. 128. 129. 137. HO. 142. 145. 152. 153. 155. 

IUI 175. 202. 208. 219. 223. 

Almagest (el-äähi - der königliche) 81. 82. 

U p Arslon (der Seldschuke) 113. 204. 

Alpetragius s. Nur ed-din el-Betrügi. 

Alvaro (Bischof von Cordova) 20G. 

beni Amügiir 4 9 . . 

ibn Amüsfir s. 'Abdal lah b. Amägur abu 1-Qaaim. 

Amari, M. V m . 73. 109. 110. 121. 122. 217 

ibn el- 'Amid el-Kätib s. Muh. b. el-Hosein b . Muh. 

_ el-Ämidi abü'l-Hosein 102. 

e l ' Ä m i l i a. Muh. b. el-Hosein Beliil ed-din. 

Ämir b i ' a b k a m aliah (Chalife von Ägypten) 115. HG. 

'Ämir el-Safiär 118. 

ibn abi 'Ämir el-Manaür (der Wezir) 73. 8G. 

•Amr b. 'Abderrahman b. Ahmed e l -Kannäni 77. 1 0 5 . 

abü 'Amr el-Mogäzili 49. 71. 

el-Ämuli s. el-'Ämili. 

Analemma (das Buch) 27. 

el-Anbari VIII. 32. 
abÜ'l-'Anbaa el-Saimari s. Muh. b. Iahäq b. Ibrahim. 
Anne = anwä ' s. Mondatationen. , 
e^Anaäri s. 'Abdal lah b. Jahjä b . Zakarijä - 'Al i b. Ibrahim b. Muh. _ Muh. b . 

Saläh el-Lari - Zakarijä b . Muh. b . Ahmed. 

el-Antäki s. 'Al i b . Ahmed abü'l-Qasim. 

el-Anwä' a. Mondatationen. 

Apianua, Petrus 119. 

Apolloniua 21. 27. 3G. 37. 98. 12G. 142. 151. 156. 

Apotomeen 14. 56. 163. 173. 

Aqäton(?) 52. 
el-Aqfahsi 8. 'Abderrahman b. 'Al i b . Muh. , . „ . . , , i .< .-,,,; 

ibn el-A'räbi a. 'Al i b. el-A'räbi - Muh. b. Zijäd - abu Sa ,d b. el-A .ab , . 

'Arafa b. Muh. s. 'Orfa b. Muh. _^ 
ibn 'Arafa s. ibn 'Orfa. 
ol Arbili s Muh. b . Jüsuf b. Muh. 

t c t n e d L « . 36. 37. 40. 52. 72. 75. 76. 81. 94. 95. 97. 151. 224. 226. 

ibn Arfa' Ras s. abü'l-Hasan 'Al i b. Musä. 

'Ar ib b . Sa 'd 70. 212. 
Aristarchua 41. 152. „ . 1 f ) 7 

Ariatotelea 9. 16. 22. 23. 24. 35. 39. 49. 50. 55. 59. 68. 73. «4. -7. 83. 89. 91. 107. 
113. 127. 128. 215. 223. 

Armillaraphäre 3. 6. 14. 19. 26. 67. 99. 148. 
Amaldi , Steph. 42. 
Arzachel a. Ibrahim b. Jahjä el-Naqqäs. 
Aäasa s. Iaäsa. 
Asbag (Sohn dea Emira Muh. b. 'Abder rahman) 38. 

_ " b. Muh. b . el-Samh 77. So . 215. 
el-AsGzfiri ( = el-Isfarledi) 226. S. auch Mozaffar el-Iafarledi. 
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Asil ed-din Hasan b. Nasir ed-din 140. 
el-Asili 95. 101. 
Assemanus, S. E. IX. 
el-Astorläbi s. 'Ali b. 'isä — Fath b. Nagije — Hibetalläh b. el-Hoseiu — Muh. 

b. Sa'id el-Saraqosti. 
Astrolabium: das allgemeine oder umfassende (el-sämil) 74. 157. — das mit den 

zwei Ästen oder Ringen (dat el-so'batain) 25. 48. — das ersetzende i'el-mogni) 
166. — das lineare (el-chatti) 134. 142. 145. — das genannt el-mubattab (?) 3. 
— das planisphärische (el-musattah) 3. 38. 134. — das .Kakärische 163. 228. 
— das Saratänische 215. — das sphärische (el-kuri) 41. 45. 99. — das Zar-
qälisehe 74. 109. 163. 

el-Aswäni s. Ahmed b. 'Ali b. Ibrahim. 
Athelard von Bath 11. 29. 224. 
Atir ed-din el-Abahri s. Mufaddal b. 'Omar. 
ibn el-'Attär s. Muh. b. Ahmed b. 'Obeidalläh — Sahl b. Ibrahim b. Sah], 
el-Aufi s. 'Abdelqädir b. Muh. — Mahmud b. Ahmed. 
Auhad el-zamän abü'l-Barakät s. Hibetalläh b. 'Ali b. Melkä. 
Aumer, J. VIII. 
Autolykus 40. 41. 152. 
Avenpace (oder Avempaee) s. Muh. b. Jahjä b. el-Sä'ig. 
Avicenna s. el-Hosein b. 'Abdallah b. el-Hosein. 
Averroes s. Muh. b. Ahmed b. Mub. b. Roäd. 
el-'Aziz (der Fatimide) 71. 78. 83. 
ibn 'Azril el-Chasibi 33. 

B . 

Baarmann, J. 93. 
ibn Bägän s. 'Abbäs b. Bägän b. el-Rabi'. 
— Bägge s. Muh. b. Jahjä b. el-Sä'ig. 
— el-Bagünis s. Sa'id b. Muh. 
el-Bähilt s. 'Obeidalläh b. el-Mozaffar. 
abü Bahr el-Asdi 114. 
el-Bajäsi s. Jahjä b. Ismä'il. 
Bäjezid I. (Sultan) 200. 

— U. (Sultan) 187. 188. 199. 228. 
Balmes, Abraham de 94. 
abü'1-Baqä el-'Okbari s. 'Abdallah b. el-Hosein. 
el-Baqqassäni s. Muh. b. Ahmed b. Gälib. 
abü'l-Barakät 'Abderrahmän el-Anbäri 140. 
— — b. el-Mustaufi 141. 

Barbier de Meynard, C. VIII. 223. 
el-Bargendi s. ' Abdel'ali b. Muh. b. el-Hosein. 
Bar-Hebraeus s. Jühannä abül-Farag. 
Barmekiden 3. 7. 9. 18. 28. 206. 
ibn Barrigän s. 'Abdessaläm b. 'Abderrahmän. 
abü Barza s. el-Fadl b. Muh. b. 'Abdelhamid. 
Basäsiri (der Türke) 103. 
ibn Baskuwäl s. Chalaf b. 'Abdelmelik. 
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el-Basti s. 'AH b. Muh. b. Muh. el-Qala?ädi. 
el-Batriq s. abü .Tahjä el-Batriq. 
cl-Battäni s. Muh. b. Üäbir b. Sinän. 
v. Baudissin, W. W. VH. 
ihn el-Bäzjär a. Muh. b. 'Abdallah b.'Omar. 
el-ßedi' el-Aatorläbi a. Hibetalläh b. el-Hosein. 
Bedi' el-zauiän s. d. vorherg. uud Ismä'il b. el-ßazzäz. 
Bedr (Sklave el-Mo'tadids) 33. 
— el-Tabari 149. 

ed-din el-Kenäni a. Muh. b. Ibrahim b. Sa'dalläh. 
— el-Misri el-Diinisqi s. Muh. b. Muh. b. Ahmed Sibt el-Miiridini. 
— Sibt el-Märidini s. d. vorherg. 

ihn Bedr s. Muh. b. 'Omar abü 'Abdallah. 
Behä ed-daula abü Nasr 84. 

— ed-din el-'Amili s. Muh. b. Hoaein el-'Amili. 
— el-Cbaraqi s. Muh. b. Ahmed b. abi Biär. 

_ — el-Faradi a. 'Abdallah b. Muh. el-Sanäüri. 
— — Muh. b. Muh. 197. 
— — ihn el-Nahhäa 3. Muh. b. Ibrähiin b. Muh. 

Beibars (Sultan von Ägypten) 157. 
Bekr b. Chätib el-Mavüdi el-Makfüf 47. 
abü Bekr b. 'Ali b. Miisa el-Hämili 111. 
— — Chalaf b. Ahmed s. Chalaf b. Ahmed. 
— — el-Chasibi 32. 
— — b. abi'1-Daus 111. 21G. 
— — — llazi (oder ttuzi) 139. 
— — el-Karchi s. Muh. b. el-Haaan. 
— — b. Mes'üd 130. 
— — el-Mo'izz b. Ismä'il 227. S. auch Iamä'il b. el-Razziz. 
— — b. abi Mugähid Güzi (der Wezir) 171. 227. 
— — b. Mogäwir 134. 
— — Muh. b. 'Abdallah el-Hassär 198. 
— — — — Chair 21Ü. 
— — — — el-Hasan s. Muh. b. el-Hasan b. 'Abdallah. 
— — — — el-Welid 111. 
— — b. el-Qütija 79. 90. 
— — el-Rüzx s. Muh. b. Zakarijä. 
— — b. Sa'd el-Chair 139. 
— — el-Sa'id 227. 
— — b. cl-Sä'ig 8. Muh. b. Jahjü b. el-Sä'ig. 
— — el-Salami a. Muh. b. Soleimän b. ' Abdel'aziz. 
— — el-Tabari a. Muh. b. 'Omar b. Hafs. 
— — b. Tofeil s. Muh. b. 'Abdebnelik b. Muh. 
— — b. Zakarijä 1G2. 
el-Bekri s. Muh. b. 'Abdallah b. Msä b. No'män. 
el-Beledi s. Hibetalläh b. 'Ali b. Melkä. 
ihn cl-Bennä s. Ahmed b. Muh. b. 'Otmfin. 
Besthorn, lt. 0. 9. 45. 
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el-Betrügi a. Nur ed-din el-Betrügi. 
Bibars s. Beibars. 
ibn el-Bilbtsi a. Muh. b. Muh. b. abi Bekr. 
Binomialen 56. 163. 173. 
el-Biqä'i s. Ibrahim b. 'Omar b. el-Hasan. 
el-Birüni s. Muh. b. Ahmed abü'l-ltiliän. 
abü Biär Mattä s. Mattä b. Junis. 
Bittner, M. 190. 
Boabdil (König von Granada) 182. 
el-Bochäri s. abü 'Abdallah Muh. b. Ismä'il — ' AhV el-Munaggim — Muh. b. Mu-

bärakääh — Sadr el Sari'a. 
Boncompagni, B. 11. 109. 
Bonelli 190. 
Borelli, G. A. 98. 
ibn Botlän 103. 104. 
Braunmühl, A. v. 150. 
Brockelmann, C. m . 3. 77. 78. 84. 113. 132. 144. 147. 153. 155. 150. 157. 158. 208. 

219. 222. 223. 
Browne, E. G. 225. 
el-Büni s. Ahmed b. 'Ali b. Jüsuf. 
ibn el-Burgüt s. Muh. b. 'Omar b. Muh. 
el-Burhän (der Astrolog) 117. 
ibn el-Burhän Muhaddab ed-din s. Muhaddab ed-diu abü Nasr. 
— — el-Tabari s. d. vorherg. 
el-Busti s. Muh. b. Ahmed b. Hibbän. 
el-Büzgäni s. Muh. b. Muh. b. Jahjä. 

O. 

el-Cagmini s. el-Gagmini. 
Camerarius, J. 56. 
Cantor, M. Hl. 42. 73. 74. 80. 85. 97. 174. 199. 202. 217. 218. 220. 221. 223. 
Caratheodory, Alex. Pacha 58. 81. 150. 213. 225. 
Carra de Vaux 42. 134. 145. 149. 199. 
Casiri VI. IX. 13. 2G. 32. 73. 122. 153. 166. 219 u. a. a. O. 
Caussin 78. 209. 211. 
Centiloquium (des Ptolemiius) 42. 43. 152. 228. 

— (des Bethen = el-Battäni) 47. 
el-Chabisi s. el-Qabisi. 
el-Chabri el-Faradi s. 'Abdallah b. Ibrahim el-Faradi. 
ibn Chaddüd 124. 
el-Chaijämi s. 'Omar b. Ibrahim. 
el-Chaijät s. Jahjä b. Gälib. 
ibn el-Chaijät s. Jahjä b. Ahmed abü Bekr. 
abü'l-Chair Saläma b. Mubarak s. Saläma b. Mubarak. 
Chalaf b. 'Abbäs el-Zahräwi s. abü'l-Qäsim Chalaf b. 'Abbäs. 

— — ' Abdelmelik b. Mes'üd ibn Baäkuwäl VI. 86. 90. 91. 100. 133. 213. 214. 217. 
— — Ahmed abü Bekr 106. 
— — Hosein b. Merwän b. Haijän 86. 102. 

S u t c r , Araber. 16 
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Chalaf b. Qiisim 96. 212. 
ihn Chalaf el-Merwarrüdi 13. 
ibn Chaldün s. 'Abderrahmän b. Muh. — 'Omar b. Ahmed. 
Chälid 32. 45. 47. 51. 

— b. 'Abdelmelik el-Merwarriidi 11. 13. 209. 
— — Barmek 3. 
— — HiB-im el-Omawi 210. 
— — Jezid 3. 
— — Muh. b. 'Abdallah el-Adib 96. 

Chalil b. 'Abdelmelik 44. 
— — Ahmed el-Naqib Gars ed-din 190. 
— — Ibrahim Chair ed-din 177. 

el-Chalili s. Muh. b. Muh. Sems ed-din — Müsä b. Muh. b.'Otmän. 
ibn Challikän VII. u. a. a. 0. 
ibn el-Chammär a. el-Hasan b. Suwär b. Bäbä. 
Chändamir 188. 
el-Chäqäni 95. 
el-Charaqi s. Muh. b. Ahmed b. abi Biär. 
ibn el-Chasib el-Küfi 33. 
el-Chasibi 32. 
ibn el-Chaäääb s. 'Abdallah b. Ahmed b. Ahmed. 
el-Chatib s. el-Hasan b. 'Ali b. Chalaf. 
ibn el-Chatib s. Muh. b. 'Abdallah b. Sa'id — Muh. b. 'Omar b. el-Hosein. 
el-Chauläni s. Ahmed b. Muh. abü Ga'far. 
el-Chäzini s. 'Abderrahmän el-Chäzini. 
ibn Chazrag 82. 90. 104. 
el-Chazragi s. ' Abderrabinän b. 'Abdelmun'im — Ahmed b. Mes'üd b. Muh. — 

Ismä'il b. Muh. b. el-Härit. 
Chidrbeg 180. 
el-Chogendi s. Hamid b. el-Chidr abü Mahmud. 
Chorzäcl b. Därääd 19. 229. 
el-Chowärezmi s. 'Ali-ääh b. Muh. — Muh. b. Müsä. 
Christmann, J. 19. 
el-Chuttali s. ' Abdelhanlid b. Wäsi' b. Turk. 
Curtze, M. 21. 42. 43. 45. - . 

D. 

el-Dabbi s. Ahmed b. Jahjä b. Ahmed. 
el-Dfibiräni (?) s. el-Dandäni. 
el-Dahabi 208. 
ibn el-Dahhän s. Muh. b. 'Ali b. So'aib. 
— el-Däja a. Jüsuf b. Ibrahim b. el-Däja. 
el-Dandäni s. 'Abdallah b. 'Ali el-Dandäni. 
Dät el-so'batain (das Instrument) 25. 48. 
Dä'üd b. Muh. b. Nadir 122. 
abü Dä'üd s. 'Ali b. Dä'üd. 
Debirän el-Qazwini s. 'Ali b. 'Omar b. 'Ali el-Qazwini. 
Deguignes 220. 
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Derenbourg, H. EX. 
ibn Di ' l -Nün a. I smä ' i l b . 'Abderrahmän b. Ismä' i l . 
el-Dinawari s. 'Abda l l ah b. Muslim ibn Qoteiba — Ahmed b. Dä 'üd abü Hanifa. 
Diophantus 41. 71. 107. 108. 
Dioskorides 107. 214. 
Directiones (od. Profectiones) 17. 63. 
ibn abi Doleim s. Muh. b . 'Abdal lah b. abi Doleira. 
— Doreid 224. 

Dom, B. 27. 48. 145. 165. 226. 
Dorotheus Sidoniua 7. 
Dozy, R, VE. VHI. 44. 69. 70. 116. 122. 168. 210. 212. 226. 227. 
Dugat VII. 

E . 
Ecchellensis, Abraham 98. 
Edhem Pascha (Grofswezir) 150. 
Edrisi (der Geograph) VW. 116. 122. 
Eijüb b. 'Abda l l ah el-Sebti 90. 
Electiones s. Tagewiihlerei. 
Ehnaeinus a. el-Makin. 
el-Elsi s. 'Abda l l ah b . el-Faqih. 
Emin ed-daula b . el-Qotf s. ibn J a ' q ü b b . Ishäq b . el-Qoff. 

— — b. el-Talmid 117. 119. 
— ed-din el-Abahri 160 . 
— — el-Bajiisi s. Jahjä b . Ismä' i l . 

ibn el-Emin s. Muh. b. Ibrahim b. Jahjä. 
Enestrüm, G. 110. 223. 
Erpenius 209. 
Euklides 3. 9. 12. 14. 17. 22. 26. 27. 34. 35. 37. 39. 40. 41. 42. 45. 48. 49. 52. 

55. 56. 57. 58. 60. 61. 64. 65. 66. 68. 70. 71. 75. 80. 81 . 85. 87. 88. 89. 
92. 93. 94. 96. 108. 113. 114. 121. 125. 129. 132. 137 140. 142. 143. 
144. 14C. 150. 151. 154. 156. 157. 162. 175. 211. 215. 220. 227. 228. 

— (der, von Andalusien) s. 'Abder rahmän b. I smä ' i l b. Bedr. 
Euiuathius (?) 109. 
Eutokius 36. 37. 40. 

F . 
Fachr ed-din el-Chaläti 147. 

— — b. e l -üahhän s. Muh. b. 'Ali b. So 'a ib . 
— — el-Märidini 136. 140. 
— — el-Merägi 147. 
— — el-Räzi a. Muh. b. 'Omar b. el-Hoseiu. 
— — b. e l -Sä 'ä t i s. Ridwän b. Muh. 
— el-mulk s. Muh. b. Chalaf abü Gälib. 

e l-Fadl b . Hätirn el-Nairizi 4 5 . 181. 
— — Muh. b . 'Abde lhamid b . Wäs i ' 4 0 . 
— — Niibacht abü Sahl 5 . 
— — Sahl el-Sarachsi 7. 8. 16. 

abü'1-Fadl b . el- 'Ainid s. Muh. b. el-Hosein b. Muh. 
— — el-Chäzimi a. 'Abder rahmän el-Chäzini, 

10* 
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abü'1-Fadl ("la'far 8. Gla'far b. el-Muktafi. 
— ibn Hagar el-Asqaläni s. ibn Hagar. 

— .— el-Haijäni s. el-Haijäni. 
— — Hasdäj b. Jüauf 9. Hasdäj b. Jüsuf b. Hasdäj. 
— — 'Ijäd b. Müsä 8. 'Ijäd el-Qädi. 
— — Qäsim el-'Oqbäni 181. 
— — Mu'eijid ed-din s. d. folg. 
— — el-Muhandia a. Muh. b. 'Abdelkerim b. 'Abderrahuiän. 

Fagnan, E. IX. 
el-Fahri s. Muh. b. Bekr b. Muh. 
el-Faijümi s. 'Abdelqädir b. Muh. 
Fäl, der 5. 7. 25. 33. 
ibn Fallüs s. Ismä'il b. Ibrahim b. Gäzi. 
el-Färäbi s. Muh. b. Muh. abü Nasr. 
ibn el-Faradi s. 'Abdallah b. Muh. b. Jüsuf. 
abü'l-Farag Bar-Hebräua s. Jühannä abü'l-Farag. 
— — b. el-Qo£f s. ibn Ja'qüb b. Ishäq. 

Farastün s. Qarastün. 
el-Fargäni a. Ahmed b. Muh. b. Ketir. 
Farid ed-din abü'l-Hasan 'Ali b. 'Abdelkerim 218. 
el-Färiqi s. 'Omar b. Ismä'il b. Meä'üd. 
abü Färia ' Abdel'aziz (der Merinide) 171. 
el-Färisi s. el-Haaan b. el-Chatir el-No'män — el-Hasan b. 'Obeidalläh — Muh. 

b. abi Bekr — Muh. b. el-Hasan Kemäl ed-din. 
el-Färiaküri a. 'Omar b. Muh. 
el-Farrä a. Jahjä b. Zijäd b. 'Abdallah. 
Fath b. Muh. el-('jadami 131. 

— — Nagije (od. Nagabe) 51 . 224. 
abül-Fath el-Chäzini a. 'Abderrahmän el-Chäzini. 

— — el-Merägi 181. 
— — el-Misri a. Mub. b. Muh. Negm ed-din. 
— — b. Muh. b. Qäsim el-Iafahäni 98. 
— — 'Omar b. Jüsuf s. 'Omar b. el-Melik el-Mozaffar. 
— — Sa'id s. Sa'id b. Chafif el-Samarqandi. 
— — el-Samarqandi a. d. vorherg. """ 

el-Fawäni8i a. Muh. b. 'Omar b. Sadiq. 
el-Fazäri a. BDrihim b. Habib — Ibrahim b. Muh. — Muh. b. Ibrahim. 
el-Fehhäd 3. Farid ed-din abü'l-Hasan 'Ali b. 'Abdelkerim. 
Fehler (Rechnung der beiden) 10. 41. 43. 66. 67. 69. 140. 197. 
el-Fenüchi 3. Muh. b. Muh. b. 'Omar. 
el-Fergäni a. el-Fargäni. 
abü'1-Fidä' a. Ismä'il b. 'Ali b. Mahmud. 
Figur (die ersetzende, el-mogni) 83. 
Finaeus, Oront. 6. 61. 
el-Firjäbi s. Muh. b. 'Abdallah b. Muh. el-'Otaqi. 
Fleischer, H. 0. Tin. 25. 
Flügel, G. VI. VIII. 3. 5. 7. 17. 20. 23. 24. 25. 27. 51. 57. 67. 68. 128. 197. 223. 
Friedrich LI. (Kaiser) 137. 141. 207. 
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Fiifus ( = Püpus, Pappus?) 226. 
ibn Furtün 118. 
abü'l-Futüh Negm ed-din b. el-Seri 8. Ahmed b. Muh. b. el-Surä. 
ibn Futüh 8. abü Ishäq b. Futüh. 

G. 

Gäbir b. Aflah abü Muh. 119. 120. 132. 136. 158. 205. 208. 
— — Haijän el-Süfi 3 . 119. 208. 215. 
— — Ibrahim el-Säbi Gi). 
— — Sinän el-Harräni 224. 

el-Gädari s. ' Abderrahinän el-Lachmi abü Zeid. 
Ga'far b. 'Ali b. Muh. el-Mekki 68. 

— — Jahjä (der Barmekide) 9. 
— — Mufarrag b. 'Abdallah 82. 
— — Muh. el-Balchi abü Ma'sar 6. 11. 14. 16. 18. 19. 23. 28. 29. 31. 38. 64. 
— — el-Muktafi abü'1-Fadl 28. 46. 64. 65. 79. 
— el-Qattä' el-Sedid 131. 
— el-Sädiq 3. 28. 

abü Ga'far Ahmed b. 'Abdallah 102. 
— — b. Ahmed b. 'Abdallah s. ibn Habas abü Ga'far. 
— — el-'Aqili 50. 
— — el-Chäzin 58. 97. 204. 
— — b. el-Dalläl 104. 
— — b. Haadäj s. Jüsuf b. Ahmed b. Haadäj. 
— — el-Misri s. Ahmed b. Jüsuf b. Ibrahim. 
— — Muh. b. el-Hoaein 8. Muh. b. el-Hosein abü Ga'far. 
— — — — Müsä 8. Muh. b. Müsä b. Säkir. 
— — ibn el-Saffär (od. ibn el-Zohr) 102. 

el-Gagmini s. Mahmud b. Muh. b. 'Omar. 
el-Gaijäni 96 s. auch Muh. b. Jüsuf b. Ahmed b. Mo'äd. 
Galenus 4. 21. 22. 40. 91. 101. 107. 
Gälib b. Muh. b. 'Abderrahmän el-Aäüni 100. 101. 
el-Gammä'ili s. 'Abdallah b. Ahmed b. Muh. 
el-Ganäbi (?) s. el-Haijäni. 
Gannün (od. Ganüb) b. 'Amr b. Jühannä 67. 
Gars ed-din Ahmed el-Naqib s. d. folg. 

— — el-Halebi a. Chalil b. Ahmed el-Naqib. 
Gars el-Na'ma (od. Ni'ma) abü Nasr 64. 153. 227. 

— — abü'l-Hasan Muh. b. Hiläl 227. 
el-Gauhari s. 'Abbäs b. Sa'id — 'Abderrahmän b. Muh. el-Sälihi — 'Ali b. Ismä'il 

— Ismä'il b. Hanunäd. 
Gayangos, P. de YIII. 70. 106. 125. 139. 214. 215. 216. 218. 
el-Gaznawi 8. Muh. b. Mes'üd b. Muh. 
ibn el-Gazüli a. Muh. b. el-Gazüli Sems ed-din. 
el-Gazzäli s. Muh. b. Muh. b. Muh. 
el-Gazzi 139. 
el-Gebeli s. Muh. b. 'Abdün. 
Geber s. Gäbir b. Aflah — Gäbir b. Haijän. 
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Gelül ed-din s. Melikääh (der Seldschuke). 
_ _ el-Bagdüdi (der Qätli) 141. 

el-Sujüti s. 'Abderrahmän b. abi Bekr b. Muh. 
Gemül ed-dln abü 'Abdallah s. Muh. b. Sülim b. Wüsil. 

— — el-Isfahüni (der Wezir) 126. 
el-Märidini s. 'Abdallah b. Chalil b. Jüsuf. 
abü'l-Qäsiin b. Mahfüz 50. 197. 
ibn el-Qifti s. 'Ali b. Jüsuf b. Ibrahim. 

ibn el-Gemniäd s. ibn el-Keiuäd. 
Üemsid b. Mes'üd Gijüt ed-din el-Käsi 173. 175. 178. 
Gengizchän 201. 220. 
Gerard von Cremona 11. 13. 21. 26. 37. 42. 43. 45. 56. 70. 73. 95. HO. 119. 214. 21G. 
Gerbert (Sylvester H) 79. 
ibn el-Gijäb (?) s. Muh. b. 'Abdel'aziz b. Jüsuf el-Murädi. 
Gijüt ed-din el-Hoseini s. Mansür b. Sadr ed-din Muh. 

el-Isfahiini 8. 'Ali b. 'Ali el-Hoseini. 
— el-Käsi s. Öemsid b. Mes'üd. 

el-Oili s. Küsjär b. Lebbün. 
abü'l-Gitrif el-Batriq 40. 
Goeje, M. J. de TD3. 57. 227. 
Golüm Zuhal s. 'Abdallah b. el-Hasan abül-Qüsim. 
Golius, J. 19. 93. 
el-Gor&ftni s. 'Ali b. Muh. — 'isü b. Jahjä el-Masihi — abü Sa'id el-Darir. 
Gradmessung (unter Mämün) 13. 14. 20. 209. 
Greaves, J. 149. 179. 
abü'1-Güd b. el-Leit s. Muh. b. el-Leit. 

Mohji ed-din s. 'Abdelqädir b. 'Ali el-Sachäwi. 
Günther, Sigm. HO. 
Guhaina (arab. Stamm) 96. 
el-lluhani s. Jüsuf b. 'Omar — Muh. b. Jüsuf 1). Ahmed. 
ibn (lulp;ul a. Soleimän b. Hossün. 
Guyard, St. 160. 
el-Güzgäni s. ' Abdelwähid b. Muh. — Ahmed b.'Otmün b. Ibrahim — abü'Obeid 

H . 

Habaä el-Häsib s. Ahmed b. 'Abdallüh. 
— el-Menvazi s. — — — 

ibn Habas abü (ia'far 27. 
el-Habübi s. el-Hasan b. el-Härit. 
el-Hadrami s. Üa'far b. Mufan-a^ 1). 'Abdallah, 
abü Hafs el-Härit el-Choräsäni s. el-Härit el-Ch. 
ibn Hagale 162. 
— Hagar 181. 222. 
el-Haggäg b. Jüsuf b. Matar 9. 227. 228. 
abü'l-Haggäg Jüsuf (Fürst v. Granada) 218. 
— — — s. Jüsuf b. Ahmed el-Nisäbüri — Jüsuf el-Isrä'ili. 

ibn el s. Muh. b. 'Abdallah b. Ibrahim. 
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Hägi Chalfa VI. u. a. a. 0. 
ibn el-Hägib s. Ahmed b. el-Hägib Muhaddab ed-din. 
— Haij s. el-Hosein b. Ahmed b. el-Hosein. 

Haijän b. Chalaf b. Hosein 77. 86. 214. 
ibn Haijän s. d. vorherg. 
el-Haijäni abü'1-Fadl 07. 
ibn el-Hä'ik a. el-Hasan b. Ahmed b. Ja'qüb. 
— el-Hä'im s. Ahmed b. Muh. b. 'Imäd. 
— el-Haitain s. el-Hasan b. el-Hasan. 

el-Hakem el-Mustansir büläh (d. Chalife Hakem II.) 51. 61. G2. 64. 69. 70. 76. 
95. 205. 207. 212. 

abü'l-Hakem el-Bähili el-Andalusi s. 'Obeidalläh b. el-Mozaffar. 
— — el-Karcnäni s. 'Amr b. 'Abderrahmän b. Ahmed. 

el-Häkim (der Fatimide) 78. 83. 91. 92. 103. 
el-Hakim s. Muh. b. Ismä'il el-Nahwi. 
abü Hakim el-Chabri s. 'Abdallah b. Ibrahim el-Faradi. 
el-Halebi s. Ahmed b. Ibrahim b. Chalil — Chalil b. Ahmed el-Naqib — Muh. 

b. Muh. b. abi Bekr el-Tizini — Muh. b. Ibrahim b. Jüsuf — Tühir b. 
Nasralläh. 

Haly heben Rodan s. 'Ali b. Kidwän. 
el-Hamdäni s. el-Hasan b. Ahmed b. Ja'qüb — Muh. b. Ahmed b. 'Abdallah. 
Hamech filius Abensuzeith 214. 
Hamid b. 'Ali abü'1-Rabi' el-Wäsiti 40. 51. 

— — el-Chidr abü Mahmud el-Chogendi 74. 80. 81. 117. 204. 213. 
abü Hamid el-Astorläbi s. Ahmed b. Muh. el-Sägäni. 
— — el-Gazzäli s. Muh. b. Muh. b. Muh. 

ibn el-Hammäd s. ibn el-Kemäd. 
el-Hammär s. Sa'id b. Fathün b. Moki-am. 
Hammer-Purgstall, J. v. VI. IX. 17. 61. 122. 124. 180. 211. 216. 228. 
el-Hanbali s. Taqi ed-din b. 'Izz ed-din. 
ibn el-Hanbali s. Muh. b. Ibrahim b. Jüsul'. 
abü Hanifa s. Ahmed b. Dä'üd. 
Hankel, H. UI. 223. 
Hanün b. Djrihün b. 'Abbäs el-Ja'mari HC. 
el-Harä'i s. Muh. b. Ahmed b. 'Omar. 
Hariri (Maqämen des) 134. 
Härit (der Asitrolog) 10. 210. 

— b. Asad abü 'Abdallah 210. 
— el-Choräsäni 210. 
— ibn Obäd 210. 

ibn el-Härit s. Ismä'il b. Muh. b. el-Härit. 
Harix ( = Habas, nicht Härit) 210. 
el-Harräni s. (ifibir b. Sinän — Täbit b. Ibrahim b. Zahrün — Täbit b. Qorra. 
Härün b. 'Ali b. Jahjä b. abi Mansür 34. 

— el-Kaäid (der Chalife) ö. 7. 9. 204. 
el-Hasan b. 'Abdallah b. el-Marzubän el-Siräfi 60. 229. 

— —'Abdela'lä el-Kelä'i 112. 
— — Ahmed b. Ja'qüb el-Hamdäni 53. 
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el-Hasan b. 'Ali b. Chalaf el-Omawi 130. 131. 
— abü Nasr el-Qummi 74. 75. 

_ — — b. 'Omar el-Marriikosi 109. 119. 134. 144. 145. 19Ü. 205. 215. 219. 
— — el-Tüsi s. Nizäm el-mulk. 

— — Chalil b. 'Ali el-Tobni 180. 221. 
— — el-Chasib abü Bekr 32. 33. 
— — el-Chatir el-No'inän el-Färisi 129. 
— — el-Chögä Nasir ed-din s. Asil ed-din. 
— — el-Härit el-Habübi 107. 
— — el-Hasan (od. Hosein) ibn el-Haitam 82. 01—95. 102. 104. 107. 108. 

138. 159. 204. 215. 
— — el-Hosein Sähinsäh el-Samnäni 149. 
— — Ibrähim el-Abbah s. el-Hasan b. Muh. el-Tüai. 
— — Misbäh 19. 209. 
— — Muh. b. Ahmed 'Izz ed-din el-Darir 144. 
— — — — Ga'far ibn el-Tarrüh 139. 
— — — — Hosein el-Nisübüri 149. 101. 175. 
_ _ _ el-Tüsi el-Temimi el-Abbah 9. 64. 
— — Müaä b. Säkir 20. 21. 
— — 'Obeidalläh el-Färisi 190. 
— — — b. Soleimän b. Wahb 48. 
— — el-Sabbäh 19. 113. 209. 
— — — (der Ismaelite) 209. 
— — — el-Bazzäz 209. 
— — — el-Za'faräni 209. 
— — Sahl b. Nübacht 16. 
— — — el-Sarachsi 15. 16. 19. 
— — Suwär b. Bäbä ibn el-Chammär 74. 

abü'l-Hasan (Onkel Abü'l-Wei'äs) 224 s. auch abü Sa'id. 
— — (Sultan v. Marokko) 167. 
— — s. Muh. b. 'Isü b. abi 'Abbäd. 
— — 'Ali b. 'Abdel'aziz b. el-Imäm 117. 
— — — el-Adib s. 'Ali b. el-Nasir. 
— — — b. abi 'Ali s. 'Ali b. abi 'Ali. 
— — — — Amagflr 49. -
— — — — Ismä'il s. ibn Seijide. 
— — — — Jahjä 41. 
— — — — el-Magrebi s. 'Ali abü'l-Hasan. 
— — — — Muh. s. 'Ali b. el-Chögä Nasir ed-din — 'Ali b. Muh. b. Muh. 
— — — — Müsä ibn ArlV Ras 218. 
— — — —'Omar s. el-Hasan b. 'Ali b. 'Omar. 
— — Sahl 14. 
— — — — Soleimän b. el-Bewwäb 110. 
— — el-Antäki 86. 
— — el-Basti s. 'Ali b. Muh. b. Muh. el-Qalasädi. 
— — Bihminjär b. el-Marzubän 89. 
— — b. Durri 123. 
— — b. el-Farät 46. 
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abü'l-Hasan el-Gauhari s. 'Ali b. Iamä'il. 
— — el-Harräni s. Täbit b. Ibrahim b. Zahrün. 
— — el-Jaakari a. 'Ali b. Mahmud b. el-Hasan. 
— — Junis b. Mogit 130. 
— — el-Lachmi 112. 
— — el-Magrebi 75 s. auch 'Ali b. abi'l-Rigäl. 
— — Muh. el-Sämiri 75. 
— — b. abi Räfi' a. ibn abi Räfi'. 
— — Raäid ed-din a. 'Ali b. Chalifa b. Jünia. 
— — el-Semsi el-Herawi 212. 228. 

Hasdäj b. Jüsuf b. Haadäj 105. 112. 
el-Häsimi 95 s. auch 'Ali b. Soleimän. 
ibn el-Hassäb s. Ibrahim b. Junis. 
Hassan b. 'Abdallah b. Hassan 52. 
el-Hassär 222 s. auch abü Bekr Muh. b.'Abdallah — Muh. b. 'Abdallah b.'Aijäs. 
Hätim (König v. Armenien) 137. 
abü Hätim el-Mozaffar b. Ismä'il s. el-Mozaffar el-lsfarledi. 
el-Haufi s. Ahmed b. Muh. b. Chalaf. 
el-Häzimi el-Sa'idi s. Muh. b. Ahmed. 
ibn Hazm el-Zähiri s. 'Ali b. Ahmed b. Sa'id. 
Heiberg, J. L. 9. 45. 
el-Herawi a. 'Abdallah b. Muh. — Ahmed b. abi Sa'id — Jüsuf — abü'l-Hasan 

el-Semsi. 
d'Herbelot 213. 
Heron (v. Alexandria) 42. 
Hethum s. Hätim. 
ibn Hibbän a. Muh. b. Ahmed b. Hibbän el-Busti. 
Hibetalläh b. 'Ali b. Melkä 123. 

— — abi Garäda s.. Muh. b. 'Omar b. Ahmed. 
— — el-Hosein el-Aatorläbi 117. 

ibn Hibintä 16. 
Hiläl b. abi Hiläl el-Himsi 21. 27. 126. 

— — el-Muhsin el-Säbi 59. 62. 63. 227. 
ibn Hinbitä s. ibn Hibintä. 
Hippärchus 71. 213. 
Hippokrates 4. 
Hiääm b. Ahmed b. Chälid el-Waqäi 106. 111. 113. 115. 128. 

— H. Mu'aijed billäh (Chalife v. Cordova) 69. 73. 76. 95. 205. 211. 214. 
ibn Hiääm (der Grammatiker) 198. 
— — abü 'Abdallah el-Lachini 95. 

Hizballäh b. Chalaf b. Sa'id 122. 
Hobäb b. 'Ibäda el-Faradi 47. 59. 
Hobeis b. el-Hasan (od. A'sam) 22. 
Hochheim, A. 84. 165. 
Hölägü Chan 14G. 147. 148. 155. 204. 219. 220. 
el-Homeidi 216 s. auch Muh. b. Idris el-Warräq. 
Homer 223. 
Honein b. Ishäq 4. 14. 16. 20. 21. 27. 79. 
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Hostun ed-din Hasan b. Muh. el-Siwäsi 152. 
— — b. Ilgäzi b. Ortoq 120. 
— — el-Sälär s. 'Ali b. Fadlalläh. 

el-Hosein b. 'Abdallah b. el-Hosein ibn Sinä 55. 79. 86—00. 05. 09. 137. 146. 
173. 201. 206. 226. 

— — Ahmed b. el-Hosein el-Togibi 101. 105. 
— — — — Mäs el-Aslami 157. 
— — Karnib el-Kätib abü Ahmed 57. 
— — Mansür abü 'Ali 118. 
— — Muh. abü 'Ali el-Adaini 27. 44. 
— — — el-Mahalli 193. 
— — — el-Wanni el-Faradi 103. 108. 

abü'l-Hosein 'Ali b. Nasir ed-din (der Wezir) 116. 
— — b. Karnib s. Ishäq b. Ibrahim b. Zeid. 
— — Muh. b. 'Abdelgalil 81. 
— — el-Qädi el-Rasid s. Ahmed b. 'Ali b. Ibrahim el-Aswäni. 
— — el-Siräzi s. 'Abdelmelik b. Muh. 

Hossän b. 'Abdallah s. Hassan b. 'Abdallah, 
abü Hossän 223. 
beni Hüd 108. 
ibn Hüd s. Ahmed el-Moqtadir billäh — Jüsuf el-Mutamin. 
ibn abi Huraira s. 'Omar b. Ibrahim b. Muh. el-Hauzeni. 
Hussän s. Hossän. 
Huwära (Berberstamm) 168. 
el-Huwäri s. 'Abdel'aziz b. 'Ali b. Dä'üd. 
Hyde, Th. 179. 222. 
Hypsikles 40. 41. 114. 152. 

I . 

Ibrahim b. Habib b. Soleimän el-Fazäri 3 . 7. 12. 204. 208. 
— — Henän s. Ibrahim b. Sinän. 
— — Hiläl b. Ibrahim b. Zahrün 52. 70. 75. 
— — Ibrahim b. Muh. el-Nawäwi 177. 
— — Jahjä el-Naqqäs el-Zarqäli 107. 109—111. 118. 196. 205. 215. 216. 217. 
— — Junis ibn el-Hassäb H. 210. •*> 
— — Muh. el-Fazäri 208. 
— — — b. el-Härit el-Fazäri 208. 
— — — — Muh. el-Magrebi 193. 
— — — — Aäah el-Fehmi 102. 
— — 'Omar b. el-Hasan el-Biqä'i 179. 
— — el-Sabbäh 19. 
— - el-Salt 16. 22. 
— — Sinän b. Täbit 53. 54. 70. 93. 

el-Iehtijärät s. Tagewählerei. 
'Ijiul el-Qädi 112. 216. 
ibn 'Ijjäd 116. 118. 217. 
IliVäzi b. Ortoq 120. 
'Imäd ed-din el-Ba<rdädi s. 'Abdallah b. Muh. b. Chaddäm. 
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'Imäd ed-din el Isfahän! s. Muh. b. Muh. b. Hamid. 
'Iinrän b. el-Waddäh 228. 
el-'Imräni s. 'Ali b. Ahnned el-'Imräni. 
abü 'Inän (der Merinide) 169. 
Msä b. 'Abdelmunim 121. 217. 

Ahmed b. Täbit el-Wäsiti 106. 
— — Ishäq b. Zur a 77. 
— — Jahjä b. Ibrahim 79. 

— el-5Iasihi 79. 89. 99. 
— — Junis 18. 
— el-Raqqi abü'l-Qäsim el-Tiflisi Gl. 

abü 'isä el-Leiti 79. 
Isäsa (Berberstamm) 130. 
el-Isfahäni s. 'Ali b. 'Ali el-Hoseini — abü'1-Fath b. Muh. b. Qäsim — 'Imäd 

ed-din. 
el-Isfarä'ini s. abü'l-Mozaffar. 
el-Isfarledi s. el-llozaffar el-Isfarledi. 
el-Isfazäri s. el-Asfizäri. 
el-Isfizüri s. el-Asfizäri. 
Ishäq b. Honein 9. 14. 22. 27. 34. 36. 39. 40. 

— — Ibrahim b. Machlad ihn Eähiweih IG. 
— — — b. Zeid abü'l-Hosein b. Karnib 43. 
— Israeli 107. 
— b. Junis 107. 108. 
— — Jüsuf el-Sardafi 111. 

abü Ishäq 151. 220 s. auch d. folg. 
— — el- Attär el-Üezüli 162. 220. 
— — el-Betrügi s. Nur ed-din. 
— — b. Futüh 181. 182. 
— — Ibrahim (Hafsidensultan) 169. 
— — — b. Hiläl s. Ibrahim b. Hiläl b. Ibrahim. 
— — — b. Muh. b. Sälih b. el-Uqlidisi 229. 
— — el-Naqqäs s. Ibrahim b. Jahjä. 
— — el-Nawäwi s. Ibrahim b. Ibrahim b. Muh. 
— — el-Zarqälah s. Ibrahim b. Jahjä el-Naqqää. 

ihn Ishäq s. Ahmed b. 'Ali b. Ishäq el-Temimi. 
— — b. Kusüf 18. 

Ismä'il II. (Fürst v. Granada) 168. 
— (der Mönch) 87. 
— b. 'Abderrahmän b. Ismä'il b. Di'l-Nün 101. 107. 
— —'Ali b. Mahmud abü'1-Fidä' VI. 1&7. ICO. 209. 219 u. a. a. O. 
— — Bedr b. Ismä'il b. Zijäd 213. 
— — Bulbul 35. 
— — Hammäd el-üauhari 195. 
— — Ibrahim b. Gäzi abiVl-Tähir 143. 
— — Ishäq 44. 
— — Muh. s. Jahjä b. Gälib. 
— — — b. el-Härit el-Chazragi 45. 50. 52. 53. 57. 211. 
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iBimVil b. el-Razzäz Bedi' el-zamän 137. 
el-Istacbri 43. 51. 212. 

— s. abü Sa'id el-Hasan b. Ahmed. 
'Izz ed-daula (der Bujide) 70. 
— ed-din el-Darir s. el-Haaan b. Muh. b. Ahmed. 
— — el-Wefä'i s. 'Abdel'aziz b. Muh. 

J . 
Jähen s. Tabulae Jähen. 
Jahjä b. 'Adi abü Zakarijä 50. 50. G8. 74. 

— — 'Aglän 45. 
— — Ahmed abü Bekr ihn el-Chaijät 101. 
_ _ ' _ b. Häzil 166. 
— — Aktam abü Muh. 30. 
— — 'Ali el-Rifä'i 149. 179. 
— — el-Batriq abü Zakarijä 16. 223. 
— — Chälid (der Barmekide) 7. 10. 
— — Gälib abü 'Ali el-Chaijät, 9. 10. 32. 
— — Garir abü Nasr el-Tekriti 103. 
— — l6mä'il Emin ed-din el-Bajäsi 127. 
— — Jahjä ibn el-Samina 44. 
— — — el-Leiti 32. 210. 215. 
— el-Mäniün b. Di'l-Nün 101. 106. 107. 
— b. abi Mansür abü 'Ali 8. 11. 13. 14. 41. 
— — Muh. b. 'Abdän ibn el-Lubüdi 146. 
— — — — Asäma 45. 
— — — — abi'1-Sukr el-Magrebi 147. 155. 156. 205. 219. 
— — Sa'id b. Hibetalläh el-Öeibäni 124. 127. 229. 
— — Täafin 116. 
— — Zijäd b. 'Abdallah el-Farrä 7. 

abü Jahjä el-Batriq 4. 7. 22. 
— — el-Bäwardi 213 s. auch abü Jahjä el-Merwazi. 
— — b. abi Masarra 39. 
— — el-Mäwardi s. d. folg. 
— — el-Merwazi 48. 49. 50. 71. 170. 
— — b. el-Mo'allim el-Tangi 108. 

ibn — 213. 
Ja'iä b. Ibrahim b. Jüsuf el-Omawi 187. 
Jakob b. Simaon Anatoli (der Rabbi) 128. 
Ja'qüb b. 'Ali el-Qasräni 31. 208. 210. 

— — Ishäq el-Kindi 14. 23. 28. 33. G4. 208. 
— el-Mansür (der Almohade) 127. 
— b. Muh. abü Jüauf el-Räzi 66. 
— — — el-Missisi 66. 
— — Täriq 4. 5. 

abü Ja'qüb Jüsuf s. Jüsuf b. 'Abdelmumin. 
ibn — b. Ishäq b. el-Qoff 154. 
— abi Ja'qüb el-Naelim s. Muh. b. Ishäq abiVl-Farag. 
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el-Ja'qübi VHI. 3. 5. 6. 7. 9. 208. 228. 
Jäqüt VHI. 70. 79. 100. 121. 
ibn el-Jäsimin a. 'Abdallah b. Muh. b. Haggäg. 
el-Jaäkari s. 'Ali b. Mahmud b. el-Hasan. 
Jehüdä b. Müsä 100. 
Johannes de Brixia 110. 

— Hispalensia (de Luna) G. 10. 17. 19. 29. 38. 43. 61. 224. 225. 
— de Lineriis 110. 
— de Saxonia Gl. 

.long, P. de Vm. 57. 227. 
Joseph b. Jehüdä b. Aknin s. Jüsuf b. Jahjä b. Ishäq. 
Josephus sapiens 79. 
Jourdain, C. 148. 
Jühannä abü'l-Farag Bar-Hebräus VI. 12. 154. 155. 208. 219 u. a. a. 0. 

— b. Hailän (od. Chailän) 54. 
— — Jüsuf el-Qasa 60. 224. 226. 
— el-Qasa s. d. vorherg. 

abü'1-Jumn 'Izz ed-din a. 'Abdel'aziz b. Muh. el-Wefä'i. 
ibn Jünia s. 'Ali b. 'Abderrahmän abü'l-Haaan — Müsä b. Junis Kemäl ed-din. 
Jüsuf b.-'Abdallah b. Muh. abü 'Omar 104. 215. 

— — 'Abdelmumin (der Almohade) 125. 127. 
— — Ahmed b. Hasdäj 116. 117. 
— — — el-Nisäbüri abü'l-Haggäg 199. 
— — Aabag b. Chidr 102. 
— — Chidrbeg Sinän Päää 164. 180. 185. 
— — Härün el-Kindi el-Ramädi 79. 
— el-Herawi (od. el-Harüni) 57. 
— b. Ibrahim b. el-Däja 42. 210. 
— el-Isrä'ili s. d. folg. 
— b. Jahjä b. Ishäq el-Sebti 108. 119. 132. 18G. 
— — Ja'qüb (Schüler el-Räzis) 212. 
— — Muh. b. Mansür el-MahaUi 200. 
— el-Mustansir (der Almohade) 134. 
— el-Mutamin (König v. Saragossa) 108. 132. 
— b. 'Omar el-Üuhani 96. 214. 
— el-Qass 52. 224. 
— b. Tääfin 114. 

abü Jüsuf el-Missiai s. Ja'qüb b. Muh. 
— — el-Qarsi s. Ja'qüb b. 'Ali el-Qasräni. 
— — el-ßäzi s. Ja'qüb b. Muh. 
_ _ el-Uqlidisi 228. 

Juynboll, F. G. J. VI. Vffl. 208. 

E . 

Ka'b el-'Amil (od. 'Amal) el-Häsib 127. 
el-Kafif b. Marzüq 181. 
ibn el-Kaijäl s. 'Abdellatif b. Ibrahim b. el-Qäsim. 
Kaiila we dünna (das Buch) 57. 
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abü Kalinor (der Bujide) 98. 
Kalonymos b. David 131. 
el-Kalwädäni s. Muh. b. 'Abdallah abü Nasr. 
el-Kalwädi a. d. vorherg. 
abü Kämil Sogä' b. Aalam a. Sogä' b. Aslam. 
Kankah (der Indier) 4. 5. 
el-Karäbiai a. Ahmed b. 'Omar. 
el-Karädiai el-Tobni a. el-Hasan b. Chalil b. 'Ali. 
el-Karchi s. Muh. b. el-Hasan abü Bekr. 
Kardaga ( = Kramagja) 4. 
Kär-i mihtar (daa Buch) 32. 
el-Karmäni a. 'Amr b. 'Abderrahmän b. Abined. 
el-Kääi s. (iemäid b. Mea'üd. 
Kätib-i Rümi a. Seijid 'Ali b. el-Hosein. 
ibn el-Kätib s. Muh. b. 'Abderrahmän. 
Kattaka a. Kankah. 
el-Kaum el-Riäi a. Ahmed b. Golämalläh b. Ahmed. 
ibn el-Kemäd s. Ahmed b. Jüsuf b. el-Kemäd. 
Kemäl ed-din el-Färiai s. Muh. b. el-Hasan. 

— — b. Junis s. Müsä b. Junis. 
— — — Man'a a. d. vorherg. 
— — el-Semnäni 132. 
— — el-Turkomäni 221. 

ibn el-Kemmäd s. ibn el-Kemäd. 
— el-Ketäni el-Aläti s. Muh. b. Muh. b. 'Abdelqawi. 
Khanikotf, N. 226. 
Kiläwün (Mamluken-Sultan) 1G0. 
el-Kindi a. Ja'qüb b. Iahäq — Jüsuf b. Häriin. 
el-Kirmäni s. 'Alä el-Kirmäni. 
Köprilizädeh 224. 
ibn el-Komäd s. ibn el-Kemäd. 
Konstantin (Fürst v. Armenien) 137. 
Krehl VH. 
Kreisrechnung 3C. 151. 174. 
Kubatur (der Kugel) 21. 80. ^ 

— (dea Paraboloida) 35. 37. 7G. 94. 
Kubdäneweih 88. 
el-Küfi s. Muh. b. Zijäd b. el-A'räbi. 
el-Kühi a. Wigan b. Rustem. 
el-Kümi a. el-Kaum el-Risi. 
Küäjär b. Lebbän el-lliü S3. 84. 
el-Kutubi VII. 90. 147. 148. 152. 1Ü7. 

L. 

el-Lachmi a. 'Abderrahmän el-Lachmi —'Abderrahmän b. Muh. b.'Abdelkerim — 
'Abdessaläm b. 'Abden-ahmän b. abi'l-Rigäl — ibn Hisäm abü 'Abdallah. 

el-Lädiqi s. Muh. b. Muh. 
Landauer, S. VTJJ. 
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el-Läri el-Ansäri s. Muh. b. Saläh el-Läri. 
Liber anoe 69. 212. 

— trium fratrum 21. 
Libri, G. 11. 70. 216. 
Linear-Astrolabiura s. Astrolabium. 
Lisän ed-din s. Muh. b. 'Abdallah b. Sa'id. 
Loth, 0. IX. 25. 
Lubnä 61 . 
ibn el-Lubüdi 3. Jahjä b. Muh. b. 'Abdän. 

M. 
el-Ma'adäni s. 'Abdallah b. Säkir. 
Mac Guckin de Slane s. de Slane. 
ibn Machlüf el-Segilmäai 162. 
Macoudi s. el-Mas'üdi. 
el-Madäni s. el-Qäsim b. Muh. b. Hisäm. 
ibn-el-Magrebi s. 'Ali abfi'l-Hasan. 
el-JIahalli 181 s. auch Hosein b. Muh. — Jüsuf b. Muh. b. Mansür. 
abü'l-Mahäraid el-Gaznawi s. Muh. b. Mes'fld b. Muh. 
el-Mähäni s. Muh. b. 'Isä. 
abü'l-Mahäsin Jüsuf b. Tagri Bardi VI. 208. 209. 
el-Mahdi (der Chalife) 223. 
ibn Mahfüz s. Gemäl ed-din abü'l-Qusim. 
Mahmud b. Ahmed el-Aufi 201. 

— Gani-Beg Chan, Sohn Oesbegs 221. 
— von Gazna 99. 204. 225. 
— Gürkän (der Sultan) 201. 
— b. Mesüd Qotb ed-din el-Siräzi 126. 157. 158. 159. 178. 180. 
— — Mub. s. el-Melik el-Sälih Mahmud. 
— — — b. Qädizüdeh Miram C'elebi 178. 188. 228. 
— — — b. 'Omar el-Gagmini 104. 172. 175. 180. 188. 221. 
— — — abü'l-Qäsim (Sultan) 117. 
— —'Omar b. Muh. abü'1-Tanä 139. 140. 
— — Qüjid el-Amüni 120. 
— — Qäsim b. Fadl el-Isfahäni s. abü'1-Fath b. Muh. b. Qäsim. 
— Sah Cholgi 149. 

Mahmüdchän 201. 
abü Mahmud el-Chogendi s. Hamid b. el-Chidr. 
Maio, Angelo IX. 
el-Makin (lat. Elmacinus) 209. 
el-Mämün (Chalife v. Bagdad) 5. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 15. 10. 18. 19. 

204. 209. 223. 
— (Chalife v. Cordova) 214. 
— (König v. Toledo) 216. 
— Chowärezmsäh 79. 225. 
— b. Mämün Chowärezmsäh 99. 225. 

el-Manäh (= Almanach = Kalender) 163. 
Manfred (König v. Sicilien) 157. 207. 219. 
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Mankah s. Kankah. 
el-Mansür s. ibn abi 'Amir el-Manaür. 

_ (Chalife v. Bagdad) 3. 4. 5. 204. 208. 
_ b. 'Abdallah el-Zuwäwi 1GG. 
_ — 'Ali b. 'IriLq abü Nasr 56. 8 1 . 82. 213. 225. 

— Iahäq b. Ahmed abü Sälih 47. 
— Sadr ed-diu Muh. Gijät ed-din 189. 

abii Manaür el-Bagdädi s. 'Abdelqähir b. Tähir b. Muh. 
— el Chäzini s. 'Abderrahmän el-Chäzini. 
_ el-Tüsi 199. 

el-Maqqari VH. 52. 114. 128. 181. 216. 219 u. a. a. 0. 
el-Maqrizi 116. 
el-Märidini a. 'Abdallah b. Chalil b. Jüauf — 'Ali b. 'Otmän b. Ibrahim — Fachr 

ed-din — Iamä'il b. Ibrahim b. Gäzi. 
— ibn el-Turkomäni 227 3. auch Ahmed b. 'Otmän b. Ibrahim —'Ali b. 

'Otmän b. Ibrahim. 
el-Marräkoäi s. el-Hasan b. 'Ali b. 'Omar. 
Marre, A. 11. 162. 163. 194. 220. 221. 
ibn Marzüq 181. 
Mäsälläh ( = Mä-ää-alläh) 3. 5. 9. 228. 
abü Ma'sar a. Ga'far b. Muh. el-Balchi. 
el-Maaarri a. 'Abdallah b. Temäm b. Azhar el-Kindi. 
el-Masfäli 3. el-Masqäli. 
Maalama b. Ahmed el-Magriti 46. 7G. 77. 82. 83. 86. 101. 102. 105. 106. 205. 213. 
Masmüda (Berberatamm) 210. 
el-Maanäli a. el-Maaqäli. 
el-Maaqäli a. Muwaffaq abü'l-Hasan. 
el-Maarüri s. Muh. b. 'Abdallah b. 'Ali b. Hosein. 
ibn el-Maääät a. Muh. b. Sa'id el-Saraqosti. 
el-Maa'üdi VII. 11. 12. 17. 223. 
Mattä b. Junis 49. 50. 54. 59. 
Medialen 14. 
Megd ed-daula (der Bujide) 83. 88. 96. 97. 225. 

_ ed-din el-Gili 132. 
— — el-Halebi a. Tähir b. Naaralläh b. Gehil. """ 

abü'1-Megd b. 'Atija 198. 229. 
— — — abi'l-Hakem a. Muh. b. 'Obeidallah b. el-Mozaffar. 

ibn el-Megdi 3. Ahmed b. Rageb b. Tibogä. 
Meimonides a. Moses b. Meimün. 
Meimün b. el-Negib el-Wäsiti 113. 
el-Mekki 3. Ga'far b. 'Ali b. Muh. 
el-Meknäsi s. abü Abdallah b. Farag — abü 'Abdallah b. 'Abderrahmän — 'Ab­

del'aziz b. Muh. b. Farag. 
Melanchthon, Tb. 19. 
el-Melik el-'Adil Ahmed b. Muh. abü Ga'far 80. 

— — abü Bekr b. Eijüb 138. 
— — Mämün Cbowärezmsäh 79. 
— — Nur ed-din Mahmud b. Zenki 125. 129. 136. 
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el-Melik el-Afdal (Sohn SaladdinB) 132. 
_ _ (Vater Abülfidäs) 160. 
— — b. Emir el-IJujüs s. Al'dal (der Wezir) 
— — Sähinsäh s. d. vorherg. 
— el-Amged 135. 
— el-ASraf 138. 140. 
— el-Aziz 143. 
— el-Fä'iz (?) 137. 
— el-Kämil 141. 
— el-Mansür (Fürst v. Hainät) 129. 140. 218. 
— el-Mo'azzam 137. 
— el-Mozaffar Jüsuf b. el-Melik el-Mansfir 218. 
— — — —'Omar (Herr v. Jemen) 1CU. 218. 
— el-Mugähid b. Asad ed-din 14G. 
— el-Näsir (Mamlukensultan) 1C9. 
— el-Sälih Mahmud b. Muh. 227. 
— — Negm ed-din Eijüb 146. 
— el-Zähir 136. 

Meliksäh t,der Seldschuke) 113. 204. 
Meuelaus 21. 27. 39. 82. 97. 119. 150. 152. 155. 226. 228. 
Menge, H. 45. 
Menon (Kap. de8) 35. 
Merwän b. Hakem el- Arqi IOC. 
abü Merwän 'Abdelmelik b. Habib 8. 'Abdelmelik b. Habib. 
— — — — Zohr a. 'Abdelmelik b. Zohr. 
— — Haijän s. Haijän b. Chalaf b. Hosein. 
— — Muh. b. Jüsuf el-Saraqosti 120. 
— — Soleimän b. Muh. s. Soleimän b. Muh. b. 'lsä. 

el-Merwarrüdi s. ibn Chalaf — Chälid b. 'Abdelmelik — Muh. b. Chälid b. 'Ab­
delmelik. 

el-Merwazi s. Ahmed b. 'Abdallah Habas — abü Jalijä —'Omar b. Muh. b. Chälid. 
ibn el-Mesih s. Ahmed b. el-Mesih — ibn el-Samh. 
Messahala s. Mäsälläh. 
Mea'üd b. Mahmud von Gazna 99. 

— — el-Qass el-Bagdädi 153. 154. 
Meyer, E. 208. 
Michael Scottus (Scotus) 131. 
ibn el-Mili s. 'Omar b. Hossän b. 'Ijäd. 
Miram Öelebi s. Mahmud b. Muh. b. Qädizädeh. 
el-Misri s. Ahmed b. Jüsuf b. Ibrahim — Muh. b. abi'l-Fatli el-Süfi — Muh. b. 

Muh. Negm ed-din. 
ibn el-Missih s. Ahmed b. el-Mesih. 
el-Missisi s. Ja'qüb b. Muh. 
ibn el-Missisi s. 'Ali b. el-Missisi. 
el-Mizzi s. Muh. b. Ahmed b. 'Abderrahim. 
Mohji ed-din 'Abdelqädir b. 'Ali el-Süfi 203. 

— — el-Achwin s. Muh. b. el-Qäsim. 
— — ibn el-'Arabi 218. 

S u t e r , Aralicr. 17 
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Mobji ed-din el-Biini s. Ahmed b. 'Ali b. Jüsuf. 
_ abü'1-Güd s. 'Abdelqiidir b. 'Ali el-Sachäwi. 

_ _ el-Magrebi 3. Jahjä b. Muh. b. abi'1-Sukr. 
_ — b. el-Qädi Zeki ed-din 130. 

Mohl, J. 75. 139. 
Mo'in ed-din Sälim b. Bedrän el-Misri 147. 
Mo'izz b. Bädis b. el-Maasür 75. 100. 214. 

— ed-daula (der Bujide) 70. 
Mondfiguren 93. 94. 
Mondstationen 16. 30. 31. 36. 52. 69. 70. 130. 163. 208. 
Moqacldamät ( = Prolegomeua dea Ibn Chaldün) 77. 163. 169. 211.213.217.218.222. 
el-Moqtadir (der Chalife) 40. 52. 197. 
Moses b. Meimüu 108. 119. 131. 132. 136. 138. 

— — Tibbon 131. 
Moalih ed-din el-Anaäri s. Muh. b. Saläh el-Läri. 
el-Mo'tadid (der Chalife) 20. 33. 34. 39. 45. 48. 
el-Mo'tamid (der Chalil'e) 30. 34. 39. 
Motarrif el-Iäbili 154. 
el-Mo'tasim (der Chalife) 12. 14. 18. 23. 212. 
Mo'tazüiten 44. 56. 60. 205. 
el-Mozaffar b. 'Ali b. el-Mozaffar 198. 

— el-Asfizäri 226 s. auch d. folg. 
— el-Isfarledi 114. 225. 
— b. Jahjä el-Magrebi s. Samü'il b. Jahjä. 
— — Muh. b. el-Mozaffar el-Tüsi 128. 129. 134. 139. 142. 
— — — — (Ja'far 139. 

abü'l-Mozaffar el-Isfarä'ini 113. 114. 
— — Sah Ismä'il el-Hoaeini 194. 

Mubäraksäh b. Kara Hölägü b. Menouka b. C'agatäi 220. 
el-Mubasair b. Ahmed b. 'Ali abü'l-Rasid 12G. 

— — Fätik el-Amiri 102. 225. 
Muchtär el-Eo'aini abü'l-Haaan 10G. 
Müller, Aug. VI. VH. VHI. 14. 113. 120. 137. 209. 214. 
el-Mufaddal b. 'Omar Atir ed-din 139. 141. 145. 146. 161. 204. 227. 
Muüih 49. *-
el-Mugtabä a. 'Ali b. Ahjned abü'l-Qäsim. 
Muhäb b. Idria el-'Adawi el-Faradt 57. 
Muliabb ed-din el-Okbari s. 'Abdallah b. el-Hoaein b. 'Abdallah. 
Muhaddab ed-din el-Dachwür s. 'Abderrahim b. 'Ali b. Hamid. 

— — ibn el-Hägib s. Ahmed b. el-Hägib. 
— — abü'l-Hasan 'Ali b. 'isä 127. 128. 218. 
— — b. el-Naqqäs s. d. vorherg. 
— — abü Nasr 117. 195. 

Muh. II. (Sultan) 178. 180. 
— b. el-Abahri abü 'Abdallah 153. 160. 
— — 'Abbäd (König v. Sevilla) 216. 
— — 'Abdallah b. 'Aijäs el-Hassäx 162. 197. 211. 
— — — —'Ali b. Hosein 90. 
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Muh. b. 'Abdallah b. 'Arüs 54. 
— — — — abt Bekr el-Qodä'i ibn el-Abbär VI. 109. 118. 217. 
— — — — abi Doleim C8. 
— — — — rbrähim b. el-Hajfpijr ICO. 
— — — —'Isä b. No'män 139. 
— — — Lisän ed-din 8. Muh. b. 'Abdallah b. Sa'id. 
— — — b. Mazin 96. 
— — — — Muh. el- Otaqi JO. 71. 
— — — — Mursid 102. 
— — — abü Nasr el-Kalwädfini 74. 
— (— — b. 'Omar) 86. 
— — — — — b. el-Bäzjär IG. 
— — — — Sa'id Lisän ed-din 124. 125. 126. 133. 134. 157. 159. 160 

164. 169. 170. 217. 218. 
— — — — Sam'än 31 . 
— abü — el-Häsib 168. 
— b. 'Abdel'aziz el-Häsimi 79. 
— — — b. .lüsuf el-Murädi 122. 
— — 'Abdelbarr el-Kilai 32. 
— —'Abdelkerim b. 'Abderrahmän abü'1-Fadl el-Muhaudis 129. 
— —'Abdebnelik b. Muh. b. Tofeil 125. 131. 218. 
— — 'Abderrahmän (der Emir) 38. 
— — — ibn el-Kätib 133. 
— — — el-Sachäwi 182. 222. 
— —'Abdes9aläm el-Choäeni 51. 
— — 'Abdün el-Gebeli 69. 101. 
— — Aglab b. abi'1-DauB s. abü Bekr b. abi'l-Daus. 
— — el-Ahmar ( = Muh. V. König v. Granada) 169. 
— '— Ahmed b. 'Abdallah el-Hamdäni 131. 
— — — abü — el-Sanni 97. 
— — — b. 'Abderrahim el-Mizzi 165. 
— — — — abi Bisr el-Charaqi 116. 161. 164. 
— — — — Chalaf el-Santijäli 133. 
— — — — el-Chalil Sihäb ed-din 15G. 
— — — el-Dachri 203. 
— — — b. Gälib el-Baqqasaäni 116. 
— — — — el-Habbäk abü 'Abdallah 172. 177. 221. 
— — — el-Hai'ari Kerns ed-din 148. 
— — — b. Hibbän el-Busti 57. 
— — — el-Häzimi el-Sa'idi 202. 
— — — b. Jarbü' abü 'Abdallah 133. 
— — — — Jüsui' el-Samarqandi 28. 
— — — — Mahmud el-Sälihi 198. 
— — — — Muh. b. 'Ali el-'Otmäni 186. 187. 
— — — — — — el-Leit 104. 
— — — — — el-Qummi 95. 
— — — — — b. Rosd 125. 127. 128. 130. 
— — — — 'Obeidalläh ibn el-Attär 78. 101. 

17* 
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Muh. b. Ahmed b. 'Omar el-Harä'i 146. 
_ — el-Raqüti abü Bekr 150. 

_ _ _ abü'l-Rihän el-Birüni VIII. 4. 6. 9. 12. 16. 18. 28. 29. 30. 31, 33. 
45. 46. 52. 54. 56. 58. 63. 79. 80. 81. 82. 83. 89. 97. 98—100. 
204. 206. 213. 214. 226. 226. 

— —'Ali b. el-Hosein el-Himädi 157. 
— — — — Ibrahim ibn Zariq 178. 
_ — Jahjä b. el-Nattab. 198. 
_ _ _ el-Qädi 162. 
— — — el-Sä'äti 136. 
_ _ _ b. So'aib abü Sogä' 12ß. 128. 
_ _ Sudat (od. Sadät) 160. 
— — — — el-Zobeir el-Qodä'i 137. 
— — Arqam el-Sabä'i 38. 
— — Asbag b. Lebib 50. 
— — Asraf Sems ed-din el-Samarqandi 137. 175. 220. 
— Bagdadinua 8. Muh. b. Muh. el-Bagdädi. 
— b. Bekr b. Muh. el-Fahri 135. 
— — abi Bekr el-Füriai 139. 218. 
— — — — el-Hosein s. abü'1-Fath el-Merägi. 
— — — — el-Tizini s. Muh. b. Muh. b. abi Bekr. 
— — abi'l-Chair el-Hosni (od. el-Hasani) 200. 
— — Chaira (od. Chiraj el-'Attär 107. 
— — Chalaf abü Gälib 84. 
— — Chälid b. 'Abdelmelik 26. 
— — Dalläl el-Wefä'i el-Sujüti 188. 
— — Eijüb abü Ga'far el-Tabari 144. 
— — Fachr ed-din b. Qais el- Ordi 19». 
— — abi'1-Fath el-Süft el-Misri 185. 189. 200. 
— — Fathün abü 'Abdallah 73. 
— — Fatia a. d. folg. 
— — Fittia 72. 
— — Gabir b. Sinän el-Battäni 45. 46. 67. 76. 77. 156. 204. 205. 224. 
— — el-Gahm 18. 28. 
— — el-Gazüli Seme ed-din 166. * 
— — abi'l-Hakem 'Obeidalläh s. Muh. b. 'Obeidallüh b. el-Mozaffar. 
— — abi Harira (od. Huraira) 107. 
— — el-Haaan b. 'Abdallah el-Zobeidi 47. 211. 
— — — abü Bekr el-Karchi 84. 85. 125. 195. 199. 204. 
— — — b. achi Hisäm el-Satawi 67. 
— — — Kemäl ed-din el-Färisi 159. 197. 
— — — b. el-Qarni 109. 
— — el-Hosein Behä ed-din el-'Ämili 194. 
— — — abü Ga'far 80. 
— — — b. Hamid 44. 107. 
~ — — — Muh. ibn el-'Amid 58. 66. 212. 226. 
— — — — — b. el-Hosein 139. 
— — — — Zeid el-Gäfiqi 126. 
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Muh. b. Ibrahim el-Abbeli 162. 167. 220. 
— — — b. Ahmed b. el-Rakam 159. 221. 
— — — — Habib el-Fazäri 4. 
— — — — Jahjä ibn el-Emin 118. 
— — — — Jüsuf ibn el-Hanbali 146. 190. 
— — — — Muh. ibn el-Nahhäs 157. 
— — Idris el-Warräq el-Homeidi 39. 
— — 'isä b. abi 'Abbild (od. 'Obbäd) 48. 
— — 'Abdelmun'im 121. 143. 217. 
— el-Mähäni 26. 27. 228. 
— — — b. Ma'jün el-Zahri 111. 
— — Ishäq abü'l-Farajj VI. u. a. a. 0. 
— — — b. Ibrahim abü'l-Anbas el-Saimari 30. 
— el-Iäbili abü Zakarijä 190. 
— b. Ismä'il el-Nahwi el-Habim 51 . 
— — — el-Tenüchi 196. 
— — Jabqa b. Muh. b. Zerb 68. 
— — Jahjä b. Aktam 30. 213. 
— — — — Jahjä el-Leiti 215. 
— — — — el-S&'ig ibn Bägge 116. 117. 124. 125. 
— — Ja'qüb el-Mansür (der Almohade) 127. 
— — Jüsuf b. 'Abdallah s. ibn 'Ijjäd. 
— — — — Ahmed b. Mo'äd 96. 
— — — —'Amira el-Ansäri 121. 
_ _ _ _ Muh. el-Arbili 125. 
— — — — — el-Omawi 90. 
— — — — Nasr el-Azdi 59. 
— — — el-SenÜBi s. el-Senüsi. 
— — Kätib Sinän el-Qünawi 187. 
— — Ketir el-Fargäni a. Ahmed b. Muh. b. Ketir. 
— el-Läri s. Muh. b. Saläh el-Läri. 
— b. el-Leit abü'1-Güd 27. 58. 97. 98. 204. 
— — Lurra (od. Ludda) el-Iefahäni 66. 212. 
— — Ma'rtif b. Ahmed Taqi ed-din 187. 191. 228. 
— — Merwän b. 'Isä ibn el-Siqäq 95. 
— — Mes'üd b. Muh. el-Gaznawi 198. 
— — Mubäraksäh Sems ed-din el-Bochäri 161. 220. 
— — Mubassir b. abi'l-Futüh 135. 
— — Muh. b. 'Abdallah el-Kenäni 159. 
— — — —'Abdelqawi ibn el-Ketäni 166. 
— — — — Ahmed b. el-'Attär 175. 200. 
— — — — — Sibt el-Märidini 130. 170. 171.182—184. 189. 191.192. 200. 

201. 222. 
— — — el-Bagdädi 202. 
— — — b. abi Bekr b. el-Bilbisi 199. 
— — — — el-Tizini 186. 192. 222. 
— — — — Edris el-Qallüsi 162. 
— — — — Hamid el-Kätib 'Imäd ed-din el-Isfahäni 109. 122. 215. 
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Muh. b. Muh. b. el-Hasan 8. Nasir ed-din el-Tüsi. 
Ibrahim b. el-Burhän s. Muhaddab ed-din abü Nasr. 

_ _ _ _ Jabjit abü'l-Wel'ä' 30. 49. 71. 75. 81. 83. 204. 206. 209. 213. 224. 
el-Lädiqi Sems ed-din "202. 

_ _ _ b. Muh. el-Gazzäli 112. 
_ _ _ abü Nasr el-Färäbi 50. 54. 55. 5B. 59. 137. 204. 206. 

Nejjrn ed-din el-Misri 189. 
b. 'Omar el-Fenüchi 198. 
— Raijän s. Muh. b. Munachchal. 

_ Sems ed-din el-Chalili 169. 
— — b. Soleimän el-Rüdäni 203. 

_ _ _ _ a b i Tälib 74. 
_ — — el-Wä8iti el-Bagdädi 202. 
— — Munachchal b. Eaijän 122. 
— — Müsä el-Chowärezmi 5. 10. 11. 12. 20. 66. 67. 71. 76. 77. 107. 205. 208. 
— — — el-Räzi 210. 
_ _ _ b. Säkir 20. 21. 34. 
— — Nägije (od. Nägim) 68. 
— el Näsir (der Almohade) 134. 
— b. Nasr b. Sa'id 215. 
— — 'Obeidalläh b. el-Mozatfar Afdal ed-daula 125. 129. 
— —'Omar abü 'Abdallah ibn Bedr 197. 
— — — b. Ahmed b. abi (Jaräda 158. 
— — — — el-Hosein Fachr ed-din el-Räzi 132. 201. 
— — — — el-Farruchän el-Tabari 8. 17. 
— — — — Lubäba 50. 228. 
— — — — Muh. ibn el-Burgüt 101. 104. 105. 106. 107. 
_ _ _ _ Rosd 159. 
— — — — Sadiq el-Fawänisi 198. 
— — — — abi Tälib el-Tebrizi 84. 
— — Omeija abü 'Abdallah 127. 
— — el-Qäsim el-Garnäti 197. 200. 
— — — Mohji ed-din el-Achwin 185. 
— — abi'l-Qäsim el-Andalusi abü 'Amr 200. 
— - el-Sabbäh 19. 
— — el-Satfär abü 'Abdallah 142. 
— Sah el-Fenäri 172. 
— b. Sa'id el-Saraqosti ibn el-Massät 3. 104. 215. 
— — Säkir b. Ahmed s. el-Kutubi. 
— — abi Säkir el-Garnäti s. Muh. b. abi'1-Sukr el-Magrebi. 
— — Salah el-Läri el-Ansäri 178. 190. 
— — Sälim b. Wäail (lemäl ed-din 157. 160. 
— Sems ed-din el-Karädißi 221. 
— b. Sim'ün Nasir ed-din 162. 
— — Soleimän b. ' Abdel' aziz el-Salami 134. 
— — — el-ToRibi el-Saraqosti 120. 
— — abi'1-Sukr el-Magrebi abü 'Abdallah 156. 
— — Tähir li. Hihnim el-Sifjtistäni s. abü Soleimän (der Logiker). 
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Muh. b. Tukua Chowärezmsäh 132. 
— — Zakarijä abü Bekr el-Räzi 14. 47. 48. 20rt. 212. 226. 
— — Zijäd ibn el-A'räbi 27. 208. 

abü Muh. b. 'Abbäa el-Ckatib 106. 111. 
— — —'Abdallah b. 'Ali 80. 
— — 'Abdelgabbar b. 'Abdelgabbär el-Charaqi 116. 
— — 'Ali b. Ahmed s. 'Ali b. Ahmed b. Sa'id. 
— — b. Chazrag s. ibn Chazrag. 
— — el-Dachwär s. 'Abderrahim b. 'Ali b. Hamid. 
— — b. Falih 133. 
— — — el-fta'di 135. 
— — el-Hasan s. el-Haaan b. 'Obeidalläh b. Soleimän. 
— — el-Motarrif s. 'Abderrahmän b. Ma6lama b. 'Abdelmelik. 
— — b. Omad (?) (der Wezir) 168. 
_ _ _ el-Qoääri 102. 
— — el-Rakalli (?) 122. 
— — el-Sidüni a. 'Abdelmelik abü Muh. el-Sidüni. 
— — el-Siräzi 88. 
— — b. abi Zeid 108. 

Mu'jid ed-din el-Muhandis s. Muh. b. 'Abdelkerim b. 'Abderrahmän. 
— — el-'Ordi 147. 154. 

el-Muktafi bi'amr aliäh (der Chalife) 121. 
— billah (der Chalife) 64. 

ibn el-Muktafi a. (ia'far b. el-Muktafi. 
abü'l-Munaggi b. Sened el-Sä'äti 116. 
ibn el-Mun'im 217 8. auch Muh. b. 'Iaä b. ' Abdelmun'im. 
Munk, S. 218. 
Muräd m . (Sultan) 228. 
el-Muräidi a. Muh. b. Ahmed b. Mahmud el-Sälihi. 
Müsä b. Jäain (?) abü 'Imrän 5 1 . 

— — Junis Kem&l ed-din 134. 137. 138. 139. 140—142. 143. 145. 147. 204. 
— — Muh. b. 'Otmän el-Chalili 173. 
— — — — Mahmud Qädizädeh el-Rümi 164. 174. 175. 178. 180. 188. 
— — Nasir (od. Noaair) 44. 
— — Säkir 20. 

beni Mfisa ( = die Sohne Müaäs) 20. 21. 22. 23. 37. 93. 140. 209. 
Mualim b. Ahmed el-Leiti abü ' Obeida 39. 
el-Mustakfi (der Chalife) 59. 
el-Mustangid billäh (der Chalife) 123. 
el-Mustansir s. el-Hakem el-Mustansir billäh — Jüsuf el-Mußtansir. 

— billäh b. el-Häkim (der Fatimide) 103. 
el-Musta'sim (der Chalife) 154. 
el-Mutawakkil (der Chalife) 16. 18. 22. 23. 30. 39. 41. 

— (der Merinide) 171. 227. 
el-Muti' (der Chalife) 59. 70. 
el-Muttaqi (der Chalife) 59. 
Muwaffaq (Bruder dea Chalifen Mo'tamid) 34. 

— abü'l-Haaan el-MaBqäli 118. 
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Muwaffaq ed-din ' Abdel'aziz el-Hnkim 128. 
'Abdellatif el-Bagdädi B. 'Abdellatif b. Jüsuf. 
'Adnän b. Nasr 3. 'Adnän b. Nasr. 

— el-Arbili a. Muh. b. Jüauf b. Muh. 
ibn Muweij (7) s. Müsä b. Jäsin. 
Muzeina (der Stamm) 39. 
el-Muzeni (od. Muzeini) 39. 

N. 
ibn Nujüje a. Muh. b. Nägije. 
— Nagije s. Fath b. Nagije. 

el-Nahliäa 3. Rizqalläh. 
ibn el-Nahhäs s. Muh. b. Ibräh'uu b. Muh. 
el-Nähüri s. el-Tägüri. 
el-Nairizi 3. el-Fadl b. H&tim. 
Nallino, C. A. 46. 156. 208. 211. 222. 
el-Naqqää s. Ibrahim b. Jahjä. 
ibn el-Naqqää el-Bagdädi ». Muhadilab ed-din abü'l-Haaan. 
el-Nasawi 3. 'All b. Ahmed abü'l-Hasan. 
el-Näsir s. Muh. el-Näsir — ' Abderrahniän el-Näsir. 

— li-dtn alläh (der Chalife) 126. 135. 226. 
Nasir ed-daula b. Merwän 103. 

— ed-din b. Sim'ün s. Muh. b. Sim'ün. 
— — el-Tflsi 37. 40. 42. 58. 75. 81. 83. 94. 97. 143. 146—153. 155. 167. 

158. 101. 172. 175. 179. 188. 204. 206. 213. 219. 220. 225. 228. 
el-Nasiri s. 'Ali b. el-Nasir. 
abü Nasr 101. 
— — el-Färäbi s. Muh. b. Muh. abü Nasr. 
— — Fath b. Muh. a. Fath b. Muh. el-Gadämi. 
— — b. 'Iräq 3. Mansür b. 'Ali b. 'Iräq. 
— — Iamä'il s. Iamä'il II. 
— — — b. Hammäd 3. Ismä'il b. Hainmäd el-Gauhari. 
— — Muh. (der Emir) 135. 
— — el-Tekriti a. Jahjä b. üarir. 

el-Nätili a. abü 'Abdallah el-Nätili. ^ 
ibn el-Nattäh a. Muh. b. 'Ali b. Jahjä. 
Nazif b. Jumn (od. Jemen) el-Qa8a 68. 80. 
ibn el-Nebdi 108. 
Negni ed-din abü'1-Fath Sah Gäzi b. Togrulbeg 124. 

— — el-Kätibi 9. 'Ali b. 'Omar b. 'Ali el-Qazwini. 
— — b. el-Lubüdi a. Jahjä b. Muh. b. 'Abdän. 
— — el-Misri a. Muh. b. Muh. Negm ed-din. 
— — el-Qahfäzi a. 'Ali b. Dä'üd b. Jahjä. 
— — el-Qazwini s. 'Ali b. 'Omar b. 'Ali. 
— — b. el-Rifa s. Ahmed b. Muh. b. 'Ali. 
— — I). el-Saläh a. Ahmed b. Muh. b. el-Surä. 

Nusselmann 194. 
Nieoll, A. VIII. 
Nikomachus 35. 37. U4. 
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Nimüdär od. Nuniüdär (das Buch") 5. 29. 
el-Nisäbüri s. el-Hasan b. Muh. b. Hosein — Jüsuf b. Ahmed. 
Nix, L. 126. 
Nizäm el-A'rag s. el-Hasan b. Muh. b. Hosein. 
Nizäm ed-din el-Bargendi s. 'Abdel'ali b. Muh. b. el-Hosein. 

— — el-Qummi a. el-Hasan b. Muh. b. Hosein. 
— el-mulk 113. 

Nizämi-i 'Arüdi-i Samarqandi 225. 
Nöldeke, Th. 155. 
Nonius, Petrus 95. 
el-Nosairi B. el-Nasiri. 
el-Nübacht 8. 5. 14. 206. 228. 
Nur ed-daula Sähinsäh (Bruder SaladdinB) 212. 
— ed-din 'Ali b. Ahmed el-Balchi 176. 
— — — el-Faradi 176. 
— — el-Betrügi abü Ishäq 131. 218. 
— — el-Chafägi 176. 

O. 

abü 'Obeid el-Güzgäni 88. 173 s. auch 'Äbdelwähid b. Muh. el-Ciüzgäni. 
— 'Obeida s. Muslim b. Ahmed el-Leiti. 

'Obeidalläh b. Sabril 40. 
— — Jahjä 53. 
— — Mes'üd b. 'Omar Tag el-Sari'a 165. 
— — el-Mozaffar el-Bähili 121. 
— — Soleimän b. Wahb (der Wezir) 48. 

Oesbeg, Chan v. Kiptschak 221. 
ibn el-'Ogaim s. ibn el-'Agim. 
Oloug-Beg s. Ulüg Beg. 
'Omar b. 'Abdelchäliq 47. 

— —' Abderrahmän b. Ahmed a. ' Amr b. ' Abderrahmän. 
— — — — abi'l-QäBÜn el-Tünisi 1J9. 
— — Ahmed b. Chaldün 77. 102. 
— Chaijäm s. 'Omar b. Ibrahim el-Chaijämi. 
— b. Fargän el-Tirän s. d. folg. 
— — el-Farruchän abü Hais el-Tabari 4. 7. 9. 17. 208. 228. 
— — el-Hasan b. el-Qüni 109. 
— — Hoßsän b. 'Ijäd ibn el-Mili 195. 
— — Ibrahim el-Chaijämi 27. 92. 97. 98. 112. 113. 114. 204. 206. 209. 224. 

225. 226. 
— — — b. Muh. el-Hauzeni 104. 
— — Ismä'il b. Mes'üd el-Färiqi 156. 
— — Jüsuf b. 'Omrüs 50. 
— — el-Melik el-Mozaffar Jüsuf abü'1-Fath 160. 
— — Muh. b. Chälid b. 'Abdelmelik 38. 
— — — el-Färisküri 191. 193. 
— — — b. Ibrahim el-Magrebi 202. 
— — — — Jüsuf abü'l-Hosein 50. 
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'Omar Tiberiades s. 'Omar b. el-Farruchän. 
abü 'Omar b. 'Abdelbarr a. JÜBuf b. 'Abdallah b. Muh. 

— v. Salamanca 111. 
— — b. Samiq 69. 
— — v. Sevilla 101. 

el-Omawi s. 'Abdallah b. Sa'id b. 'Abdallah — Ja'is b. Ibrähtm b. Jüsuf — Muh. 
b. Jüauf b. Muh. — Sälih b. 'Abdallah. 

Omeija b. 'Abdel'aziz b. abi'1-Salt 103. 114. 115. 162. 217. 
el-'Omri 8. Sibäb ed-din b. Fadlalläh b. Ahmed. 
ibn'Oqäb 181. 
el-'Ordi a. Muh. b. Fachr ed-din b. Qais — Mu'jid ed-din. 
'Orfa b. Muh. Zein ed-din el-Dimiäqi 188. 
ibn 'Orfa 181. 
ibn abi 'Oaaibi'a a. ibn ab! Uaaibi'a. 
el-'Otaqi s. Muh. b. 'Abdallah b. Muh. 
'Otärid b. Muh. 157. 
'Otmän (Sohn des Emirs Muh. b. 'Abderrahmän) 38. 

— b. 'Abderrahmän 39. 
— — Öarir 73. 

abü 'Otmän el-Dimiäqi s. Sa'id b. Ja'qüb el-Dimisqi. 
— — Sahl b. Bisr s. Sahl b. Biär. 

el-'Otmäni a. Muh. b. Ahmed b. Muh. b. 'Ali. 
Otto I. (Kaiser) 69. 

P . 
Palmer, B. H. IX. 
Pappus 49. 211. 
Pavet de Courteille VHI. 
Pertuch, W. VHI. 201. 221. 228. 
Petrua de Regio 100. 
Planisphaerium 28. 38. 66. 77. 09 B. auch Astrolabium, das planispbärische. 
Plato Tiburtiiiua (od. von Tivoli) 10. 43. 46. 225. 
Porphyrina 87. 145. 
Profectiones s. Directionea. 
Prolegomena (des Ibn Chaldün) s. Moqaddamät. v» 
Proportionalen, die beiden mittlem 21. 75. 140. 
PtolemaeUB 4. 14. 15. 16. 22. 35. 36. 40. 42. 43. 45. 46. 53. 55. 76. 77. 82. 83. 84. 

94. 99. 104. 152. 156. 205. 208. 218. 219. 225. 228. 
Puaey, E. B. VHI. 

Q . 
el-Qabisi s. 'Abdel'aziz b. 'Otmän b. 'Ali. 
Qäbüs b. Waämegir 99. 
Qädi el-Hemmäruije s. Ahmed b. 'Ali b. Tamät. 
Qädi Sä'id s. Sä'id b. Ahmed b. 'Abderrahmän. 
Qädizädeh el-Rümi a. Müsä b. Muh. b. Mahmud. 
el-Qahfäzi a. 'Ali b. Dä'üd b. Jahjä. 
el-Qähir billäb (der Chalil'e) 51. 52. 
el-Qä'im bi'aror alläh (der Chalife) 105. 
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Qaisar b. abl'l-QäBim b. 'Abdelgani 91. 135. 143. 150. 
el-Qaisaräni s. el-Qasräni. 
el-Qaläniai B. Ahmed b. abi Bekr b. 'Ali b. el-Siräg. 
el-Qalasädi s. 'Ali b. Muh. b. Muh. 
el-Qalaääui 181. 
el-QallÜBi s. Muh. b. Muh. b. EdriB. 
Qaraatün ( = die Schnellwage) 20. 37. 93. 
ibn el-Qäsih (?) 8. 'Ali b. 'Otmän b. Muh. abü'1-Baqä'. 
el-Qäaim (Sohn des Emirs Muh. b. ' Abderrahmän) 38. 

— b. ABbag 39. 57. 61. 68. 210. 211. 228. 
— — Hammüd s. el-Mämün (Chalife v. Cordova). 
— — Muh. b. Hiääm el-Madäni 44. 
— —'Obeidalläh (der Wezir) 33. 39. 

abü'l-Qäsim 'Abderrahim b. Muh. b. el-Faras 123. 
— — b. 'Abderrahmän 216. 
— — el-'Alawi a. 'Ali b. el-HoBein ibn el-A'lam. 
— — 'Ali b. Mägür a. 'Abdallah b. Amägür. 
— — el-Antäki s. 'Ali b. Ahmed abü'l-Qäsim. 
— — el-Astorläbi s. Hibetalläh b. el-Hosein. 
— — el-Balchi 47. 211. 
— — b. Baäkuwäl a. Chalaf b.''Abdebnelik b. Mes'üd. 
— — Chalaf b. 'Abbäs el-Zahräwi 213. 
— — el-Kirmäni s. 'Alä el-Kirmäni. 
— — el-Magriti s. Maslama b. Ahmed. 
— — b. Mahfüz B. (iemäl ed-din abü'l-Qäsim. 
— — b. el-Nachchäs 121. 
— — el-Nowairi 181. 
— — el-Qasräni 61. 80 s. auch d. folg. 
— — el-Qasari 61. 80. 
— — b. Rida 96. 229. 
— — el-Kaqqi s. 'Iaä el-Raqqi. 
— — b. el-Saffär s. Ahmed b. 'Abdallah b. 'Omar. 
— — el-Saraqqi s. abü'l-Qäsim el-Eaqqi. 
— — el-Tenüchi s. 'Ali b. Muh. b. Dä'üd. 
— — b. el-Tailiaän 131. 133. 
— — b. el-Toneizi s. Ahmed b. Muh. b. Ahmed. 

el-Qaaräni 80. 210 s. auch Ja'qüb b. 'Ali. 
el-Qassäm (d. h. der Erbteiler) a. Sälih b. 'Abdallah el-Omawi. 
el-Qastaläni el-Misri s. Ahmed b. Muh. 
ibn el-Qattä' a. 'Ali b. Ga'far b. 'Ali. 
el-Qazwini a. "Ali b. 'Omar b. 'Ali — Ridä ed-din abü'l-Chair — Zakarijä b. Muh. 

b. Mahmud, 
ibn el-Qifti s. 'Ali b. Jüsuf b. Ibrahim. 
Qiwäm ed-din Jabjä b. Sa'id a. Jahjä b. Sa'id b. Hibetalläh. 

— — ibn el-Tarräh s. el-Haaan b. Muh. b. (ia'far. 
el-Qodä'i s. ibn el-Abbär — Muh. b. 'Ali b. el-Zobeir. 
ibn el-Qonfüd s. Ahmed b. el-Haaan b. el-Qonfüd. 
— abi Qorra s. abü ' Ali ibn abi Qorra. 
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el-Qosantini s. el-QoBtantini. 
Qosta b. Lüqä 39. 40. 69. 204. 
el-Qostantini s. 'Ali b. abi 'Ali — Ahmed b. el-Hasan b. el-Qonfüd. 
Qotb ed-din el-Miari 132. 

— — el-Sirazi a. Mahmud b. Mea'üd. 
ibn Qoteiba s. 'Abdallah b. Muslim. 
Quadrant: der abgeschnittene (el-maqtü') 184. 200. — der 'Alä'ische 168. — der 

Azimutal-Q. 25. — der Dustür-Q. 170. 191. — der gefaltete (el-matwi. eigentl. 
der Q. der gefalteten Muqantaräte) 165. 227. — der geflügelte (el-mugannah) 
165. 185. 198. 199. 200. — der Muqantarät-Q. 165. 168. 170. 176. 177. 183. 
184. 186. 187. 200. 201. — der Sakkäzische 228. — der Sinua-Q. 165. 168. 
169. 170. 173. 176. 177. 183—188. 190. 191. 199. 201. 202. — der umfassende 
(el-jjämi') 168. — der verhüllte od. verborgene (el-musattar) 166. 176. — der 
vollkommene (el-kämil'l 184. 185. 186. — der vollständige (el-tämm) 168. 

Quadrate (magische) 36. 93. 136. 139. 140. 146. 
Quadratur des Kreises 21. 93. 

— des Kreissegmentes 141. 
— der Parabel 36. 54. 

Quadripartitum (des Ptolemilus) 4. 7. 15. 16. 17. 22. 35. 43. 45. 46. 104. 152. 
Quatremere VJH. 
el-Qummi s. el-Hasan b. 'Ali abü Nasr — el-Hasan b. Muh. b. Hosein — Mub. b. 

Ahmed b. Muh. 
ibn el-Qütija s. 'Abdelmelik b. Soleimän b. 'Omar — abü Bekr b. el-Qütija. 
— Qutlübuga VII. 227 u. a. a. O. 

E . 
Rabban el-Tabari s. Sahl el-Tabari. 
Babi' b. Soleimän el-Mu'eddin 39. 

— — Zeid el-Usqof 69. 
abü'1-Rabi' Hamid b. 'Ali s. Hamid b. 'Ali. 
el-Rädi (der Chalife) 52. 59. 
Radi ed-din el-Rahabi 136. 
ibn abi Rafi' abü'l-Hasan 43. 
— Rähiweih el-Argäni 17. -^ 
abü'l-Raihän s. abü'l-Rihän. 
Rakkäb Sälär a. 'Ali b. Ismä'il el-Gauhari. 
el-Ramädi s. Jüauf b. HSrün el-Kiadi. 
el-Randäni s. el-Dandäni. 
ibn Raqiqa s. Mahmud b. 'Omar b. Muh. abü'1-Tanä. 
el-Raqüti s. Muh. b. Ahmed el-Raqüti. 
Rasid ed-din abü'l-Hasan s. 'Ali b. Chalifa b. Junis. 
abü'l-Raäid el-Mubassir s. el-Mubasäir b. Ahmed b. 'Ali. 
abü Rauh s. d. folg. 
ibn Rauh (der Sabier) 68. 
el-Räzi s. Ahmed b. Muh. b. Müsä — Ja'qüb b. Muh. abü Jüsuf — el-Mubaääir 

b. Ahmed b. 'Ali — Muh. b. Müsä — Muh. b. 'Omar b. el-Hosein — Muh. 
b. Zakarijä. 

Rechnung (der Drachmen und Dinare) 218. 
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Regel de tri 100. 
— (Qänün) der Astronomie ( = sphiir. Sinussatz) 213. 

RegiomontanuB, Joh. 19. 46. 47. 150. 
Regula el-chatä'ain s. Fehler (Rechnung der beiden). 

— falsi s. dasselbe. 
Reinaud 4. 5. 12. 44. 160. 223. 
Rekemundus (Bischof) 69. 
Rhases (od. Rhazis) s. Muh. b. Zakarijä el-Räzi. 
Ridä ed-din abü'l-Chair el-Qazwini 140. 
ibn Ridä 130. 
Ridwän b. Muh. Fachr ed-din b. el-Sä'äti 136. 218. 
Rieu, Ch. IX. 187. 
abü'l-Rihän el-Biritni s. Muh. b. Ahmed abü'l-Rihän. 
Risner, F. 95. 
Rizqalläh el-Nahhäs 114. 
Robertus Anglicus 26. 

— Retinensis (od. Castrensis) 11. 46. 
Roblea, F. G. 159. 
Rodwän s. Ridwän. 
Roediger, J. VI. 
Roger It. (König v. Sicilien) 217. 
el-Rohäwi s. Tä'üfil b. Türnä. 
ibn Rosd s. Muh. b. Ahmed b. Muh. 
Rosen, Fr. 11. 
Rubn el-Tabari s. Rabban el-Tabari. 
el-Rüdäni s. Muh. b. Muh. b. Soleimän. 
Rudloff 166. 
Rudolf von Brügge 76. 77. 
Rukn ed-daula (der Bujide) 58. 212. 

S. 
ibn el-Sä'äti s. Ridwän b. Muh. 
beni el-Sabbäh ( = die Söhne Sabbähs) 19. 
Sachau, C. E. VÜX 99. 
el-Sachäwi s. 'Abdelqädir b. 'Ali — Muh. b. 'Abderrahuiän. 
Sacro Busto (od. Sacro Bosco), Joh. de 131. 
abü Sa'd el-'Alä b. Sahl s. el-'Alä b. Sahl. 
— — el-Säbi s. abü Sa'id el-Säbi. 
el-Sadafi 3. Ahmed b. Mogit b. Ahmed — 'Ali b. 'Abderrahmäu ibn Junis — abü 

'Ali el-Sadafi. 
Sadr ed-din 'Ali s. 'Ali b. el-Chögä Nasir ed-din. 
— el-Sari'a el-Bochäri s. 'Obeidalläh b. Mfes'üd b. 'Omar. 

el-Safadi 5. 
el-Safäqisi s. 'Ali b. Ahmed b. Muh. 
ibn el-Satfär s. Ahmed b. 'Abdallah b. 'Omar. 
Safiba ( = Scheibe des Astrolabiums und besondere Art eines solchen; 42. 58. 109. 

110. 163. 168. 194. 215. 216. 228. 
el-Sägäni s. Ahmed b. Muh. 
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Sähib el-Qible a. Muslim b. Ahmed el-Leiti. 
Sähinaah b. Bäjezid el-'Otmäni 187. 
Sabl b. Bisr b. Habib 6. 14. 15. 19. 

— — Härün 223. 
— — Ibrähim b. Sahl b. Nüh 72. 
— el-Tabari 14. 15. 47. 

abü Sahl el-Fadl b. Nübacht s. el-Fadl b. Nübacht. 
— — el-Üorgäni a. 'Iaä b. Jabjä el-Maaihi. 
— — el-Kühi a. Wigan b. Bustem. 
— — el-Maaihi a. 'Iaä b. Jabjä el-Masihi. 

el-Sahraatäni 209. 
Sa'id b. Ahmed el-Faradi 'Aini el-Sät 54. 

— — Chafif abü'1-Fath el-Samarqandi 199. 
— — Fahlün a. d. folg. 
— — Fathün b. Mokram 73. 211. 
— — Ja'qüb el-Dimiäqt 40. 
— — Mea'üd b. el-Qaas 227 a. auch Gara el-Narna. 
— — Muh. b. el-Bagüniä 69. 101. 107. 
__ _ _ el-'Oqbani 202. 
— el-Samarqandi 199 a. auch Sa'id b. Chafif. 

abü Sa'id (Onkel Abü'l-Wefäa) 224. 
— — 'Abderrahmän b. Ahmed b. Jünia 77. 
— — — b. abi Hafs 'Omar el-Abahrt 153. 
— — b. el-A'räbi 50. 
— — el-Argani 17. 
— — el-Darir el-Gorgäni 27. 
— — el-Hasan b. Ahmed el-Istachri öl. 
— — el-Säbi a. Gäbir b. Ibrähim el-Säbi. 
— — el-Siräfi 3. el-Hasan b. 'Abdallah b. el-Marzubän. 

ihn Sa'id s. 'Ali b. Müaä b. Muh. 
Sa'id b. Ahmed b . ' Abderrahmün 44. 69. 76. 85. 101. 104. 105. 106. 107. 109. 111. 

— el-Qädi a. d. vorherg. 
ibn Sä'id a. denaelb. 
el-Saidanäni a. 'Abdallah b. el-Haaan. -^ 
ibn Sü'ig a. Muh. b. Jabjä b. Sa'ig ibn Bägge. 
el-Saimari s. Muh. b. iBhäq b. Ibrähim. 
Säkir b. Halil abü'l-Hasan 195. 
Sakl el-qattä' a. Transversalenfigur. 
Saladdin s. d. folg. 
Saläh ed-din b. Eijüb 125. 126. 127. 129. 132. 138. 139. 171. 215. 
ibn el-Saläh s. Ahmed b. Muh. b. el-Surä. 
Salam 223. 
Saläma b. Mubarak b. Bahmün abü'l-Chair 102. 
el-Salami a. Muh. b. Soleimän b. ' Abdel'aziz. 
el-Sälär a. 'Ali b. Fadlalläh Hosäm ed-din. 
Salhab b. 'Abdessaläm el-Favadi 44. 
Salhüni VI u. Oorrig. 
Sälih b. 'Abdallah el-Omawi (J8. 
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Sälih b. Idris el-Hamiri (Fürst v. Nekiiir) 51. 211. 
el-Sälihi el-Muräidl s. Muh. b. Ahmed b. Mahmud. 
Sälim b. Bedrän el-Misri s. Mo'iu ed-din Sälim. 
Salio (od. Salomon, der Kanonikus) 32. 
Salläm el-Abraä 223. 
Sahn s. Salam. 
Salmän s. Salam. 
abü'1-Salt Omeija s. Omeija b. 'Abdel'aziz. 
Saludadores 217. 
ibn Sam'än s. Muh. b. 'Abdallah b. Sam'än. 
— el-Samh s. abü 'Ali el-Hasan b. el-Samh — Asbag b. Muh. 
— el-Samina a. Jahjä b. Jahjä. 

Samsäm ed-daula (der Bujide) 62. 
Samü'il b. Jahjä b. 'Abbäa el-Magrebi 124. 125. 
el-Sanbäti a. el-Sunbäti. 
Sanhärib (Füret v. Armenien) 40. 
el-Sanni a. Muh. b. Ahmed abü 'Abdallah. 
el-Sanäüri el-Faradi a. 'Abdallah b. Muh. 
el-Santijäli a. Muh. b. Ahmed b. Chalaf. 
Saphaea Arzachelis s. Saiiha. 
ibü Saqq el-Leil s. 'Abdallah b. Idria b. Muh. 
abü'1-Saqr el-Qabiai a. 'Abdel'aziz b. 'Otmän b. 'Ali. 
el-Sarachai s. Ahmed b. Muh. b. Merwäti — el-Fadl b. Sahl. 
Saraf ed-daula (der Bujide) 66. 75. 

— ed-din el-Amüni s. Mahmud b. Qäjid. 
— — el-Büni a. Ahmed b. 'Ali b. Jüauf. 
— — abü 'Imrän s. Müsä b. Muh. b. 'Otmän. 
— — el-Marräkoäi s. el-Haaan b. 'Ali b. 'Omar. 
— — el-Tüai a. el-Mozaffar b. Muh. b. el-Mozaifar. 
— el-mulük 83. 225. 

el-Saraqosti 181 s. auch Muh. b. Sa'id — Muh. b. Soleimän — Sa'Jd b. Fathün. 
el-Sardafi 8. Ishäq b. JüBuf. 
el-Sarrät 227 a. auch 'Abdallah b. Muh. 
el-Satawi s. Muh. b. el-Haaan b. achi Hiääm. 
ibn el-Sätir s. 'Ali b. Ibrahim b. Muh. el-Ansäri. 
Schjellerup 63. 
Schoner, Joh. 10. 110. 
el-Sebti s. 'ljäd el-Qädi — Jilauf b. Jahjä b. Ishäq. 
el-Sedid s. Ga'far el-Qattä'. 
Sedid ed-din b. Raqiqa a. Mahmud b. 'Omar b. Muh. 
S^dillot, J. J. HI. 146. 196. 215. 

— L. A. DI. 50. 81. 94. 114. 123. 145. 166. 168. 179. 213. 219. 221. 227. 
el-Segäwendi 192. 
el-Seibani a. 'Ali b. el-A'räbi abü'l-HaBan — Jahjä b. Sa'id b. Hibetalläh. 
Seif ed-daula (der Hamdänide) 55. 56. 60. 61. 
Seijid 'Ali b. el-Hosein Kätib-i Rümi 189. 
el-Seijid el-Serif el-Ciorgäni s. 'Ali b. Muh. el-Gorgäni. 
ibn Seijid 117. 217. 

j 
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ibn Seijide (od. Sidah) 111. 122. 216. 217. 
el-Selefi 122. 130. 
Selim I. (.Sultan) 188. 190. 
Seins ed-daula abü Tfthir 88. 

ed-din 'Abdelhamid el-Chosrausähi 154. 
— — el-Bochäri 219. 220 a. auch Muh. b. Mubiirakäah. 

el-Chalili s. Muh. b. Muh. Sems ed-din. 
— — el-Hariri 148. 
— — el-Miari s. Muh. b. abi'1-Fath el-Süfi. 

— el-Miari el-Dimiäqi s. Bedr ed-din el-Miari. 
— — el-Mitwä' 129. 
— _ el-Mizzi a. Muh. b. Ahmed b. 'Abderrabim. 
— — el-Samarqandi s. Muh. b. Aäraf. 
— — el-Sujüti a. Muh. b. Dalläl el-Wet'a'i. 
— — el-Tizini a. Muh. b. Muh. b, abi Bekr. 

el-Senügi 180. 221. 
Sergia b. Heliä el-Rümi 208. 

— el-Bäsi 208. 
Sergiua B. Sergia. 
Sextant 178. 
Sibt el-Märidini a. Muh. b. Muh. b. Ahmed. 
ibn Sidah a. ibn Seijide. 
Siddhänta 4. 6. 10. • 
el-Sidüni a. 'Abdelmelik abü Muh. 
el-Sigilmäsi s. abü 'Abdallah Muh. b. Mansür. 
Significationea (od. die Bedeutungen, aatrol.) 9. 15. 16. 
el-Sigzi s. Ahmed b. Muh. b. 'Abdelgalil. 
Sih&b b. Ketir 228. 

— ed-din b. Fadlaliah b. Ahmed el-Omri ^ 160. 
— — b. el-Hä'im a. Ahmed b. Muh. b. 'Imäd. 
— — el-Halebi 149. 177 a. auch Ahmed b. Ibrahim b. Chalil. 
— — el-Kaum el-Riäi a. Ahmed b. Grolamalläh. 
— — ibn el-Megdi s. Ahmed b. Rageb b. Tibogä. 
— — el-Niaäbüri 132. 
— — b. Sa'äda a. Muh. b. Ahmed b. el-Chalil. 
— — el-Süfi s. Ahmed b. 'Omar b. Iamä'il. 

ibn Simaweih 38. 
— Sinä a. el-Hosein b. 'Abdallah b. el-Hoaein. 

Sinin b. el-Fath 6«. 
— Paää a. Jüauf b. Chidrbeg. 
— b. Täbit b. Qorra 51. 52. 

ibn el-Sinbädi (od. Sindbadi) a. ibn el-Nebdi. 
Sind b. 'Ali abü'l-Taijib 10. 11. 13. 14. 21. 23. 28. 36. 38. 64. 209. 226. 
Sindhind (daa Buch) 4. 8. 19. 44 a. auch Siddhänta. 
Singar 1). Melikäah b. Alpai-alän 122. 
el-Singari a. el-Sigzi. 
ibn el-Siqüq s. 'Abdallah b. Sa'id b. 'Abdallah — Muh. b. Merwän b. 'Isä. 
el-Siqilli s. Muh. b. 'Isä b. ' Abdelmuu'im. 
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el-Siquli s. d. vorherg. 
el-Siräfi B. el-Hasan b. 'Abdallah b. el-Marzubän. 
el-Siräzi a. 'Abdelmelik b. Muh. — Mahmud b. Mea'üd — Mansür b. Sadr ed­

din Muh. 
el-Sinväni s. Fand ed-din abü'l-Hasan 'Ali b. 'Abdelkerim. 
Slane, Mac Guckin de VII. VIH. 84. 94. 128. 142. 100. 167. 191. 210. 213. 
Sogä' b. Adam b. Muh. abü Kämil 43. 51. 57. 
ibn Sohba VII. 
Sokrates 35. 37. 
Soleimän (Sohn Hakems H.) 101. 

— b. Ahmed b. Soleimän el-Mahri 222. 
— — Beitär abü Eijüb 211. 
— — Eijüb 44 8. auch d. vorherg. 
— — Hoaaän b. Kulgul 101. 214. 
— — Muh. b. 'faä b. el-Näsi 85. 
— — ' Oqba abü Dä'üd 50. 
— —'Osma s. d. vorherg. 

abü Soleimän (der Logiker aus Sigistän) G3. 09. 
Sonnenuhren 10. 13. 17. 18. 19. 35. 53. 07. 170. 180. 184. 185. 189. 191. 199 
Spitta Bey 208. 
Sprenger, A. 41. 
Steinachneider, M. E3. V. 10. 13. 14. 15. 17. 32. 33. 30. 42. 43. 52. 55. 50. 57. 61. 

84. 99. 107—110. 119. 124. 126. 128. 131. 142. 156. 171. 198. 208. 210. 211. 
214. 215. 216. 222 u. Corrig. 

el-Süfi s. 'Aberrahmän b. 'Omar — (iäbir b. Haijän — Muh. b. abi'1-Fath el-Misri. 
el-Sujüti s. ' Abderrahmän b. abi Bekr b. Muh. — Muh. b. Dalläl el-Wefä"i. 
Sultan ed-daula abü Sogä' 84. 98. 
el-Sunbäti a. Ahmed b. Ahmed b. 'Abdelhaqq. 

T . 

el-Tabari s. Muh. b. Eijüb abü Ga'far — Muh. b. 'Omar b. el-Farruchän —'Omar 
b. el-Farruchän — Sahl. 

Täbit b. Ibrahim b. Zahrün 50. 
— — Qorra 9. 14. 20. 21. 22. 27. 34—38. 39. 40. 48. 53. 59. 76. 93. 120. 151. 

158. 204. 224. 
— — Sinän b. Täbit 49. 59. 

Tabulae Jähen 214. 
el-Tacht (das Buch, od. daa Rechnen mit el-T.) 31. 64. 06. 74. 149. 160. 
Tafeln (astronom.): die abgekürzten (el-mochtasar) 38. — des ibn el-Adami 44. 

107. — die angenäherten (el-moqarrab) 146. — des ibn el-A'lain 62. — die 
arabiachen 12. — die Chäqänisehen 174. — des ibn el-Dahhän 126. 128. — 
die damascenischen 8. 12. — der Durchgänge (?) (el-mamarrit) 50. — des 
endlosen Ziels (el-amed 'alä'1-abed) 109. 190. — die entlehnten (el-moqtabasi 
109. 196. — die erprobten (el-mumtahan) 8. 12. 3G. 209. — des abü'1-Fadl 
el-Muhandis 129. — des Fand ed-din el-Fehhäd 218. — des Fazäri 3. — 
des (ia'far 11. 224. — die gegürteten iel-muzannar) 50. — die genauen od. 
klaren (el-wädih) 72. — die Gürgäuischeu 8. die des ülüg Beg — des 

S u t e r . Araber. 18 
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ibn el-Hä'ik 53. — die Häkimitischen 14. 28. 78. 142. 209. — des abü 
Hanifa 32. — tlea Härit 19. — des Harun b. 'Ali 34. — die Hchüniscben 
147. 148. 149. 161. 174. 204. 227. — dea ibn Iahaq 142. — die könig­
lichen (el-äähi) 9. 12. 146. 209. 227. — der Kreisbewegung (el-kaur 'alä'l-
daur) 109. 196. — die Mahmüdischen 117. — die Mämünischen 8. 12. — dea 
Mars 50. — die Mes'üdischen 99. — die neuen (el-gedid) 168. 173. — die 
persischen 12. — die reinen (el-chälisj 50. — die Säbischen 46. 211. — der 
Scheiben (el-safä'ih) 58. — die nach Art des Sindhind 4. 8. 10. 12. 19. 50. 86. 
86. — die Singarischen 122. — dea Tailisän 50. — der Tausende (el-hazärät) 
29. 223. — die Toledänischen 107. 109. — des Clfig Beg 50. 122. 149. 174. 
176. 178. 179. 185. 187. 188. 193. 194. 205. 222. — die umfassenden (el-
muätamil und el-sämil) 10. 227. — die vollkommenen (el-kämil) 79. — die 
wundervollen (el-bedi") 50. 

Tagewählerei (el-ichtijärät) 7. 9. 15. 17. 18. 20. 24. 25. 29. 30. 57. 63. 81. 103. 
132. 150. 159. 

el-Tägüri s. ' Abderrahmän b. Muh. b. Ahuied. 
Tähir b. el-Hosein el-A'war 15. 

— — Nasralläh b. Gehil el-Halebi 128. 
abü'l-Tähir Jahjä b. Temim b. el-Mo'izz 115. 
ibn abi Tähir a. el-Mozatfar b. 'Ali b. el-Mozatfar. 
el-Taifüri 23. 
abü'l-Taijib s. Sind b. "Ali. 
ibn el-Tailisän s. abü'l-Qäsim b. el-Tailisün. 
el-Taläqi (?) (die Rechnung) 41. 
ibn abi Talla s. Jüsuf b. 'Omar el-Öuhani. 
abü'1-Tanä ibn Raqiqa s. Mahmud b. 'Omar b. Muh. 
Tannery, P. 149. 
el-Taqi el-Sumunni 181. 
Taqi ed-din b. 'Issz ed-din el-Hanbali 199. 

— — Mahmud (Fürat v. Hamät) 143. 
— — Muh. b. Ma'rüf s. Muh. b. Ma'rüf. 
— — 'Omar (Fürat v. Hamät) 129. 

ibn el-Tarräh a. el-Hasan b. Muh. b. öa'far. 
el-Tarriüibi s. Hjzballäh b. Chalaf b. Sa'id. -"» 
ibn Täafin 114. 
Tääköprizadeh VH. 
Tä'üfil b. Tümä 223. 
Taufiq b. Muh. b. el-Hosein 112. 
el-Teimi el-Faqih 104. 111. 
el-Telbisi s. Zakarijä b. Jahjä. 
abü Temäm s. Gälib b. Muh. b. 'Abderrahmän. 
el-Temimi a. Ahmed b. 'Ali b. Ishäq. 
el-Tenüchi a. 'Ali b. Muh. b. Dä'üd — Muh. b. Iamä'U. 
Termini ( = Planetenbezirke) 25. 
ibn abi Thalta s. ibn abi Talla. 
Themiatius 50. 59. 
Theodorus v. Antiochia 187. 

— Meliteniotes 220. 
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TheodoaiuB 25. 41. 77. 152. 166. 192. 224. 
Theon v. Alexandria 36. 
Theophilua, Sohn dea Thomas s. Tä'üfil b. Tümä. 
Timür 169. 172. 
el-Tizini a. Muh. b. Muh. b. abi Bekr. 
el-Tobni s. el-Hasan b. Chalü b. 'Ali. 
ibn Toteil a. Muh. b. 'Abdelmelik b. Muh. 
TomaBchek, W. 190. 
ibn el-Toneizi a. Ahmed b. Muh. b. Ahmed. 
Trairäsika ( = dreigliedrig) 100 a. auch Regel de tri. 
Tranaveraalenfigur 21. 36. 36. 37. 42. 58. 81. 83. 97. 119. 150. 155. 204. 213. 225. 
Trisektion des Winkels 21. 37. 58. 80. 97. 212. 
ibn Tumlus (der Wezir) 102. 
el-Tünisi 227 s. auch Ahmed b. 'Ali b. lahäq el-Temhni —'Omar b. 'Abderrahmän 

b. abi'l-Qäsim. 
ibn el-Turkomäni a. Ahmed b. 'Otmän b. Ibrahim — 'Ali b. 'Otmän b. Ibrahim. 
Tüsi (der Stab des) 134. 142. 145. 
el-Tüsi a. el-Mozaffar b. Muh. b. el-Mozaffar —r Nasir ed-din. 

tr. 
TJlüg Beg 50. 173. 174. 178. 205. 221. 
el-Uqlidisi s. 'Abderrahmän b. Ismä'il b. Bedr — 'Ali b. Sa'id — abü Jüsuf. 
ibn el-Uqlidiai a. abü lahäq Ibrahim b. Muh. 
Uri, J. VIII. 82. 146. 146. 
ibn abi üsaibi'a VII. 135. 138. 140. 154. 210. 213 u. a. a. 0 . 
Uaener, H. 122. 161. 219. 220. 

V . 
Vergera, N. dea 214. 
Vermehrung und Verminderung a. Fehler (Rechnung der beiden). 
Vettius Valens 211. 
Völlers, K. IX. 

W . . 

Wagh Nätich a. 'Abdallah b. Muh. b. Sahl el-Darir. 
el-Wanni el-Faradi B. el-Hosein b. Muh. 
el-Waqsi s. Hiääm b. Ahmed b. Chälid. 
ibn el-Waqsi el-Tolaiteli 118. 
el-Wäaiti a. Hamid b. 'Ali — 'fsä b. Ahmed b. Täbit 
Wasseruhi-en 67. 
el-Wätiq (der Chalife) 16. 
abü'1-Wefä' el-Büzgäni s. Muh. b. Muh. b. .Tahjä. 
Weil, G. 18. 120. 
abü'l-Welid el-Gäfiqi s. Muh. b. ol-Hosein b. Zeid. 

— — b. Rosd s. Muh. b. Ahmed b. Muh. 
— — el-Saqundi 108. 
— — el-Waqsi Ä. Hiääm b. Ahmed b. Chälid. 

Wenrich, J. G. V. 36. 57. 226. 

— Meimün b. el-Negib. 

18* 
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Wiedemann. E. 82. 214 u. Corrig. 
Wigan b. Ruatem abü Sahl el-Kühi 27. 52. üö. 70. 75. 82. 204. 
Witelo 95. 
Wittstein, A. 113. 216. 
Woepcke, F. III. 21. 27. 49. 60. 64. 65. 67. 71. 72. 74. 75. 79. 80. 83. 85. 92. 93. 

94. 97. 98. 113. 139. 174. 181. 182. 211. 212. 224. 225. 228. 
Wright VH. 
Wiistenfeld, F. IV. V. VII. VIII. 10. 11. 18. 19. 29. 43. Gl. 100. 110. 125. 131. 

140. 171. 181. 190. 210. 213. 214. 216. 217. 224. 226. 

z. 
ihn Zabäda a. Jahjä b. Sa'id b. Hibetalläh u. Corrig. 
el-Zäfir (der Emir) a. Isrnä'ü b. 'Abderrahmän b. Ismä'il. 
Zahlen, befreundete 35. 36. 

— magische s. Quadrate (magische). 
el-Zahräwi a. 'Ali b. Soleiman. 
el-Zahri s. Muh. b. 'Isä b. Ma'jün. 
Zakarijä b. Jahjä b. Zakarijä el-Telbisi 202. 

— — Muh. b. Ahmed el-Ansäri 187. 
— — — — Mahmud el-Qaz-wini 140. 141. 210. 

abü Zakarijä üannün b. 'Amr s. (iannün b. 'Amr. 
— — Jahjä b. 'Adi s. Jahjä b. 'Adi. 
— — — — el-Batriq a. Jahjä b. el-Batriq. 
— — ihn el-Lubüdi s. Jahjä b. Muh. b. 'Abdän. 
— — Muh. b. 'Abdallah s. Muh. b. 'Abdallah b. 'Aijäs 
— — — el-Iäbili s. Muh. el-Iäbili. 

ibn — el-Ausi 202. 
— Zariq el-Chairi B. Muh. b. '" Ali b. Ibrahim. 

Zarnab 24. 
el-Zarqäli a. Ibrahim b. Jahjä el-Naqqää. 
ibn el-Zarqijäl B. d. vorherg. 
el-Zauzeni 8. el-Züzeni. 
abü Zeid el-Balchi 8. Ahmed b. Sahl. 
— — el-Dalä'ili (?) s. 'Abderrahmän b. 'Ali b. 'Omar. 
— — el-Jahsabi s. 'Abderrahmän b. 'Abdallah b. 'Ijäd. 
— — el-Kelbi s. 'Abderrahmän b. 'Abdallah b. Seijid. 

ibn — el-Uaqof a. Rabi' b. Zeid. 
el-Zein Tahir el-Nowairi 181. 
Zein ed-din (Emir v. Arbela) 140. 
— — 'Abderrahmän el-Mizzi 165 a. auch Muh. b. Ahmed b. 'Abderrahim. 
— — el-Ansäri a. Zakarijä b. Muh. b. Ahmed. 
— — abü'l-Barakät 123. 
— — el-Dimiäqi s. 'Abderrahmän b. Muh. el-Sälihi — 'Orfa b. Muh. 
— — el-Kaäi 132. 

el-Zemezi s. d. folg. 
el-Zemzemi a. 'Ali b. Muh. b. Iamä'il. 
el-Zengäui s. 'Abdelwahhäb b. Ibvähim 'Izz ed-din. 
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Ziegler, J. 110. 
el-Zig s. Tafeln (astronom.). 
Zirkel (der vollkommene) 75. 117. 139. 
el-Zobeidi s. Muh. b. el-Hasan b. 'Abdallah. 
el-Zobeir b. ("ja'far b. Zobeir abü Muh. 201. 

— — Muh. el-Faradi 120. 
ibn el-Zobeir s. Ahmed b. Ibrahim b. el-Zobeir. 
Zoheir el-'Amiri (Fürst v. Almeria) 106. 
ibn el-Zohr 102. 
— Zunbul s. Ahmed b. 'Ali Zunbul el-Mahalli. 
— Zur'a s. 'Isä b. Ishfiq b. Zur'a. 
Zuwäwa (BerberBtamm) 1GG. 
el-Zuwäwi s. Mansür b. 'Abdallah. 
el-Zilzeni 60. 70. 143. 



Corrigenda. 

S. 69, 
S. 60, 
S. 70, 
S. 72, 

S. 79, 
S, 89, 
S. 94, 

Z. 1 
Z. 5 
Z. 3 
Z. 6 

Z. 4 
Z. 3 
Z. 17 

S. VI, Z. 2 v. o. lies S ä l h ä n i statt Sälihäni. 
S. 14, 26 und 28 lies h ä k i m i t i s c h e Tafeln statt hakemitisehe. 
S. 19, Z. 8 v. u. lies Chorzäd statt Chorzäd. 
S. 20, Z. 12 v. u. lies M e c h a n i k statt Mathematik. 
S. 27, Z. 12 v. u. ist nach el-haräfät hinzuzufügen: vergl. Fibr. Übers, p. 68, 

Anmerkg. 220. 
S. 33, Z. 9 v. o. lies T a i j i b statt Taijib. 
S. 46, Z. 20 v. o. lies 239 statt 229. 
S. 46, Z. 21 v. o. liea ein D r i t t e l statt die Hälfte. 

v. u. lies die Quel len statt Vorwort, 
v. o. liea Marzubän statt Marzübän. 
v. u. liea 520 statt 20. 
v. u. ist hinzuzufügen: vergl. auch Carra de Vaux, ibid. Sßr. VHI. 

T. XIX. p. 40S ff. 
v. u. lies 387 statt 406 oder 407. 

o. lies hulli statt kulli. 
r. o. iat nach epistola hinzuzufügen: vergl. auch Steinachneider im 

Bullet. Boncomp. T. XIV. (1881) p. 721 ff. 
S. 94, Z. 19 v. o. iat nach (734, 20") hinzuzufügen: vergl. auch E. Wiedemann in 

Sitzungsber. der phys.-med. Soc. in Erlangen, 24. Heft (1892) 
p. 83. 

S. 94, Z. 2 v. u. liea mundzara statt munäzira. 
S. 9G, Z. 7 v. o. lies ß i d ä statt Bada. 
S. 127, Z. 20 v. u. ist nach „Seibäni" einzuschalten: bekannt unter dem Namen 

Ihn Zabäda . 
S. 136, Z. 6 v. o. lies Mohji statt Mhoji. 
S. 160, Z. 5 v. u. lies 'Um statt Um. 
S. 166, Z. 20 v. u. liea öedäwil atatt Geddwil. 
S. 182, Z. 3 u. u. ist nach (1423) hinzuzufügen: n. Kat. Kairo (p. 177). 
S. 182, Z. 17 v. u. lieB nazzdr statt nazzar. ^ . 
S. 183, Z. 9 v. u. ist zu streichen: „wo die Abhandlung dem Grofsvater zu­

gesehrieben wird." 
S. 183, Z. 10 v. u. ist zu streichen: „ein Auszug daraus." 
S. 187, Z. 10 v. u. lies H. 236 statt 236. 
S. 187, Z. 9 v. u. füge nach 547 hinzu: u. a. a. 0. 
S. 196, Z. 17 v. o. lies ' A b b ä s statt 'Abbas. 
S. 198, Z. 19 v. o. liea : A t i j a statt 'Atija. 
S. 218, Z. 10 v. o. lies Tofei l statt Tofeil. 
S. 238, n. Z. 17 v. u. ist einzuschieben: ibn el-'Arabi s. Mohji ed-din b. el-Arabi. 
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